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Requiem für einen Knopf 

Was würde passieren, wenn plötzlich der Licht­
schalter im Schlafzimmer fehlte? Der Klingel­
knopf an der Tür? Der Rufknopf am Fahrstuhl? 
Genau: Chaos! Gestandene Männer im Business­
zwirn würden, statt die Treppe zu benutzen, in 
Embryonalstellung darauf warten, dass sich der 
Himmel blutrot färbt und die Apokalyptischen 
Reiter das Ende der Welt einläuten. Zu dra­
matisch? Einiges spricht dafür, dass das 
passiert. Wir schreiben immerhin das Jahr 2012. 
Bei den meisten Weltuntergängen endet allerdings 
nicht etwas. Vielmehr wird eines durch etwas 
anderes ersetzt: Land durch Wasser, ein milder 
Sommer durch einen nuklearen Winter, Dinosaurier 
durch Säugetiere, die bekannte Realität durch 
einen Internetstachel im Nacken, Menschen durch 
Zombies oder Aliens oder Roboter oder Cyborgs 
oder Kakerlaken oder gar nichts. Zugegeben, das 
ist ärgerlich und unangenehm. Niemand mag 
Veränderungen. 

Eine zentrale Änderung am neuen Windows, 
vielleicht die größte seit 1995, ist das Fehlen 
des Start-Buttons. Zwei Dekaden war er Dreh- und 
Angelpunkt jeder Windows-Version. Er gab Zugriff 
auf Programme, zuletzt geöffnete Dateien, die 
Systemsteuerung, die Bibliotheken, alles. Was 
rede ich? Jedes Kind kennt den Start-Button und 
seine Funktionen. Er ist obligatorisch: das 
Erste und das Letzte, was man bei Windows 
berührt, das Alpha und omega. 

Nun ist Windows 8 da und der Start-Button? 
Ist weg. 

Microsoft hat ihn geopfert, um die Metro-Ober­
fläche aus der Taufe zu heben. Dabei wäre es 

ein Leichtes gewesen, ihn auf dem Desktop zu 
belassen, denn der ist schließlich noch da: 

ct 

Lasst doch einfach den Nutzer entscheiden, ob er 
lieber eckige Kacheln oder einen runden Knopf 
anklickt! Windows hat genug Platz für beides. 
Stattdessen muss die Welt sich dem Dogma aus 
Redmond beugen. 

Das kommt Ihnen bekannt vor? Wieder einmal - wie 
schon bei Office 2007 - riskiert Microsoft den 
Bruch und schickt jahrzehntealte Klickgewohn­
heiten zum Teufel. Die Nutzer sollen nicht zum 
"Business as usual" übergehen, sondern sich an 
die verheißungsvolle Metro-Oberfläche gewöhnen. 
Nun ist den Menschen Windows 8 geboren und sie 
sollen sich nicht fürchten. 

Vielleicht werden sie sich eingewöhnen und 
nehmen die Änderung schneller und dankbarer an, 
als man im ersten Moment annehmen mag. Der 
Mensch ist schließlich ein anpassungsfähiges 
Wesen. Vielleicht ist das Fehlen eines wichtigen 
Knopfes tatsächlich Evolution statt Apokalypse. 
Dann lohnt sich das Opfer. Bei Office hat sich 
das Ribbon-Konzept schließlich letztlich auch 
als das bessere erwiesen. 

Ansonsten hilft nur die Wiederauferstehung des 
heilbringenden Knopfes. Nach der Grundregel, 
dass nur jede zweite Windows-Version richtig gut 
gerät, ist Windows 8 eh nur eine Zwischen­
version. Der öffentliche Versuch beginnt jetzt. 

Andre Kramer 



SCAN BYBLA CKBURNER 2012 



SCAN BYBLA CKBURNER 2012 



aktuell 

Intel Developer Forum: Haswell im Detail 18 

Prozessorgeflüster: AMDs Oktober-Offensive 23 

Smartphones: Windows Phone 8, x86-Android-Handy 24 

Hardware: lvy-Bridge-Doppelkerne, Secure Boot 26 

Server und Storage: Ölkühlung, Datenrettung 27 

Embedded: Drahtlos laden, Matlab, USB-Messbox 28 

Grafikkarten: Nvidia GeForce GTX 6SO und 660 29 

Apps: iPad-Notizen, PC-Zugriff, Whats-App-Statistik 30 

Peripherie: Büromonitore, 4K-Beamer, Drucker 32 

AudioNideo: Wii U,  Audiocodecs, 4 K-Videoschnitt 34 

Amazon-Tablets kommen nach Deutschland 37 

Spielekonferenz: Cloud Gaming neu erfunden 38 

Internet: Anonym surfen, VDSL, Online-Werbung 40 

Netze: Firmen-WLAN, l TE-Stick, Multi-WAN-Router 41 

Apple: Neue iPods, SSD für Mac Pro, Profi-Grafik 42 

linux: Samba 4, Parted Magie mit LVM, Ubuntu 12.10 44 

Anwendungen: Bildbearbeitung, Astronomie, Office 46 

Technische Software: Gebäude-CAD, SolidWorks 20 13 48 

Sicherheit: WhatsApp-Schwachstelle, Virenschutz 49 

Magazin 

Vorsicht, Kunde: Schufa-Panne zerstört guten Ruf 

Weltraumrobotik: Arbeitsmaschinen im All 

76 

82 

Notebook-Service: Ergebnisse der c't-Umfrage 86 

Digitale Karten: Hilfe bei Krisen und Katastrophen 

Recht: Rundfunkgebühren für Büro-PCs 

Bilder im Web nutzen 

90 

140 

154 

Bücher: Spiele in(++, Dwarf Fortress, Digitale Demenz 184 

Story: Projekt Sodom von Jörg /senberg 192 

VPN-Passwörter knacken: Todesstoß für PPTP 80 

Surf-Tipps: AGB eingedampft, Musik. Facebook-Analyse 182 

Software 

linux-Distribution: Hochsicherheit mit Qubes OS 54 

Web-Browser: Vielseitiger Chromium-Aufsatz Maxthon 3 54 

Bildbearbeitu ng: PaintShop Pro X5 55 

Tablet-Office: SoftMaker Office Mobile 20 12 für Android 64 
linux-Distribution: OpenSuse 12 .2 

HDR-Software: Fotos aus Belichtungsreihen 

lin ux: Schicke Docks für den Desktop 

Spiele: Gotham City lmpostors F2P, Tiny Troopers 

Geheimakte 3 

65 

102 

128 

186 

187 

Spec Ops: The Une 188 

Dyad, Plague lnc., Splice: Tree of life 189 

Kinder: Mathe fürs iPad, Bibi Blocksberg auf NOS 190 

Das iPhone S im Test 
Es wächst ein bisschen in die Höhe und ist gleichzeitig schneller, flacher 
und leichter als sein Vorgänger: das neue iPhone 5. Der ausführliche Test 
im c't-labor muss zeigen, wie es sich gegen die Spitzen-Smartphones 
mit Android behauptet. 

Amazons neue Tablets 37 Docks für den Linux-Desktop 

Roboter im Weltraum 82 3D-Modellieren mit Blender 

Notebook-Service 86 Apps bauen mit Phone6ap 

Programme für HDR-Fotos 102 

Leise Gaming-Grafikkarten 

Beim Spielen schnell, 
beim Surfen leise: Die 
sparsamen Mittelklasse­
Grafikkarten der Familie 
Radeon HD 7700 
meistern auch aktuelle 
Spiele und sind ab 
100 Euro zu haben. Von 
den getesteten Karten 
kommt eine sogar ganz 
ohne Lüfter aus. 

94 

128 
164 

174 



Recht: 
Bilder im Web nutzen 
Vorsicht bei der Verwendung von 
Bildern im Blog oder auf der 
Homepage: Schon wenn der 
Copyright-Hinweis fehlt, droht eine 
teure Abmahnung. Sogar mit 
selbst aufgenommenen Fotos 
kann es juristischen Ärger geben, 
wenn man die Regeln nicht kennt. 

154 

Cloud-Funktionen im Router 
Von unterwegs auf Dateien 
im Heimnetz zugreifen oder 
Musik aufs Handy streamen, 
Rechner aus der Ferne wecken, 
per App den Router konfigu­
rieren ... was die Hersteller 
von Heimrautern alles unter 
dem Begriff Cloud verstehen, 
ist höchst vielfältig- und 
bisweilen nebulös. 

Hilfe im Windows-Notfall 
Um anderen bei PC-Problemen zu helfen, braucht man erst mal einen gut 
bestückten Werkzeugkasten. c't Helper packt nützliche Tools für den Einsatz 
vor Ort auf einen USB-Stick. Oft gelingt die Fehlersuche aber auch ohne 
Hausbesuch-per TeamViewer übers Internet. 

Hilfestellung für Samariterdienste am PC 112 

c't Helper 2.0: Werkzeugkasten für Windows-Notfälle 116 

Windows-Desktop fernbedienen mit TeamViewer 124 

Hardware 

3D-Monitor mit Polfilterbrillen 50 

And roid-Tablet mit hellem Display und UMTS 50 

E·Book: Sony Reader PRS-T2 mit Stift und Touch 50 

Google TV: Deutschlandstart mit Sonys Smart-TV-Box 51 

Bluetooth-Adapter: Audio an HiFi-Anlage 51 

Netzwerklautsprecher mit AirPiay und UPnP AV 52 

AirPrint-Server für USB-Drucker 52 

Vierfach-CF-Kartenleser mit PCI Express 52 

Gigabit-WLAN-Router: Belkin AC1200DB 53 

Mobilfu n k-Router für HSPA+ 53 

WLAN-Repeater für zwei Funkbänder gleichzeitig 53 

Displays: Das bringt 4K am TV 

Multifu nktionsd rucker: Tinte vom Laserspezialisten 

Mini-PC fürs Wohnzimmer 

Mobile Lin ux-Konsole: Pandora im Retro-Design 

iPhone 5: Apple gegen die Android-Oberklasse 

Grafikkarten: Mittelklasse-Familie Radeon HD 7700 

Cloud-Router und passende Apps 

56 

58 

60 

62 

66 

94 

132 

Smartphone ans TV: Die Videoschnittstelle MHL 136 

Know-how 

AppleScript: GUis bauen mit Xcode 158 

PhoneGap: Smartphone-Apps mit Web-Techniken 174 

Pra is 

Hilfe im Windows-Notfall :  Samariterdienste am PC 112 

c't Helper 2.0 : Werkzeugkasten auf dem USB-Stick 1 16 

Windows-Desktop fernbedienen mit TeamViewer 124 

Fotos drucken: Web vs. Automat vs. eigener Drucker 138 

Hotline: Tipps und Tricks 142 

FAQ: Instant Messaging 146 

BIOS-Setup abspeichern und laden unter Windows 148 

IDE-SSD: Flash-Kur für alte Notebooks 1 SO 

3D-Model lieren mit Blender 164 

Ständige Rubriken 

Editorial 3 

Leserforum 10 

Impressum 14 

Schlagseite 17 

Stellenmarkt 207 

Inserentenverzeichnis 217 

Vorschau 218 



SCAN BYBLA CKBURNER 2012 



SCAN BYBLA CKBURNER 2012 



Leserforum I Br iefe, E-Ma i l, Hot l ine 

Die wirklich wichtigen 
Labels fehlen 

Editoriai.Garant iert!", Gi l les Lopez über zert i fi­
zierende Aufkleber auf Notebooks, c't 20/1 2, S. 3 

Wer s ich heute einen normalen Desktop-PC 
kaufen möchte, fi ndet zig d ieser bunten 
Logos auf Karton und Gerät - nur e ins im Re­
gelfa l l  n icht: das .80p lus  Gold "-Logo vom 
NetzteiL Und auch keine Angaben zum 
Stromverbrauch des Rechners. Die kann man 
mit viel Glück bei e in igen Markenherstel lern 
versteckt auf der Webseite nach lesen. 

l n  den meisten Komplett-PCs, d ie im e in­
sch läg igen Versandhandel  angeboten wer­
den, stecken B i l l igstnetztei le, d ie weder die 
aufgedruckte Leistung br ingen noch ansatz­
weise einen Wirkungsg rad von 80 % haben. 
Mi t  den völ l i g  überzogenen Leistungsauf­
drucken d ieser Stromverschwender wi rd oft 
sogar noch geworben.  

Die c ' t  ist e ine der wenigen Publ ikat ionen 
in  Deutschland, d ie  d ie Themen Stromver­
brauch i n  Bet r ieb und Standby seit Jah ren 
berücksichtigt. Das ist i n  meinen Augen e in 
wichtiger Beitrag zum U mweltschutz und zur  
Erziehung der Industr ie .  Denn d ie reag iert 
bekannt l ich nu r, wenn  s ie gesetz l i ch ge­
zwungen wird oder d ie Kunden weniger um­
wel tfreundl iche Produkte n icht kaufen .  

Holger Pe l lmann,  Wa l lenhorst 

Nachdenken statt Label-Lesen 

Vor lauter Zert i fi katen, Siege ln und sonstigen 
Labe ln  wird häufig vergessen, dass e infaches 
Nachdenken vor einem Kauf schon weiter­
h i l ft .  Warum zum Beispiel konnte e in Video­
recorder vor 30 Jahren problemlos 4 Wochen 
vom Netz getrennt werden, ohne i rgendwel­
che E instel l ungen zu ver l ieren, wäh rend 
heute jedes noch so pope l ige Gerät schon 
die Uh rzeit verl ie rt, wenn man es nur von 
einem Raum in  den anderen trägt? Oder 
welchen S inn  macht es, Notebooks und 
Smartphones mit fest eingebauten Akkus an ­
zubieten? H ie r  i st E lekt roni ksch rott vorpro­
grammiert .  Ich hoffe desha lb, dass die Re­
dakt ion beim U ltrabook-Test solche Dinge 
im B l ick hat  und konsequent anprangert wie 
schon bisher d ie .Rasierspiegel" , die uns als 
bri l lante Displays verkauft werden. 

Manfred Shita 

Kommentare und Nachfragen 
- zu Art1keln bitte an xx ct.de (.xx" steht fur das 

Kürzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes). 
- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an 

redaktion@ct.de. 
Technische Fragen an die Redaktion bitte nur 
unter www.ct.de/hotline oder perTelefon während 
unserer täglichen Lesersprechstunde. 
Anschrift. Fax- und Telefonnummern, weitere Maii­
Ad•essen Im Anschluss an die Leserforum·Seiten. 
Die Redakt1on behält sich vor, Zuschriften und Ge· 
sprächsnotizen gekürzt zu veröffentlichen. 
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt. 

1 0  

Männerwerbung 

Zu r LEGO-Anzeige .Softwa re ist fü r Mädchen. 
Diese Hardware für Männer." c't 20/ 1 2, S .  1 9  

Ich bin c't-Leseri n ,  Physiker in und habe e ine 
Tochter, d ie auch natu rwissenschaft l i ch or i ­
ent iert ist .  Ich empfi nde d ie  Lego-Anzeige 
d i sk r im in ierend .  S ie  bestät igt  das B i ld ,  das 
ich von LEGO sowieso schon hatte .  S ie set­
zen bei i h rer Käuferschicht n icht auf Mäd­
chen oder junge Frauen.  Das Spie lepr inz ip 
etwas zu erschaffen - und n icht zu zerstören 
- ist aber genauso gut für Frauen geeignet. 
Außerdem würde es den F i rmen gut tun ,  
wenn mehr Frauen akt iv  im Hard- und Saft­
wa rebere ich beschäftigt werden, so sind z. B. 
Spiele, bei denen außer haudrauf  oder 
j ump&run auch noch was anderes gefragt 
ist ,  schwer zu fi nden.  Mit so e iner  Anzeige 
wird das n icht gefördert. 

Siegrid Meier 

Risikofaktor Java 

Titelthema .Sicherer Surfen·, c't 20/ 1 2 ab S .  1 02 

Wenn auch Java im Web keine große Rol le 
mehr sp ie l t :  Wer a l s  Steuerzahler auf www. 
elster.de angewiesen ist, kommt leider ohne 
Java nicht weit. Es ist sowieso schon ohne be­
kannte S icherheits lücken grenzwert ig ,  dass 
man einem Anbieter fü r den Kompat ib i l i täts­
test volles Vertrauen e inräumen soll , ohne de­
ta i l l i e rt über den Umfang d ieser Tests i nfor­
miert zu werden - insbesondere wenn e ine 
andere Abtei lung des Anbieters e ine Malware 
namens Bundestrojaner unter d ie Leute zu 
br ingen versucht. Die etwas abweg igen Feh­
lermeldungen beim Versuch, d ie Site mit  einer 
u ralten Java-Version zu benutzen, erwecken 
zumindest den E indruck, dass es den Hochsi­
cherheitsprogrammierern nicht e inmal  gelun­
gen ist , d ie Versionsnummer korrekt abzufra­
gen. Man muss deshalb befürchten, dass das 
Applet noch eigene Lücken beisteuert. 

Wolfgang Hamann 

UAC tut gut 

Sicher ohne Spaßbremse, c't 20/ 1  2, S. 1 06  

M i t  ung läubigem Staunen musste i c h  I h ren 
Kastenbeitrag auf Seite 1 06 (Verhä ltn ismäßig 
s icher)  zu r Kenntn is  nehmen. Jedem e in iger­
maßen besonnenen Windows-Benutzer wird 
sehr schne l l  der  S inn von e i ngeschränkten 
Konten k lar - vor a l lem, wenn an d ie Compu­
ter auch der eifr ige Nachwuchs oder Mi tbe­
wohner der WG heran können. Es  ist schl icht 
fa lsch zu behaupten, dass a l l es, was mit 
Adm in-Rechten und ausgescha lteter UAC 
ungefragt an  Schadsoftware i n  das System 
kann,  ebenso e i nfach über den von Ihnen 
dargeste l l ten Weg mi t  dem Ab legen von 
DLLs im Down load-Ordner kommen kann .  

Ich empfehle a l len Bekannten se i t  l anger  
Ze i t  und natür l ich auch weiterh in ,  mit  e inge­
schränkten Rechten am PC zu arbeiten und 
nur  für I nsta l lat ionen den Admin-User  e inzu­
setzen (UAC-Prompt i n  Vi sta/S ieben) .  Seither 

s ind d iese Systeme weit weniger von Schad­
software befa l len worden a ls die von Usern, 
welche immer mit Adm in recht�n angemel­
det s ind und auch noch UAC abgescha ltet 
haben (we i l  es ja nervt) . 

Goscho Böhme 

Geht es darum, Anwendern begrenzten Spiel­
raum auf dem Rechner zu geben, sind einge­
schränkte Benutzer-Accounts weiterhin das 
Mittel der Wahl. Will man sich jedoch als 
Hauptnutzer vor den Gefahren aus dem Netz 
schützen, sollte man sich darüber im Klaren 
sein, dass Admin-Rechte und somit auch die 
UAC für Malware an Bedeutung verloren 
haben. Weit verbreitete Schädlinge wie der On­
fine-Banking-Trojaner ZeuS begnügen sich 
schon längst mit einfachen Anwenderrechten. 
um das System dauerhaft zu infiltrieren. 

Bootprobleme mit VMware Player 

Surfen ohne Reue, Sicher surfen mit c't Surfix  
20 1 3, c't 20/ 1 2, S .  1 1 0 

Wenn ich c't Surfix nach E i n richtung des per­
manenten Speichers neu starte, erha lte ich 
nur noch e inen schwarzen B i ldsch i rm, mit  
e inem b l i nkenden Cu rsor l i nks oben .  E rst 
wenn ich die v i rtue l le  Festplatte wieder lö­
sche, sta rtet c't Surfix  wieder. Habe ich etwas 
fa lsch verstanden oder feh l t  e in Schritt? 

Norbert vom Schemm 

Wahrscheinlich ist die Bootreihenfolge im BIOS 
der VM so eingestellt, das VMware zuerst von 
der virtuellen Festplatte bootet. Da c't Surfix 
nicht auf die virtuelle Festplatte übertragen 
wird, müssen Sie die Bootreihenfolge ändern, 
sodass VMware weiterhin von dem ISO-Image 
ctsurfix-20 13.iso bootet. 

US-Tastatur konfigurieren 

Ich b in Ho l länder und habe deswegen eine 
Tastatu r  mit US-Layout. Wie kann ich die Tas­
tatu rbelegung bei c't Su rfix verändern? 

Sven Roossien 

Dazu booten Sie c't Surfix am besten von der 
Heft-DVD und installieren es zunächst mit dem 
Startmedienersteller auf einem USB-Stick. An­
schließend editieren Sie die Datei syslinux/sys­
/inux.cfg und ändern in den Zeilen, die mit .ap­
pend" beginnen, den Parameter console-setup/lay­
outcode?= von ,.de" in ,.us" und speichern die 
Datei. Um das Tastatur-Layout nur einmalig 
beim Booten zu verändern, können Sie auch im 
Bootmenü mit der Tabulatortaste die Append­
Zeile anpassen. 

Zu wenig Platztrotz großem Stick 

Ich versuche vergeblich, auf meinem 8-GByte­
Stick c't Surfix zu instal l ieren. Der Startmed ien­
erste l ler  meldet jedoch ständig,  es sei zu 
wenig Platz für das Abbi ld - selbst wenn ich 
den ganzen Stick dafür freigebe. Die Auftei­
lung des Sticks i n  zwei Part it ionen habe ich 

c't 20 1 2, Heft 2 1  
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wie im Art i ke l  beschrieben mit  GParted ge­
macht. Wo l iegt der Fehler? 

F rederic Lema itre 

Das ist ein Problem des Startmedienerstellers. 
Starten Sie das Programm zunächst, ohne dass 
der USB-Stick angeschlossen ist, und wählen 
Sie als Quelle das /SO-Image ctsurfix-20 13.iso 
von der Heft-DVD aus. Dann erst schließen Sie 
den USB-Stick wieder an, woraufhin der Start­
medienersteller die Größe korrekt erkennen 
und die Installation klaglos durchführen sollte. 

Fotokorrektur 

Wertschöpfungskette, c't-Software-Kol lektion 
für Foto, Grafik und DTP, c't 20/ 1 2,5. 1 44  

Ich selbst b i n  eher Amateur sowoh l  im  Foto­
grafieren a l s  auch in der B i ldbea rbeitung .  
Desha lb  wa r ich immer auf der Suche nach 
ei ner Softwa re, d ie mög l ichst e i nfach und 
schne l l  e ine Art automatische Verbesserung 
meiner Foto� du rchfüh rt .  H ierzu nutze ich 
seit e in igen Jahren Photoscape. Ich sel bst 
kann als Laie d ie Qua l ität der Software n icht 
wirkl ich beurte i len.  Mir ist aber aufgefa l len, 
dass diese noch n ie bei I h nen in den Foto­
Software-Kol lekt ionen aufgetaucht ist. 

Nun zu meiner Frage: Ist Photoscape so 
schwach/schlecht, dass Sie sie bewusst nicht 
aufgenommen haben, oder g ibt es i rgend­
welche anderen Gründe? 

Mathias Töpel 

Es gibt sicherlich hochwertigere Bildbearbei­
tungsprogramme als Photoscape, aber es 
spricht überhaupt nichts gegen dieses Pro­
gramm - es ist auf unserer jüngsten Software­
Kollektions-DVD enthalten. Wenn Sie mit Pha­
roscape gute Ergebnisse erzielen und sich darin 
auskennen, gibt es keinen Grund, auf ein ande­
res Produkt zu wechseln. 

Roboterarm als  Helfer 

Helferlein, Roboterarm steuert i Pad 
und E-Book-Reader, c't 1 9/ 1 2, 5. 1 02 

Ich habe I h ren Artikel über den Lynxmotion 
ALSO sehr i n teress iert gelesen. Denn  ich 
habe mit demselben Roboterarm ein Ju ­
gend-forscht-Projekt durchgeführt mit dem 
Titel .Machba rkeitsstud ie  zur Lebensqua l i -

Roboterarm im Nachttisch 
h i lft behi nderten Menschen. 

1 2  

tätserhöhung von motorisch beh inderten 
Menschen" .  l n  d iesem Projekt wurde er­
forscht, ob es mögl ich ist, einen Roboterarm, 
der beh inderten Menschen h i lft ,  i n  e inen 
Nachttisch zu i ntegrieren. Zur Ze i t  g ibt es nur 
menschengroße Assi stenzsysteme, was mich 
auf d ie Idee zu d iesem Projekt gebracht hat .  
Das Ergebnis ist posit iv .  

Lionel Wi l l  

Owncloud auf Synology-NAS 

Die C loud im NAS, Cloud-Dienste auf dem 
eigenen NAS bere itstellen, c't 1 9/ 1 2 ,  5. 1 56 

Das I nteresse an Owncloud wa r bei m i r  
schon immer  da .  Es würde m i ch  freuen, 
wenn S ie auch eine Anleitung fü r Synology 
NASs (vorrangig DS 1 1  Oj ) veröffent l ichen 
könnten. Ich benutze diese fü r Win ,  Mac und 
Android würde gern über Owncloud Termi ­
ne und Kontakte zwischen d iesen Systemen 
synchron is ieren. 

Klaus Liese 

Unter den Netzwerkdiensten im Administra­
tionsmenü des Synology-NAS können Sie über 
den Menüpunkt Webdienste den HTTP-Server 
.Web Station" und die MySQL-Datenbank akti­
vieren. Das Web-Verzeichnis heißt auf dem Syno­
logy-NAS /volume 1 /web/; hier entpacken Sie das 
Owncloud-Archiv wie im Artikel beschrieben. 
Loggen Sie sich dazu per ssh auf dem NAS ein. 

OCZ Petrol SSO mehr als  unreif 

Schnel l  und sparsam, Sol id-State Disks ab 65 Euro, 
c't 1 8/ 1 2 ,5. 1 08 

l n  I h rem Art i ke l  ist auch die Sprache von der 
OCZ Petrol ,  welche S ie im Fazit aufgrund der 
Schwemme an F i rmware-Updates fü r n icht 
ausgereift ha lten. 

Meine E rfahrungen mit  d iesem Mode l l  
weisen darauf h in ,  dass  d ie SSD schl icht un­
benutzbar ist, 10 von 10 anderen Kommen­
tatoren bei Amazon tei len d iese Ans icht .  Ich 
habe in  drei An läufen versucht Lubuntu auf 
meinem EeePc zu insta l l ieren, zweimal  schei­
terte d ie I n sta l lat ion, das d r itte Mal  das Boo­
ten des neuen Systems. Ein Aktua l i s ieren der 
F i rmware mit dem von OCZ bereitgeste l lten 
Rettungssystem war le ider aus n icht  nach­
vol lziehbaren Gründen n icht mög l ich .  

Alexander Kauerz, Lübeck 

Samsung SSOs im Test vermisst 

Ich wü rde gerne e inma l  erfah ren, aus  wel­
chem Grund h ier kei ne Samsung SSD vertre­
ten wa r. Im Besonderen geht es m i r  um die 
830er Ser ie . E rfahrungsber ichte von anderen 
Stellen und mitt lerwei le auch meine eigene 
können nur Positives über d iese SSD sagen .  

Joerg Bauer 

Wir haben die SSD 830 bereits in c't 15/ 12 aus­
führlich getestet und sie - wie andere bereits 
vorgestellte Oberliga-Laufwerke - diesmal 

außen vor gelassen. weil der Fokus dieses Arti­
kels auf den günstigen Einstiegs-SSDs lag. 

Unauffindbarer Gaming-PC 

Gaming-PCs fü r Anspruchsvol le, c't 1 8/ 1 2, 5. 94 

Der PC .Gamers Dream" fä l l t  durch Spitzen­
le i s tung und ger inge Geräuschku l i sse auf. 
Leider kann man ihn  n icht so bestel len, wie 
er getestet wurde. Und wen n  man s ich e in  
verg le ichbares System konfigu r iert, kostet es 
über 2000 statt 1 499 Euro. Da ist i rgendet­
was gründl ich sch ief gelaufen .  

Sascha Kremers 

Die Kritik können wir leider nicht nachvollzie­
hen. Das getestete Gerät finden Sie direkt auf 
der Hauptseite des Herstellers in exakt der ge­
testeten Version und zu dem von uns genann­
ten Preis. Hier noch einmal der Direktlink: 
https://www.hardware4u.net/item.php?id=Oab 
23800a5a 6 15 1486c98 1d22246933b&nav =800 
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Ergä nzungen & Berichtigungen 

Bombenleger und Terroristenjäger 

Counter Str ike- Global Offensive, c't 20/ 1 2, 5. 206 

Die redakt ionel le Altersempfeh lung für den 
von der USK nicht geprüften Mu l t i p layer­
Shooter Counter St r ike - Globa l  Offensive 
lautet .ab 1 8", nicht .ab 1 o·. 

Update für Stift-Tablet 

Zeichenpad, Galaxy Note 1 0. 1 :  Android -Tablet 
mit  präzisem St ift, c't 1 9/ 1 2, 5. 70 

Anders a l s  im Artikel beschrieben, kann das 
HTC F lyer den St ift seit Erschei nen des Up­
dates auf Honeycomb (Android 3 .0) auch in  
bel iebigen Apps e insetzen .  

Owndoud und SSL 

Die C loud im NAS,  c't 1 9/ 1 2, 5. 1 56 

Um den Zugriff auf SSL zu erzwingen, muss 
die Zei le i n  config.php 
"forcessl" :> true, 

heißen. 

Fa lsches Museum 

Schlagseite, 
c't 20/ 1 2, 5. 1 7  

Als  unsere Car­
toon isten das 
Bild erstma l ig 
bestaunten, 
hing es tatsäch­
l ich noch im 
Louvre, doch 
mitt lerweile ist 
es ins Musee 
d'Orsay (eben­
fa l l s  in Paris) 
umgezogen. 
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aktuelljlntel Developer Forum 

Florian Müssig, Andreas Sti l ler  

Von winzig bis riesig 
Intel Developer Forum 2012 

Vor a l lem von Haswel l ,  der kommenden vierten Core-i-Generation, wusste I ntel 
viel  zu erzäh len, als es 5000 Entwickler und viele H undert Medienvertreter nach 
San Francisco zog, u m  sich i m  Moscone Center d ie  neuesten I nformationen aus 
erster Hand abzuholen. 

D avid .Dadi" Per lmutter, l ntels CPO (Ch ief 
Product Officer), eröffnete das Deve­

loper Forum mit seiner Keynote unter dem 
Motto .Reinventing Computing": Der offen­
sicht l iche Trend hin zu mobi len Geräten er­
fordere n icht nur  immer energ ieeffizientere 
Prozessoren, damit sie lange Akkulaufzeiten 
erreichen, sondern auch leistungsfähige Ser­
ver in Rechenzentren, die ihnen zuarbeiten. 
Frei l ich s ieht er  Intel dafür gut aufgeste l lt , 
reicht das P roduktportfol io doch vom klei­
nen Atom Z2460 {Medfie ld-P iattform, Pen­
wei i -SoC) für Smartphones mit 432 Mi l l ionen 
Transistoren auf 64 mm2 Die bis hin zum gi­
gant ischen Server-Coprozessor Xeon Phi ,  der 
laut Per lmutter zehnmal  mehr Trans i storen 
als Medfie ld enthalten soll. Wahrschei n l ich 
hat er bei der Zah l  noch kräft ig untertrieben. 
Und der kleine rechteckige Chip mit  der Auf­
schrift QV84 ES, den Per lmutter i n  den Hän­
den hie lt, war womög l ich gar n icht der 
Z2460 - denn der ist quadratisch -. sondern 
woh l schon die neue Tablet-Version C lover 
Tra i l  a l ias Atom Z2760. 

Mit ihm sind - im Unterschied zu Tablets 
mit Core- i -Prozessoren - genauso dünne 

1 8  

Tablets ohne Lüfter mög l i ch  wie mi t  ARM­
Prozessoren .  Während l etztere Windows 
aber nur in  der RT-Variante ausführen kön­
nen, läuft auf dem Z2760 e in vol lwertiges 
Windows 8 und somit auch {nahezu) jede 
x86-Appl ikation - Performance-Wunder darf 
man natür l ich nicht erwarten. Für  e in ige De­
batten sorgte, dass Clover Tra i l  ausschl ießl ich 
Windows 8 und damit kei ne anderen Be­
triebssysteme wie Linux oder Android unter­
stützen sol l .  

Perlmutter gab e inen  Ausb l ick  auf  d ie  
kommende Prozessorgeneration Haswel l  
und l ieß den Grafikbenchmark Un ig ine Hea­
ven sowoh l  auf einem aktuel len U lt rabook 
m it lvy-Bridge-Prozessor als auch auf einem 
Referenzsystem mit  Haswei i-Prozessor lau ­
fen .  Während d ie Grafi k bei lvy Bridge stot­
terte, l ief s ie auf Haswe l l  flüssig - Tesselation 
war a l lerd ings auf beiden Systemen abge­
schaltet. Umgekehrt so l l  Haswel l  d ieselbe 
Grafik le istung wie lvy Bridge bei deut l ich ge­
ringerer Leistungsaufnahme l iefern, was Perl­
mutter ebenfa l l s  demonstrierte: Jetzt stotter­
te die Grafi k auf beiden Systemen gle ich,  
doch das Haswe i i -System nahm dabei nur 

rund 8 Watt auf, während für l vy-Bridge-Pro­
zessor 1 7  Watt TDP angezeigt wurde. I ntel 
hat aber gefudelt und beim l vy-Br idge-Sys­
tem gar  n icht gemessen, sondern ei nfach 
einen festen Referenzwert angezeigt. 

Nächste Prozessorgeneration 

Chefarchitekt Ronak S ingha l  und se ine Crew 
stel lten in mehreren Sessions vie le weitere 
Haswe l l - l nterna vor. Der Ch ip  kommt a l s  
Tock in  l ntels Tick-Tock-Mode l l  i n  nahezu der 
g le ichen Prozess-Technologie von 22 nm 
{ P 1 270) wie lvy Bridge heraus, bringt aber 
eine erhebl ich veränderte  M ikroa rch itektu r  
m i t .  D ie  wichtigsten Neuerungen im Instruk­
t ionssatz hatte I ntel bereits vorab bekannt 
gegeben, näml ich Advanced Vector Exten­
s ion 2 {AVX2), Fused Mu lt ip ly-Add {FMA) und 
Transact ional Synchron ization Extension 
{TSX). Nun erfuhr man Deta i l s  zur Hardware­
Implementierung und zu den anderen Neue­
rungen, etwa mehr Funkt ionse inheiten 
sowie breitere Pfade zu den lcrad/Store-Ein­
heiten und zu den Caches. 

Im  Kern b le ibt Haswel l  weitgehend bei 
der P ipel ine des Vorgängers lvy Bridge, und 
d ie geht im  Grundpr inz ip immer noch auf 
den guten a l ten Pent ium Pro zurück. Im M it­
tel punkt stehen h ierbei der Reorder Buffer 
{ROB) und d ie Reservat ion Stat ion, aus  der 
heraus  über d iverse Ports d ie e inzel nen 
Funkt ionseinheiten bed ient werden. A l ler­
dings wurde die Größe beziehungsweise die 
Anzah l  d ieser Komponenten im  laufe der 
Zeit stetig vergrößert. Die Größe des Reorder 
Buffers - inzwischen auch gern a l s  Out-of­
Order Window bezeichnet - stieg von einst 
40 {P6) über 1 28 {Nehalem) und 1 68 {Sandy 
Bridge) auf nunmehr 1 92 E inträge an.  Die Re­
servat ion Station vergrößerte Intel von 20 
{P6) über 36 {Neha lem) und 54 (Sandy 
Bridge) auf 60 E i nträgen und d ie Anzah l  der 
Ports von u rsprüngl ich 5 über 6 {ab Core) auf 
nunmehr 8. 

H i nzugekommen ist bei Haswel l über 
Port 6 eine weitere, vierte Integer-ALU sowie 
eine zweite Sprungeinheit Port 7 ent lastet 
die beiden Load/Store-Ports 2 und 3 durch 
e ine dedizierte Store-Address-E inheit .  Auch 
d ie Zah l  der physischen Register, auf d ie die 
logischen x86/64-Reg ister gemappt werden, 
wurde weiter vergrößert. Wie S ingha l  aus­
führte, gab es hier t rotz der 144 Gleitkomma­
reg ister des Sandy-Bridge-Designs noch ge­
legentl iche Engpässe, daher hat das FP-Re­
g i sterfi le jetzt 1 68 Einträge. Für I nteger hät­
ten die 1 60 Reg ister von Sandy Bridge zwar 
gemäß der S imu lat ionen weiterh in  ausge­
reicht, der schöneren Symmetrie wegen 
gönne man aber d iesem Registerfi le nun 
ebenfa l l s  1 68 E i nträge. Zu den zah l re ichen 
weiteren Verbesserungen gehören größere 
Puffer, eine verbesserte Sprungvorhersage 
und e in auf 1 024 E inträge verdoppelter l2-
TLB, der nun auch große Speicherseiten be­
rücksichtigt. 

Wichtiges Z ie l  des Designs war, so beton­
te S ingha l  im Gespräch mit  c't, d ie P ipe l ine 
gegenüber lvy Br idge n icht zu ver längern 

c't 20 1 2, Heft 2 1  



und d ie Latenzzeiten der Caches be izube­
halten. 

AVX2, FMA, TSX . . .  

Mit  AVX2 kan n  d ie Vektore inheit nun  auch 
I nteger-Operat ionen ü ber  d i e  vo l le  Breite 
von 256 Bit ausführen, b is lang war das nur 
fü r G le i tkommaberechnungen mög l ich .  
H i nzu kommen neue Gather-, Shuffle-, Sh ift-, 
B lend- und Broadcast-Befeh le . Vor a l lem 
von Gather verspr icht man s i ch deut l i che 
Performanceverbesserungen ,  vermag es 
doch d ie  e inze lnen Vektore lemente ü be r  
e i ne  gesetzte Maske g leichzeit ig von  unter­
sch ied l ichen Adressen zu laden.  Diese 
Maske kan n  beisp ie l sweise von e iner  Ver­
g le ichsoperat ion herrüh ren, worüber s ich 
dann eine Aufgabe wie 

i f  (p[i]==q[i)) c [ i )=  a[b{ i ) ] ;  

mit nur zwei AVX2-Befehlen (vpcmpqq,vgat­
herqq) für vier 64-bittige Elemente ( l nt oder 
FP)  ohne i rgendwelche Sprünge erled igen 
lässt. 

Die kombin ierte Mult ip l ikation und Addi­
t ion (FMA) in e inem Schritt war eigent l i ch 
schon. für d ie erste Version von AVX vorgese­
hen. S ie sol lte zudem in e iner  Vieroperan­
denversion herauskommen, doch Sandy und 
lvy Bridge bl ieb d ieses FMA verweh rt .  I ntel 
rev id ierte stattdessen die Spezifi kat ion auf 
nur drei Operanden und verschob d ie Hard­
ware-Implementierung auf  Haswel l .  

AMDs Konku rrent Bu l ldozer hat demge­
genüber sämtl iche Varianten von FMA e in­
gebaut, samt der hauseigenen SSE5-Vers ion. 
Bul ldozer kann aber nur  e inen ei nzigen 256-
bitt igen FMA-Befeh l  pro Takt ausführen. 
Wenn  schon FMA, dann aber r ichtig - so S in­
ghals Kommentar dazu schon im letzten Jahr 
zu c't und das konnte nu r  e ins  bedeuten: 
zwei para l le le FMA-Einheiten mit ku rzer La­
tenzzeit bei vol ler 256-bitt iger Anb indung.  
Genau das hat  I ntel nun  auch i n  Haswel l im­
plementiert: zweimal FMA über Port 0 und 1 
mit  jewei ls  fünf Takten Latenzzeit, verbun-
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Derzeit sehen Referenzsysteme mit lntels Hasweii-CPU noch nach 
PC-Mainboard aus, obwohl darauf die für künftige U ltrabocks gedachte 
SeC-Variante arbeitet. 

den mit einer Verdopplung der Transferrate 
zu den beiden Datencaches. Aus dem L 1 -D 
kann man nun zwei AVX-Streams (64 Bytes) 
para l le l  lesen und einen weiteren (32 Bytes) 
schreiben. Das re icht bei entsprechender 
Programmierung, um etwa d ie Matr ixmult i ­
p l ikat ion oder den L inpack-Benchmark nahe 
an  d ie theoret ische Spitzen le istung zu be­
kommen. S ie l iegt m it 32 Flops/Takt/Kern bei 
e i nfacher Genauigkeit und 1 6  F lops/Takt/ 
Kern bei doppelter Präzis ion beim doppelten 
Wert von lvy Bridge und damit  weit, weit 

weg von Bu l ldozer, auch wenn d ieser in Ge­
stalt des Steamrol lers künft ig noch etwas 
nachlegen dürfte. 

TSX ist eine Erweiterung für Transactional 
Memory, so wie es IBM mit dem BlueGene/ 
Q-Prozessor schon vorgemacht hat - und 
Sun es mit dem inzwischen eingestampften 
Rock-Prozessor auch implementieren wollte. 
Unter der Annahme, dass s ich mehrere 
Threads bei ihren Speicherzugriffen im Nor­
malfa l l  n icht in d ie Quere kommen, kann 
man damit viele zeitaufwend ige Sperren 

M icro a rch itectu re E n ha n cements Haswe l l  Power M a nagement I n novation 

Energy-effldent performance 
- Features to lmpmve exlsting 

sottware 
No change key plpellnes 
Example lmprovements 
- Improved code fetdl BW 

- Setter bf·anch predlctlon 
- L..arger 000 wlndow and 

correspondlng structures 
- lncreased througllput via 2 new 

dlspa eil ports 
- larger Ll TLB 
- Lower vlrtualizatlon latencles 

Contm u e  To P u s h  Power- Efficient Perfor mance W o t h i n  the C P U  

Zwei Fused Mult iply-Add-Einheiten für AVX und zwei zusätzl iche 
Ports m it einer vierten I nteger-ALU, einer zweiten Sprungeinheit 
und einer Store-Address-Einheit, das s ind die auffäl l igsten 
Hardware-Erweiterungen von Haswell. 
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A l l  day experlences 

- Improvlng power efflclency for 
actlve worldoads 

Evolutlonary l mprovements 

New extremely low-power 
actlve state . 1  
- 20x+ lmprovement from pr1or � 

generatlon 
E - Enables slgn lflcant lmprovement $ l 

ln rea llza ble battery life � 
- Automatie, contlnuous, flne- VI 

gralned, transparent to weil 
wrltten sw 

- Leverages leamtngs from phone 
& tablet development Resume nme 

Der neue Powermanagement-Zustand "SOix Active ldle" 
ermöglicht einen Tiefschlaf, aus dem heraus der Hasweii­
Prozessor ohne längere Aufwachphase gerissen werden 
kann.  

-
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Die in Haswel l  i nteg r ierte Grafi keinheit GT3 soll sel bst 3D-Spiele wie 
Modern Warfare 3 ruckelfrei bei Fu i i -HD-Auflösung und mittlerer 
Detai l rate da rstel len. 

(Locks) sparen und beim Commit g le ich 
e inen größeren Schwung von Speicherzu­
gr iffen ausfüh ren. ln  e in igen Fä l len können 
jedoch zwischenzeit l iche Zugr iffskonfl i kte 
aufgetreten se in .  Das muss die TM-Ha rdware 
erkennen und daraufh i n  die Transakt ionen 
abbrechen (Abort ) .  Die betroffenen Transak­
tionen sind dann gegebenenfa l l s  im Zusam­
menspiel mit der Software mit den t radit io­
nel len, sequenzia l i s ierenden Locks neu zu 
starten .  

Haswel l bietet dem Prog ramm ierer dazu 
zwei Mechan i smen an: HLE (Hardware Lo­
cked E l is ion) und RTM (Restricted Transactio­
nal Memory) .  Bei der ersten Methode erwe i ­
tert man led ig l i ch  d ie vorhandenen Locks 
durch e in TSX-Präfix, s ie werden dann erst 
e inmal  spekulativ ignoriert . Im Konfl i ktfa l l  
wiederholt d i e  Ha rdware den  gleichen Code, 
nun  aber mit Berücksicht igung der Locks. Bei 
RTM benötigt man ein paar neue Befehle, be­
kommt dafü r aber auch mehr F l ex ib i l i tät .  
H ier wird ein Abort an  d ie Software zu rück­
gemeldet, d ie dafü r einen a lternativen .non­
transact iona l "  Codepfad bereitha lten muss. 
Dieser braucht n icht unbedingt mit  den m it­
unter sehr langsamen Locks zu arbeiten, son­
dern kann auch entscheiden, d ie  gesamte 
Transaktion erst einmal zurückzustel len und 
i rgendwann später zu wiederholen. 

Implementiert w i rd TSX weitgehend im 
L 1 -Daten-Cache mit zusätz l i chen Tag-Bits .  
Reicht dieser Cache n icht aus, so bietet Has­
wel l  e inen t ranspa renten Mechan ismus, Tei l ­
bereiche in  höhere Cache-Leve l zu swappen. 

Akt iver Tiefschlaf 

Neben den Verbesserungen in  der Kerna rchi­
tektu r  ist i nsbesondere der neue aktive 
Powermanagementzustand .SOix Active 
ld le" herauszuheben, der den Energiever­
brauch beim N ichtstun auf das sparsame N i ­
veau der  Sch lafzustände 53 oder 54 herab­
senkt, der aber keine lange Aufwachzeit (Re-
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sume) erfordert. Das Ganze erfolgt vol lauto­
mat isch per Hardware in fe i n körnigen Stu­
fen .  H i nzu kommen zah l reiche Verbesserun­
gen sowoh l  im  aktiven Zustand a l s  auch in  
den S3/S4-Sch lafzuständen. Die CPU-Kerne 
selbst bieten dafür neue C-States. Die Über­
gangszeiten wurden um 2S Prozent be­
sch leun igt und die L inks zur Peripher ie besit­
zen neue Powermanagementzustände. Die 
U l t rabock-Plattform sol l  D isp lays mit Auto­
refresh (PSR :  Pane l  Self Refresh) aufweisen, 
sodass letzt l i ch  die Energieaufnahme der 
CPU im I die auf e in Zwanzigstel der aktuel len 
Werte gesenkt werden kann .  Bei der einge­
bauten G rafi k  hat I ntel dre i  Ausfüh rungen 
vorgesehen: GT 1 ,  GT2 und GT3. 1m Verg leich 
zur lvy-Bridge-GPU haben die ersten beiden 
e in zweites C l u ster mit  Shader-Rechenker­
nen (Execut ion Un its/EUs) und Texture inhei­
ten h inzubekommen. Noch  le istungsfäh iger 
sol l GT3 du rch e ine zusätz l i che Scheibe mit 
zweitem Rasterizer und zwei weiteren Sha­
der-C iustern sei n .  Diese zusätz l ichen E inhe i ­
ten kann GT3 im Leer lauf abschalten, um die 
Lei stu ngsaufnahme zu m in im ieren. Um die 
höhere Zah l  von F un kt ionse inheiten beim  
GT3 schnel l  genug m i t  Daten zu versorgen, 
hat I ntel die Leistung der mei sten F i xed­
F unct ion -E i nheiten im  Geometr ie-Te i l  der 
3D-P ipel i ne verdoppelt .  Diese Verbesserun ­
gen kommen auch GT1  und GT2 zugute. Au­
ßerdem wurde der  Befeh lsgeber (Command 
Streamer) du rch einen Resource Streamer er­
gänzt, um die E in heiten noch effiz ienter zu 
füttern und dadu rch das Rendem von 3D­
Szenen zu besch leun igen. Al le drei Varianten 
s ind auch fü r un iversel le Berechnungen via 
OpenCL 1 .2 geeignet - b isher unterstützen 
die lvy-Br idge-GPUs i n  Zusammenspie l  mit  
dem l ntei -SDK led ig l ich OpenCL 1 . 1 .  Schl ieß­
l ich g ibt es noch den Med ia-Te i l ,  der für sol­
che Dinge wie Quick Sync zuständig ist. Hier 
füh rt I ntel nun a ls  sechsten Baustein der GPU 
d ie Video Qual ity Engine (VQE) e in .  S ie küm­
mert s ich um d ie B i ld ratenkonvert ierung 

( F rame Rate Conversion ) und entwackelt V i ­
deos, so wie es AMD mit Steady Video schon 
seit e inem Jahr fü r Radeon-Grafikkarten und 
APU-Kombiprozessoren anbietet. Da rüber  
h inaus  laufen über VQE auch e in ige neue 
Funkt ionen zur Verschönerung von (HO-)Vi­
deos, etwa die Korrektur  von Hauttönen und 
Garnut Expansion. Weiterh in unterstützt Has­
wel l s  Ha rdware-Decoder MFX nun  skal ierba­
res Video-Cod ing (SVC) und dekod iert Mo­
t ion-J PEG. MPEG2 kann  er on the fly enko­
d ieren, etwa fü r DNLA-St ream ing oder 
DVD-E rzeugung.  Er beherrscht nun auch das 
Abspielen von 4Kx2K-Videos - wo solche Vi­
deos herkommen und wie s ie an  Disp lays 
ausgegeben werden sol len, sagte I ntel n icht .  

Haswell sol l  gegen Mitte nächsten Jahres 
zunächst als Mobi le-Vers ion mit bis zu vier 
Kernen herauskommen, ku rz darauf auch mit 
zwei Kernen und zudem erstma l s  a ls SeC­
Vers ion fü r U l t rabooks. D ie Serververs ion 
Haswei i -EP mit wahrsche in l ich bis zu 16 Ker­
nen i st e in  Jah r  später geplant .  Xeons und 
Server wurden auf dem IDF eher am Rande 
erwähnt, abgesehen von zah l re ichen Sess i ­
ons rund um die Programmierung des Xeon 
Phi. Die neue Chefin des Datacenter-Bereichs 
Diane Bryant kündigte in e inem Br iefi ng  fü rs 
nächste Jahr die Xeon-Versionen lvy Br idge­
EP und lvy Br idge-EX an,  von denen man s ich 
auch mehr Kerne a ls aktuel l  beim Sandy 
Br idge-EP verspricht. Der immer noch n icht 
offiz ie l l  vom Stapel gelaufene l tan i um Pou l ­
son bl ieb jedoch völ l ig außen vor. 

Entwickl ungsh i lfe 

l nte ls Softwa re-Chefi n Renee James g ing in  
i h rer Keynote mit dem Thema .,Das Zeita lter 
des transparenten Programmierens" haupt­
säch l i ch  auf die App-Entwick lung und App­
Entwickler e in .  Nur wenige Entwickler'könn­
ten b is lang von den E inkünften aus den ver­
sch iedenen Stores leben.  E i n  Dr i tte l  a l ler 
Apps br i ngen laut James a l lenfa l l s  500 US­
Dol l a r  im Monat, im Schn itt l iegen d ie E i n­
künfte bei 1 200 b is  3900 US-Dol lar .  

Daher müsse man es den Programm ierern 
einfacher machen, für mehrere P lattformen 
zu entwicke ln .  Der Sch lüssel dazu seien 
Browser-Apps mit  HTMLS und JavaScript. 40 
Prozent der Entwick ler würden schon mit 
HTMLS arbeiten, weitere 40 Prozent planen 
es demnächst .  I ntel wil l das v ie lfä lt ig unter­
stützen, etwa mi t  dem zusammen mit Mozil­
la entwickelten P lug- in  R iverTra i l ,  welches 
JavaScr ipt das Mu lti-Thread ing beibr ingt und 
auch SSE und AVX n utzen sol l .  201 3 sol l 
R i verTra i l  standardmäßig i n  F i refox ei nge­
bunden werden. 

James p räsent ierte mit  MobBase e inen 
Baukasten der F i rma MixMatchMusic .com, 
mit  dem man sich e infach e ine HTMLS-App 
zusammenk l i cken kann ,  d ie dann in  d iversen 
App-Stores ersche int .  U nd sch l ieß l i ch  gab 
James die Gründung der I ntel Deve loper 
Zone bekannt, die die Entwick le r  mit Soft­
ware, Dokumentat ion, Foren und vor a l lem 
auch g le ich mit D ist r ibut ionskanä len h i n  zu 
den App-Stores versorgt. 
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lntels Min i -PCs haben kleine NUC-Hauptplatinen mit  nur  zehn Zentimetern 
Kantenlänge. Prozessor und Chipsatz sind dem aktuel len ULV-Portfolio 
entnommen, das sonst i n  Ultrabooks zum E insatz kommt. 

Digita lfu n k  

l ntels GO (Ch ief Technology Offkerl Just in 
Rattner hat den letzten Tag des IDF genutzt, 
um e in  Versprechen e inzu lösen, dass der 
mi tt lerwei le  zu VMware gewechselte IDF ­
Gründer Pat  Gelsinger auf sei ner IDF-Keyno­
te anno 2002 gab: der Wechsel von ana logen 
zu dig italen Funkadaptern und deren I nte­
g ration auf demselben Ch ip wie die Prozes­
sorlog ik. Viele Deta i l s  des Rosepoint genann­
ten Ch ips hatte I ntel schon Anfang 20 1 2  auf 
der ISSCC enthül lt, m ittlerwei le wird der Chip 
i n  einem 32-nm-SoC-Prozess gefe rt igt .  Die 
Funkscha ltungen hätten ähn l iche Charakte­
r ist ika und Energieeffiz ienz wie derzeit ige 
analoge Schaltungen, l ießen s ich aber künf­
tig im selben Maßstab wie CPU-Log ik  an Fer­
t igungsverfahren mit k le ineren Struktu rbrei­
ten anpassen - das geht bei Analog-Techn ik  
n i cht .  Ob und wann  Rosepoint i n  konkrete 
Produkte einfl ießen sol l ,  wurde nicht gesagt. 

I ntel ist Mitgl ied der WiGig-A I I i anz, die am 
künftigen Funkstandard IEEE 802 . 1 1 ad arbei­
tet ,  der e in draht loser Ersatz fü r USB- und 
B i ldsch i rmkabel  werden sol l .  1 1  ad-Adapter 
funken im 60-GHz-Spektrum ( 1 1 n-WLAN:  2,4 
und 5 GHz) und können auf kurze Distanzen 
hohe Datenraten bereitste l len ,  was Rattner 
auch demonstrierte: Ein U ltrabook-Prototyp 
holte sich von einer externen Festplatte, d ie 
an ein WiGig-Dock angesch lossen war, e in  
HO-Video und stel lte es auf  zwei am Dock 
angeschlossenen Fu i i -HD-Monitoren dar . l n  
d iesem Szenar io sp ie len d i e  Nachtei le  von 
60-GHz-Funk keine Rol le: 802. 1 1  ad funktio­
n iert nur  bei Sichtverb indungen und kommt 
nicht durch Wände h indurch. 

Rattner zeigte dann, wie man künft ig d ie 
Akkula ufze iten verbessern wi l l :  i ndem 
WLAN-Modu le  den Hauptprozessor weiter 
entlasten. Unter dem Codenamen Spr ing 
Meadow a rbeite man derzeit an WLAN­
Ch ips, d ie Pakete selbstständig verwerfen 
und n icht an den Prozessor weiterre ichen, 
wenn s ie n icht für das Gerät best immt s ind.  
So kann der Prozessor i n  se iner Tiefsch laf­
phase ble iben. Wann Spr ing Meadow i n  kon­
krete Produkte einfl ießt, wollte Rattner nicht 
sagen. Mög l icherweise wird es schon in  der 
nächsten Generat ion der Centr i no-Ch ips so 
weit sein, hat Intel bis lang doch noch keine 
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WLAN·Adapter fü r schnel len 802. 1 1 ac-Funk  
vorgestel l t .  

Rattner stel lte aber n icht nur  Verbesserun­
gen auf der C l ient-Seite in  Aussicht, sondern 
auch fü r Provider und deren In frast ruktur .  
Durch d ie (mobi le) Nutzung von Videod iens­
ten steige der l nternet-Traffic derze i t  um 
jähr l ich 32 Prozent. Um bestehende Übe rtra­
gungswege besser auszu lasten, warb Rattner 
fü r das Video Aware W i reless Network 
(VAWN), an  dem man seit einiger Zeit in Ko­
operation mit dem Netzwerkausstauer Cisco, 
dem Netzbetre iber  Verizon sowie mehrere 
Un iversitäten arbeite. 

L TE in Softwa re 

Sch l ieß l i ch  w i l l  Rattner  die I nte l l igenz von 
Mobi l fu n knetzen nicht mehr in  den einzel­
nen Basisstationen sehen, sondern d iese in 
Datenzentren sammeln - an der Basisstation 
sol len nur noch die Antennen selbst vorge­
halten werden.  Die Rechenkapazität von Ba­
s i sstat ionen sei derzeit gnadenlos überdi ­
mension iert ,  wei l  die einzel nen Zel len auf ein 
mög l iches Maximum an Nutzern und Durch­
satz ausgelegt se in müssen, i m  Mi tte l  aber 
deutl ich darunter a rbeiten würden. Das ver­
schwendet laut Rattner unnötig Energie und 
sei außerdem e in  Kostenfaktor: Netzbetrei ­
ber müssen d ie Zel lenaus legung auf das 
Maximum schl ießl ich bezah len. 

Die Lösung besteht aus  zwei Stufen .  Zu­
nächst müsse der Protokol l stack n icht i n  spe­
ziel ler Hardware, sondern a l s  Software rea l i ­
s iert werden, was man bereits vor einem Jahr  
geze igt habe: E i n  hande lsüb l icher PC m it 
Sandy-Br idge-CPU hat dama ls  e ine in Soft­
wa re gegossene L TE-Basisstation ausgefüh rt .  
Der Vortei l  e iner Software-Lösung sei zudem, 
dass man bei neuen Funkstandards oder Er­
weiterungen e i nfach ein Software-U pdate 
einspielen könne, statt neue Hardware kau­
fen zu müssen. 

D ie zweite Stufe sei Cloud Radio Access 
Network: Bei C-RAN läuft die Basisstat ion­
Software auf Servern i n  Rechenzentren, wo 
e ine Lastverte i l ung stattfi nde: So könne 
nachts e in Server viele Basi sstat ionen mit  je­
wei l s  wen igen Nutzern ausführen, während 
zur  Rushhour mehr Server jewe i l s  wen iger  
Bas i sstat ionen ausfüh ren. Der nächste log i -

sehe Schritt dessen sei d ie Virtual is ierung, so­
dass die Workload-Portierung und d ie E rwei­
terung noch ei nfacher und schnel ler gehe. 

Intel a rbeitet nicht a l le ine an  C-RAN, son­
dern hat mit Ch ina Mobile den weltgrößten 
Mobi lfunk-P rovider m i t  über 680 M i l l ionen 
Kunden und 900 000 Basisstat ionen an Bord. 
E ine Vertreter io  von Ch i na Mobi les For­
schungsabte i l ung bekräft igte die Vorte i le  
mit konkreten Zahlen: Die Energiekosten für 
den Betrieb der Basisstat ions-Hardware ma­
chen rund 70 Prozent der gesamten Energ ie­
kosten des Unternehmens aus - und die s ind 
bei 30 Mi l l iarden Ki lowattstunden Verbrauch 
beträcht l ich. Außerdem wol le man das Funk­
netz schnel ler erweitern können: A l le in die­
sem Jahr plant Ch ina  Mobile noch 20 000 
neue L TE-Stationen in Betrieb zu nehmen, im 
nächsten Jah r  200  000 und 2014 weitere 
250 000. 

Micro-PCs 

Schon im  Mai hatte Intel angekündigt, dass 
das U nterneh men an m in iatur i s ierten PC­
Hauptplat inen mit  gerade e inmal  zehn Zen­
t imetern Kantenlänge arbeite. Auf dem IDF 
waren nun die ersten beiden Model le unter 
dem Namen NUC (Next Un i t  of Comput ing) 
zu sehen, d ie s ich nur  i n  den Ansch lüssen un­
terscheiden: Das Model l  D332 1 7CK hat zwei 
HDMI -Ausgänge, der etwas teu rere Bruder 
D332 1 7GKE je  e inmal HDMI und Thunder­
bolt. Es stehen jewei ls  d rei USB-Ports bereit 
sowie e in Eingang fü r das externe Netztei l ;  
das Model l  ohne Thunderbolt hat zusätz l ich 
e ine Gigabit-Netzwerkbuchse. 

Auf den Boards mit Serie-7-Chipsatz arbei ­
tet mit  dem Core i3 -32 1 7U e in  Doppel kern 
der aktuel len d r itten Core-i-Generat ion .  Es 
handelt s ich um e in  U LV-Model l ,  das man 
sonst i n  U lt rabooks fi ndet; wie dort Ist die 
CPU fest auf d ie Hauptp lat ine gelötet und 
benötigt ei nen Kühler .  Ob der ger ingen P la­
t inenfläche bed ient s ich I ntel auch sonst bei  
Notebook-Komponenten :  Die beiden DDR3· 
S lots nehmen RAM-Modu le im  SO-DIMM­
Format auf, statt einer Festplatte kommt eine 
kompakte mSATA-SSD zum E insatz. E in Min i ­
PCie-Schacht n immt e in  WLAN-Modu l  auf. 

Wegen des ungewöhn l ich  k le i nen NUC­
Formats passen die be iden P lat inen nicht in 
herkömml iche PC-Gehäuse .  Inte l  w i l l  beide 
P lat inen ab Oktober desha lb n icht nur e in­
zel n ,  sondern auch i n  K i ts  mit passenden Ge­
häusen, Küh lern und Netzte i l  verkaufen. Die 
Thunderbolt- lose Kit-Var iante sol l  rund 400 
US-Dol la r  kosten, für das Thunderbolt­
Model l  war noch kei n  Preis in Erfahrung zu 
br ingen. l n  dem Preis s ind weder mSATA· 
SSD noch A rbeitsspe icher entha lten - und 
auch  keine Wi ndows-Lizenz. 

Im  Gespräch gab I ntel zu P rotokol l ,  dass 
derzeit keine Model le mit schnel leren i5- oder 
i7-CPUs geplant s ind,  auch wenn diese tech­
n isch natür l ich mögl ich seien, wei l  a l le ULV­
Model le im g leichen BGA-Gehäuse stecken. 
Wer nur das Mainboard kauft, muss sich 
selbst um ein Netztei l (Maximalbelastung 35 
Watt) und einen Küh ler kümmern. (mue/as) 
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Andreas Sti l l e r  

Prozessorgefl üster 
Von goldenem Oktober u nd Herbst l a u b  

E s  ist e i n  Brauch a u s  a lter Zeit: W o  I ntel tagt, ist A M D  nicht weit. 
I ntel kon nte zwa r auf dem IDF mit dem Haswei i -Prozessor g roß 
auftru mpfen - doch der ist noch ein Dreivi ertelj a h r  entfernt. 
AMD w i l l  aber bereits jetzt r ichtig a ufd rehen.  

S eit Jahren schon sch lägt  AMD wäh rend 
des I ntel Developer Forum in San Francis­

co in  der obersten Etage im St.-Regis-Hotel, 
etwa 200 Meter vom Moscone-Konferenz­
zentrum entfernt, sein Quartier auf, um d ie 
angereisten Entwick ler und Jou rna l i sten .ab­
zugraben". Zuwei len hat man nu r  vage An­
künd igungen zu bieten, manchma l  auch 
r icht ige H igh l ights wie e inst be i  der ersten 
Präsentat ion des Opteron. I ntel hat das B latt 
aber i nzwischen umgedreht und hä lt  eben­
fa l l s  para l le l  zu AMDs Fus ion-Konferenz i n  
Beauvi l l e  bei Seatt le Hof. 

Diesmal konnte AMD mit  e inem z ieml i ­
chen Portfol io von Produkten aufwa rten, d ie 
nicht i n  weiter Ferne l iegen, sondern a l le im 
Laufe des  Oktobers herauskommen so l len .  
Den Anfang machen d ie Desktop-Versionen 
des Tr in ity-Prozessors, deren Spezifi kationen 
und Preise schon längst du rch a l le Medien 
gewandert s ind.  F re imütig gab AMD zu, dass 
d ie Chips schon geraume Zeit fert ig, aber mit 
Rücksicht auf den Abverkauf der a lten L lano­
Prozessoren erst e inmal  zu rückgehalten wor­
den s ind .  

Bei den gezeigten Technolog ie-Demos -
über die man berichten darf, a l lerdings ohne 
näher auf die Spezifikationen der Ch ips e in­
zugehen - kamen bei  den Benchmarks natür­
l ich die Klassiker zum E insatz. wie Photoshop 
Gauss ian B lu r, bei denen dank GPU-E insatz 
Konku rrent lvy Bridge aus der g leichen Preis­
klasse ziemlich blass auss ieht. Typischerweise 
domin iert jedoch lvy Bridge bei CPU- Iastigen 
Workloads. A l lerd ings kommt auch OpenCL 
1 .2 so langsam in  Mode (etwa bei Gimp) -
hier sieht man a lso a l lmäh l ich eine Verschie­
bung zugunsten der GPU, was AMD in  die 
Ka rten spielt . 

Doch d ie g roßen Märkte verspr icht s ich 
AMD ohneh i n  n icht mehr so sehr bei den 
Desktop-PCs, sondern bei den Windows-Tab­
lets, wo IDC fü rs nächste Jahr  e ine Vervier­
fachung gegenüber 201 2 voraussagt. Und da 
hat AMD mit der energiesparenden Z-60-
Doppel kern-APU l ntels Atom gut  was ent­
gegenzusetzen. Diese APU mit  Codenamen 
Hondo ist e ine le icht überarbeitete Vers ion 
des z-o 1 (Desna), die, weiterh i n  gefert igt in  
bewährter 40-nm-Bu lk-Techn ik, mit weniger 
a ls 5 Watt auskommen sol l .  

Fü r  Mi tte Oktober i s t  der  Stapel lauf von 
AMDs B razos-T-P iattform mit  Z-60-APU ge­
plant, als Gegenstück zum in  Kürze erwarte­
ten C lover Tra i l  von I ntel . Wie jener ist d ie 
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P lattform auf Tablets und Convert i bles und 
zunächst ebenfa l l s  nu r  auf Windows 8 ausge­
r ichtet. Auf ein Verg leichssystem mit Clover 
Tra i l  konnte AMD noch nicht zurückgreifen -
offenbar s ind d ie Kontakte zu Lenovo n icht 
meh r gut, seft man F i rmenchef Rory Read von 
dort abwarb. Jedenfa l l s  hatte Lenovo schon 
stolz Clover-Tra i i -Tablets auf der IFA herum­
gezeigt .  Und so mussten d ie  lahmen Oak­
Tra i l - oder Cedar-Tra i i -Tablets von Fuj i tsu für 
e inen Verg le ich herha lten .  Diesen S ing le­
Cores gegenüber konnten s i ch die beiden 
Bobcat-Kerne der Hondo-Piattform problem­
los behaupten. E in wichtiger Partner soll zum 
Launch mit  ei nem Hondo-Tablet aufwarten, 
wer, das wol lte uns AMD a l lerd ings noch 
nicht verraten .  Tablet-Preise von unter 500 
Dol lar  sind derwei l  als Gerücht in Umlauf. 

E ines der gerne herausgestel lten Features 
von Windows 8, das Connected Standby, hat 
AMD im Untersch ied zu l nte ls  C lover Tra i l  
a l lerd ings n icht h i nbekommen.  Und so  be­
wi rbt man a l s  Alternative .Start Now", das e in 
Booten i n  25  Sekunden und e in  Aufwachen 
aus dem Standby samt I nternet-Kontakt i n  
n u r  zwei Sekunden schaffen sol l .  

Man sol lte Microsofts Connected Standby 
i ndes n icht überbewerten, denn auch ohne 
d iese Techn ik, ohne spez ie l le Push-Server, 
Metro-App l i kat ionen und -Governors kann  
man  h i n reichend energiesparend und e in i ­
germaßen aktuel l auch im Standby seine so­
z ia len Netzkontakte halten sowie neue Nach­
richten oder Vi ren-Signaturen laden. Das be­
weist n icht zu letzt I ntel bei den U l t rabooks 
mit der Smart -Connect-Techn ik. Außerdem 
müsste sich Ähnl iches mit gelegent­
l ichem Aufwachen auch mit dem 
Windows-Aufgabenplaner bewerk­
ste l l igen lassen. 

Aufgeweckt 

Später im Oktober sol len dann end­
l ich d ie F X-Prozessoren mit  P i le­
dr iver-Kernen fü r H igh-End-Desk­
top-PCs mit  Codenamen Vishera 
herauskommen mit  vier, sechs und 

Mit e iner  Beta-Version von 
Maxons Cinebench R 1 3  demons­

trierte AMD die Lei stungs­
fäh igkeit der Pi ledriver-Kerne im 
kommenden Vishera-Prozessor. 
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acht Kernen - aber das stand ja a l les schon 
im letzten Gefl üster. Beim neuen Ci nebench 
R l 3 (noch Beta) oder Wprime V2 .09 demons­
tr ierten d ie Visheras schon mal ih re Leis­
tungsfähigkeit im Verg leich zum Vorgänger 
Zambezi, wobei sie wassergekühlt auf bis zu 
5 GHz hochheizten .  Okay, was nun e in Cine­
bench-R 1 3-Wert von beispie lsweise 9,06 aus­
sagt, bleibt erst mal offen, bis man Zugriff auf 
d iesen Benchmark und weitere Vergle ichs­
werte hat .  

Auch bei den Servern tut s ich was. Toch­
terf i rma SeaMicro hat am Vortag zum IDF 
ih re Opteron-E inschübe fü r Microserver vor­
gestel l t  (Seite 27) .  Da kann  man das System 
nun  mit Atom, lvy Br idge und Opteron und 
v ie l le icht demnächst sogar mit ARM misch­
bestücken. Das SM- 1 5000-Demo-Model l  war 
noch mit Bu l ldozer versehen, er soll aber im 
November mit  den neuen P i ledr iver-Chips 
ausgel iefert werden und zwar mit der S ingle­
Socket-Version Seou l für den C32-Sockel. Die 
größeren Brüder Del h i  und Abu Dhabi , so 
versprach SeaMicro-Chef Andrew Feldman, 
wi l l  AMD aber auch noch d ieses Jahr heraus­
bringen. 

Der F inanzchef und zwischenzeit l icher l n­
terimsboss Thomas Seifert wird den spannen­
den Oktober aber n icht mehr bei AMD miter­
leben .  Kaum hatte er Kunde von lntels Has­
weii-Prozessor, da warf der nüchtern ka lku l ie­
rende F inanzfachmann l ieber das Handtuch ­
so könnte man bösa rtig unterstel len. Jeden­
fa l l s  b le ibt er nu r  noch bis Ende September, 
um seinen Übergangsnachfolger Devinder 
Kumar e i nzuweisen. Es heißt, Seifert keh re 
wieder zu seiner Ex-Fi rma Siemens zurück. Da 
hatte s ich AMDs Aktienkurs nach der SeaMi­
cro-Ankündigung gerade ein klein wenig er­
holt, um dann gle ich wieder kräftig einzubre­
chen, a ls  die Dem ission von Seifert bekannt 
wurde. Bei der Konkurrenz Nvidia sieht es 
aber ähn l ich aus. Hier g ibt es im F inanzressort 
schon seit e ine inhalb Jahren nur  eine Über­
gangschefi n .  Nun  wurde bekannt, dass der 
bekannte Mobile-Chef Mike Rayfield vor Kur­
zem seinen Hut  genommen hat. Wo .Mr. 
Tegra• h ingeht, ist offen.  Früher war er lange 
bei Texas Instruments, auch mal bei Cisco. 
Qua lcomm läge nahe - aber da ist ja schon 
der ehemal ige Mobi le-Chef von Intel. (as) 

23 



aktuell I Mobiles 

Nokia und HTC mit Windows Phone 8 
Anfang November dürften d ie ersten 
Smartphones mit Windows Phone 8 auf den 
Markt kommen - Nokia und HTC haben 
schon Deta i l s  verraten. 

So bekommt das Nokia Lumia 920 ein sehr 
hel les und mit Handschuhen bedienbares 
4,5-Zoi i-Display m it 1 280 x 768 Punkten, 
einen Zweikern-Prozessor mit 1 ,5 GHz, 
1 GByte RAM und 32 GByte Speicher. Es hat 
e in wertiges Meta l lgehäuse in Rot, Gelb, 
Schwarz oder Wei ß, i st  a l lerd ings recht 
schwer: 1 85 Gramm. Die Kamera sol l  einen 
besonders rauscharmen Sensor und - ein 
Novum in Smartphones - einen mechani· 
sehen Bi ldstab i l i sator haben, sie schießt 8-
Megapixei-Fotos und Fu i iHD-Videos. Etwas 
ungeschickt bezeichnet Nokia die Kamera a l s  

Das Nokia Lumia 920 ist i n  e in igen 
dezenten und e in igen auffäl l igen Farben 
erhältl ich. Ein mechanischer Stabi l i sator 
hi lft gegen Verwackeln .  

@ Mobilfunk-Notizen 

Apple hat in  erster I n stanz vor dem Land­
gericht München I ein Patentverfahren 
gegen Motorola gewonnen. Motorola 
nutzt bei seinen Android-Smartphones das 
sogenannte .Overscrol l ing•, e ine Techn ik  
die beim Verschieben von Inhalten mit dem 
Finger einen H intergrund anzeigt, wenn das 
Ende der Daten erreicht ist. Apple kann  nun 
gegen Zah lung einer Kaution e in vorläu­
figes Verkaufsverbot für a l le betroffenen 
Motorola-Geräte in  Deutschland erwirken. 

Das Bundesmin i ster ium fü r B i ldung und 
Forschung hat die Rohstoff-Expedition ge-
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PureView, obwohl die Käufer damit eher die 
hervorragende 4 1 -MP-Kamera im Symbian­
Smartphone PureView 808 verbinden dürf­
ten. Peinl ich: Nokia musste e inräumen, dass 
d ie in Werbespots angebl ich mit dem Lumia 
920 aufgenommenen Videosequenzen in  
Wirkl ichkeit von einer Profi-Kamera stammen. 

Außer schnel lem UMTS (HSPA bis 42,2 
MBit/s) ist L TE an  Bord, und zwar e in Modu l  
mit fünf Bändern: d ie d rei auch in Deutsch­
land verwendeten mit 800, 1 800 und 2600 
MHz sowie zusätz l ich 900 und 2 1 00 MHz. So 
kann das 920 a l so LTE bei Vodafone, 02 und 
der Telekom nutzen, das beispie lsweise i n  
den  USA  verbre itete 700-MHz-Band feh lt .  
E ingebaut s ind zudem ein NFC-Ch ip  und 
e ine Mögl i chkeit, das Telefon (per Qi-Stan­
dard)  drahtlos zu laden; drei passende Lade­
stationen beispie lsweise für den Nachtt isch 
oder das Büro hat Nokia im Programm. JBL 
bietet e inen Lautsprecher an,  der automa­
tisch Musik abspielt und das Handy lädt, so­
bald man es darauf legt. 

Das günst igere Lumia 820 hat ebenfa l l s  
Fünfband-LTE, i s t  k le iner und le ichter ( 1 60 
Gramm) sowie zusätz l i ch in Türkis, L i la  und 
Grau erhä l t l i ch .  Sein 4,3-Zoi i -Disp lay zeigt 
wie d ie bisherigen Windows-Smartphones 
800 x 480 Pixel .  Die Funktion zum kabel losen 
Laden lässt s ich per Wechselcover nachrüs­
ten. Preise nannte Nokia n icht. 

Das HTC Windows Phone 8X wiegt mit 
1 30 Gramm deutl ich weniger als das Lumia 
920, hat aber e in  fast genauso g roßes Dis­
play: 4,3 Zol l  mit ebenfa l l s  1 280 x 768 Punk­
ten. Passend zur Oberklasse hat es NFC, 1 1  n­
WLAN mit Dualband, 1 GByte Speicher, 8-
MP-Kamera, d ie  wie auch d ie F rontka mera 
Fu i iHD-Videos d reht, und einen 1 ,5-GHz­
Zwe ikerner - aber nur 16 GByte Flash, und 
von einem MicroSD-Siot ist keine Rede. Per 
UMTS erreicht es 42 Mßit/s, L TE i st nicht vor­
gesehen. Das Gehäuse ist aus e inem Stück 
Polycarbonat (Un ibody) gefert igt und in 
Blau, Grau und Rot erhält l ich. Der Kopfhörer­
ausgang bekommt HTCs Audioverbesserung 
Beats Audio und einen Verstärker, der für e in 
besonders lautes Ausgangssignal  sorgen sol l .  

sta rtet. Schu len können eine Sammetbox 
für Althandys bestel len (s iehe L ink), d ie flei­
ß igsten Sammler erhalten Preise im Wert 
von insgesamt 1 0  000 Euro. 

Der US-Computerkonzern Hewlett-Pack­
ard a rbeitet nach der Pleite mit dem 
Smartphone-Betriebssystem WebOS wieder 
an der Entwicklung von Smartphones. Wei­
tere Angaben  machte CEO Meg Whitman 
Im Gespräch mit  US-Med ien n icht; erste 
Benchmark-Ergebnisse eines Android-Gerä­
tes namens HP  Bender wurden jedoch 
schon im Netz gesichtet. 

Auch HTC setzt beim Windows Phone SX 
auf knal l ige Farben. 

Für 550 Euro sol l  das 8X in  den Handel 
kommen. 

Nur 300 Euro soll das HTC Windows Phone 
8S kosten, und mit 1 1 3 Gramm ist es eines 
der leichtesten Smartphones am Markt. Von 
den aktuel len Windows-Phones hebt es sich 
hauptsäch l i ch mit  seinem Zweikern-Prozes­
sor ab, doch die anderen Eigenschaften äh­
neln :  4-Zoi i -Display mit 800 x 480 Punkten, 
2 1 -Mßit-HSPA, 5-MP-Kamera, keine Frontka· 
mera, 5 1 2  MByte RAM, 4 GByte F lash - aber 
dann doch ein MicroSD-Schacht. Das Polykar­
bonat-Gehäuse hat unter dem Display eine 
fa rbig abgesetzte Klappe und ist in Schwarz 
mit weißer Klappe, Grau mit Neongelb, Oran­
ge mit Rot und ganz in Blau erhält l ich. 

D ie Navigations·App von Nokia i st übri­
gens n icht an Bord, nur das KartenmateriaL 
Microsoft hat die HTC-Handys als Referenz­
des igns fü r Windows Phone 8 bezeichnet, 
ohne das näher zu er läutern. 

Zusätz l ich wird es das schon im vorigen 
Heft erwähnte Samsung Ativ S geben. Es ist 
mit 1 35 Gramm für sein 4,8-Zoi i-Display ( 1 280 
x 768 Punkte) auffä l l ig leicht. LTE hat es nicht, 
nur HSPA+. 550 Euro sol l es kosten. Oow) 

Mi tte September waren nach Angaben von 
Google über 500 Mi l l ionen Android-Gerä­
te aktiviert .  Etwa 20 Prozent davon laufen 
unter der Version 4, nur  magere 1 ,2 Prozent 
mit der aktuellen Version 4. 1 (Jel ly Bean) .  

E in  Facebook-Smartphone wird es nach 
Angaben von Facebook-CEO Mark Zucker­
berg nicht geben, das sei .eine tota l fa lsche 
Strateg ie für uns". Stattdessen wil l  das Un­
ternehmen mit  seiner Software auf jedem 
Smartphone vertreten sein .  

www.ct.de/121 1014 
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Android-Smartphone mit 2-GHz-l ntei-Prozessor 

B i s lang ist auf dem deutschen Ma rkt noch 
kein Andro id-Smartphone m i t  I nte l -Prozes­
sor erhä l t l i ch ,  doch das w i rd s ich im  Oktober 
ändern :  Motorola br ingt das Razr i ,  ein An­
dro id-4.0.4-Sma rtphone mit  I n tel Atom 
Z2480 a l ias Medfie ld .  Der P rozessor läuft mit 
2 GHz - höher a l s i n  a l len anderen Smart­
phones und  den ersten Netbooks. Durch 
Hyper-Thread ing werden d ie Funkt ionse in­
hei ten besser ausgelastet a l s  bei e i nem rei­
nen E i nkern-Prozessor, aber ei n echter Zwei­
kern-Prozessor ist Medfield n icht .  

Das Motorola Razr i 
wi rd von einem auf 

2 GHz getakteten 
Intel-Prozessor 

angetrieben. 

Günstiger E- l n k-Reader 

Die Medienhändler  Weltbi ld und Hugendu­
be l  bieten mit  i h rem eBook Reader 4 e in  mi t  
60 Euro besonders günst iges Lesegerät m i t  
E- l nk-Di sp lay an .  Fü r  den verg le i ch swei se 
n iedrigen Preis muss der Nutzer aber e in ige 
E i n sch ränkungen in Kauf nehmen.  So feh l t  
beispie lsweise WLAN, und der  interne Spei­
cher ist  mit 2 GByte a rg k le i n .  Mit I nha l ten 
befü l len kann man ihn per USB-Ansch l uss 
oder mitte l s  einer max imal 32  GByte g roßen 
M i c roSD-Karte. Eine Akku ladung sol l bis zu 
e inen Monat Betr ieb er lauben. 

Der 6-Zoi i -Reader wiegt 2 1 6  G ramm und 
zeigt 800 x 600 Pixel i n  1 6  Graustufen an. Die 
Med ienhänd ler  versprechen Unterstützung 
für v ie le gängige E-Book-Formate sowie 
den Kopierschutz Adobe DRM. ln den E­
Book-Shops von We l tb i ld  und Hugendubel 
stehen nach U nternehmensangaben meh r 
a ls  280 000 Werke zur  Auswah l .  Diese müs­
sen nach dem Kauf per PC heruntergeladen 
und über Adobe Dig i ta l  Ed it ions an  den Rea­
der übertragen werden. (mho) 
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Das Display (4,3-Zoii-Super-AMOLED, 960 x 
540) n immt fast d ie gesamte Vorderseite ei n, 
dadurch so l l  das Gerät trotz der Displayg röße 
noch e inhänd ig  bed ienbar se in .  Motoro la  
verbaut 1 GByte RAM,  8 GByte F lash-Speicher 
(wovon dem Anwender 5 GByte zur  Verfü­
gung stehen) ,  M icroSD-Siot, 8-Megapixe i ­
Kamera m i t  Video-Aufzeichnung in Fu i i -HD 
und Dualband-WLAN .  Dazu kommen d ie  üb ­
l ichen Sensoren w ie  N FC, aGPS und G lonass 
sowie B l uetooth (2.1 +EDR) .  L TE feh lt, das Razr 
i beherrscht led ig l i ch GSM und UMTS m i t  
HSPA. E i n  Update auf 4. 1 i st wahrsche in l i ch .  

Die Geschwind igkeit des Prozessors nutzt 
Motorola unter anderem zur Besch leunigung 
der Kamera,  d ie nach e i ner Sekunde startbe­
rei t  sein so l l  und bis zu 1 0  B i lder pro Sekunde 
knipsen kann .  20 Stunden Laufzeit in e inem 
n icht  näher spez i fiz ierten M ischbetrieb ver­
spr icht Motorola, der Akku hat eine Kapazität 
von 2000 mAh .  Das Smartphone so l l i m  
Oktober für 400 Euro erhält l ich sei n .  

Zudem hat Motorola das Razr HD mit einem 
4,7-Zoi i-Super-AMOLED-Display ( 1 280 x 720) 
vorgestel l t .  La ut Datenblatt w i rd es in  a l l en  
i n  Europa üb l ichen L TE-Bändern sowie dem 
in den USA genutzten Band um 700 MHz 
funken - damit  wä re es das erste LTE-Smart· 
phone, das s ich in Europa und den USA e in ­
setzen l ieße - sowie d ie üb l ichen GSM- und 
UMTS-F requenzen u nterstützen. Der 2500-
mAh-Akku soll 1 6  Stunden ha l ten, das Te le­
fon ist  dennoch nur  8,4 M i l l imeter d i ck .  A l s  
Prozessor nutzt Motorola e inen Dua i -Core­
Snapdragon mit  1 ,5 GHz Taktfrequenz, d ie  
weitere Ausstat tung entspr icht dem Razr  i .  
Zusätz l iche Deta i l s  zu den Mode l l en  l i efe rt 
d ie  Handy-Ga ler ie au f  heise on l i ne (s iehe 
L ink) .  ( I I )  
www.ct.de/121 1014 
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Käufer des 60-Euro-Readers 
von Weltb i ld und Hugendubel 
müssen auf WLAN verzichten. 
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lvy-Bridge-Doppelkerne fü r LGA 1 1 55-Mainboards 

Fast v ier Monate nach den Quad-eore-Pro­
zessoren mit l vy-Bridge-Techn ik  aus der 22-
Nanometer-Fert igung schickt I ntel nun  Dop­
pel kerne h interher. Es s i nd aber auch neue 
Quads ersch ienen, etwa der eore i5 -3350P 
mit deaktivierter GPU: Mit 1 60 Euro i st  er der 
b i l l igste Vierkern fü r LGA 1 1  55-Mainboa rds. 
Etwa 8 Euro mehr kostet der ebenfa l l s  neue 
eore i5-3330 (3,0 GHz) ink lu sive HD-2500-
GPU, der damit aber noch teurer ist als der 
schon bisher erhä lt l i che und min ima l  schnel­
lere eore i 5-3450 (3, 1 GHz). 

A ls e inziger lvy-Br idge-D6ppe l kern war 
bisher der teure 35-Watt-Typ eore i 5-3470T 
erhä lt l ich. I ntel bezeichnet ihn verwi rrender­
weise t rotz seiner zwei Kerne a ls eore i5 ,  wei l  
er - anders a l s  i3 ,  Pent ium oder eeleron - die 
Nutzung der Fernwartungsfunkt ionen von 
vPro-Bü rocomputern mit Q77-eh ipsatz er­
laubt. Von eore i3 ,  Pent ium und eeleron gab 
es bisher keine lvy-Bridge-Versionen. 

Nun s ind der Pent ium G21 20 und mehrere 
eore- i3-Versionen mit 3000er-Nummern er-

Neue lvy- B r i dg e- D o p p e l k e r n e  

Prozmor Kt!M/ FnqJU.ud!e GPU 
Thrucls 

Core iHm 2 / 4  3,3 GHz / 3  MByte H0 4000 

Core il-3220 2 / 4  3,3 GHz / 3  MByte H0 2SOO 

Pentium G2 1 20 2 / 2  3,1 GHz / 3  MByte HO 

zwn Vtrgltidl 
Core i3·21 20 2 / 4  3,3 GHz / 3  MByte H0 2000 

Core i3·2105 2 / 4  3,1 GHz / 3  MByte H0 3000 

Celeron G555 2 / 2  2.7 GHz / 2  MByte HO 

AMO AB-3870 4 / 4  3,0 GHz / - Rad. HO 65000 

AMO AB-5500 4 (2 x 80) ! 4  3,2 GHz1 / - Rad. HO 75600 

schienen, dem Kennzeichen fü r d ie d r itte 
eore- i -Generat ion. Da r in steckt jewei l s  auch 
d ie DirectX- 1 1 -taugl iche lvy-Br idge-Grafi k, je 
nach ePU-Typ a l so HD 2500 oder HD 4000. 
Bei eelerons und Pent iums spr icht I ntel seit 
der ersten eore- i -Generat ion ohne Unter­
schied von .HD Graphics" . 

Wi r  konnten einige der neuen l vy-Bridge­
ehips schon auf unseren Prüfstand spannen. 
Der Pent ium G2 1 20 ist teurer als sein Vor­
gänger Pent ium G870 mit derse lben Taktfre­
quenz von 3, 1 GHz. Der Aufpreis lohnt s ich 
n icht: Zwar ist der G2 1 20 mit 55 Watt Thermal 
Design Power (TDP) spezifiziert und a rbeitet 
unter Vol l last tatsäch l ich auch etwas spar­
samer a l s  sein  65-Watt -Vorgänger. Doch für 
d ie Energiekosten ei nes Pe ist übl icherweise 
d ie Leistungsaufnahme im Leer lauf entschei­
dend, die sich n icht nennenswert unterschei­
det. Unsere Messungen finden netzseit ig 
statt und sch l ießen daher d ie auch in  der 
Prax is unvermeidl ichen Ver luste von Netztei l ,  
Mainboard und anderen Komponenten e in .  

Prm (a!.) Cintkndi Ri l .S kcbtndl BAPCo 
ein Thread I alle SYSmark 201 2  
....... ...... .. ...... .. 

1 30 €  1 ,37/3,3 1  6579 - 1 2 1  

1 1 5 € 1,38/3,3 1 - 651 1  - 1 2 1  

87 € 1 ,29/2,54 - 5 145 - 103 

1 10 €  1 .3213 , 19 -6430 - 1 18 

125 € 1 ,24/2,98 -6076 - 1 1 2 

50 € 1 ,07/2,09 -4214 - 87 

95 € 0,90/3,57 - 7797 - 89 

k. A. 0.8712.79 5693 - 96 
1 Turbo-Modus: 3.7 GHz 2 Sandy Bridge (HO 2000/3000) nur Dlre<IX 1 0  Volllast-Leistungsaufnahme: CPU + GPU 

Secure-Boot-Experimente 

Asus, Asrock, Gigabyte und MSI haben L isten 
von Ma inboards veröffent l icht, welche die 
.Hardware eertificat ion Requ i rements" fü r 
e in  Wi ndows-8-Logo erfü l len .  Dazu gehört 
eine F i rmware nach UEF I-Spezifi kation 2 .3 . 1 
mit der Funkt ion .. Secu re Boot". l n  d iesem 
Modus startet die F i rmware nur (von M ic ro­
soft) s ignierte UEF I-Boot loader. Das sol l  den 
heiml ichen Sta rt von Schadsoftware verh in­
dern .  Es blockiert aber auch d ie I nsta l lat ion 
anderer Bet riebssyste­
me und das Booten von 
USB-Sticks, eDs oder 
DVDs ohne s ign ierte 
UEF I -Boot loader. Wer 
ein anderes Bet r iebs­
system außer Windows 

Pragmatische 
Lösung: Asrock 
erlaubt auch im 

Secure-Boot-Modus 
den Start von 

Betriebssystemen im  
B IOS-kompat iblen 

Modus.  
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8 und den kommenden Versionen der L inux­
Distr ibut ionen Suse, Fedora und Ubuntu 
starten wil l ,  muss Secure Boot abschalten. 
Auf dem Asrock-Board B75M konnten wir mit 
der Beta-F i rmware L 1 .47 erste Exper imente 
durchführen . Werksseit ig ist Secu re Boot ab­
gescha ltet. Um es einzuscha lten, muss man 
im Menü . .  Secur i ty" des B IOS- bez iehungs­
weise F i rmware-Setups zunächst das Laden 
der von M ic rosoft zugel ieferten d ig italen Sig-

Bei Preisen und ePU-Leistung konkurr ie­
ren d ie eore- i3 -Typen mit den Quad-eores 
aus der AMD-Ser ie A. Letztere l i efern mit 
Mu lt i -Thread ing-Softwa re mehr Rechenle is­
tung .  l nte ls aktuel le eore-eh ips  bieten je­
doch besonders hohe S ing le-Thread-Perfor­
mance, wesha lb s ich ä ltere Prog ramme und 
Webbrowser schnel ler  anfüh len .  Außerdem 
brauchen s ie unter Vol l l ast deut l ich weniger 
Strom. Klar unter legen sind sie, soba ld d ie  
AMD-Kontrahenten i h re GPU ausspie len:  
Auch d ie Grafi ktre iber von AMD funkt ionie­
ren v ie l  besser. Fü r  anspruchsvol le Spiele in  
höheren Auflösungen reicht es aber weder 
bei AMD noch bei I ntel . 

Wegen i h rer hohen Preise s ind die eore­
i3-Typen nicht besonders attraktiv. Wenn  es 
auf Performance ankommt, kauft man s ich 
fü r 30 bis 60 Eu ro mehr besser e inen Quad­
eore. Per Turbo br ingt der auch S ing le­
Thread-Software auf Trab und er i st im Leer­
lauf dank Kern-Abschaltung ähn l i ch sparsam 
wie e in  LGA 1 1 55-Doppelkern. (c iw) 

3DMark 1 1  3DMII'II Anno 1404 LtistungYUfn. 
Vantilge Full HO/mini. Leeri.Nolllast 

... ..... ........ ...... .. (W] -
- 629 - 3419 - 27 28/89 

- 385 - 1 785 . , 7 nns 
- 384 - 1 737 - 1 7  26/62 

_ 2 • 1069 • n 27194 
_ 2 1 737 - 1 8  30/90 
_ 2  • 907 . ,o 

- 1014 - 3878 - 45 23/1 76 

- 1 1 10 - 4398 - 51  26/100 

naturen und Sch lüssel veran lassen. Microsoft 
verlangt fü r ein Windows-8-Logo, dass man 
im Secu re-Boot-Modus  auch die Mög l ichkeit 
abschaltet, im BIOS-Modus zu booten .  As­
rock scha ltet d ie Ladeautomat ik für das eom­
patib i l i ty Support Modu le  (eSM). die den 
Start von Medien mit BIOS-Betr iebssystemen 
ermög l icht, a l lerd i ngs nicht automatisch ab .  
Das  muss  man im F i rmware-Setup unter Ad­
vanced\AePI v ie lmehr selbst er ledigen. Auf 
ganz pragmatische Wei se ermög l icht es As­
rock so, e inerseits Secure Boot zu nutzen, 
aber andererseits weiterh in  be l iebige andere 
Betriebssysteme über das .. BIOS Boot Select"­
Menü (raste F 1 1 )  zu starten .  

I m  . .  strengen• Secu re-Boot-Modus, a lso 
ohne eSM, sta rten nur  das Wi ndows-8-Setup 
oder e in  i nsta l l i e rtes Windows 8. Das Be­
tr iebssystem protokol l ie rt in der Reg istry, ob 
der Secu re-Boot-Modus aktiv ist oder n icht, 
näm l i ch  unter H KLM\System\CurrentControlSet\ 
Control\Secu reBoot\State. Hat der DWord-Wert 
UEF I SecureBootEnabled den I n ha l t  • 1 ", ist 
Secu re Boot aktiv. Windows 8 startet ohne zu 
meckern auch ohne Secure Boot und ändert 
bloß den Reg istry-Wert (O). (ciw) 
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Server im kühlenden Ölbad 

Herkömml iche Luftküh l ung stößt 
bei sehr hohen Leistungsdichten 
in Server-Racks an  Grenzen, Was­
serkühlung verlangt speziel le Ge­
räte-Bauformen, zumindest Küh­
ler und Lei tu ngen. Die texanisehe 
F i rma Green Revolut ion Cool ing 
(GRC) empfiehlt desha lb  e in  
Öl bad:  Bei m CarnotJet-System 
l iegen komplette Racks mit Stan­
dard-Servern in Tan ks, du rch die 
das gezielt ausgewäh lte M ineral­
öl namens Greendef strömt. Mit 
ÖI -Wasser-Wärmetauschern, wel­
che die Abwärme an  einen vor­
handenen Ka l twasserkre is lauf 
des Rechenzentrums weiter leiten, sol len s ich 
b i s  zu 1 00 Ki lowatt pro Rack abfüh ren lassen. 
Mi t  ÖI-Luft-Wärmetauschern s inkt d ie Kühl ­
le ist ung .  

Standardprodukt von GRC i st e ine I n stal­
lat ion fü r v ier 42-HE-Racks, d ie aus  v ier  Öl­
tan ks sowie den Pumpen u nd Wärmetau­
sehern für den Ö l - und den Wasserkre i s lauf  
besteht. Laut GRC lassen s ich prakt isch a l le  
Standi! rd-Server in Öl e in legen, nachdem d ie  
werksseit ig eingebauten Lüfter entfernt wur­
den .  Fü r  Magnetfestp l atten hat GRC e ine 
spezie l le Kapse lung entwicke l t .  D ie F i rma ko-

Kompendium fü r Flash-Medien 

Die F i rma Soft-Center aus  Moskau b ietet 
Daten rettern Spezia l software zum Aus lesen 
beschädigter Speichermedien an, näml i ch  
RAID-Explorer und  F lash Extractor. Der  RAID­
Exp lorer kostet 1 000 US-Do l la r, die Jah res­
l izenz fü r den Flash Extractor 1 870 US-Dol lar .  
Die Windows-Softwa re kooperiert m i t  USB­
St icks und spezie l l en  USB-Adaptern, mit 
denen s ich auch ei nzel ne NANO- F lash-Bau­
elemente oder defekte SO-Ka rten ansch l ie­
ßen lassen. 

@ Server-Notizen 

Die NAS-Speicherboxen der Qnap-Serie 
Tu rbo NAS TX-x69Sl nehmen zwe i  (TS-
269L) bis acht (TS-869L) Festplatten im  3,5-
oder 2 ,5 "-Format auf. Es  kommen Atom­
Prozessoren der  a ktue l len Cedarv iew-Ge­
neration mit  je 1 GByte RAM zum E insatz. 
Zwei Gigabit-Ethernet-Adapter ste l len die 
Verbi ndung zum LAN her und sol len zu­
sammen für Datentransferraten von weit  
mehr a ls  1 00 MByte/s sorgen. Für  externe 
Laufwerke sind USB-3.0-Ports vorhanden. 

Lenovo br ingt d ie Dua i-Xeon-Rackserver 
Thin kServer RD330 und R D430 auf den 
Markt .  S ie sind für k le i nere F i rmen gedacht. 
Die Vers ion RD330 steckt im 1 -HE-Gehäuse 
und n immt maximal  v ier 3 ,5" - oder sechs 
2,5"-Laufwerke auf, i n  den RD430 passen 
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Die texan isehe F i rma Green Revo l ut ion 
Cooling packt Server-Racks in Tanks, um 
s i e  mit  Mineralöl z u  kühlen.  

oper iert mit  mehreren Partnern bei Dauer­
tests; unter anderem hat I n tel schon ein Jah r  
Erfahrung gesammelt  und fand keine pr i nzi­
pie l len P robleme. A l le rd i ngs ist klar , dass der 
Austausch von Tei len aufwendiger wird. 

Das k le inste CarnotJet-System enthält ein 
Rack mit 1 3  Höhene inheiten. Hier lassen sich 
6 bis 8 Ki lowatt Wärme abführen. (ciw) 

Außerdem b ietet das Unternehmen Da­
tenrettung als Dienst leist ung  an; fü r e inen 
USB-St ick werden beisp ie lsweise 2 1 7  US-Dol­
lar fä l l ig .  Besonders i nteressant  für Tüft ler ist 
d ie Webseite flash-extractor.com: Hier pflegt 
das Unternehmen unter .L ibrary" ein Ver­
zeichn i s  zah l re icher F lash-Spe ichermedien 
und der dort verwendeten Control ler .  Da r in  
wird auch  d ie Bescha l tung v ie le r  P rodukte 
erklärt .  Das kann wertvol le H inweise für eige­
ne Reparatu rversuche l iefern. (ciw) 

acht bis 1 6  Disks. Lenovo verwendet Main­
boards mit LGA 1 356-Fassungen fü r Xeons 
der Bau reihe E5-2400 und je 1 2  D IMM­
Siots. Die E inst iegspreise beg innen bei 
1 400 Eu ro. 

Die AMD-Tochterfi rma SeaMicro stel l t  den 
Microserver SM 1 5000 für 64 bis 2 56 Pro­
zessoren samt passendem Storage-Sub­
system vor. ln das 1 0-H E-Chassis passen bis 
zu 64 CPU-Biades, d ie jewei l s  mi t  e inem 
Opteron, Xeon oder sechs Atoms bestückt 
s ind. Je nach CPU sind 4 bis 64 GByte RAM 
pro Blade mög l i ch .  Für Storage-Systeme 
stehen d rei versch iedene Modu l typen be­
reit, die via SAS mit  dem SM 1 5000 verbun­
den werden .  Max imal  s ind 5 Petabyte mi t  
3,5"-Festplatten mögl ich .  
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aktuell I Embedded 

Matlab und Simul ink im neuen Gewand 

Den größten Umbau seit 2 1  Jah­
ren verspricht MathWorks fü r 
das Entwick lungs-Tael S imu l i nk. 
Auch das eng verwandte Matlab 
erfährt eine Fr ischzel lenkur .  So 
modern is iert der Herstel ler mit 
dem Herbst-Release 20 1 2b nicht 
nur die über Jahrzehnte gewach­
senen Bed ienoberflächen der bei­
den Pakete, sondern baut auch 
unter der Haube um. Der neue Si­
mulink Ed itor fasst die bisher ver­
wendeten E inzelfenster zusam­
men. Eine .Explorer Bar" oberha lb 
der Model lansicht zeigt - im St i l  
des Windews-Explorers - Name 
und Platz des aktuel len (Tei l - )  
Model ls in  der Model lh ierarch ie. 
Bockmarks und Tabs schaffen 
Übersicht. Versch iebt man einzel­
ne Blöcke i n  e inem Stateflow­
oder Signalfl u ssd iagramm, so ras­
ten diese nun ein. Zudem h i lft der 
neue Editor dabei, S igna lpfade 
mögl ichst übersicht l i ch zu füh­
ren, und markiert sofort mögl iche 
Probleme - bislang musste man 
d iese in  einem zweiten Arbeits­
gang lösen. 

Zudem kann  man eine S imu­
lat ion nun  erstmals zurückspu­
len, um zu ana lysieren, was vor 
Erreichen ei nes B reakpoints ge­
schah. Jim Tung, MathWorks Fe l ­
low, versicherte gegenüber c't, 
dass dafü r n icht übermäßig viel 
Speicherplatz oder andere Res-

USB-Messbox 

Die b i sher auf FPGA-Systeme 
spezia l i s ierte F i rma Cesys bietet 
nun auch e in  "USB-Mess labor" 
an:  Die 14 ana logen E i ngänge 
des CEBO LC können sowohl ein­
ze ln a l s  auch paarweise d ifferen­
z ie l l  a rbeiten. E i n  hochohmiger 
und per Software umschaltbarer 
Messverstärker ermög l icht v ier  
Messbereiche von ± 1 0  mV bis 
± 10 V. Die Abtastung übern immt 
ein 1 6-B it -ND-Umsetzer mit  
e iner Summenabtastrate von b is  
zu 85 kSamples/s. Dazu kommen 
noch 2 ana loge und 20 d ig ita le 
Ausgänge, e in eingebauter Tem­
peratu rsensor, d iverse Tr igger­
und Zählereingänge sowie Strom­
versorgung für Sensoren. 

An den PC überm ittelt das 
CEBO LC die Daten per Fu l l ­
speed-USB ( 1 2  MBit/s) . Cesys 

Das CEBO LC erfasst und d ig ita ­
l i s iert ana loge Signale und 

schickt sie per USB an e inen PC.  
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sourcen belegt, sondern nur  d ie 
abso lut  relevanten Daten ge­
speichert würden. 

Neben solch großen Umbau­
ten verblassen Zusatzfunkt ionen 
fü r den vertei lten Zugr i ff auf Si­
mu l i nk-Projekte, Versionsverwal­
tungssysteme oder d ie Mög l ich­
keit, Date ien anderen Kol legen 
zur Durchsicht vorzulegen. Damit 
man S imu l ink-Model le i n  Zukunft 
schnel ler und vor a l lem ohne das 
Zusatztool .,S imu l i nk  Coder" auf 
rea ler Ha rdware testen kann, un­
terstützt S imu l ink sel bst nun eine 
ganze Reihe günst iger Entwick­
lungssysteme von Lego M i nd­
storms über das Panda- und 
Beag leboard bis zu Ardu i no. 

Die neue Matlab-Oberfläche 
sol l Licht i n  das seit vielen Jahren 
gewachsene Funkt ionsdick icht 
br ingen. So erscheinen nun  a l le 
zu den gerade angewäh lten 
Daten passenden "Plots" in einer 
Toolbar - früher musste man den 
Namen der Plots kennen und ein­
t ippen. Beim Import von Daten 
h i l ft ein Wizard und generiert 
auch gleich d ie nötigen Matlab­
Befeh le, d ie man dann i n  eigenen 
Code einbetten kann .  

E i ne ganze Reihe von beste­
henden H i l fsprogrammen hat 
MathWorks nun i n  e i ner App 
Ga l le ry zusammengefasst. Der 
Clou ist dabei, dass sich e igene 

weist expl iz it darauf h i n, dass d ie 
Masse des PC nicht m it der des 
Messsystems verbunden i st. Tre i ­
ber l iefert Cesys derzeit nur fü r 
Windows, wi l l  i n  Zukunft aber 
auch Linux und Mac OS X unter­
stützen .  Neben der hauseigenen 
Software Cebolab g ibt es auch 
e in  AP I  und Code-Beisp ie le fü r 
C++, Java, .NET, Python sowie Vls 
fü r LabView. Derzeit kostet das 
CEBO LC a ls  E i nführungsangebot 
299 Euro. (bbe) 

S imu l ink  bekommt mit dem Release 20 1 2b eine neue 
Oberfläche mit Tabs statt E inzelfenstern. S imu lationen kann 
man jetzt zurückspu len.  

Matlab-Programme ebenfa l l s  zu 
Apps bündeln und über d ie Mat­
lab-Webseite anderen zur Verfü­
gung ste l len lassen. Der Zugr iff 
auf Communi ty-Apps erfolgt d i ­
rekt aus Mat lab heraus über  . .  Get 
more Apps". 

Komplett umgekrempelt und 
neu organ is iert präsentiert s ich 
nun das Documentation Center. 

Drahtlos laden 

Renesas hat  e in  Ha lb leiter-Trio 
vorgestel lt. mit dem man Mobi l­
geräte über d ie NFC-Antenne 
und bis zu 1 0 Zentimeter Distanz 
laden kann .  Der winzige Control­
ler-Ch ip  NF20 übern immt dabei  
d ie Nahfunktechn ik  (N FC), der 
Transmitter-Control ler R2A4580 1 
steuert über den MOSFET 
RJK 1  028 d ie Sende-Antenne an  
und im Mobi lgerät si tzt der 
R2A4570 a ls  Empfänger. Er wie­
derum enthält e ine Ladeschal­
tung für e ine ei nzelne Lith ium­
Ionen-Zel le (3 ,7  Volt), l iefert aber 
auch Gle ichspannung fü r das 
Gerät sowie 1 ,8 und 3 Volt für den 
RF20 auf der Empfängerseite. Au­
ßerdem übern immt der R2A4570 
das Umschalten zwischen ande­
ren Ladequel len, etwa (Micro-) 
USB-Buchse oder Ladegerät-E i n­
gang. Muster des Trios kosten 
derzeit 6 US-Dol lar, die Massen­
produktion soll 201 3 an laufen.  

Renesas spez i fiz iert d ie  über­
t ragbare Lade le i stung n icht 

Auch h ier war der zentrale Ge­
danke, die Bed ienung zu erleich­
tern. Jim Tung betonte, dass die 
Entwickler dabei i n  erster L in ie 
auf Wünsche von Kunden e in­
gegangen se ien .  Gewerbl iche 
Nutzer zah len für Matlab 2380, für 
S imul ink 3570 Euro. Studenten er­
ha lten die Numer ik-Kiass i ker für 
bescheidenere 89 Euro. (bbe) 

genau; vermut l i ch l iegt s ie aber 
wie be im konku rr ierenden Qi­
System, unter 5 Watt. Damit  
würde - a l le  Verl uste berücksich­
t igt - das Laden e i nes typischen 
Smartphone-Akkus mit 5 ,5 Wh 
Kapazität deut l ich mehr als e ine 
Stunde dauern. I DT wiederum 
hat im  März e in  Qi-kompat ib les 
IC-Pärchen vorgestel lt , welches 
in e inem propr ietären Modus  
rund 7 ,5  Watt schaffen sol l .  

E i nen d r itten Weg wählt I ntel 
mit  der W i reless Charg ing Tech­
nology (Wen. d ie  angebl ich mit 
g rößerer Reichweite respektive 
ger ingerer Abhäng igke i t  von 
der Antennenorientierung punk­
ten sol l .  Dafür n immt I ntel höhe­
re Ver luste in Kauf und setzt auf 
d ie Resonanztechn i k  WREL, 
während Qi vorwiegend i nduk­
t iv  koppelt .  Aus  5 Watt Le is­
tungsaufnahme aus  dem U lt ra ­
bock-Akku w i l l  I nte l  letzt l i ch  
3 Watt i n  den Smartphone-Akku 
pumpen. (bbe) 
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aktuel l  I Grafikkarten 

Mart i n  F i scher 

Sparsamer spielen 
gen größer a l s  Fu l l  HO  ist die 
660er nur eingeschränkt geeig­
net. Batman und D i rt 3 laufen 
dann noch flüss ig, Anno, Batt le­
field, Max Payne und Metro 2033 
sacken deut l ich unter die 30-fps­
Ma rke und damit in den unspiel­
baren Bere ich .  Dann muss man 
die Deta i l stufe verringern. 

GeForce GTX 650 u n d  GTX 660 

Nvidia  b ietet g ü n stigere Kepler-Grafi k­
karten an,  d ie s ich endl ich auch mehr  
Sp ie ler  le isten können.  

Beim Spielen schluckte d ie  Ge­
Force GTX 660 durchschnitt l ich 
1 1 1  Watt. Ihre beiden S-em-Lüfter 
drehten dann mit gut 2200 U/min 
und waren mit 1 ,2 Sone k la r  hör­
bar. Unter Fu rmark stieg die Leis­
tungsaufnahme auf 1 38 Watt, 
folg l ich wurden auch die Lüfter 
etwas lauter (1 ,4 Sone). Sehr spar­
sam und leise ist die Karte im 
Leerlauf und Zweisch i rmbetrieb 
(9 Watt, 0,2 Sone). Im Drei- und 
Vierschirmbetrieb (0,3 Sone) ver­
heizt sie bereits 32 Watt, da sich 
d ie GPU nicht mehr im tiefsten 
Stromsparmodus befi ndet und 
der Speicher mit vol lem Takt 
läuft. Für den Mehrschirmbetrieb 
bietet die Karte zwei Duai-Li nk­
DVI-Ansch l üsse, einen Display­
Port und eine HDMI-Buchse. 

S pie ler-Grafi kka rten mit den 
effiz ienten Kepler-GPUs wa­

ren vielen b is lang zu teuer, d ie 
günst igsten kosteten 280 Eu ro 
und mehr. Das hat Nv id ia M itte 
September geändert und ent­
hül lte zwei preiswerte Model le .  

Die GeForce GTX 650 kostet 
1 1 5 Euro und r ichtet sich an Ge­
legenheitsspieler, denen eine re­
duzierte Deta i l stufe bei seh r  an­
spruchsvol len T i te ln wie Battie­
fleid 3 oder Max Payne 3 nichts 
ausmacht .  S ie konku rr iert mit  
AMDs Radeon-Serie HO  7700. 
Für Fu i i-HD-Zocker, die keine Ab­
striche bei der B i ldqua l ität ma­
chen möchten, ist die 200 Eu ro 
teure GeForce GTX 660 gedacht. 
Seide Model le sind dank i h rer  
modernen 28-Nanometer-Gra­
fi kch ips sehr sparsam und zu Di­
rectX 1 1 . 1 kompat ibel . 

Der GK 1  07-Grafikch ip der Ge­
Force GTX 650 hat im Verg le ich 
zur  660er re lat iv wenig Shader­
Rechenkerne, näm l ich nu r  384 
statt 960. Außerdem b le ibt ihm 
d ie Turbo-Funkt ion verwehrt .  Er 
rechnet daher in  Spie len dauer­
haft mit 1 058 MHz. Der 1 GByte 
große Speicher ist über 1 28 Da­
tenle itungen angebunden und 
besteht aus GDDRS-Bausteinen, 
d ie m i t  2SOO MHz Read-/Write­
Ciock laufen. Die Datentransfer­
rate von 80 GByte/s reicht fü r 
viele Sp ie le au s, B lockbuster­
Titel mal ausgenommen. 

Im Leerlauf und beim Abspie­
len von HO-Videos soll die Ge­
Force GTX 650 mit fünf Watt be­
ziehungsweise 1 3  Watt sehr spar­
sam sein, wie Nvidia in einer Tele­
fonkonferenz verriet. Die Thermal 
Design Power l iegt bei 64 Watt, 
dennoch schreibt die F i rma einen 
6-Pi n-Stromansch luss vor. Über­
takter wird es freuen. Zum Be­
trieb von bis zu drei Bi ldschi rmen 
hat die GTX 6SO zwei DVI­
Anschlüsse (bis 2S60 x 1 600) und 
einmal Mini-HDMI. i n  Spielen sol l 
s ie ausgewäh lten Nvidia-Bench­
marks zufolge zwischen 1 0  und 
20 Prozent schnel ler sein a l s  
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AMDs Radeon H D  77SO. Eigene 
Messungen konnten wir noch 
nicht du rchführen. 

Mehr Power 

Durch die höhere Zahl von Sha­
der-Rechenkernen und d ie Tu r­
bo-Funktion ist die GeForce GTX 
660 wesentl ich leistu ngsfähiger. 
Nach Nvidia-Spezifi kat ion laufen 
ih re 960 Kerne mit 980 MHz und 
dü rfen s ich auf  1 033  MHz oder 
mehr dynamisch und automa­
t isch übertakten, sofern die Ther­
ma l  Des ign Power (TOP) von 1 40 
Watt n icht  überschritten w i rd. 
Zwischen der GK1 06-GPU und 
dem 2 GByte großen Speicher 
(3004 MHz} l iegen 1 92 Datenle i­
tungen,  d ie Transferrate re icht 
auch für Fu i i -HD-Spie le ( 1 44 
GByte/s) locker aus .  Via SLI kann  
man d ie Karte mit  e iner zweiten 
koppe ln .  Empfehlenswert i st das 
aber wegen der wesent l i ch hö­
heren Leerlauf-Leistungsaufnah­
me und den nervtötenden M i ­
krorucklern n icht - da greift man 
besser zu einer stä rkeren S ing le­
GPU-Grafi kkarte. 

G rafi k l e i stung 

Zotac sch ickte uns e in Test­
exemplar der GeForce GTX 660, 
deren Grafikch ip mit 993 statt 
980 MHz läuft - der Leistungs­
untersch ied zum Referenztakt 
l iegt bei 1 Prozent und ist damit 
kaum messbar und n icht spürbar. 
Im 3DMark 1 1  erreichte sie 22 1 8  
Punkte i n  der Extreme-Voreinstel­
Jung (Referenztakt: 2 1 93 ) .  AMDs 
ähnl ich teure Radeon HO 7870 ist 
zumindest im 30Mark 1 1  le icht 
unterlegen (2027 Punkte). l iegt in 
manchen Spielen aber geringfü­
g ig vorn. E ine GTX 670 ist rund 
30 Prozent schnel ler (2883). 

i n  aktuel len 3D-Spielen schaf­
ft d ie  GTX 660 zumindest i n  
Fu l l  HO  oft mehr a l s  4 0  fps bei 
vol ler Deta i l stufe. So laufen 
Anno 2070 und Battlefie ld 3 mit 
45 bez iehungsweise 47 fps, das 
Superhelden-Spektakel Batman 
Arkham C ity sogar  mi t  77 fps. 
E i ne Ausnahme bi ldet Max 
Payne 3, das mit v ierfacher Mu l­
t i samp l i ng-Kantenglättung nu r  
sehr zäh ist ( 2 7  fps). Scha ltet man 
s ie ab, flutscht es. Für  Auflösun-

Ausbl ick  

Die  GeForce GTX 650 und GTX 
660 punkten mit  einer n iedrigen 
Leistungsaufnahme und ausre i ­
chend 3D-Leistung für ih re jewei­
l ige Klasse. Wem al lerdings die 
GTX 6SO noch zu schwach und 
die GTX 660 zu teuer ist , der muss 
derzeit zu AMDs 1 SO-Euro-Karte 
Radeon HO 78SO greifen - denn 
von Nvidia g ibt es derzeit keine 
28-nm-Karten in  diesem Preisbe­
reich - oder noch bis zur zweiten 
Oktoberwoche warten. Denn 
dann wi l l  Nvid ia die GeForce GTX 
6SO Ti vorstel len, die die Lücke 
schl ießen sol l .  (mfi) 

Grafikkarte Anno 1404 Anno 2070 Batman Bantefield 3 Dirt 3 Ma. Payne 3 Metl'o 2033 
Arkham City 

8 X AA/8 X Af, lngame-AA / 4 X AA/4 X Af, 4 X AA/16 X Af, 4 X AA/4 X AF, 4 X AA/16 X Af, AAA/4 X AF, 
sehr hoch 4 x Af, selu hoch extrem ukra sehr hoch sehr hoch, HOAO sehr hoch 
lfpsl '-' • [fps) �oe>«• [fps) -.... . [fps] � ... ... ]fps] -.... .,. [fps] -.... ... [fps) -..... 
1920 X 1080 1920 X 1080 1920 X 1080 1920 X 1080 1920 X 1 080 1920 X 1080 1920 X 1080 

Geforce GTX 660 - 76 - 45 - 77 47 - 76 - 27 - 44 
vgl. GeF«ce GTX 670 96 - 62 - 92 - 63 - 79 - 36 - 58 

vgl. GeFor<e GTX 680 101 - 71 - 92 - 67 - 84 - 40 - 62 
vgl. Radeon HO 7950 - 85 - 56 - 76 - 49 - 82 - 29 - 52 

vgl. Radeon HO 7970 98 - 66 - 87 - 58 97 - 34 - 58 

2560 X 1600 2560 X 1600 2560 X 1600 2560 X 1600 2560 X 1600 2560 X 1600 2560 X 1600 

Geforce GTX 660 - 45 - 27 - 59 - 28 - 47 . 1 5  - 26 
vgl. Ge Force GTX 670 - 56 - 37 - 55 - 37 - 63 • 21 - 33 
vgl. GeForce GTX 680 - 58 - 42 - 57 - 40 - 68 - 23 - 36 
vgl. Radeon HO 7950 - 54 - 35 - 47 - 31 - 56 . 19 - 32 
vgl. Radeon HO 7970 - 63 - 43 - 55 - 37 - 67 . u - 37 
AA: Antialialing; AF: anisotrope Fiherung; AAA: Analyti<a l Antialia�ng. Treiber. Geforce 306.02, gemessen unter 
Windows 7 Ultimate 64 Bit auf Intel Core i7-965 Extreme Edition, 3 x 2 GByte OORJ- 1 333, Gigabyte EX58-U04P, VSyn< aus 
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aktue l l  I Apps 

Beziehungsstatistik 

. .  Du könntest m i r  ruh ig mal e in 
bisschen öfter schreiben." - . Ich 
schre ib doch Dir v ie l  öfter 
a l s  Du mir!" Nutzer der 

Sammelalbum fürs iPad 

Scrapnote i st e ine l iebevol l  ge­
machte Notiz-App fü rs iPad.  S ie 

eignet s ich gut dafür, 
Bi lder und Videos aus 

Android-Version von dem Web in  mehrsei-
WhatsApp können nun ;; t igen Dokumenten 
endgültig klä ren, wer � hübsch anzuordnen.  
Recht hat, und zwar mit  :5 Anschl ießend kann � 
einer kostenlosen Zusatz- • < man d ie Sammlung 
App: .WhatsApp Stat isti - www.ct.de/111 10JO mit  d iversen P inse l -
ken" zeigt, wer wem wie werkzeugen verzieren 
oft gesch rieben hat. Diagramme und handschrift l ich oder mit der 
verraten, an welchen Tagen man Tastatur kommentieren. Geht ein 
besonders m i ttei lsam war und Schritt daneben, kann  man ihn 
auch d ie  meistgenutzten Wörter rückgängig machen; außerdem 
l istet die App auf. (cwo) g ibt es einen Radiergummi .  

msg I day 

Last 30 days 

WOfd 

Das E i nsammeln  der Netz­
Schn i psel macht Spaß, wei l  
Scrapnote ei nfache I mport­
werkzeuge mitbringt E inen spe­
ziel len Browser, der B i lder mit 
e inem F ingert ipp extrahiert und 
Screenshots zuschneidet, sowie 
Schnittste l len zu YouTube, Ever­
note und zum Foto-Ordner. Im  
Notizbuch lassen sich d i e  Schn ip­
sel bequem vergrößern, drehen, 

beschneiden und ver­
schieben. Legt man 
mehrere B i lder über­
e inander, erste l l t  
Scrapnote eine Ga­
lerie. 

Was fehlt, i st e ine 
Exportfunkt ion: Bü­
cher lassen sich nur 
im Scrapnote-Format 
per E-Mai l verschicken 
oder via iTunes auf 
einen Rechner kopie­
ren, aber nicht als PDF 
oder JPG exportieren. 
Die App kostet 2,39 
Euro. (cwo) 

Scrapnote sammelt 
Fotos, Videos und 
Notizen und kom­

bin iert sie zu mehr­
seit igen Büchern -

s impel  bis auf-
wendig gestaltet. 

Dateien unterwegs nachladen 

• 
• 

Die Android-App ,.WhatsApp 
Stat ist iken" verrät, wem man 
wie oft sch reibt. 

@ App-Notizen 

Google hat eine YouTube-App 
für iOS veröffentl icht. Sie ersetzt 
die bis lang auf i Phones und 
iPads vorinsta l l ierte, aber in iOS 6 
nicht mehr enthaltene App. 

Den Playboy kann man nun 
auch auf dem iPad betrachten. 
Der Verlag stel l t  das Magazin als 
HTMLS-App im Netz bereit und 
schleust es dami t  an  Apples 
Zensurabte i lung vorbei. Bezahlt 
wird mit PayPal .  

Sta r F inanz bietet se ine B a n ­
king-App StarMoney für iPhone 
und iPad bis zum 1 4. Oktober 
kostenlos an. Die App unter­
stützt Konten bei einer Reihe 
von Banken und Spa rkassen. 
Die Android-Version kostet wei­
terh in 3,99 Eu ro. 

Die iOS-App für den On l i ne­
Speicher Goog le Drive kann 
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Mit der neuen Version der An­
d roid-App Teamviewer kann 
man nun auch Dateien und Ord­
ner mit Windows-, Mac-OS- und 
Linux-Rechnern austauschen. Bis­
lang beherrschte s ie aussch l ieß­
l i ch  d ie Fernbedienung eines 
PCs, auf dem ebenfa l l s  e ine 

nun endl ich Dokumente be­
a rbeiten, die And roid-Vers ion 
druckt nun über Goog les Cloud­
Pr int-Dienst und zeigt Kom­
mentare zu Dokumenten an .  

D i e  kostenlose i Phone-App Lift 
h i lft m i t  hübschen Stat ist iken 
und dem Lob anderer Nutzer, 
gute Vorsätze in  die Tat umzu­
setzen: Liegestützen machen, 
Zahnseide verwenden, pünkt­
l ich ins  Bett gehen . . .  

llad 

Pushups 

Teamviewer-Version läuft und 
der ans I nternet angesch lossen 
i st . Die Software ü berwindet 
Netzwerkgrenzen, Änderungen 
am Router braucht s ie nicht . An­
stel le von VNC oder RDP nutzt 
Teamviewer ein eigenes P roto­
koll zur Fernsteuerung. 

Für  das sozia le Netzwerk P i nte­
rest g ibt es nun  auch eine An­
droid-App. 

Mark Zuckerberg hat e ine neue 
Facebook-App fü r And roid an­
gekünd igt, d ie  fl üss iger l aufen 
sol l  a l s  d ie a ktuel le Version. S ie 
sol l  fertig se in ,  . .  wenn s ie fertig 
i st". 

Nokia hat eine Reihe von Win­
dows-Phone-Apps angekün­
digt, darunter eine für den 
Cloud-Speicher YouSend lt . Mit 
ih r  soll man Dateien auch via NFC 
von Smartphone zu Smartphone 
übertragen können. 

Tel lows fü r iPhone und Android 
identifiziert unserlöse An rufer: 
Die App g le icht Telefonnum­
mern m it e iner  Datenbank ab, 
i n  der Nu tzer vor Abofa l len, 

� T )( 

600 � 
) 

Die App steht auf Goog le Play 
und auf der Teamviewer-Seite 
zum Down load bereit .  Private 
Anwender können sie kostenlos 
verwenden. Die iOS-Version von 
Teamviewer beherrscht den Da­
teia ustausch schon seit e in igen 
Monaten. ( rek) 

d reisten Verkäufern und ande­
ren Nervensägen warnen. Sie 
t rägt d ie verdächt igen Num-

mern i m  Adressbuch e in ,  um  
schon beim  ersten Kl ingeln war­
nen zu können. 
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aktuell I Peripherie 

c't Dig ita le Fotog rafie 4/1 2 

Das neue Heft Dig i ta le Fotografie widmet 
s ich der Fotopraxis im A l ltag. So zeigt es in  
ei nem ausführ l ichen Workshop, w ie auch 
ohne Stativ verwacke lungsfreie Fotos aus der 
Hand mit langer Bel ichtung ge l i ngen - im 
Stehen, Knien oder S itzen. Das Gelernte 
kommt auch bei der Street Photography 
zum E insatz: Das Fotografieren von Men­
schen i n  deren A l l tag ist bel iebt, doch was 
darf man, wo muss man Grenzen respektie­
ren, wie fängt man an? Der Workshop be­
schrei bt, wie S ie I h ren eigenen St i l  fi nden, 
und zeigt vier konkrete Übungen fü r d ie  
Straße, mit deta i l l ierter Anle itung. 

S ind Open-Source-Tools h ins icht l ich Bi ld­
bearbeitung e ine Alternat ive zu L ightroom 
& Co.? Sieben kosten lose Raw-Bearbeiter, 
d ie den kompletten Workflow anbieten, 

wurden unter versch iedenen Betriebssyste­
men getestet - mit sehr u ntersch ied l ichen 
Resu ltaten. 

Die Klei nb i ldkamera N i kon DBOOE bestand 
den Vergleich gegen das M i ttelformatmodell 
Hasselblad H4D-40 m it Bravour .  Dabei 
ver l ieß s ich das Testteam nicht nur auf Mess­
werte, sondern hat versch iedene Shoot ing­
S i tuat ionen du rchgespie lt .  Weitere Tests: 
Wann  schnel le Spe icherkarten i n  Kameras 
gebraucht werden und welches Zubehör 
wi rk l ich nützt. 

Die Heft-DVD enthält Video-Tutorials, Test­
bilder und kostenlose Tools zur B i ldbearbei­
tung .  c't Digitale Fotografie 4/ 1 2 kostet 8,90 
Euro und i st im Heise-Shop {www.heise-shop. 
de) beste l lbar .  Abonnenten bekommen die 
Hefte fü r 8 Euro pro Ausgabe p lus  PDF. G rl 

Fitbit-Aktivitätssensoren mit Bluetooth 4.0 

Das US-Start -up Fitbit hat seinen Bewe­
gungssensor genera lüberholt :  Den k le inen 
Akt ivitäts-Motivator g i bt es künft ig  a l s  ab­
gespeckten F i tb i t  Z ip  fü r 60 Eu ro und a l s  
vol lausgestatteten F i tb i t  One fü r 1 00 Eu ro. 

Büromonitore mit Extras 

Gleich fünf neue Büromonitore mit Diagona­
len von 23 Zol l (58 cm),  24 Zol l (61 cm) und 
27  Zol l (68 cm)  f indet man bei  E izo. Drei 
Geräten hat der Herstel ler e in bl ickwinkel ­
stabi les ! PS-Panel spendiert, erkennbar  an 
der 30er-Nummerierung im  Produktnamen: 
Der EV2336W, EV2436W und EV2736W 
nutzen ! PS-Techn i k, d ie  beiden D i sp lays 
EV23 1 6W und EV24 1 6W ein TN-Panel . 

Die 23- und 24-Zöl ler zeigen Fu i i -HD-Auf­
lösung ( 1  920 x 1 080 Pixel) , der EV2736W hat 
2560 x 1 440 Pixel auf 27  Zol l  Diagonale. Die 
Schirmhel l igkeit wi rd über die EcoView­
Funkt ion automatisch an das Umgebungs­
l icht angepasst, ein Bewegungssensor schal ­
tet die Geräte ab, wenn n iemand mehr vor 
dem Schirm s itzt. 

Das LED-Back l ight w i l l  Eizo m i t  e iner 
neuen Ansteuerung unabhängig von der 
B i ldhe l l igkeit komplett fl immerfrei ha lten. 
Über vorgegebene Bi ldmodi so l l  man die 
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Größter Untersch ied zum Vorgänger F i tb i t  
U lt ra {Test i n  c ' t  1 8/ 1 2, Seite 78) :  D ie neuen 
Sensoren nutzen statt des ANT +-Funkproto­
kol l s  B luetooth 4.0. Besi tzer ei nes i Phone 4S 
oder 5 können damit ihre F itbit-Daten ohne 
Zusatzha rdware synchron i s ieren, Android­
Smartphones mi t  B luetooth 4 .0 sol len künf­
t ig ebenfa l l s  un terstützt werden .  E i n  B lue­
tooth-4.0-USB-Dongle fü r PC oder Mac wi rd 
mitge l iefert. 

Seide neuen F i tb i ts  zäh len Schr i tte und 
berechnen daraus  die zu rückgelegte Distanz 
sowie den Ka lor ienverbrauch.  Sobald d ie  
Daten per  Smartphone oder Rechner syn­
chroni siert wurden, lassen sie s ich auf der F it-

Die F itbit-Aktivitätssensoren -
l i nks der Z ip, rechts der One ­
funken nun  mi t  Bluetooth 4.0. 

Darste l lung auf Knopfdruck an die jewei l ige 
Anwendung anpassen können. 

A l s  S igna le ingänge stehen mit DVI und 
DisplayPort g le i ch  zwei Digita le ingänge und 
außer beim 27-Zöl ler auch e in ana loger Sub­
D-Port zur Verfügung. Außerdem haben die 
D i splays e inen USB-Hub mi t  zwei se it l ich 
erreichbaren Per ipher ieansch lüssen sowie 
Lautsprecher e ingebaut .  Die Disp lays s ind 
mi t  1 .4 M i l l imeter respekt ive 1 ,6 M i l l imeter 
sehr  schmal eingefasst und i n  schwarz ( .. -BK") 
oder l ichtgrau ( . . -GY'1 erhä lt l ich .  Al le fünf sind 
höhenverste l l bar  und seit l ich sowie ins  
Hochformat d rehbar. Die 23- und 24-Zöl ler 
s ind ab Ende September für 270 Eu ro 
(EV2 3 1 6W), 350 Eu ro (EV2336W), 440 Eu ro 
(EV24 1 6W) und 500 Eu ro {EV2436W) zu 
haben, und der 27-Zöl ler EV2736W ab 
November; se in  P re is steht noch n i cht  fest. 
E izo g ibt auf a l le Monitore fünf Jahre Garantie 
ink lus ive Vor-Ort-Austauschservice. (uk)  

bit-Website g rafisch nett aufbereitet abrufen 
- auf Wunsch auch im d i rekten Verg leich mit 
befreundeten Fitbit-Bes itzern. 

Der teu rere Fitbit One bietet einen ba ro­
metrischen Höhensensor und zeigt damit die 
er laufenen Stockwerke an .  Nur im One fi ndet 
sich außerdem eine Sch laftracker-Funkt ion 
mi t  e inem stummen Vi brat ionswecker, der 
nur  den jewei l igen Träger und n icht den wo­
mög l ich danebenl iegenden Partner wecken 
sol l .  E i n  Armband für die Nacht wird mi tge­
l iefert. 

Beide F itbits sol len nun dank anc l ipbarer 
S i l i konhü l len sicherer an der Kleidung halten. 
Außerdem sind s ie spr itzwasserd icht und 
haben e in hel les LC-Di splay eingebaut .  Das 
OLED-Display des F i tb i t  U ltra konnte man im 
Sonnen l icht nur schlecht ablesen. Der .F itbit 
Z ip sol l Ende September in  den Handel kom­
men, der F itb it  One Ende Oktober. Qkj )  

Eizos bl ickw inkelstab i ler  27-Zöl ler  EV2736W 
hat 2560 x 1 440 Pixel ,  mehrere Digital­
eingänge und einen USB-Hub eingebaut. 
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Wetterfeste Edel-Systemkamera fü r Fotos und Videos 

Panasonies spiegel lose Systemkamera DMC­
GH3 nutzt den neuen Live-Mos-Sensor m i t  
16  Megapixe ln und FourTh i rds-System .  Für  
d ie bessere B i ldqua l ität so l l  auch der neue 
B i ldprozessor sorgen, das  wetterfest ab­
gedichtete Magnes iumgehäuse der GH3 
unterst reicht den gehobenen Anspruch der 
Kamera . 

Bewegtbi lder kann d ie GH3 in den Forma­
ten MOV, AVCDH und MP4 speichern, a l s  B it­
raten s ind bis zu 72 Mbps (MOV) mög l i ch .  
D ie  Videos lassen s ich mit  24 ,  25  oder  SO  
Vol l b i ldern p ro  Sekunde ohne zeit l iche 
Beschränkung mit  T imecode aufze ichnen .  

Günstiger "Fast-4K"-Projektor 

E in Heimkino-Projektor mit  4K-Auflösung für 
SOOO Euro? JVC machts mög l ich - jedenfa l l s  
fast. Der DLA-XSSR n immt  zwar keine 4K-Sig­
nale entgegen, JVCs e-Shift-Technik sol l aber 
1 080p-Signale deut l ich schärfer auf die Lein ­
wand bringen a ls  konventione l le Projektoren. 

Mit eShift werden zwei Fu i i -HD-B i lder mit  
1 20 H.z im  Wechsel angezeigt. Diese s ind mit  
e i ner Refaktorl i nse horizontal und v�rt i ka l  
um jewei l s  e in Pixel verschoben. Dadu rch er­
reicht das Gerät laut JVC eine Auflösung von 
3840 x 2 1 60 B i ldpunkten. Sowoh l  der DLA­
XSSR a l s  auch d ie teureren Model le  DLA­
X7SR ( 7000 Eu ro) und DLA-X9SR (1 0 000 
Euro) nutzen d iese Hochska l ierung. Nu r  der 
günst igere DLA-X35 (3000 Euro) beherrscht 
den e-Shift n icht. Al le v ier Geräte sol len im 
November i n  den Handel kommen. Im Ver-

Canons neue Druckerfamil ie  

Mi t  dem Drucker iP72SO a l s  Nachfolger des 
i P49SO und zwei Mu lt ifu nkt ionsgeräten auf  
Bas i s  desselben Druckwerks führt Canon 
einen neuen Patronentyp mit deut l ich ger in­
gerer Reichweite e in .  

D ie Textschwarz-Patrone reicht nun nur  
noch für 300 Normseiten nach ISO 247 1 1 und 
damit  für etwa 1 2  Prozent weniger a ls  beim 
VorgängermodelL Um fast 40 Prozent sank 
die Fü l lmenge der Fotoschwarzpatrone, bei 
den drei Farbpatronen sind es im Mittel 35 
Prozent weniger. Da die Patronen für Text­
schwarz nur  um etwa 6 Prozent und die ande­
ren Patronen um 1 4  Prozent b i l l iger s i nd, er­
g ibt sich eine Prei ssteigerung von insgesamt 
knapp 20 Prozent. Die Ti ntenkosten für eine 
Normseite betragen damit knapp 1 7  Cent bei 
einem Schwarzanteil von S Cent (siehe auch 
Artikel zum Thema Fotodienste auf Seite 1 38). 

A l lerd ings  füh rt Canon fü r seine S ing le­
l nk-Model le erstmals  e ine zweite Patronen­
größe mit höherer Reichweite ein. Durch 
d iese fa l len d ie Ti ntenkosten deutl ich n ied­
r iger aus: Mit den XL-Patronen kostet d ie  
Normseite nur  noch 1 1  Cent - etwas günsti ­
ger a l s  bei den Vorgängern ( 1 3  Cent) .  Der 
Antei l des Textschwarz l iegt bei 3,6 Cent, 
beim Vorgänger waren es noch 4,7 Cent. 
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Externe B i ldsch i rme können über den HDMI­
Ansch luss  mi t  unkompr imie rtem Live-View 
versorgt werden .  Ü ber WLAN lässt sich d ie  
Kamera von iOS- und Android-Mobi lgeräten 
fernsteuern. 

Zur Motivkontrol le setzt Panasonie auf  
OLEDs :  Das  dreh- und schwenkbare 3"­
Touchdisplay und der elektron ische Sucher 
nutzen die organ i sche Displaytechn ik. Ü ber 
fünf frei belegbare Knöpfe und zwei Touch­
buttons lässt s ich die Bedienung an die eige­
nen Vorl ieben anpassen . Panasonies Top­
mode l l  Lumix DMC-GH3 sol l  ab  November 
für 1 200 Euro erhält l ich sein .  (uk) 

I f I - .. 

• 

gle ich zu den Vorgängermodel len w i l l  JVC 
bei a l len Geräten den Kontrastumfang ver­
bessert haben, und zwar mit e inem pola r is ie­
renden Meta l l streifengitter .  Neue Lampen 
sol l  außerdem d ie' B i ldhe l l igkeit erhöhen. 
Lau t  JVC schaffen der X5SR und der X35 

Dem Druckermodel l  i P7250 spendiert 
Canon nun  endl ich einen WLAN-Ansch luss. 
Sämtl iche Vorgänger waren nur per USB zu 
betre iben. Mit dem Pixma MG63SO gibt es in 
der 200-Euro-Kiasse erstmals e in Canon­
Multifunktionsgerät mit Touchscreen. Dem 1 SO 
Euro teuren MGS3SO feh l t  d ieser Luxus. Über 
Ai rPr int sol lten a l le drei Geräte d i rekt von 
iOS-Geräten drucken können. Unter Android 
benötigt man die Canon-eigene Print-App. 

Gle ichzeit ig kündigt Ca non zwei A3-Foto­
t i ntendrucker und einen Thermosub l imat i ­
onsdrucker für den Di rektd ruck von 1 Ox 1 5-
Fotos an .  Der Pixma Pro- 1 00 druckt mit  acht 
Fa rbstofft inten .  Die beiden zusätzl ichen 
Fa rben Rot und Grün, d ie beim Vorgänger­
model l i P9000 Mark I I  noch den Farbraum 
vergrößerten (s iehe c't 1 6/ 1 2, Seite 70), wur­
den du rch Grau und He l lgrau abge löst. 
Damit können bessere Schwarzweißfotos 
gedruckt werden, Fa rben wie Orange oder 
e in sattes Grün lassen s ich im  reinen CMYK­
Farbraum jedoch nicht erzie len. 

Beim Pixma Pro- 1 0 hat Ca non die zusätz­
l iche rote Tinte beibehalten und den G loss 
Opt im izer e i ngefüh rt .  Diese k la re T inte so l l  
fü r mehr Glanz sorgen und vor a l lem unter­
schied l ichen Tintenauft rag bei que l lendem 

aktuel l  I Peripherie 

Panasonies spiegel lose Lumix-System­
kamera GH3 gibt ihr  Livebi ld unkompri­
miert an HDMI  aus und kann  von Smart­
phone oder Tab let ferngesteuert werden .  

Der  DLA-X55R von JVC n immt zwar 
keine 4K-Signale entgegen, ska l iert 
Fu i i -HD-Material aber trickreich hoch.  

einen Lichtstrom von 1 300 Lumen, der X75R 
und der X95 immerh in  1 200 Lumen. Al le Ge­
räte können über HDMI 1 .4a 3D-Signale ent­
gegennehmen, die notwendigen Shutterbri l­
len ( 1 50 Euro) werden nun mit  Funk  statt mit 
I nfrarot synchronis iert. 

Die neuen JVC-Beamer lassen s ich nicht 
nur m i t  der Fernbedienung, sondern auch 
vom Smartphone und Tablet steuern - eine 
Funktion, die man bisher nur  von Fernsehern 
kannte. Schade jedoch: Nu r  die beiden teu­
ersten Model le bieten ein vol lständiges Fa rb­
management zum Ka l ibrieren. (jkj) 

Fotopapier ausgleichen. Seide Drucker kön­
nen per WLAN angesch lossen werden und 
s ind A i rPr i nt-fäh ig .  Ab November sol len s ie 
für 500 Euro ( Pro- 1 00) respekt ive 700 Eu ro 
(P ro- 1 0) in den Handel kommen. 

Mit  dem Selphy 900 fü r 1 20 Euro stel l t  
Canon das erste WLAN-fäh ige Model l  aus 
seiner Thermosub l imationsdruckerserie vor. 
Mangels A i rPr int- Fäh igkeit muss man h ier 
zum Drucken von iOS-Geräten die iOS­
Var iante der Canon-eigenen Drucker-App 
nutzen;  Unterstützung für Android w i l l  
Ca non erst ab  Dezember le isten. (t ig) 

Canons Pixma MG6350 lässt sich endl ich 
per Touchscreen bed ienen; d ie neuen 
Patronen treiben a l lerd ings d ie Tinten­
kosten in d ie Höhe. 
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Amazons Musik-Cioud in Deutschland gestartet 

Kurz vor der h iesigen Aus l iefe­
rung sei ner K ind le- F i re-Tablets 
öffnet Amazon den bereits seit 
andertha lb Jahren in den USA 
verfügbaren Mus ikd ienst Ama­
zon Cloud Player auch hierzulan­
de. Wie bei Apples Services kann 
man für 25 Euro im Jahr automa­
t isch seine MP3-B ib l iothek mit  
dem Repertoire des Mus ikshops 
abgleichen. H ierzu d ient der 
Amazon Music lmporter. 

Erkannte Songs stehen auto­
matisch als MP3 mit einer Daten­
rate von 256 kB i t/s zum Strea­
m ing und Download im Cloud 
P layer bereit; hochladen muss 
man nur  Stücke, die i n  Amazons 
20 M i l l ionen Songs umfassen­
dem Katalog feh len.  Während 
iTunes Match nur Mus iksamm­
lungen von b is  zu 25  000 Titeln 
zu lässt, dürfen es bei Amazon je­
doch b is zu 250 000 sei n .  

Nutzer des kostenfreien Cloud 
P layer F ree dü rfen 250 Songs in 
dem Cloud Dr ive speichern, bei  
Amazon gekaufte MP3s landen 

Neros zwölfte Amtszeit 

Nero hat die zwölfte Auflage sei­
ner gleichnam igen Mul t imed ia­
Suite entschlackt und die Instal la­
tionszeit verkürzt. Das Paket kon­
zentriert s ich auf die Bereiche 
Video-Edit ing und -Transcod ing, 
Med ienverwa ltung, Streaming 
und Brennen. Blu-ray-F i lme ohne 
Kopierschutz wie auch C l ips von 
YouTube oder Vimeo können 
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automatisch i n  der Cloud und 
werden n icht auf d ieses L im i t  an ­
gerechnet. Der  Amazon Cloud 
P layer ist sowohl per Web- Inter­
face als auch per App fü r iOS und 

nun mit  Unterstützung verschie­
dener GPUs kopiert und in an­
dere Formate gewandelt werden. 

Der Video-Editor bringt unter 
seiner übersichtl icheren Bedien­
oberfläche sch icke Retro-F i lter 
sowie Ze i t lupen- und Zeitraffer­
Effekte mi t, d ie  auch F i lme in  
AVCHD 2 .0  (50p/60p) verschö­
nern. 

Neue Spielkonsolen von Sony und Nintendo 

Sony wi l l  am 28 .  September eine 
klei nere Hardware-Revis ion der 
Playstation 3 veröffentl ichen. Das 
Model l  mit 500-GByte-Festplatte 
und .F IFA 1 3" sol l 300 Euro kos­
ten . Am 1 2 . Oktober folgt eine 
Vers ion mit 1 2  GByte Flash-Spei­
cher fü r 230 Eu ro. 

Nintendo folgt am 30. Novem­
ber mit der Wii U, ebenfa l l s  i n  
zwei Varianten. E ine Basic-Version 
für 300 Euro bringt einen 8 GByte 
großen Flash-Speicher mit. Dieser 
kann durch USB-Speicher oder 
SO-Karten erweitert werden. Für 
SO Euro mehr bekommt man ein 
.Prem ium Pack" mit  32 GByte 
Flash-Speicher, einer Ladestation 
für den Tablet-Control ler sowie 
einer Infrarot-Licht le iste (Sensor­
bar), wie man sie von der Wii her 
kennt. Diese ist fü r a l te Wi i -Titel 
nötig, zu der die Wii U in  den 

34 

meisten Fäl len kompatibel sein 
sol l .  Die enthaltene Min i spie l ­
sammlung .. N i ntendo Land" er­
läutert die Funktionen der neuen 
Hardware mit zwölf ku rzen Spiel­
chen. Premium-Kunden erha lten 
zudem bis Ende 20 1 4  Rabatt­
Punkte im Download-Shop. An­
sonsten unterscheiden sich d ie 
Model le led ig l ich i n  der Fa rbe: 
Die Basic-Konsole ist weiß, die 
Premium-Version schwarz. 

Laut N intendo werde man 
Down load-Spiele von der Wii auf 
d ie Wii U übertragen können. 
Die Wii U hält 1 GByte RAM für 
ihre Fu i i -HD-Spiele, e in weiteres 
GByte für das Betr iebssystem be­
reit. Spiele werden auf Discs mit 
25 GByte Speicherkapazität aus­
geliefert, die mit SX rotieren. Die 
Wi i  U erlau be den Anschluss von 
zwei Tablet-controllern, die sepa-

Android nutzbar. Insgesamt kön­
nen zehn Geräte fü r die C loud­
Wiedergabe a kt iv iert werden. 
Während die Apps bere i ts  -.:ol l ­
ständ ig  loka l i s i e rt s ind ,  spr ingt 

Der B lu - ray-Piayer unterstützt 
nun auch die Wiedergabe von 
3.0-F i lmen und kann für 30 Euro 
a l s  P l ug- in von der Download­
Su i te Nero-Kwikmedia geladen 
werden - er ist damit der güns­
t igste Software-Piayer fü r B l u ­
rays am Markt. Nero 1 2  unter­
stützt Windows XP  b is  Win­
dows 8 ,  a l lerd ings wurde keines 

rat verkauft werden, sobald Spie­
le d iese Funktion unterstützen. 

Als wichtigsten der voraussicht­
l ich zehn Launch-Titel zeigte Nin­
tendo ,.New Super Mar io Bros. U" .  
Es sol l  beg leitet werden von ,.F I FA 
1 3" (EA), .Rayman Legends" und 
,.ZombiU" (Ub isoft) sowie .Ca l l  of 
Duty: Spec Ops 2" (Activision). l n  

Be i  Amazon gekaufte 
Titel landen direkt im 
Cloud Player und 
können per Web und 
App abgespielt werden. 

das Web- Interface noch zwi­
schen Deutsch und Engl isch h i n  
und her. (vza) 

www.ct.de/112 1034 

der Programme als Metro-App 
umgesetzt .  Das sei auch in  Zu­
kunft n icht zu erwarten, da Mi ­
crosoft Metro-Programmen kei­
nen Zugriff auf optische Laufwer­
ke gewäh rt. Die Software sol l ab 
dem 24.  September für 80 Euro 
nebst e iner P lat i num-Version 
samt B l u -ray-Wiedergabe für 
1 00 Euro erscheinen. (hag) 

der b is  März dauernden Anlauf­
phase wi l l  N i ntendo .,Lego C i ty: 
Undercover" nachreichen, ebenso 
wie Ub isoft .,Assass in's Creed 3" 
und Disney . Epic Mickey 2". Zu­
dem habe N intendo die Exk lus iv­
rechte an  ,. Bayonetta 2" fü r d ie 
Wi i  U erworben, gab der Herstel ler 
bekannt. (hag) 

Um die Preisgrenze von 300 Euro zu unterbieten, verkauft 
N intendo die Wii U auch in einer einfachen Basic-Var iante. 

c't 20 1 2 , Heft 2 1  
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Freie Videobearbeitung neu aufgelegt 

Die Avidemux-Entwickler haben 
Version 2.6 ihres plattformüber­
greifenden Videobearbeitungpro­
gramms veröffent l icht .  Zu den 
Neuerungen zäh len OpenGL -F i lter 
unter Linux und Mac OS X; Win­
dews-User sol l ten OpenGL ab­
scha lten, fa l ls  Avidemux beim La­
den von Videos abstürzt. 

Avidemux 2.6 kann mit varia­
blen Frameraten und meh reren 
Audiospuren umgehen. Außer­
dem unterstützt es das Hard­
ware-gestützte Oe- und Enco­
d ing auf Nvidia-Grafikkarten über 
d ie VDPAU-Schnittstel le. (mid) 

www.ct.de/111 1034 

Universeller Internet-Standard für Audio 

Die Internet Eng ineer ing Task 
Force ( I ETF) hat den . . Opus l nter­
active Audio Codec" formal zum 
Internet-Standard erhoben und 
a l s  RFC 67 1 6  samt Quel l -Code 
einer Referenz implementierung 
veröffent l icht .  Neben dem be­
tagten G.7 1 1 ist das Opus a l s  ob­
l igatorischer Codec für WebRTC 
vorgesehen, das Echtzeitkom­
mun ikat ion mi t  HTMLS-Techn ik  
ermögl ichen sol l .  

Opus tr itt a ls un iverseller 
Sprach- und Musik-Codec an, der 
sich sowoh l  fü r Sprachübertra­
gung bei geringen Bandbreiten 
(ab 6 kBit/s) und Latenzen (ab 
5 ms) als auch für Stereomusik mit 
bis zu 5 1 0  kBit/s eignet. Um das zu 
erreichen, haben die Entwickler 
zwei Algorithmen miteinander 
gekoppelt Der für Sprachanwen­
dungen gedachte .L inear-Pre­
diction-Layer" von Opus setzt auf 
dem Skype-Sprachcodec SILK auf, 
der musiktaugl iche auf .Constra i­
ned-Energy Lapped Transform• 
(CELT). 

Die Referenz- Implement ie­
rung des En- und Decoders steht 
unter der sehr l i bera len BSD­
Lizenz, dennoch ist Opus n icht 
frei von Patenten, die X iph .Org, 
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super-w1deband 
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Broadcom und Microsoft gehö­
ren.  Alle drei räumen den Nutzern 
jedoch unwiderrufl ich die kosten­
freie Nutzung des Codecs ein. 

F i refox, Opera, VLC med ia 
player, fooba r2000, FFmpeg, 
GStreamer und die LAV F i lters 
unterstützen Opus bereits oder 
wollen das Format in Kü rze inte­
gr ieren. 

Opus wil l nicht nur ein breites 
Anwendungsspekt rum abde­
cken, sondern verspricht auch 
besonders gute Qua l ität . Bei 
e inem ersten Hörtest klangen 
d ie vom veröffent l ichten Refe­
renz-Encoder produzierten Da­
teien bei 64 kB i t/s deut l ich 
sch lechter a l s  H E-AAC und Ogg 
Vorbis .  E rst bei Verwendung 
einer um ein psycheakustisches 
Model l  erweiterten exper imen­
tel len Version (s iehe c 't-L ink) war 
Opus m indestens gleichauf oder 
tendenziel l  den gängigen Mus ik­
Codecs über legen.  E inen Ver­
g le ich mit dem vom Fraunhofer 
I I S  entwickelten Telefonie-Codec 
• . Fu i i -HD Voice" (Enhanced Low 
Delay AAC, ELD-AAC) konnten 
wir noch nicht vornehmen. (vza) 

www.ct.de/111 1034 

32 

• 
G . 7 1 1  

64 1 2 8  
• roya lty-free, open-source 
• free l icense, not open-source 
e l icensing fees, not open-source 

Opus verspricht, sowohl ausgewiesenen Sprach-Codecs 
als auch MP3 und MPEG-4 AAC Pa rol i bieten zu können.  
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Das Video-on-Demand-Ange­
bot des Med ia Ma rkt lässt s ich 
nun auch auf dem aktuel len 
Stream ing-Piayer WDTV Live 
nutzen. Voraussetzung dafü r  
s i nd  neben e inem Breithand­
In ternetzugang e in  Kunden­
konto bei  der Med ia-Markt-On­
l i ne-Videothek und ein F i rm­
ware-Update. 

Knapp ein Jahr nach dem Start 
in  den USA bietet Yahoo sein 
Videoporta l  Screen nun auch 
i n  Deutsch land an .  Das Ange­
bot umfasst laut Unternehmen 
zunächst rund 1 000 kosten lose 
Programmstunden an Eigen­
produkt ionen und Lizenz-For­
maten, d ie auf einer Portalseite 
zusammengefasst werden. 

I 

4K-Videosch nitt für Heimanwender 

Mit U ltra-HO-Auflösung (4K) und 
Mult i -GPU-Unterstützung geht 
der PowerDi rector 1 1  ins Rennen. 
Cyberlink hat den Funktionsum­
fang seiner Videoschn itt-Soft­
wa re deut l ich erweitert und die 
Korrektu rmög l i chkeiten fü r Vi­
deo, Audio und Fotos ausgebaut. 
Dabei spielt d ie Inha l tsana lyse 
eine wichtige Rolle; sie beobach­
tet nach Herste l lerangaben 
Szenen mit Gesichtern, Bewe­
gungen, Zoom-Aktionen oder 
Schwenks, um Unregelmäßigkei­
ten bei der Bel ichtung oder Ver­
wackeJungen zu korrig ieren. Die 
Zeitleiste des Video-Editors verar­
beitet nun maximal 1 00 Spuren, 
was auch für aufwendige Projek­
te reichen dürfte. Dank Ripple­
Bea rbeitung kann man Video­
clips auf der Zeitleiste einfügen 
oder entfernen, ohne dass s ich 
die Anordnung der anderen Ob­
jekte ändert .  Mittels umschaltba­
rer, individuel l  einstel l barer Hot­
keys sol l d ie Bedienung per Tas­
tatur noch schnel ler von der 
Hand gehen. Das Vorschaufens­
ter lässt sich nun auf einen zwei­
ten Monitor auslagern, um eine 
Fui i -HD-Ansicht zu ermöglichen. 

Je nach erworbenem Paket 
stehen dem Video-Editor diverse 
Erweiterungen zur Seite, die sich 
nahtlos in das Bed ienkonzept ein­
fügen sollen. Zur Farbkorrektur -
auch regional begrenzt - eignet 
sich ColorDi rector, das auch eine 
Bewegungsverfolgung (Tracking) 
ermögl ichen sol l .  Um automa­
tisch störenden Lärm auszublen­
den, bietet s ich AudioDirector an; 
auch exakt synchrone Sound­
effekte lassen sich damit erzeu­
gen. Zur Bea rbeitung von Fotos 
und Pixelgrafi k  dient Photo­
Di rector, das in Version 4 in der 
"Di rector Su ite" mit im Paket l iegt. 

PowerDi rector 1 1  läuft ab Win­
dows XP (SP3) und erwartet min­
destens e i nen Pent i um Core 2 
Duo E6400, fü r d ie Bea rbeitung 
von Fu i i -HD-Material einen Intel 
Core i7  oder AMD Phenom II X4. 
Das Prog ramm ist onl ine ab 1 9. 9. 
20 1 2  in untersch ied l i chen ' Aus­
stattungsstufen zu Preisen zwi­
schen 70 Eu ro (PowerDi rector 
Deluxe ohne E rweiterungen) bis 
300 Eu ro (Di rector Suite mit al len 
Zusatzprogrammen) erhält l ich ;  
im  Handel w i rd das Paket ab 
Oktober zu haben sei n .  (uh)  

Med iatheken auf H D+-Piattform 

Die zur Mediengruppe RTL 
Deutsch land gehörige RTL i nter­
active GmbH und die SES-Tochter 
HD P lus  GmbH wol len noch i n  
d iesem Jah r  d i e  Mediatheken RTL 
Now, Vox Now und Super RTL 
Now a l s  Tei l  der kommenden 
HD+-Piattform . . HD+ Replay" an­
bieten. Damit lassen s ich Sendun­
gen nach dem Ausstrah lungs­
term in  über den TV-Bi ldschi rm 
abrufen.  Techn isch wi rd das An­
gebot über den programmbeglei ­
tenden On l ine-Dienst HbbTV rea­
l is iert . Voraussetzung dafü r  ist e in 
.HD+ Smart TV"-Receiver; e ine 
Freischa l tung des bestehenden 

l inearen HD+-Angebotes i st nicht 
erforder l ich . •  HD+ Smart TV" ist 
prakt isch das Onl ine-Porta l  von 
HD+; nähere I nformationen zum 
Angebot bekommt man aktuel l  
über einen Demokanal, der über 
Astras Hauptorbita l posit ion 1 9,2 
Grad Ost ausgestrah l t  wird. 

.HD+ Smart TV" ist kosten los, 
.HD+ Replay" sol l  dagegen kos­
tenpfl i cht ig sei n .  Wie hoch das 
. .  Zugangsentgelt" sei n wi rd, wi l l  
der Anb ieter noch mittei len .  B is  
Weihnachten sol l  es zudem auch 
Empfangsgeräte geben, mit  
denen s ich .HD+ Replay" nutzen 
lässt. ( n ij ) 
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M a rt i n  H o l l a n d  

Fami l ienzuwachs 
Amazon bri ngt neue E-Book-Reader und 

erstma l s  Ta b lets nach Deutsc h l a n d  

Bei d e n  Lesegeräten m i t  E- ln k-Display folgt d e r  K indie  
Pa perwh ite mit  verbessertem u n d  beleuchtetem Display 
dem Kindie Touch.  Den e i nfachen Kindie hat Amazon in 
Deta i l s  ü bera rbeitet. Das Ta b let Kindie F i re w i rd künftig in 
v ier  Varianten a u sgel iefert, die k le i neren davon kom m e n  
e n d l i c h  auch n a c h  Deutschland.  

D as Kindie F i re i s t  das  einzige 
Tablet i n  den USA, das nach 

dem iPad überhaupt einen nen­
nenswerten Marktantei l  erzie len 
konnte. Das l iegt woh l auch am 
Medienangebot von Amazon, 
das nicht nur wie bei anderen An­
droid-Tablets Mus ik, Bücher und 
seit Ku rzem F i lme umfasst, son­
dern auch TV-Serien, Magazine 
und Zeitschr i ften. Nun kommen 
ei n ige F i re-Model le auch nach 
Deutschland, doch wie groß das 
Medienangebot sei n w i rd, lässt 
sich noch n icht abschätzen. E i nen 
ersten E indruck mag fü r Magazi­
ne Amazons Kindle-L iste sowie 
fü r TV und Spie lfi lme der Video­
on-Demand-Bereich von Love­
fi lm .de geben (s iehe auch c't 
1 9/ 1 2, s. 1 1  0) . 

Die zweite Tab let-Generation 
nennt Amazon K ind ie F i re HO. 
Die ?-Zo l l -Va r iante ( 1 280 x 800 
P ixe l )  wiegt 400 Gramm, sol l  1 1  
Stunden laufen und hat e inen 
HDMI-Ausgang zur Ansteuerung 
von Fernsehern .  E ingebaut  s ind 
e in  Zweikern-Prozessor (OMAP 
4460 mi t  1 ,2 GHz) .  1 i n-WLAN, 
aber ke i n  UMTS, USB oder SD­
S iot. Man kann es fü r 200 Eu ro 
mit  1 6  GByte und fü r 250 Eu ro 
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mi t  3 2  GByte kaufen, die Aus l ie­
ferung beg innt am 25. Oktober. 

Die zweite Va riante des Kind ie 
F i re HD  mit  8,9-Zoi i -Display 
kommt vorerst nur in d ie  USA. 
Das Disp lay zeigt 1 920 x 1 200 
Punkte und sol l  i m  Sonnenl icht 
verg le ich sweise gut  lesbar sei n .  
HDMI ,  1 1  n-WLAN und Zwei kern­
Prozessor sind ebenfal l s e inge­
baut, optional L TE. Die Preise l ie­
gen zwischen 300 u nd 600 us­
Dol lar. 

Vom in Deutsch land nicht er­
schienenen K ind ie F i re (ohne 
HO) verkauft Amazon ebenfa l l s 
ab 25 .  Oktober eine etwas erwei­
terte Version fü r 1 60 Eu ro. Es hat 
e in 7-Zoi i -D i splay mit 1 024 x 600 
Punkten, 8 GByte F lash ,  e inen 
Zweikernprozessor und WLAN. 

Amazon hat die komplette 
And roid-Oberfläche u nd die 
mei sten der Android-Apps aus­
getauscht .  So kauft man Apps, 
Mus ik, Videos und andere I n ha l te 
in den entsprechenden Digita l ­
shops von Amazon. Dessen App 
Shop hat v ie le, aber n icht a l le der 
im Google P lay Store erhält l ichen 
Apps im  Programm.  Amazon 
setzt strengere 'R icht l i n ien a l s  
Google an und überprüft eige-

nen Angaben zufolge al le Apps 
auf Stab i l ität und Sicherheit. Der 
Lesefortsch ritt, aber auch die 
Spie lstände von Android-Spielen 
werden auf Amazon-Servern ge­
speichert und zwischen Geräten 
synchron is iert . Eltern können 
über . .  K indle F reeTime" Profi le für 
i h re Kinder e inri chten und da­
rüber deren N utzungszeit e in­
schränken. Amazon-CEO Bezos 
betonte die wichtige Rol le dieser 
I nfrastruktur :  ,.Die Leute wol len 
kei ne Gadgets meh r, s ie wol len 
Services", so Bezos, ,.und der 
Ki ndie F i re ist e in Service." 

Schwa rzwei ß-Lesegeräte 

Beim neuen K ind ie Paperwhi te 
hat Amazon vor a l lem das E- l nk­
Display verbessert: Es zeigt e i nen 
deut l i ch besseren Kontrast a l s 
das der Vorgänger, der b i sher  
grauem U mweltpapier ähnelnde 
H intergrund sol l nun wie wei ßes 
Papier wirken. Außerdem zeig t  
das D isp lay nun  1 024 x 768 
Punkten (2 1 2  dp i ) .  Neu ist die 

aktuel l  I Amazon-Tablets 

Hi ntergrundbeleuchtung, die 
(wie bei a l len Tablets und aktuel­
len Notebooks) mit LEDs am Dis­
p lay-Rand arbeitet. Die Hel l igkeit 
sol l man sehr fe i n  einstel len kön­
nen, und auch m i t  angescha l te­
ter Beleuchtung sol l  der Akku 
acht Wochen ha lten. 

Bei der Software g ibt es eben­
fa l l s  Neuerungen: So lässt s ich 
beisp ie l sweise der Text feiner 
just ieren und statt des Lesefort­
schritts kann man sich auch an­
zeigen lassen, wie viel Zeit man 
schätzungsweise noch braucht, 
bis man das Buch oder das Kapi­
tel zu Ende ge lesen hat .  ln den 
verschiedenen Ausstattungen 
kostet der Paperwh ite in den 
USA 1 20 US-Dol lar und aufwärts, 
ein Deutsch landstart i st noch 
n icht geplant. 

Schon ausgel iefe rt wi rd h in­
gegen e ine ü berarbei tete Ver­
s ion des k le insten K ind le, d ie 
nun  fü r 79 Euro erhä lt l ich ist . Er 
sol l schne l ler  b lättern und mehr 
Schr i ft a rten bieten . Bed ient 
w i rd er n i cht  per Touch, son­
dern we i terh in  per Tasten am 
Disp layrand .  Das bessere D is­
p lay des Paperwh ite bekommt 
er n icht .  (m ho) 

Das K ind l e-Tablet Fire HO m it einem Android-Unterbau soll ab 
Oktober in  Deutschland ausgel iefert werden. 
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aktuel l  I Spiele aus der Cloud 

Roland Austinat 

Wolkenkuckucksheim 
Cloud G a m i n g  jen seits breiter Datenströme 

N a c h  d e r  Beina he-P le ite v o n  On live berieten Experten auf d e r  
Konferenz C l o u d  Ga m i n g  USA 201 2 ü b e r  die Z u k u n ft  d e s  
Spielevertriebs. Statt S p i e l e  v o n  r ies igen Rechner-Farmen a n  
dumme Cl ients z u  streamen, favoris ieren s i e  neue Ansätze, d i e  
ohne dicke Daten le itu ngen a u skommen. 

D as Cloud-Wunderkind On live musste im 
August mehr oder m inder Konkurs an­

melden. Auch von dessen Konkur rent Gaikai 
ist n ichts mehr zu hören, seit er von Sony ge­
schluckt wurde. Dennoch sagt der streitbare 
Michael Pachter von Wedbush Secu rit ies der 
Spieleindustrie e ine wolk ige Zukunft voraus: 
.Ab 2020 wird vorwiegend in  der Cloud ge­
spielt ." Al lerd i ngs seien dazu neue Ideen 
nötig, d ie rund 1 60 Tei l nehmer M itte Sep­
tember auf der Konferenz Cloud Gaming 
USA 201 2 im ka l i forn i schen Bur t i ngame d is­
kutierten. 

Als Wi rtschaft-Ana lyst i nteressiert Pach­
ter vor a l lem d ie Moneta r is ieru ng, und da 
graust es ihm vor der a ktuel len F ree-to­
Piay-Schwemme: ., E s  ist  e infach id iot isch, 
Spie le zu verschenken. Das macht kein  an­
deres Med i um." Mi t  der C loud hätten F i r­
men jedoch d ie  Chance, Werbung i n  den 
Spielen effiz ienter e inzub i nden.  S ie müss­
ten dies nur geschickter nutzen als b isher .  
l n  den letzten Jahren sei der durchschnitt l i ­
che Preis p ro Spielstunde kont inu ier l ich von 
2 US-Dol la r  bei Offl i ne-Spielen auf 1 5  Cent 
bei On l ine-Mu l t i p layer-Tite ln  gesun ken :  
. .  Das  ist großart ig fü r den Kunden,  aber 
fu rchtbar fü r die Entwick ler", g ibt Pachter zu 
Bedenken .  Seiner Me inung nach müssten 
n icht nur neue Formate erfunden werden, 
d ie mehr Spieler zum Geldausgeben bewe­
gen, sondern auch neue Wege zur Verbrei­
tung.  

E in  Lockmittel solcher Premium-Dienste 
wären Cloud-Spiele, die besser aussehen a ls  
a l les, was man derzeit auf Desktop-PCs oder 
Konsolen zeigen kann .  Anders als On Live, d ie 
led ig l i ch  normale PC-Sp ie le streamten, 
t räumt I nte l  derwei l  von fotorea l i st ischen 
Spie lszenen, d ie in Echtzeit auf r ies igen Ren­
der-Farmen entstehen. Bereits seit e in igen 
Jahren l iefen Ray-Trac i ng-Fassungen von 
.Quake 3 Arena" und .Return to Castle Wol­
fenstein "  flüss ig in  Echtzeit, erkläct der Deut­
sche Dan ie l  Pohl ,  Techn ik-Evangel ist bei 
I nte l .  A l lerd ings  benötige man dazu l nte ls 
b is lang unveröffent l ichte Xeon-Ph i -Kopro­
zessorka rten mi t  über 50 Kernen und mehr 
a ls 8 GByte GDDRS-Speicher. ln  einen C loud­
Server würden acht d ieser Ka rten mit  dem 
Codenamen ,.Knights Corner• passen; meh­
rere Server davon könnten im Verbund ge­
fahren werden; S ie sol len nahezu l i near mit 
der Auflösung und Framerate der Spiele ska­
l ieren. Doch I ntel w i l l  n icht be im  Ray Tracing 
stehen bleiben. Voxel Rendering ermögl iche 
die Da rstel l ung von .M i l l ionen von Bäumen 
und M i l l i a rden von Gräsern" und mi t  dem 
Render ing von l nte ls Embree-Kernei-Techn ik  
seien gar L ichtbe rechnungen mög l ich, d ie 
tatsäch l i ch den Rea l i smus e iner  Fotografie 
erreichten - leider gelänge das noch nicht in 
Echtzeit, wie Pohl bedauert .  

Doch selbst kleingerechnete B i lder benö­
t igen beim Cloud Streaming  eine enorme 
Bandbreite, wenn sie über das I nternet ver-

• Step 1 ( 1nput con t r ollers ) 

• Step 2 ( th 1n chent)  

• Step 3 (network)  

Step 4 ( c loud)  

• Step 5 (network)  

60 Hz • Step 6 ( th 1n chent)  

so 
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• Step 7 (mon i tor )  

Egal, wie man 
optimiert: Die 
Ü bertragung der 
Cloud-Daten addiert 
laut l ntel 80 ms zur 
Gesamt-Latenz. 

sch ickt werden . •  Cioud-Gaming-Dienste wie 
OnUve fordern für e ine Auflösung von 
1 280 x 720 B i ldpunkten bei 60 fps m indes­
tens 5 MBit/s", rechnet Pohl vor. Doch 720p 
i st schon heute nicht mehr Stand der Tech­
n i k, sondern Fu l l  HO. Und im kommenden 
Jahr pei len laut I ntel Herstel ler von Premium­
Notebooks und -Desktops bereits d ie 4K-Auf­
lösungsmarke an .  E ine solch hohe Auflösung 
per C loud zu streamen, würde d ie achtfache 
Daten menge beanspruchen und die Netze 
völ l ig ü ber lasten. 

Die C loud-Übertragungszeiten s ieht Pohl 
ebenso kr i t isch. l n  einem Beispie l  rechnet er 
vor, wie sich d ie  Verzögerungen von der E i n­
gabe der Steuers igna le über Maus und Tasta­
tur bis zur Ausgabe des Bi ldes auf dem Moni­
tor auf aktuel len Cloud-Gaming-Systemen 
auf 234 ms  aufadd ieren .  1 30 ms entfa l len 
davon al lein auf d ie Übertragung der Signale 
ü ber das I nternet und d ie Berechnung der 
Szenen auf den C loud-Servern. Mit a l len der­
zeit machba ren Opt im ierungen l ießen s ich 
d iese Verzögerungen nahezu halbieren, aber 
die I nternet-Übertragungen würden se l bst 
dann noch etwa 80 ms Latenz ausmachen. 
E ine Verdoppe lung der Bi ldwiederholfre­
quenzen von 60 auf 1 20 Hz sieht Pohl derwei l 
krit isch. Mit ihr  l ießen sich zwar 1 7  ms Latenz 
einsparen, s ie benöt ige jedoch deutl ich mehr 
Übertragungsbandbreite. Diese könnte wie­
derum mit  neuen Kompress ionsmethoden 
wie H.265 in  etwa ha l biert werden .  

Code-Häppchen 

Während I ntel a l so d ie Probleme des  Cloud 
Gam ing mit schnel leren Prozessoren zu 
lösen sucht ,  setzen andere F i rmen auf res­
sourcenschonendere und damit günstigere 
Alternativen .  Sie kehren sich ab von Onlives 
Idee, die gesamten Berechnungen .eines 
Spiels auf  e ine Server- Farm zu ver lagern und 
anschl ießend e inen d i cken Datenstrom an 
dumme C l ients zu sch icken .  OnUve konnte 
d ie Kosten für die Server-Zentren n icht e in­
mal  ansatzweise durch seine Abo-Gebühren 
decken, und in  weiten Tei len der USA s ind 
d ie  I nternet-Le i tungen fü r derart ige Band-

Jason Holtman von Valve sieht keinen 
Bedarf an  gestreamten Spie len.  
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breiten noch n icht ausgelegt. Anders a l s  i n  
Deutsch land b ietet de r  Quas i -Monopol ist 
Comcast keine echten F latrates an, sondern 
drosselt ab  einem Volumen von 300 GByte 
die Le itung. Mit gest reamten Cloud-Spielen 
ist das Konti ngent schnel l  aufgebraucht. 

Doch es ist kei nesfa l l s  nötig, d ie komplette 
Videoausgabe über die Leitungen zu schi­
cken. ,.Smartphones und Tab lets werden mit 
jeder Generation schlauer", bemerkt Osman 
Kent ,  Chef des Cloud-Gaming-Sta rtups Ap­
proxy. Statt Spiele zu streamen, setzt Approxy 
deshalb auf Cloudpaging, bei dem Spie ldatei­
en zunächst plattformunabhängig v i rtua l i ­
s iert und i n  k le ine Häppchen zertei lt werden, 
bevor s ie über die Leitungen gehen. Da der 
Nutzer etwa nur fünf bis zehn Prozent der 
Daten brauche, um ein Spiel zu starten, l ießen 
sich die Down load-Zeiten gegenüber e iner 
herkömml ichen Instal lation drastisch verkür­
zen. Bei l inear verlaufenden Spielen sei es re­
lativ einfach, d ie nötigen Prog rammtei le zum 
Sta rt zu übertragen. Schwier iger sei es bei 
Open-World-Spielen wie ,.Skyrim", in  denen 
s ich Spie ler frei bewegen können .  Desha lb 
hat  Approxy eine Routine entwickelt, d ie ab­
hängig von der Posit ion der Spieler Wah r­
sche in l i chkeiten berechnet, welche Pro­
gram"mtei le sie a ls Nächstes benötigen. Dafü r 
sei e in mehrstündiges Anwendungstra in ing 
nötig, das  mensch l iche Spieler vor  der  F reiga­
be eines neuen Prog ramms übernehmen. 

Die Programme werden auf dem C l ient in 
einer V irtua i-Machine-ähn l ichen Umgebung 
ausgeführt ,  was den I n stal lat ionsprozess ver­
ei nfache und Konfl i kte mit Betriebssystemen 
und untersch iedl ichen Konfigurat ionen ver­
meide, erk lärt Kent. Diese von Numecent 
entwickelte Techn ik  komme bereits bei Au­
todesk zum E insatz. Hat der C l ient ausrei­
chend v ie l  P rogrammcode empfangen, 
könne d ie  Anwendung sogar komplett offl i ­
ne laufen .  ,.W i r  versenden das Notenblatt, 
n icht d ie MP3-Datei ", erk lärt Approxys ope­
rativer Geschäftsführer Dr. Bartu Ah iska. Wei l  
de r  Code auf dem C l ient und  nicht au f  dem 
Server laufe, sei C loudpaging für den Setrei­
ber wesent l ich günstiger a l s  Stream ing.  Statt 
nu r  SO Nutzer könne ein Pag ing-Server 
10 000 Kunden bed ienen . 

Doch wei l das Cloudpaging keineswegs 
trivial ist, setzen andere Anbieter von Games 
on Demand wie The Happy Cloud oder Tan­
gent ix auf d ie Übertragung von Abbi ldern 
komplett i n sta l l ierter Spiele, kombin iert mit 
hoher Datenkompression. Laut Tangentix­
Chef Ed F rench könne man so den P latzbe­
darf des Rol lenspie ls Skyrim von S,2 auf 
1 .7 GByte schrumpfen. Der Anbieter Ka lydo 
wandelt wiederum MMORPGs in  Browser­
Spie le, um dem Anwender d ie I nsta l lat ion 
und Wartezeit zu verkürzen .  Kalydos Midd le­
ware unterstützt dabei a l le g roßen Grafik-En­
gines wie die Quake-, Unrea l - oder die Game­
Bryo-Engine. 

Strömungsvent i l  

Auch Va lve Software, dessen Down load­
Goldmine Steam derzeit über SO M i l l ionen 

c't 20 1 2, Heft 2 1  

l ntels Embree-Technik sol l fotorea l istische 
Lichtberechnungen ermög I ichen. 

Kunden hat, hä l t  n ichts vom Cloud-Strea­
ming .  ,.Uns hat noch niemand gebeten, e in 
Spiel zu streamen. Stattdessen fragen unsere 
Spieler, was s ie a l s  Nächstes spie len können", 
sagt Jason Holtman, Di rector of Bus iness De­
velopment bei Valve. Bei se inem Spie le­
Dienst Steam setzt Va lve daher weiterh i n  auf 
Down loads und verstärkt d ie E inb indung der 
Spieler-Gemeinschaft. Va lve s ieht s ie nicht 
nur a ls zah lende Kunden, sondern g ibt i hnen 
Werkzeuge in d ie Hand, mit  denen sie eigene 
I nha lte erstel len und über Steam verbreiten 
kön nen.  So können s ie mit dem Editor zu 
,.Portal 2 "  ohne P rogrammierkenntni sse ei­
gene Rätsel bauen . •  Ku rz nach der Veröffent­
l ichung wuchs der Umfang von Porta l  2 um 
das Tausendfache an  - und d ie Qual ität zah l ­
reicher Puzz les war besser a l s  das, was w i r  
uns  hätten ausdenken können", schwärmt 

aktuel l  I Spiele aus de r C loud 

Holtman. Im Unterschied zu anderen Ed ito­
ren, bei denen sich Spie ler du rch zig ver­
schiedene Fan-Seiten wüh len müssen, um 
die besten Modifikat ionen zu finden, biete 
Steam eine e inheit l iche Plattform mit ei nem 
Bewertungssystem, das Spie lern die Suche 
verei nfache. Die Spielergemeinschaft sei 
auch bei anderen Tite l n  erstaun l ich kreat iv: 
A l le in zu .Skyrim" gebe es knapp 1 .7 Mi l l io­
nen von Nutzern geschaffene Inha lte. 

Diese enge Kundenbindung nutzt Va lve 
inzwischen auch fü r d ie  Auswahl neuer 
l ndie-Spiele, d ie in  den Shop aufgenommen 
werden sol len .  I h re Green l ight- I n it iat ive lässt 
Spie ler d i rekt darüber abst immen, welche 
Titel a l s  Nächstes veröffentl icht werden sol­
len .  Die Cloud nutzt Va lve nicht al lein zur Dis­
tr ibution, sondern zum gegenseit igen Aus­
tausch mit den Spielern, und drängt mit sei­
nem Big-Picture-Modus neuerdings auch ins  
Wohnzimmer (s iehe c't-L ink) .  

Es k lart auf 

Statt i n  d icken, teu ren Regenwolken sucht 
die I ndust r ie  ihr He i l a l so mehr  i n  k le inen 
Schäfchenwo l ken, u m  bei Sp ie lern wie An­
legern Schönwetter zu machen. S ie so l len 
die Ska l i e rungs- und Bandbreitenprobleme 
des Stream ings  u mgehen und die Kosten 
im  Zaum halten. Cloud Pag ing und Games 
on Demand beg nügen sich mit erheb l ich 
ger i ngeren Übertragungsraten und locken 
mit d ramat isch kürzeren Down Ioad- und ln ­
sta l l a t ionszeiten.  Doch ob aus  der Wol ke 
oder n icht :  Anspruchsvol le Sp ie le  werden 
auch weite rh in  le istungsstarke C l ient-Hard­
ware benöt igen .  Sch l i eß l i ch  wol len d ie  
Herste l l e r  auch  morgen noch etwas ver­
d ienen .  (hag) 

www.ct.de/722 70J8 

nsta nt p lay ga mes lau nch i m med i ately from t iny "partia ls" 
Cloudpaging"" compresses the del ivered port ion of a game by 10-SOx l 

Partial 

Pace calls 
durlnc launch 

A PP softwa re 
paces 

Pages 

Typical ly 5-10% seed port ion of a game ( •part ial•}  
is a l l  you need to get  u p  & going 

. . . 
Runtime access patterns 

�� have no spatial coherence 

,, I II t L 11 ' 

Executable 

Statt eines großen P ixel-Datenstroms überträgt der Cloudpaging-Server von Approxy 
nur  kleine Programmcode-Häppchen zum Cl ient-Rechner. 

t 

39 



aktuel l I I nternet 

VDSL von Congstar 

Die Te l ekom-Tochter Congstar 
b ietet nun auch VDSL-Ansch lüs­
se m i t  b i s  zu 50 MB it/s i n  Emp­
fangs- und 1 0  MBit/s i n  Sende­
r ichtung an .  S ie kosten i nk lus ive 
F l at rate fü r Daten und  Voi P-Te­
lefon ie  ins  deutsche Festnetz 35 
Eu ro im Monat .  Teuer s if\(1 a l ler­
d ings  Voi P-Gespräche i n  Mobi l ·  
fu n knetze m i t  22  Cent pro M i · 
n ute; l ed ig l ich Congsta r-Handys 
erre icht man günst ig fü r 9 Cent. 

Der Ta rif w i rd auch ohne die 
Mindestvertragslaufzeit von zwei 
Jahren angeboten .  Dann kostet 
die Bereitstel l ung e inma l ig 60 
statt 40 Euro und der Router 70 
statt 30 Eu ro. Congstar-Mob i l· 
funkkunden, d ie i n  d iesem Jahr 
e inen VDSL-Vertrag absch l ießen, 
erhalten einen UMTS-St ick und 
d rei Monate mob i le  I nternet­
Nutzung kosten los (D rosselung 
nach 1 GByte/Monat). (ad) 

Onl ine-Werbung 
wächst zweistell ig 

Die On l ine-Werbebranche erwar­
tet fü r das Jahr 20 1 2  ein deut­
l iches Wachstum. So rechnet sie 
mit einem Bruttoinvestit ions­
vol umen von 6,44 Mi l l ia rden Euro 
- e i n P lus  von 1 2  Prozent im Ver­
gle ich zum Vorjahr. Das geht aus 
dem ,.OVK On l i ne-Report 20 1 2/ 
02" hervor, der im Rahmen der 
On l i ne-Werbemesse dmexco vor­
gestellt wurde (siehe c't-Lin k) .  Be­
sonders sta rk, um etwa 70 Pro­
zent. sol l der Studie zufolge der 
Bereich der mobi len Werbung 
wachsen. Das sta rke Wachstum 
zeigte s ich auf der dmexco 
selbst: 578 Ausstel ler  präsentie­
ren ih re Produkte auf der Messe 
- ein P lus  von mehr a l s dre iß ig 
Prozent zum Vorjah r. 

E in ige Anbieter zeigten neue 
Werbeformen für Sma rt-TVs. So 
kann  eine Lösung des US-Anbie­
ters Rovi Werbung in den Menüs 
e inb lenden, vom s implen Wer­
bebanner über Video inha lte b i s  
h in  zu Reklame fü r best immte 
Angebote in den App-Stores der 
Herste l ler. Der Werbevermarkter 
der RTL-Gruppe IP Deutsch land 
exper iment iert derwe i l  m i t  
Anwendu ngen fü r HbbTV. Der  
Standard b lendet programmbe­
zogene I nternet- I nhalte ein und 
ermög l icht es ,  Apps e i nzub in ­
den .  Uol 

WWW.d.de/111 1040 

40 

Anonymer Browser 

Der kosten lose JonDoBrowser 
soll unbeobachtetes Su rfen er­
lauben. Er weh rt dazu Spionage 
du rch Cookies und TLS-Session­
lds ab  und schützt vor Cache-An­
g riffen, verräter ischen P lug- ins  
und gefä l schten SSL-Zert i fi katen. 
Die Lesezeichen le iste enthält 
L inks, über d ie  man auch andere 
I nternet-Dienste wie Ma i l  ano­
nym nutzen kann .  

Der JonDoBrowser soll d ie bis­
herige Lösung JonDoFox a b lö­
sen, d ie  den Standard-F i refox 
konfigu r ierte und erweiterte. 
Das sei notwendig geworden, da 
im F i refox-Code immer mehr 
,,datenschutzschäd l iche Funkt io­
nen" auftauchten, schre ibt der 

Herste l ler  JonDos. D ie  Entwick· 
l ung erfolgte in Kooperat ion mit 
dem Tor-P rojekt. D ie  Beta-Ver· 
sion ist fü r Wi ndows Mac OS X 
und L inux erhä lt l ich .  

Der B rowser ist portabel und 
belegt rund 60 MByte. E r  n utzt 
standardmäßig die Proxy-Kaska­
de von JonDos, d ie d ie  ! P-Ad res­
se verschle iert .  Der loka l e  Java­
P roxy dafü r muss getrennt i n ­
sta l l i e rt werden. Der  Dienst ist 
mit  beschrän kter Geschwind ig­
ke i t  kosten los, ungedrosselt kos­
tet e r  zwischen 5 E u ro für 650 
MByte und 1 00 Eu ro fü r 6 Mona· 
te mit  je 5 GByte. (ad) 
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Der JonDoBrowser besteht aus einem modifizierten F i refox, 
bei dem etl iche Erweiterungen zusammen mit dem Proxy-Di�nst 
JonDo anonymes Su rfen gewährleisten sol len. 

@ I nternet-Notizen 

Mobi l fu n knetzbetre i ber  be­
schweren sich ü ber die Bun­
desnetzagentur, d ie Anträge 
für R ichtfun kstrecken zu lang­
sam genehm ige und dadurch 
den LTE-Ausbau beh indere. 
Ü ber  1 0  000 Anträge sol len in 
der Warteschleife stehen, sodass 
fert ig i nsta l l i e rte L TE-Bas is­
stat ionen nicht m i t  Daten ver­
sorgt werden können. 

Googles Webdienste wie Mai l  
oder Ka lender werden den I n­
ternet Exp lorer 8 n icht mehr  
unterstützen. Da Microsoft den 
I E 9 n icht u nter Wi ndows XP 
anbietet, müssen d ie  N utze r 
von Google-Diensten dort auf 
a ndere B rowser ausweichen. 

Amazon eröffnet einen Ma rkt­
platz für reservierte EC2-In·  
stanzen. Anwender, die vorab 
günst ige Pauscha lbeträge be· 
zah lt  haben, können hier künf­
tig mit n icht benötigten oder 
ungeeigneten Cloud-Ressou r­
cen hande ln .  

Google Maps kennt nun  d ie 
Fah rpläne der Deutschen Bahn 
und kann deren Verb indungen 
in  Routen mit öffentl ichen Ver· 
kehrsmitteln e inbeziehen .  Dazu 
gehören auch S-Bahnnetze in  
g rößeren Städten; aktuel le In ­
formationen wie  Verspätungen 
werden nicht berücksichtigt. 

www.d.de/111 1 040 
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Sch nelle Funknetze für F i,rmen 

Lancom hat d ie  zwei neuen 
WLAN-Access-Po i nts L-45 1 agn 
und L-452agn vorgeste l l t :  Ge­
genü ber der Vorgängerser ie 
L-32x taktet der Embedded-Pro­
zessor n un  m i t  800 MHz doppelt 
so schne l l .  Der laut L i ste 64 1 
Eu ro teure L-45 1 enthä l t  e i n  3 -
Stream-Funkmodu l ,  das gemäß 
IEEE 802 . 1 1 n mit  maximal  450 
MBit/s brutto wah lweise im 2.4-
oder 5-GHz-Band a rbeitet. Im  
Schwestermode l l ,  d a s  89 1  Eu ro 
kostet, funken zwei Modu le auf  
be iden Bändern para l le l .  Dabe i  
konnten d ie  Entwick ler  d ie  
Leistu ngsaufnahme so we i t  drü­
cken, dass der Dua lmod u i -AP 
noch mit  Strom vom PoE-An­
sch luss  au skommt (Power over 
Ethernet gemäß I E E E  802.3af, 
max.  1 3  W) .  Kompatibe l zum 
le istungsfähigeren PoE p lus  
( I E EE  802.3at, max. 25 W) ist das 
Gerät zudem. 

Der Spectral Scan er­
re icht zwar längst nicht 
d ie Zeit- und F requenz­
Auflösung eines echten 

Spektrumana lysators, 
deckt aber ohne Weite­
res besonders belastete 

Funkkanäle auf. 

Wenn der L-452 in beiden Bän­
dern funkt, lenkt er Dua lband­
fähige Cl ients, d ie s ich im 2,4-
GHz-Band anmelden wol len, auf 
das 5-GHz-Netz um (Band Stee­
r ing) .  So lastet er das Spektrum 
besser aus und steigert d ie fü r 
a l le verfügbare Bandbreite. Band 
Steer ing sol l  auch für ältere Lan­
com-APs mit zwei Funkmodulen 
a l s  F i rmware-Update erscheinen. 

Neu ist auch e in s impler Spek­
trumana lysator: E in  WLAN-Modu l 
tastet a l le  Funkkanäle ab  und 
ze igt  d ie zeit l iche Belegung a ls  
Wasserfal ld iagramm.  So fi ndet 

L TE-Stick für Mac und Windows 

Das USB-Modem Beemo des be i ­
g iseben Herste l lers Option ver­
b indet über die vom Ber l i ne r  
Entwickler Novamedia stam­
mende Software Macs und 
Windows-PCs über 2G-, 3G- und 
4G-Mobi l funknetze ( LTE, UMTS, 
GSM) m i t  dem I nternet. ln LTE­
Netzen empfängt es brutto b i s  
zu 1 00 MB i t/s, in Senderichtung 
schafft es b is  zu 50 MBit/s. 

Weil ohne S IM- und  Netlock, 
lässt s ich das Modem i n  zah l rei-

chen Netzen e i nsetzen .  Im  LTE­
Modus  bucht es s ich in 800-, 
900-, 1 800- und 2600-MHz-Netze 
e in ;  den in Nordamerika für L TE 
gebräuch l ichen 700-MHz-Betrieb 
beherrscht es jedoch n icht .  F in­
det das Modem kei n 4G-Netz, 
versucht es, sich in UMTS-Netze 
in 900- und 2 1  00-MHz-Bändern 
e inzubuchen . Dabei erre icht es 
per HSPA+ brutto b is  zu 43,2 
MB i t/s im Downstream. Fehlt 
auch UMTS, n immt Beemo m i t  

LTE-taugliche Multi-WAN-Router 

Die beiden neuen Mu ft i -WAN­
Router Vigor 2830 und  Vigor 
2830n-P ius von Draytek ge lan­
gen über bis zu d re i  untersch ied­
l iche Zugänge ins  I nternet. S ie 
nu tzen dafür e in e i ngebautes 
ADSL2+-Modem und opt iona l  
externe Kabel- oder DSL-Mo­
dems am G igabit-Ethernet-WAN­
Port sowie Mobi lfun k-Modems 
via USB .  Laut Herste l le r  e ignen 
s ich derzeit für L TE die Modems 
Samsung SWC-u200 und LG 
VL600; die L i ste der unterstütz­
ten UMTS-Modems ist weita us 
länger. 

Über d ie WAN-Schn i ttste l len 
verte i len d ie Geräte entweder 
den Netzwerkverkehr gewichtet 
ins I n ternet (Load Ba lanc ing)  
oder s ie n utzen d ie Sch n itt­
stel len a l s Ausfa l l s icherung. 
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Der Vigor2830n-P ius spannt 
zusätz l ich b is  zu vier Funknetze 
per Mult i -SSID auf. Deren Cl ients 
lassen sich voneinander und vom 
übrigen LAN über virtuel le  loka le  
Netze trennen (VLAN) .  Dabei hat 
man die Wahl ,  die WLANs im 2.4-

man sta rk genutzte Kanäle oder 
Funksysteme, die das WLAN be­
e in t rächt igen.  Derzei t  lässt s ich 
der Ana lysator nur exklus iv ver­
wenden, man "verl iert# a l so e in  
FunkmoduL Lancom prüft, ob 
das a l s  H i ntergrundprozess zu  
implementieren i s t .  Ferner sol l  
d ie  1 1  n-Option Space-Time Block 
Cod ing (STBC) Verb indungen zu 
kompat ib len Cl ients verbessern, 
d ie s ich am Rand der Funkzel le 
befinden. Wie viel Mehrdurchsatz 
STBC im Schn itt br ingt, konnte 
Lancom im Gespräch mit c't aber 
n icht beziffern. (ea) 

GSM-Netzen in 850-, 900-, 1 800-
und 1 900-MHz-Bändern vorl ieb 
(EDGE oder GPRS) .  

Für  den Betrieb des St icks auf 
Mac OS X und Windows packt 
Novamed ia d ie Software uCan 
Connect auf  den i nteg rierten 
Speicher des Sti cks. Beemo kos­
tet bei Novamed i a  1 79 Eu ro. 
uCan Connect ist für Mac OS X 
1 0.5 .8 b i s  1 0.8.x auf l ntei -Macs 
und fü r Windows XP, V ista und 
Windows 7 ausgelegt. (dz) 

Mit den passenden Modems 
gelangen d ie Mu lti-WAN­

Router Vigor 2830 und Vigor 
2830n-Pius auch per L TE ins 

Internet - derzeit g ibt es aber 
nur zwei passende Sticks. 

oder im 5-GHz-Band zu betreiben 
( I EEE  802. 1 1 n). Das Basis-Modell 
Vigor2830 kostet 227 Euro, fü r 
den WLAN-taugl ichen Vigor 
2830n-P i us bezah1t man 292 
Euro. Seide Geräte sind ab sofort 
erhä lt l ich. ( rek) 
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aktuel l ! Mac 

iPods und iTunes aufgefrischt 

Neben dem i Phone (siehe Seite 
66) gibt es nun auch den i Pod 
touch in der fünften Generation. 
Beide besitzen das g leiche verlän­
gerte Retina-Display (4 Zol l ,  1 1 36 
x 640 Bi ldpunkte), der i Pod hört 
nun auch auf die Sprachassisten­
tin S i r i .  Als Prozessor d ient jetzt 
der aus dem iPhone 4S und iPad 
2/3 bekannte AS mit zwei Kernen. 
Den nur 6 Mi l l imeter dünnen Mu­
sikspieler g ibt es nur noch mit 32 
und 64 GByte Speicherkapazität, 
aber nun in den Farben Schwarz, 
Weiß, B lau, Grün und Rot - zum 
Preis von 3 1 9  oder 4 1 9  Euro. 

Die s iebte Generation des 
iPod nano ist wieder etwas läng­
l icher und nur noch 5 M i l l imeter 
dünn .  Das 2,5-Zoi i -D isp lay kann 
Mu lt itouch-Gesten vera rbeiten 
und Breitb i ld-Videos abspie len.  
Schrittzäh ler, N i ke+ und UKW­
Tuner s ind weiter integ r ie rt . 
Letzterer kann nun (wie der 
tauch) Radio-Sendungen zeit-

versetzt abspie len. Das Mode l l  
mit 8 GByte entfä l lt ; das mit  1 6  
GByte kostet 1 69 Euro und steht 
i n  A lum in i um ,  Schwarz, B lau ,  
Grün,  P i nk, Gelb oder Rot zur  
Wahl .  Die neuen iPods kommen 
im Oktober auf den Ma rkt und 

br ingen wie das i Phone 5 a l s  
Ohrhörer d ie kuge l igen " Ear­
Pods" (s iehe Seite 66) mit .  

Zum g leichen Zei tpunkt w i l l  
App le  auch e ine grund legend 
überarbeitete Version seiner 
Jukebox-Software iTunes fü r Mac 

Apple hat den neuen i Pod-touch-Modellen Funkt ionen spend iert, 
d ie  zuvor nu r  das i Phone hatte. 

SSD-Karten fü r den Mac Pro 

Von Sonnet kommen zwei neue 
mit SSDs zu bestückende PCie-
2 .0-Karten fü r den Mac Pro: 
Tempo SSD und Tempo SSD Pro 
bieten einer respektive zwei n icht 
mitgelieferten 2,5-Zoii-SSDs Platz 
und binden sie mi t  6 Gigabitls 
(SATA 6G) in das System ein. Laut 
Herstel ler sol l die Tempo SSD 
Daten mit bis zu 660 MByte/s 
übertragen, bei der Tempo SSD 
Pro s ind es 960. Mit einer bei l ie­
genden Board-Verlängerung fasst 
auch die Tempo SSD zwei SSDs. 

Profi-Grafikkarte 

Nvid ia wi I I  noch 201 2 seine Profi­
Grafi kkarte Quadro KSOOO i n  
einer Version für den  Mac Pro auf 
den Markt br ingen .  Sie bietet 
4 GByte Grafi kspeicher, Unter­
stützung fü r 4K-Displays mit  
einer Auflösung von 4096 x 2 1 60 
Pixel und kann  bis zu vier Moni­
tore para l le l  ansteuern. Als An­
sch lüsse s ind zweimal DVI (Dual 
L ink) und zwei DisplayPorts vor­
handen. E in  Mac Pro kann b is  zu 
zwei KSOOO-Karten betre iben.  

Die auf der Kepler-Architektur 
basierende PCie-2.0-Karte unter­
stützt OpenGL, OpenCL und 
Nv id ias Cuda, wobei die Grafi k­
karte zusätz l iche Rechenauf-
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Die Kar­
ten laufen 
ab Mac OS 
X 1 0.6, s icher 
bootfäh ig  sol­
len sie laut Son­
net nur unter 
Windows sein .  Beide lassen sich 
auch i n  Sonnets Echo-Express­
E rweiterungsboxen für Thunder­
bolt betrei ben. Die Tempo 
SSD kostet 1 50, d ie Tempo SSD 
Pro 300 US-Dol l a r, jewe i l s  ohne 
Steuern. Oes) 

Nvid ias Quadro KSOOO für 
den Mac Pro bel iefert b i s  zu 
v ier Monitore g le ichzeitig . 

gaben übern immt.  Die Quadro 
KSOOO Mac sol l  Ende des Jahres 
erhä l t l ich sein und 2236 Eu ro 
kosten.  Laut Herstel ler i st sie zum 
Tei l  doppelt so schnel l  wie die ak­
tuel le Quadro 4000 Mac. Ues) 

Sonnet hat zwei PCie­
Karten vorgestel lt, 
die mit e iner oder zwei 
SSDs bestückt werden 
können.  

Besser d iktieren 

Nuance hat Version 3 von Dragon 
Dictate fü r den Mac vorgestel l t .  
Zu den Neuerungen zäh len For­
matierungsregeln fü r Abkü rzun­
gen, Daten, Maß- oder Preisanga­
ben und eine genauere Sprach­
erkennung.  Fehler im  Text kann 
der Anwender sprachgesteuert 
korr ig ieren; a l ternative Schreib­
weisen lassen s ich in einem Wort­
schatz-Ed itor fest legen. Mit dem 
Programm sol l der Anwender 
auch ein ige Mac-Anwendungen 
verba l steuern können. Es unter­
stützt zur Spracheingabe nun  
auch  Breitband-B iuetooth-Head­
sets ( 1 6  kHz). Dragon Dictate kos­
tet 1 SO, das Update 80 Euro. Oes) 

und PC herausbr ingen, die dank 
komfortabler Suche und Ansich­
ten mit mehr Bi ldern einfacher zu 
bed ienen se i n  soll . Der neue 
M in iplayer b ietet eine eigene 
Suchfunktion, "Up Next" kündigt 
das nächste Stück an. Im  neuen 
iTunes Store für Mus i k  zeigt ein 
Vorschau-Ver lauf al le Mus ik­
stücke, F i lme und TV-Sendungen, 
die man ausprobiert hat. 

Unk la r  i st, welche Vers ions­
nummer iTunes dann tragen 
wird - vermut l ich 1 1 . Die Anfang 
September veröffent l i chte Ver­
sion 1 0.7 br ingt nur Kompat ib i l i ­
tät zu iOS 6 und neuen Geräten. 
Außerdem schl ießt das Update 
zah l reiche Sicherheitslücken un­
ter  Windows. Am 30 .  September 
w i rd Apple se in  "Sozia les Netz­
werk fü r Musik" beerdigen. Ping 
konnte s ich n ie w i rk l ich durch­
setzen - zuma l  noch vor dem 
Sta rt d ie Kooperat ion mit  Face­
book gescheitert v:-ar. Oes) 

@ Mac-Notizen 

Sein Webporta l  iCioud.com 
hat Apple in  der fi nalen Ver­
sion um die Dienste Notizen 
und Er innerungen ergänzt, 
außerdem die Funktionen 
.F ind My iPhone· und Mai ! 
überarbeitet. 

Nach United und Virg in  Aus­
tra l ia testen nun die F lugl inien 
Ai r  Ber l in ,  American und 
Delta Apples Ticket- und Be­
zah ld ienst Passbook. Die App 
ist Bestandteil von iOS 6. 

Der US-F i uggesel lschaft Ame­
rican wurde von der zuständi­
gen Behörde FAA er laubt, mit 
i Pads als E lectronic  F l ight  
Bag zu fl iegen, ohne d ie  b is  
zu 1 8  K i logramm schweren 
Papierunter lagen zur Sicher­
heit m itzunehmen. 

M i t  aTV Flash 2.0 von F i re­
core ist es mög l ich, ein Apple 
TV mit  Ja i l break um e in ige 
Funkt ionen und Formate 
zu erweitern. Hauptneuerung 
des 30 US-Dol lar teuren Werk­
zeugs ist eine übersicht l ichere 
Darstel lung der Inhalte (Bibl io­
thek). Für  das neueste Apple 
TV mit 1 080p g ibt es a l ler­
d ings noch keinen Ja i lbreak. 

WWW.d.dt/111 1041 
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aktuel l l linux 

Mit LVM-Support 

Die Parted-Magie-Entwickler ha­
ben die Version 20 1 2_09_ 1 2  des 
Live-L inux zur Festp lattenpart i ­
tionierung und Daten rettung ver­
öffentl icht. GParted l iegt nun in 
Version 0. 1 3 . 1  bei  und unterstützt 
von Haus aus LVM. Damit  lassen 
sich auch neue Volumes anlegen 
und vorhandene prüfen, ver­
schieben, löschen und i n  i h rer 
Größe verändern. 

Weiterh in haben die Entwick­
ler den Kernet auf Version 3 .5 .3 
aktual is iert und versch iedene 
Anwendungen und Systempro­
gramme auf den neuesten Stand 
gebracht - so gehört zum Bei­
spiel F i refox 1 5 .0. 1 zum Liefer­
umfang. Das Live-L inux steht a l s  
ISO-Image be i  Sou rceForge zum 
Down load (siehe c't-L ink) .  ( lmd) 

) "0- lll i)t'lf G.UJ 
> _ S•f•ty R•mow use HOO 
> • s�a P•rl•d "'1-'J•t 
) II Sp•uFM 

......, ...... .....,.....___, � ;��:: ::��� ���:�ndvnMt 
""" l•,k M-iNJer 

www.d.de/122 1 044 
Mit der neuen Version 201 2_09_ 1 2  von Parted Magie lassen sich über das Part it ionierungs­
programm GParted auch LVM-Volumes an legen und verwa l ten .  

Erste Beta von U buntu 1 2. 1  0 

Canon ica l hat die erste Beta-Ver­
sion von Ubuntu 1 2 . 1 0  veröf­
fentl icht. Neu i st, dass es fü r die 
Desktop-Va riante nur  noch ein 
einziges, etwa 800 MByte großes 
ISO- Image g ibt, das sich entwe­
der auf eine DVD brennen oder 
auf einen USB-St ick übertragen 
lässt - lnsta l lat ions-CDs g ibt es 
künftig nur noch für die Server­
Varianten. Auch die Ubuntu-Ab­
leger Kubuntu, Edubuntu und 
Lubuntu haben mit der Entwick­
lung Schritt geha lten und erste 
Beta-Versionen ih rer L inux-Dis­
tr ibut ionen veröffent l icht .  Die 
Entwickler des Ubuntu Gnome 
Rem ix h ingegen wol len i h re 
erste Beta-Version erst veröffent­
l ichen, wenn auch die Beta 2 von 
Ubuntu 1 2 . 1 0  erscheint .  

Der Standard-Desktop ist wei­
terh in Unity. Die Entwickler haben 

den Desktop in der ersten Beta 
von Ubuntu 1 2 . 1 0  led ig l ich auf 
Version 6.4 aktua l is iert, mit der 
Datei-Vorschauen im Dash mög­
lich sind und bei der die neue 
(overflow-Ansieht bereits imple­
mentiert wurde, mit der man eine 
Reihe lcons per Maus durch­
blättern kann. Beim Kernet setzt 
Canonical auf L inux 3.5.3, die i n  
de r  Beta-Version enthaltenen 
Open-Source-3D-Tre iber sollen 
schon den Grafikkern von AMDs 
Trinity-Prozessoren und ein ige an­
dere in den letzten Monaten vor­
gestel lte Grafikchips unterstützen. 

Die zweite Beta-Vers ion von 
Ubuntu 1 2 . 1 0  Quanta!  Quetza l 
sol l  am 27 .  September erschei­
nen, der Release Candidate zwei 
Wochen später. Die offiziel le Vor­
stel lung des neuen Ubuntu ist für 
den 1 8. Oktober geplant. (mid)  

Erster Release Candidate von Sa mba 4 
Die Samba-Entwickler haben den 
ersten Release Candidate fert ig­
gestel lt. Die wichtigste Neuerung 
von Samba 4 ist ein zu Microsofts 
Active Directory kompatibler Ver­
ze ichnisd ienst Beim ersten Re­
lease Candidate wird nun erst­
mals standardmäßig der interne 
DNS-Server verwendet, den Kai 
Bl in implementiert hat - bis lang 
hat d iese Aufgabe eine Bind- ln ­
stanz übernommen. Der  interne 
DNS-Server unterstützt auch 
schon signierte DNS-Updates. 
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Ansonsten g ibt es viele Deta i l ­
veränderungen. So s ind  die ver­
schiedenen Skr i pte zur Server­
Konfigu rat ion jetzt Bestandtei l  
des zentra len Konfigu rat ions­
werkzeugs samba-tool .  Von 
einem produktiven E insatz raten 
die Samba-Entwickler weiterh in 
ab,  hoffen aber, dass ein ige i nte­
ressierte Nutzer den Release 
Cand idate testen. E inen offiz iel­
len Release-Term in  fü r Samba 4 
gab es bei Redakt ionssch l uss 
noch nicht. (ps) 

Kostenlose CrossOver-Lizenzen 
von CodeWeavers 

An läss t i ch der US- P räs ident­
schaftswah len hat CodeWeavers 
erneut kosten lose Lizenzen fü r 
den kommerzie l len Windows­
Emu lator CrossOver in  Auss icht 
gestel lt :  Sollten bis zu den Wah­
len am 6. November 20 1 2  insge­
samt 1 00 000 Personen verspre­
chen, zur Wah l  zu gehen, w i l l  
CodeWeavers i m  Rahmen seiner 
.,F iock the Vote" -Aktion 24 Stun­
den lang kostenlos Lizenzen von 
CrossOver für Mac und L inux 
weltweit an jedermann verte i len .  

Die L izenzen s ind  den 
herkömml ichen kommerz ie l len 

Lizenzen, d ie i m  CodeWeavers­
Onl ine-Shop fü r 5 1  Euro angebo­
ten werden, g le ichgestel lt und 
u mfassen 1 2  Monate Support. 
Pro Person g ibt es aber nur eine 
Lizenz. Das .,F iock the Vote"-Pro­
gramm sol l te eigent l ich d ie 
Wah l betei l igung ste igern .  Seit 
Mitte September hat CodeWea­
vers die Registr ierung (siehe c't­
L ink)  weltweit fü r jeden fre ige­
geben - wohl wissend, das� viele 
den nächsten US-Präsidenten 
gar nicht wäh len dü rfen .  (mid) 

www.d.de/122 1 044 

OpenStreetMap-Lizenzwechsel 
ist abgesch lossen 

Mitte September hat das Open­
StreetMap-Projekt den lange ge­
planten Wechsel der Datenbank­
Verbre itungs l izenz von C reative 
Commons (CC-BY-SA 2 .0) auf die 
neue Open Database License 
(ODbL) abgeschlossen. Der Wech­
sel war notwendig, da s ich d ie 
Creat ive-Commons-lizenz nach 
vorherrschender Meinung nur 
unzureichend auf Datensätze i n  
Datenbanken anwenden lässt. 

Für N utzer der OpenStreet­
Map-Ka rten ändert s ich fast 
n ichts: Sämtl iches Ka rtenmate­
rial , das auf Basis der OpenStreet­
Map-Daten erzeugt wi rd, steht 
weiterh in  unter der C reative-

Commons-Lizenz zur Verfügung. 
Led i g l ich d ie  OSM-Geodaten 
werden künft ig  nur noch unter 
der neuen Lizenz veröffentl icht. 

A l lerd i ngs  haben einige Kar­
tografen dem Lizenzwechsel 
n icht zugest immt, sodass i h re 
Geodaten mit dem Wechsel auto­
matisch aus der Datenbank ent­
fernt wurden. Die Auswirkung auf 
die OpenStreetMap-Karten s ind 
jedoch ger ing,  es g ibt led ig l ich 
verei nzelte Beschwerden, dass 
zum Beispiel in  Norddeutschland 
bei manchen Stromtrassen die 
Masten feh len, d ie beim Erfassen 
des Trassenver laufs noch vorhan­
den waren. (rek) 
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aktuel l  I Anwendungen 

Stürzende Lin ien korrigieren 

Das Programm ViewPoint von DxO soll beim 
Korrig ieren stü rzender L in ien und du rch 
Weitwinkelopt ik  verzerrter  Fotos helfen .  
Nach Markierung stü rzender L in ien l i n ks und 
rechts im B i ld  ana lysiert ViewPoint das Foto 
und r ichtet es automatisch gerade. Anders 
a ls  d ie Grat is-Programme ShiftN  und Per­
spective Transformat ions kan n  man m it 
ViewPoint anhand eines Rahmens auch Stau­
chung oder Zerrung korrigieren. 

Die zweite Komponente kümmert s ich um 
Verzerrungen, die durch den E i nsatz von 
F i schauge- oder Weitwin kelobjektiven ent­
stehen. Hier nutzt DxO das Know-how aus  
Optics P ro und korr ig iert solche Verzerrun­
gen nach Analyse von Sensor und Brenn­
weite automatisch. ViewPoint sol l im Septem­
ber fü r Windows und Mac OS X a l s  Stand­
alone-Prog ramm sowie a l s  P lug- in für Photo­
shop und Lightroom zum Preis von BO Euro 
erscheinen. (akr) 

Sterne und Exoplaneten 
Das kosten lose Astronomieprogramm Stel la­
r ium für Windows, Mac OS X und Unux ist 
mit der i r reführend niedrigen Versionsnum­
mer 0. 1 1 .4 erschienen. Das seit vielen Jahren 
etab l ie rte Paket kann  jetzt astronomische 
Fotos du rch Übergabe von Azimuth- und  
Höhendaten passend a l s  B i ldkacheln in  eine 
größere Karte e inb lenden.  Mitte l s  P lug- ins  
vermag es außerdem, Pla neten außerha l b  
unseres Sonnensystems anzuzeigen u n d  
kann beschreiben, z u  welchen Uhrzeiten und 
Jah reszeiten best immte H immelskörper am 
Ort des Benutzers sichtbar s ind. (hps) 

Vorschau: 
MS Office auf ARM-Tablets 

Microsofts Bürosu ite Office 201 3 RT 
Horne & Student sol l mit den Prog rammen 
Word, Excel, PowerPoint und OneNote a l s  se­
rienmäßiger Bestandtei l des Betriebssystems 
Windows RT fü r ARM-Tablets erscheinen -
zunächst als Preview und dann ab November 
als kostenloses Update auf d ie fi nale Version. 

Trotz beinahe ident ischer Bed ienoberflä­
chen werden s ich d ie Ausgaben in e in igen 
Features unterscheiden. A l s  besonderes 
Schmankerl ha lten die Anwendungen jeder­
zeit e in Auge auf d ie  Netz-Anb indung des 
Rechners und sol len den l nternet-Datenaus­
tausch reduzieren, wen n  hohe Mobi lfunk­
Kosten drohen. 

Andererseits dürften weder interaktive 
Formu la re mit e ingebetteten ActiveX-Con­
trols noch Makros, Add-ins und Präsentatio­
nen mit e ingebetteten F lash-Videos unter­
stützt werden .  Das Notizenprogramm One­
Note wi rd beim U mgang mit Mu l t imedia­
I nhalten deut l ich h inter den Fäh igkeiten des 
PC-Prog ramms zurückbleiben. Immerh in  sol­
len Pivot-Charts und -Tabel len i n  Excel RT 
klag los funktion ieren. (hps) 
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DxO ViewPoint korr ig iert stürzende Linien in Architekturaufnahmen und 
durch weitw inkel ige Opt i k  entstandene Verzerrung.  

Plug-ins für Bi ldbearbeiter 
onOne Software hat fü r Ende Oktober die 
Perfeet Photo Su ite 7 angekünd igt .  Die 
Su ite besteht aus  s ieben B i ldbea rbeitungs­
P i ug- ins  fü r Photoshop, Apertu re und Light­
room, d ie auch als Stand-a lone-Anwendung 
laufen .  

Das brandneue Perfeet B&W setzt Fotos 
anhand von Vore instel l ungen in Schwarz­
weißbi tder u m  und ste l l t  Dia loge etwa fü r 
Gradationskurven, F i lmkorn, Tonung und 
Vignett ierung bereit. Außerdem kann man 
B i ldbereiche selektiv bearbeiten. Be i  der vier­
ten Vers ion von Perfeet Effects kann  man 
mehrere der 300 verfügbaren Effekte über­
e inanderstapeln, mit i ntel l igenten Mas­
k ierungs-Too l s  selekt iv anwenden und 
mi th i l fe e iner Maske ü berblenden. Perfeet 
Portra it 2 erkennt automatisch Augen und 
Mund .  F ü r  deren Bea rbeitung sowie fü r  

@ Anwendungs-Notizen 

Release Cand idates für Adobes Bi ldbear­
beitung sprogra m me Lightroom 4.2 und 
Camera Raw 7 . 1  bieten zusätzl iche Kamera­
und Objektiv-Korrekturprofi le. Das Photo­
shop-Update auf Vers ion 1 3 .0. 1 behebt 
e in ige Fehler. 

Das kosten lose Windows-Uti l ity Paste As 
Fi le ergänzt das Kontextmenü des Win­
dows Explorer u m  e in  Kommando, m i t  
dem man den Inha l t  de r  Zwischenablage, 
zum Be isp ie l  auch B i l dausschn i tte, ohne 
den Umweg über e ine passende Anwen­
dung u n m itte lbar  a l s  Date i  speichern 
kann .  

Die Windows-Ausgabe der que l loffenen 
Datenbank-Engine PostgreSQL 9.2 sol l  

Hautretusche und Farbkorrektur  g i bt es 
Bereiche, d ie  an  d ie jewe i l igen Aufgaben 
a ngepasst s ind. Außerdem stehen Vor­
e instel l u ngen fü r F rauen,  Männer, K inder 
und Gruppen bereit . Das kostenlose Perfeet 
Layers 3 kombin iert meh rere Fotos aus 
Be l ichtungsre ihen.  Neu s i nd der in tegr ierte 
Date i -Browser und e ine Suchfunkt ion.  
Perfeet Resize 7.5 Pro enthält  neue Vorei n ­
stel l ungen und Algor ithmen zum Skal ieren. 
Perfeet Mask 5 und Foca iPoint 2 l iefert 
onOne wie gehabt aus .  

Al le Produkte sol len für Windows und Mac 
OS X erscheinen.  Pro Lizenz lassen sie s ich 
auf zwei Rechnern insta l l ieren. Die Pro.g ram­
me kosten e i nze ln  99 US-Dol lar, Perfeet 
Layers ist kosten los, Perfeet Resize kostet 
1 99 US-Dol l a r . Die gesamte Su ite ist fü r 
299 US-Dol la r  zu haben. (akr) 

Suchanfragen m itte l s  l ndex-on ly-Scans 
deut l ich schnel ler a l s  i h re Vorgängerver­
sion beantworten. 

Das OCR-Paket ABBYY Recognit ion Server 
hat in Version 3.5 gelernt, auch Arabisch zu 
lesen. Außerdem sol l  es jetzt Textblöcke in 
Formularen und Tabel len besser identifizie­
ren können.  

Die DATEV hat einen Anwendungs-Markt­
platz fü r gehostete Unternehmens-Bran­
chenlösungen eingerichtet, d ie a l lesamt i n  
den  Rechenzentren de r  Genossenschaft 
laufen und  über d ie  Steuerberater ver­
marktet werden .  

www.ct.de/112 1046 
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aktue l l ! Anwendungen 

Diashows mit animierten Reiserouten 

Magix hat seine Diashow-Software ,.Fotos auf 
DVD 20 1 3  Del u xe" um neue Vorlagen fü r 
I ntro und Outro, i nteraktive Menüs und  
Deka-E lemente ergänzt. Das  Programm sol l 
Videos im  MPEG4-Format von einer Kamera 
importieren und MP4-Date ien export ie ren 
können. Da nun jede Spur Video, Audio oder 
Fotos aufnehmen kann, gerät die Bed ienung 
zudem ei nfacher. 

Zur  Reiserouten-An imation legt Magix die 
Vol lvers ion Vasco da Gama 5 HD'  P ro m i t  
46  000 Ans ichten von Städten sowie 300 3D-

FiBu mit DVD-Archivierung 

Data Beckers P rog ramm E i nnahme-/Über­
schuss-Rechnung 201 3 P ro kümmert s ich 
zum Preis von 30 E u ro ei nerseits um die 
Buchha l tung einsch l ieß l ich der Berechnung 
von Fahrzeugkosten und Abschre ibungen 
sowie um d ie Gewinnermitt l ung.  Außerdem 
enthält die Anwendung eine Artike lverwal-

.. 

Objekten bei .  Die Funkt ion zu r  Reiserouten- ' 

An imat ion  i m  Hauptprogramm b le ibt  er­
halten. Außerdem gehört der Foto Manager 
MX De luxe zum Paket. Dieses i s t  ab sofort 
on l i ne  für 70 Eu ro erhä l t l i ch .  E ine Box-Ver­
sion so l l  am 28. September in den Hande l  
kommen.  (akr) 

Magix Fotos auf DVD 201 3  Deluxe hat 
eine hel le Oberfläche erhalten und 
besitzt un iversel le Spuren, d ie gle ichsam 
Video, Audio oder Fotos aufnehmen. 

tung mit  fre i definierbaren Produ ktgruppen 
und soll in der Lage sein, Angebote, Rech­
nungen und Mahnungen meh rerer Stufen zu 
schre iben und auf DVD zu arch iv ieren. Mit 
dem Prog rammpaket lassen s ich b is  zu d rei 
F i rmen als unabhäng ige Mandanten be­
treuen. (hps) 

UIU41,M Cr i .IG  ' -'*'�tiJ--s l • ..._. .......... 
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Data Beckers 
E innahme-/ 
Überschuss­
rechnung 
201 3  Pro 
klassifiziert 
Kunden auch 
anhand ih rer 
Zah lungs­
moral .  
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aktuel l ! Techn ische Software 

CAD für die Gebäudetechnik 

Die  Wi ndews-Anwendungen de r  Fami l ie  
DDS-CAD 8 verwa lten Architektenpläne und 
Grundr i sszeichnungen, d ie man mit  DDS­
Werkzeugen erste l l t  oder zum Beispiel a l s  
DWG-20 1 2-Dokumente import iert hat ,  und 
helfen be i  der gewerkespezifischen Projek­
t ierung .  Der Herstel ler Data Des ign System 
(DOS) bezeichnet das Bündel a l s  30-
P ianungs instrument fü r d ie E lektro- , Solar­
und SHKL-Techn ik  (San itä r, Heizung, K l ima, 
Lüftung) .  Konfl i kte zwischen den P lanungen 
der betei l igten Handwerker sol l d ie Software 
automatisch erkennen. 

Der Anwender plant mit intel l igenten Bau­
tei len i n  einem dreid imensionalen Gebäude­
model l .  Bei Änderungen werden die techn i ­
schen Begleit informationen in  Berechnungen 
und Stückl isten automatisch aktua l i s iert. An­
gaben zu den Komponenten verarbeitet die 
Softwa re unter anderem im  Datanorm-For­
mat. Auf Mausklick g ibt DDS-CAD Stückl i sten 
der verwendeten Objekte und Materia l ien 
aus, d ie s ich anderweit ig weiter verarbeiten 
lassen. E instiegslösungen fü r Handwerks­
betriebe gibt es ab etwa 3000 Euro. (hps) 

DDS-CAD 8 erkennt automatisch, wenn sich etwa d ie P läne 
von E lektro- und K l imainsta l l ateuren beißen. 

Breite Front neuer 3D-Werkzeuge Mathe-Paket für 
Elektroingenieure 

Dassau lt  Systems hat se ine Fam i l ie von 3D­
Konstrukt ionswerkzeugen der Ser ie Sol id­
Works zu r  Vers ion 20 1 3  übera rbeitet. Neu 
h i nzugekommen s ind d ie Pakete Sol idWorks 
E lectr ical (c't 1 9/ 1 2, Seite 49) fü rs Scha l ­
tungsdes ign m itsamt e i ner Datenbank zu 
500 000 elektron ischen Standardbaute i len 
sowie Plast ics (c't 1 5/ 1 2, Seite 32 )  zur  Opti ­
mierung von Spr itzgu ssformen fü r Kunst­
stoff-Werkstücke. 

Die Sol idWorks-Pakete Cast ing und 
Susta inab i l i ty sol len d ie finanzie l len und 
umweltre levanten Aspekte bei  der Festle-

Auch in komplexen Formtei len 
soll SolidWerks F low 20 1 3 die 
Stroml inien durchfl ießender 
Med ien in  Echtzeit rendern. 

gung von P rodukt ionsprozessen und bei der 
Rohstoff-Auswah l  beleuchten. Das Paket 
F low für Aerodynamik-Simu l at ionen bietet 
jetzt Querschn i tt- und Oberflächen-Plots zur  
V isua l i s ierung von Strömungsverhä l tn i ssen 
an, die es mit Stroml in ien oder als Vektor­
fe lder in  Echtzeit rendern können sol l .  (hps) 

@ Technische Software: Notizen 

CSS ergänzt se ine Unternehmens-Saft­
waresu ite eGecko um e in  labor-lnforma­
tionsmanagementsystem, das außer der 
Aufbere itung von Messergebn i ssen auch 
d ie Probenverwa l tung und  d ie  Abrech­
nung von Forschungsauft rägen ü berneh­
men sol l .  
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Mit  dem Automatis ieru n g spa ket Test­
Sta nd 20 1 2 w i l l  der Herste l le r  Nat iona l  
I n st ruments I ngen ieuren be i m  Überwa­
chen standardis ierter Prüfverfahren helfen .  
Von der gut 4000 Euro teu ren Anwendung 
g i bt es e ine kosten lose Testvers ion zum 
Down Ioad. 

Die FEKO Su ite 6.2 vere int  numerische 
Rechenfunktionen mit der Bearbeitung und 
Wiedergabe von CAD-Dokumenten etwa zur 
Opt im ierung von Antennen, zur Absch i r­
mung elektromagnet i scher Felder oder zur  
U ntersuchung von Streuungs-Phänomenen . 
Die aktue l le Vers ion hat unter anderem e in 
Berechnungsmodu l  fü r große fin ite F.elder 
erhalten sowie Verbesserungen am Modu l  
PostF EKO e rfah ren .  Mit  d iesem kann  man  
pu lsförmige S ignal -Verläufe i n  de r  Zeitdomä­
ne vorgeben oder bearbeiten und das resu l ­
t ierende F requenzverhalten ei nes Systems 
sofort betrachten, ohne für  jede Pu l sform 
erst eine eigene Fourier-Transformation an­
stoßen zu müssen. Das Modu l  i st über e in  e i ­
genes Prog ramminterface automatis ie rbar. 
Die FEKO Su ite i st i n  lizenzvarianten fü r 32-
und 64-bitt ige x86-, PowerPC- und l tan ium­
Rechner  unter Windows, l inux oder Un i x  
sowie a l s  kosten lose Ausfüh rung FEKO lite 
erhält l ich. (hps) 

Wolframs S i m u lationsprogramm System­
Modeler (c't 1 6/ 1 2, Seite 1 38) g ibt es fü r 
Privatanwender zum Preis von 470 Euro a ls  
Horne Edit ion fü r Windows und Mac OS X 
sowie g rat is a l s  Testversion .  

www.d.de/122 1048 
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a ktue l l  I Sicherheit 

WhatsApp mit massiven Sicherheitsproblemen 

Bei dem beliebten Messaging-Dienst Whats­
App können Datenschnüffler leicht Nachrich­
ten unter fremden Namen senden und emp­
fangen. Zur Anmeldung am Nach richtenserver 
generiert der C l ient automatisch ein Passwort, 
das bei Android auf der IME I  und bei iOS auf 
der MAC-Adresse der WLAN-Schnittste l le be­
ruht. An beide Informationen kommen neu­
gierige Mitmenschen leicht heran:  Die IME I  
steht manchmal  auf dem Gerät und lässt sich 
unter anderem durch eine Tastenkombination 
auslesen. Bei der MAC-Adresse ist es noch 
leichter, da sie bei der WLAN-Nutzung perma­
nent durch die Luft geschickt wird. Wer die 
IMEI bzw. MAC-Adresse des WhatsApp-Nut-

Norton ohne "201 311 

Der Ant iv i renherste l le r  Symantec hat d ie 
d iesjährige Kol lektion sei ner Norton-Schutz­
programme vorgestel l t  und wendet sich von 
einer langjäh r igen Trad i t ion ab: Die P rodukte 
werden ohne angehängte Jah reszah len und 
Versionsnummern vermarktet. Unter der 
Haube t ragen sie d ie Versionsnummer 20.  
Al le drei Norton-Programme geben s ich jetzt 
in e i ner sch l ichteren Optik; das Kachei:-Design 
sol l  die Bedienung an Touch-Bi ldsch i rmen er­
le ichtern. Für e rfah rene Anwender ble ibt 
aber weiterh i n  die . E rweiterte Ans icht". 

Kritische Lücke im 
Internet Explorer 

Der I nternet Explorer enthä l t  e ine krit ische 
Schwachstel le, du rch  d ie man sein System 
beim Besuch ei ner speziel l präparierten Web­
seite mit  Schadcode i nfizieren kann .  Betroffen 
sind die I E-Versionen 6 bis 9 unter al len Win­
dows-Ausgaben. Die Lücke wird bereits akt iv 
fü r Angriffe ausgenutzt; d ie h ierzu nötigen 
Werkzeuge sind frei im Internet verfügba r. 

Microsoft kündigte an, die Schwachste l le 
zunächst m i t  e inem F ix- it-Tool abzudichten, 
das zum Download bereitstehen sol 'l ,  wenn 
d iese c ' t-Ausgabe erschienen ist .  langfrist ig 
sol l e in Patch fü r Abhi lfe sorgen. (rei) 

www.ct.de/122 1049 
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zers und die dazugehörige Rufnummer kennt, 
kann ungehindert auf den Account zugreifen. 

Eine Mögl ichkeit. den Schnüffler auszusper­
ren - etwa durch das Ändern des Passworts -
gibt es derzeit n icht. Heise Security konnte das 
Problem mit H i lfe des öffentl ich zugängl ichen 
PHP-Frameworks WhatsAPI nachvo l lziehen. 
Besonders gefährdet i st man mit der iOS-Ver­
sion der App in ungeschützten WlANs, da Da­
tenschnüffler  hier a l le nöt igen Informationen 
bequem aus s icherer Distanz abgreifen kön­
nen. Bis der Anbieter das Problem im Griff hat, 
sollten iOS-Nutzer m i t  WhatsApp unterwegs 
a l so besser auf die Hotspot-Nutzung verzich­
ten. ( rei) 

Die ldentity Protect ion der neuen Produk­
te sol l Anwender besser gegen C l ickjack ing 
und Phish i ng-Angriffe auf sozia len Netzwer­
ken schützen; .. Scam l ns ight" soll den Dieb­
stah l  von Kennwörtern und Bankdaten ver­
h i ndern .  I nternet Secu r i ty und Norton 360 
entha lten eine neue .. intel l i gente" F i rewa l l ,  
d ie s i ch jetzt n icht mehr nur  nach URls r ich­
tet, sondern auch die dahi nterstehenden I P­
Adressen ana lys iert .  

Norton Ant iV i rus  kostet 30 Eu ro, Norton 
I nternet Secu r ity 40 Eu ro und Norton 360 

60 Eu ro Uewe i l s  fü r e inen PC 
und e in J ah r) .  Bestandskunden 
können auf der Webs ite d ie  80 
bis 1 40 MByte g roßen Testver­
s ionen der jewei l igen Software 
herunter laden; die aktue l l en  
P rog rammvers ionen nehmen 
bestehende L izenzsch l ü s se l 
entgegen. (gh i )  

Symantecs d iesjäh r ige 
Norton-Kol lektion ist optisch 
an das Kacheldesign von 
Windows 8 angelehnt. 

@ Sicherheits-Notizen 

Die Version 3 .4.2 der B lag-Software 
Wardpress korr ig iert rund 20 Fehler und 
behebt e in ige S icherheitsprobleme, d ie 
zu e iner  Ausweitung der Zugriffsrechte 
führen können .  

Foxit schl ießt mit  Vers ion 5 .4 seines PDF· 
Readers eine kr it ische Lücke, du rch d ie 
man se in System beim Öffnen einer PDF­
Datei mit  Schadcode infizieren kann .  

Der  kostenfre ie D ienst  l n itiative-S.de 
warnt kleine und mittelständische Unter­
nehmen, wenn i h re Webseite a l s Viren­
sch leuder missbraucht w i rd .  
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kurz vorgestel l t  I Display, Android-Tablet, E-Book-Reader 

Tiefzeichner 

AOCs D2357Ph zeigt m it H i lfe 
passiver Bri l len 3 D- I nhalte an.  

Zum Lieferumfang des 23"-Mon itors ge­
hört eine Polfi l terbri l le sowie e in  C l ip, den 
man auf normale Br i l len k lemmt.  E i n  3 D­
Tre iber findet s ich nicht auf der beigeleg­
ten CD - zum 3D-Spielen am PC muss man 
daher für den Stereotreiber von Nvid ia 
oder den Tridef-Trei ber rund 30 Euro extra 
zahlen. An Spielkonsolen und B lu-Ray-Piay­
ern funktionierte d ie 3D-Wiedergabe über 
HDMI - 1 .4a i n  unserem Test problemlos .  
Von 2D-Zuspielern n immt der D2357Ph 
auch Videos i n  den Formaten Side-by-S ide 
und Top-Bottom entgegen und rechnet 
auf Wunsch 2D-Videos in  3D um, was qua­
l itativ mit echtem 3D n icht wirk l ich mithal­
ten kann.  

Schaut man d i rekt aufs Display, ze igt 
s ich kaum Ghost ing.  Wird jedoch der Kopf 
nach oben oder unten bewegt, hagelt es ­
wie bei der Polfi ltertechn ik  aus  ku rzem Be­
trachtungsabstand übl ich - deutl iche Dop­
pel konturen.  Bei Spielen am PC sol lte man 
desha lb  st i l l  s i tzen und d ie  Ne igung des 
Di splays anpassen. Dafü r wä re a l lerd ings  
e ine präzisere und flex ib lere Mechan ik  
wünschenswert. Be im Videoschauen aus  
etwas g rößerer Distanz fäl l t  d ie Winkelab­
hängigkeit der 3D-Polfi tertechn ik  weniger 
ins  Gewicht. 

Im 2D-Betr ieb zeigt das TN-Panel m i t  
1 920 x 1 080 Bi ldpunkten bei d i rekter Drauf­
sicht eine natürl iche Darste l lung mit  satten 
Farben. Aus g rößeren E inb l ickwinkeln ver­
blasst d ie Darste l l ung a l lerd ings .  F ü r  d ie  
übl ichen Aufgaben am PC reichen die E in­
bl ickwinke l  aber a us, und dank Overd rive 
i st der D2357Ph schne l l  genug für Videos 
und Spiele. (spo) 

AOC D2357Ph 

23"-)D-fllchblklschirnl 
Hersteller AOC, 

www.aoc-europe.com 
Auflösung 1920 x 1080 Pixel 

Aumanung SUB·D, 2 x HOMI, 
3D-Brille, Brillen..(lip 

Garantit 3 Jahre inkl. 
Austauschservice 

Preis 230 € 

so 

Erstl ingswerk 

Fujitsus erstes Android-Tablet gehört 
zu den leichtesten und hel lsten Mo­
dellen, für Office-Aufgaben vermisst 
man jedoch das passende Zubehör. 

Der japan ische Herstel ler versucht, sein Sty­
l i stic M532 mit e in igen Apps für den E insatz 
in Unternehmen fit zu machen. Mit Th ink­
free Office bea rbeitet man Word-, Excel- und 
PowerPoint-Dateien, der Exchange-Ci ient 
TouchDown dient a l s  Outlook-Ersatz und 
mit iTap mobi le greift man auf e inen Win­
dows-Rechner zu. Diese Apps kosten norma­
lerweise je zwischen 7 und 1 5  Euro. Außer­
dem sind Citrix- und VMWare-Ci ients i nstal ­
l iert, s ie g ibt es im Store ohneh in  gratis. 

Für die Office-Apps und den Zugriff auf 
e inen Windows-Desktop wünscht man sich 
eine ansteckbare Tastatur mi t  Touchpad, 
wie es sie bei Asus g ibt. Doch Fuj itsu bietet 
nur  eine Docking-Station an, die des Tablet 
aufrecht stel l t  (42 Euro). Dann  braucht man 
zusätzl ich e ine B luetooth-Tastatur, muss  
unterwegs a l so d rei Geräte mitschleppen .  

A ls  Surftablet macht das M532 e ine besse­
re F igur: Es ist sehr leicht, sein Display leuch­
tet überdurchschnitt l ich hel l ,  es hat UMTS 
und Dualband-WLAN und l ief im Test 7 Stun­
den (bei 200 cd/m2). Es lässt sich flüssig be­
dienen, reagiert aber n icht ganz so ge­
schmeidig wie ein i Pad oder Nexus 7. HDMI 
und USB-Host g ibt es nicht am Tablet, aber 
an der Docking-Station. Die Garantie verlän­
gert Fujitsu für 46 Euro auf 3 Jahre. 

Das M532 i st a l so e in gutes Android-Tab­
let, a ber kei n  Arbeitstier. Wer wirk l ich u n­
terwegs Büroarbeit er led igen w i l (  g reift 
besser zu einem Subnotebook oder einem 
Tablet mit Docking-Tastatur. (cwo) 

Styl istic M 5 3 2  

AnclruiiHaiiMt 
Hersteller 

Display 

Ausstattung 

Sehninsteilen 

Abmessungen I Gewidlt 

Preis I Garantie 

fujitsu, www.fujitsu.de 

10,1 Zoll (15,9 cm), 1 280 x 800 
( 1 50 dpl), �30 cd/ml 
Android 4.0.3, Tegra 3, 1 GByte RAM, 32 
GByte Speicher (davon frei: 26,5 GByte). 
WLAN 802.1 1 n, UMTS, GPS, Bluetooth, 
2 Kameras 
Docking, Micro-USB, mlcroSO 

16,3 cm x 1 7,6 cm x 0,9 cm / 551 g 
480 € / 1 Jahr 

Länger Lesen 

Beim Sony Reader PRS-T2 hat Sony 
kle ine Deta i l s  verbesse rt:  Das E- l n k­
Display reagiert schnel ler  und der 
Akku hält länger a l s  beim Vorgänger. 

Der Sony Reader PRS-T2 verl inkt zur Reader­
opt im ierten Webseite von Libri .de - so 
kommt man ohne Umweg per WLAN an 
neuen Lesestoff. Shoppen über die Webseite 
ist aber n icht so komfortabel wie auf einem 
Kindie oder Kobo Touch, vom schon für den 
Vorgänger versprochenen integrierten Sony­
Shop fehlt weiterh i n  jede Spur. Das E-Book­
Angebot auf Libri .de i st verg leichsweise 
g roß, Zeitungen und Zeitschriften g ibt es 
aber n icht. Übers WLAN kann  man Textstel ­
len mit Evernote synchronisieren, das Posten 
auf Facebook klappte bei uns n icht richtig. 

Der Sony Reader öffnet Epub und PDF 
mit Adobe-Kopierschutz. Für PDFs g ibt es 
v ie le Anpassungsmögl ichkeiten, in Epubs 
nur  wenige. Bedient wird der Reader über 
den l nfrarot-Touchscreen oder die mecha­
n i schen Tasten: Die sind größer geworden 
und haben e inen etwas besseren Druck­
punkt .  Der leichte, kompakte Reader l iegt 
gut i n  der Hand und lässt s ich beim Lesen 
auch gut e inhändig halten. Per m itgel iefer­
ten Stift kann  man Textstel len markieren 
und in  seine Bücher reinkr itzel n .  

Zum Vorgänger g ibts kleinere Verbesse­
rungen: Beim Blättern während des Lesens 
i nvert iert der B i ldsch i rm inhalt n icht mehr. 
Der Seitenwechsel bra ucht nur noch 0,5 
statt 0,6 Sekunden und der Kontrast hat 
s ich verbessert: Texte sehen auf dem E- lnk­
Peari-Display aber weiterh in wie auf leicht 
g räu l ichem Papier gedruckt aus .  Der Akku 
hielt bei ausgeschaltetem WLAN etwa 
30 000 Bi ldschirmwechsel (a l le 2 Sekunden 
blättern) - i n  der Praxis reicht das für meh­
rere d icke Romane. (acb) 

Sony Reader PRS-T2 

l-looii-Readtr flir lpub und POF 

Sony, www.sony.de Hersteller 

Speicher 2 GByte (1,4 GByte velfiigbar), 
pe1 MicroSOHC erweiterbar 

Display E·lnk, 6 Zoll, 600 x 800 Bildpunkte, 167 dpi 

Größe, Gewicht 1 7,3 cm x 1 1  cm x 1 cm, 160 9 

Preis (Liste) 1 30 € 
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Google-Kiste 

Sony l iefert Deutschlands erstes 
Gerät mit Google TV: Die Su rfbox auf 
Android-Basis sol l  ä ltere Fernseher 
zum Smart-TV machen.  

Mit dem TV-Betriebssystem Goog le TV woll­
te der Suchmasch inengigant eine n ie dage­
wesene Verschmelzung von TV- und In ter­
neti nha tten ins Wohnzimmer br ingen.  Die 
von Log itech i n  den USA angebotene Box 
namens Revue floppte: Zu teuer, zu wenig 
I nhalte und massiver Gegenwind von den 
TV-Stat ionen sorgten für Verdruss .  Zwei 
Jahre nach dem US-Start ist e in Gerät damit  
h ierzu lande erhält l i ch .  A l le rd ings feh len 
i hm Komfortfunkt ionen wie das ausführ l i ­
che On l i ne-EPG nebst  Aufnahmeass istent, 
d ie Goog le in  den USA bereitstel lt .  

Sonys Deutsch landpremiere in  Sachen 
Google T\L hört auf den Namen NSZ-GS7. Die 
unauffä l l ige Settop-Box wi rd per HDMI an 
den Fernseher angeschlossen und per WLAN 
oder Ethernet mit dem Internet verbunden. 
Wi l l  man I nternet- und TV-Inha lte komplett 
über die Box gen ießen, muss  man das TV­
Signal über einen zusätzl ichen DVB-Receiver 
- ebenfa l l s  per HDMI - e insch leifen .  

Die NSZ-GS7 i st mit vier I R-Sendern aus­
gestattet und kann darüber TV-Geräte oder 
DVB-Receiver fernsteuern. Zum gezielten Be­
feuern l iegt sogar ein externer I R-Booster 
bei. Die h in ter legte Produktdatenbank 
scheint US- Iast ig zu se in :  D ie von uns  ge­
nutzten Geräte von Samsung und Techn isat 
l ießen sich zumindest nicht e inb inden.  Das 
Durchschleifen des TV-Signa l s  bringt ohne­
h in einen Nachtei l mit s ich: Man darf die Box 
nicht in  den Tiefsch laf sch icken (unter 
1 Watt), sondern muss sich mit dem Sch lum­
mermodus begnügen ( 1  5 Watt) - wi l l  man 
fernsehen, muss die Box mit laufen .  

Sony verzichtet auf e inen aktiven Lüfter, 
sodass die Box vollkommen lautlos arbeitet. 
Dafür heizt sie sich im Betrieb stark auf: Der 

NSZ-GS7 

CiootJt-TY·Bo• 
He�eller Sooy 

Web 
AbmtssungM 
Anschlüsse 

Netzweft 

Preis 

www.sony.de 

20,3 an x 13 cm x 3,1 cm 

HDMI (in/out), optisch SPDIF, IR·Biaster, 2 x USB 

Fast Ethernet, WlAN IEEE 801.1 1n  

200 € 

c't 20 1 2, Heft 2 1  

kurz vorgeste l lt I Goog le TV, Bluetooth-Aud ioempfänger 

massive A lumin ium-Küh lkörper puffert zwar 
Leistungsspitzen ab, ist -er .. grunderh itzt", h i lft 
das wenig .  Das Gehäuse heizte s ich bei der 
HO-Wiedergabe auf bis zu 65 Grad auf. 

Die Ersteinrichtung per Assistent ist schnel l 
er ledigt. Die NSZ-GS7 unterstützt schnel les 
WLAN nach IEEE 802. 1 1  n, a l lerd ings nur im 
2,4-GHz-Band. Danach muss man noch einen 
Google-Account h interlegen und schon kann 
es losgehen. Die tr iste Startoberfläche lässt 
viel Platz für im H intergrund laufendes Fern­
sehen - wenn man denn einen TV-Receiver 
vorgescha ltet hat. Ansonsten sieht man nur  
eine Leiste m i t  8 1cons am unteren Bi ldschirm­
rand - 7 Slots lassen sich mit eigenen Pro­
grammen h interlegen. 

Die Bedienung klappt flüssig, dank der 
Duai-Core-Arm-CPU mit 1 ,2 GHz reagiert die 
NSZ-GS7 schnel l auf E ingaben. Hier kommt 
die mitgel ieferte Wendefernbedienung ins 
Spiel, die - per Bluetooth angebunden - so­
wohl m it einem Touchpad als auch mit einer 
vol lwertigen QWERTZ-Tastatur ausgestattet 
ist. letztere hat e inen anständigen Druck­
punkt, sodass auch d ie E ingabe von länge­
ren Texten gut von der Hand geht. Googles 
Chrome-Browser ist vori nsta l l iert .  I nternet­
seiten werden recht schnel l aufgebaut, a l ler­
d ings landet man wegen der Browser-Ken­
nung oft auf den mobilen Seiten der Anbieter. 

Die Auswahl  an passenden TV-Apps i n  
Goog les Play Store i s t  recht mager und  be­
schränkt sich fast aussch l ießl ich auf US-Inhal­
te. Im Bereich .Sony Select" finden sich gera­
de einmal 1 7  Anwendungen, die Sony dem 
Nutzer d i rekt ans Herz legt. Ansonsten be­
kommt man bei Google Play a l lerhand Zeugs, 
das nicht für Google TV optimiert ist . Abstürze 
oder Fehldarstel lungen sind die Folge. Sony 
spendiert der Box eine App namens .Sony En­
terta inment Network", i n  dem sich neben 
Sonys VoD- und Mus ik-Angebot noch eine 
Handvoll andere Dienste befinden. Goog les 
jüngst in Deutschland eröffnetes VoD-Ange­
bot Play Video ist mit der Box n icht nutzbar. 

Als Videospieler kann das Gerät nicht bri l ­
l ieren. Es spielt von Haus aus keine VOB-Da­
teien, kann  keine Tonspuren wechseln und 
verweigert die Wiedergabe von Videos mit  
DTS-Ton .  Auf DivX-F i lme muss man eben­
fa l l s  verzichten. Zudem l ieferten die USB­
Host-Buchsen nicht genug Strom, sodass ei­
nige unserer externen 2,5"-Festplatten gar 
nicht erst an l iefen. Ebenso mau schaut es bei 
den Audioformaten aus: FLAC oder Ogg Vor­
bis versteht der vorinsta l l ierte Player nicht .  
E i n ige Funktionen lassen s ich aber per App 
nachrüsten: Der MortPiayer bringt zum Bei­
spie l  mehr Aud io- Formate, A i rt ight macht 
die Box zum Ai rPiay-Empfänger und aVia er­
gänzt UPnP-Funktionen. 

Mit Sonys NSZ-GS7 bekommt man eine 
schnel le Surfbox mit cleverer Wendetastatur 
ins  Haus. Während aktue l le Smart-TVs mit 
gut gefü l lten App-Schn ittstel len auftrump­
fen, herrscht bei Google TV al lerd ings noch 
gähnende Leere. Selbst die ebenfa l l s  von 
Sony stammende Nachrüstbox SMP-N200 
hat da mehr zu bieten und kostet nur die 
Hälfte. (sha) 

Blauzahn daheim 

Eigentlich nutzt man Bluetooth­
Verbindungen für mobi le Geräte. 
E in  Adapter fü r d ie  H i Fi-Anlage bri ngt 
den F u nkstandard ins Wohnzimmer. 

Der Tunelink Horne von Newpotato Tech­
nologies lässt sich entweder analog über ein 
mitgel iefertes Cinch-Kabel oder digital über 
seine optische SPDIF-Schnittstelle an die Ste­
reoanlage anschl ießen. Strom bezieht er 
über einen Standard-USB-Anschluss - das ist 
praktisch, wenn  man zufä l l ig  eine Kompo­
nente mit USB-Host-Buchse im Rack stehen 
hat. Ansonsten l iegt dem Adapter ein ge­
wöhn l iches USB-Netztei l  bei. 

Der Adapter g ibt s ich per A2DP a ls  Au­
d iogerät zu erkennen, lässt sich mit bel iebi­
gen B luetooth-fähigen Endgeräten kop­
peln und spielt problemlos Mus ik ab. Dabei 
unterstützt er sowohl den bei B luetooth 
obl igatorischen SBC-, a l s  auch den AAC­
Codec - ein entsprechendes Sendegerät 
vorausgesetzt, kann man so eine bessere 
Audioqual ität gen ießen. 

Unter iOS erscheint der Bluetooth-Adap­
ter wie übl ich auch a ls  A i rPiay-Device, lässt 
s ich a l so aus a l len Anwendungen mit e in­
gebettetem Player bequem a ls  Abspielsta­
tion anwählen. Darüber h inaus kann  man 
die kosten lose App Tunelink  Horne instal­
l ieren, die iPhone, iPod oder iPad zur Un i­
versalfernbedienung macht, indem sie über 
d ie Bluetooth-Verbindung d ie im Tunelink 
Horne verbauten IR-Dioden steuert. 

H ierzu muss man die zu bed ienenden 
Geräte zunächst aus einer Datenbank aus­
wählen - danach kann  man seine Unterhal­
tungselekt ron ik  über d ie App steuern und 
sogar Fernbedienungs-Makros hinterlegen. 

Für  90 Euro kann man mit dem Tunelink 
Horne ohne v ie l  Aufwand Bluetooth nach­
rüsten und bekommt mit  der Fernbedie­
nungs-Funktion noch e in nettes Extra oben 
drauf. Fehlt nu r  noch die passende An­
droid-App. (sha) 

Tunelink Horne 

llluttoodt-Adlpttr 
Hmtellfr Newpotato Technologies 

Web www.newpotatotech.com 

Anschlüsse SPDIF, analog (Kiinke), zusatzlkher IR-Sender 
(optional) 

Preis 90 €  ct 
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kurz vorgestel lt I Netzwerklautsprecher, Ai rPrint-Server, Kartenleser 

Klang-Turbine 

Ein  Netzwerklautsprecher mit  
Akku gestattet kabel losen 
Musikgenuss i m  ga nzen Haus.  

Sony hat dem Topmodel l  SA-NS5 1 0  seiner 
aktuel len Serie von Netzwerklautsprechern 
ein futur ist i sches Des ign verpasst. Der nach 
oben zulaufende Körper i st mit  turbinenar­
tigen Lamellen verziert. Oben befindet s ich 
eine Griffmulde, sodass man den 32,5 Zen­
t imeter hohen Akt iv lautsprecher schnel l  
von Raum zu Raum befördern kann. Der i n­
terne Akku reicht fü r etwa fünf Stunden 
Musik bei Zimmerlautstärke. 

Der SA-NS5 1 0  n immt Mus ik  via A i rP iay 
oder UPnP AV entgegen. Zunächst muss  
man i hn  a l lerd ings im loka len WLAN ein­
binden. Dies gesch ieht entweder über d ie 
mitgel ieferte Software fü r Wi ndows oder 
über d ie fü r Android und iOS erhä l t l iche 
App namens NS Setup. E in  Druck auf den 
Reset-Knopf versetzt den Lautsprecher i n  
den Suchmodus und e r  bekommt a l le Netz­
werkparameter von der E in r ichtungssoft­
ware übermittelt .  Mac-User müssen den 
SA-NS5 1 0  zunächst a ls  Accesspoint nutzen 
und ihn per Web- I nterface konfigurieren. 

Unter Windows lässt s ich der Speaker 
fortan per UPnP AV mit Mus ik  besch icken ­
vom Mac aus via A i rPiay. Mit  N S  Remote 
steht eine App für iOS und Android bereit, 
mit der man Mus ik auswählen und auf dem 
SA-NS5 1 0 zum Kl i ngen bringen kann.  Be­
sonderes Schmanker l :  Das Gerät lässt s ich 
mit Sonys Mus i k-Abod ieost Mus ic  Un l im i­
ted verknüpfen, sodass man ihn d i rekt über 
den Lautsprecher nutzen kann .  

K langl ich kann  de r  SA-NS5 1 0 n i ch t  vol l 
überzeugen. Die in vier R ichtungen ab­
strahlenden Breitbandlautsprecher und der 
zusätz l iche Subwoofer l iefern ein unausge­
gl ichenes Kla ngerlebn i s  mit le icht über­
drehten Bässen und hohl k l i ngenden Mit­
ten. (sha) 

SA-N S 5 1 0 

Hersteller 

Ansdllusse 

Netzwen 

Preis 
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Sony, www.sony.de 

Audio-ln (Klinke) 

Ethernet, WLAN (IEEE 801. 1 1 g) 

350 €  

Luft-Druck 

Lantron ix  xPr int  Server Horne 
verbi ndet USB-Drucker 
mit iOS-Geräten.  

Se i t  der Version 4 .2  bietet Apples mobi les 
Betriebssystem iOS eine Druckfunktion, die 
Apps zur g rafischen Ausgabe nutzen kön­
nen. Da eine Instal lation spezifi scher Treiber 
auf Apples Mobi lgeräten nicht vorgesehen 
ist , fun kt ion iert das nur mit Druckern, d ie 
den A i rPr int-Standard der Ka l i forn ier be­
herrschen.  Ä ltere Druckermodel le, zuma l  
solche, die nur  einen USB-Anschluss haben, 
b le iben außen vor .  S ie können im besten 
Fa l l  über  die herstel lereigene Pr int-App ge­
nutzt werden und h ier setzen AirPr int-Ser­
ver wie der xPr int Server von Lantronix an :  
D ie  kleinen Kästchen suchen nach Druckern 
im Netz und laden den zugehörigen Tre iber 
von einem Lantron ix-Server herunter. 

Eine L i ste der Drucker, mit denen der 
xPr int Server kompatibel i st, findet s ich über 
den Webl ink unten .  Mit e inem Ca non Pixma 
i P  4850 klappte d ie E inr ichtung im  Test pro­
blem los: Nach Anschluss von Netztei l ,  Netz­
werk- und USB-Kabel und ei n igen Sekunden 
Wartezeit wurde der Drucker vom iPhone er­
kannt und konnte Webseiten, E-Ma i l s, Noti­
zen oder Ähn l iches aus den jewei l igen An­
wendungen heraus drucken. Durch den An­
schluss via xPr int Server ist der Drucker per 
Bonjour auch für Mac-OS-Rechner per Netz­
werk erreichbar. Unter Wi ndows bedarf es 
für den Ansch luss von Bonjour-Druckern 
eines Bonjour Pr i nter Wizard, den man bei 
Apple herunterJaden kann (siehe Webl ink) .  

Für  80 Eu ro, d ie der xPr int Server i n  der 
Home Edit ion kostet, kann  man fast schon 
den e in oder anderen Ai rPri nt-fähigen Dru­
cker erwerben .  Um einen vorhandenen 
USB-Drucker ins Netz zu br ingen und vor 
a l lem vom iPhone oder iPad aus  zu nutzen, 
i st der hand l iche xPrint Server dennoch 
e ine recht elegante Lösung.  (t ig) 

WWW.d.dt/111 1052 

xPrint Server Home Ed ition 
USI-Airprlnt·Sener 

Hersteller Lantronix. www.lantronix.com 

Systemvorauss. iOS ab 4.1 

Preis 80 €  

Express-Leser 

Der Son net Qio CF4 ermög l icht 
den pa ra l le len Zugr iff a uf v ier 
CompactFiash-Speicherka rten. 

Manche Profi-Fotografen müssen mit meh­
reren CF-Karten gle ichzeitig hantieren. 
Dabei s ind hohe Transferraten besonders 
wichtig, etwa auch beim  Kopieren von Karte 
zu Karte. Der Qio CF4 besitzt neben vier 
Slots für CF-Karten auch noch zwei eSATA­
Buchsen, an denen externe Festplatten oder 
SSDs andocken können. Der Card Rear!er 
selbst verbindet sich per externem PCI Ex­
press 2.0 mit  dem Rechner. Wahlweise eine 
PC ie-x l -Adapterkarte für den PC oder eine 
ExpressCard für Notebooks legt Sonnet bei .  
Strom bezieht das Gerät aus  e inem exter­
nen 1 2-Volt-Netztei l .  

Der Q io CF4 kan n  CF-Karten nächstens  
mit  UDMA-6-Tempo ansprechen.  E ine 
Lexar Profess ional 600x (UDMA 6) schaffte 
im Qio CF4 mit 86 MByte/s ( Lesen) und 
66 MByte/s (Schreiben) i h re Höchstge­
schwind igkeit .  UDMA-7-Karten, die aktuel l 
b is zu 1 36 MByte/s ü bertragen, werdtm auf 
knapp unter 1 00 MByte/s gebremst. Beim 
Paral le lzugr iff vervielfachen s i ch  die Trans­
ferraten entsprechend der Anzahl der ein­
gesetzten Ka rten .  Mehr a ls 335  MByte/s 
brachten wir aber selbst mit zusätz l ich per 
eSATA angehängter SATA-6G-SSD aber 
nicht über die Leitung - theoret isch schafft 
PCI Express 2.0 500 MByte/s. 

Auf e ine per eSATA angestöpselte Sam­
sung SSD 830 konnten wir nur mit 
270 MByte/s ( Lesen) und 1 25 MByte/s 
(Schreiben) zugreifen - normalerweise 
schafft sie gut das Doppelte. Hot-P iug funk­
t ioniert unter Windows weder für eSATA­
Speicher noch fü r Speicherka rten .  Diese 
müssen in  der Datenträgerverwaltung .neu 
eingelesen" werden, wenn man s ie im 
laufenden Betrieb wechselt . Wer viele CF­
Karten g leichzeit ig nutzen muss, w i rd den 
Qio CF4 dennoch zu schätzen wissen. (boi) 

Qio CF4 (QIO-CF4- E34/-PCI E ) 
4-fldt.<onlplttfllslt-brttnltser lllit PO Elpnss 

Hersteller Soonet, www .sonnetteduom 

Lieferumfang externes Neuteil, T ragetas<he, 
POe-2.G-Adaptertarte 

Preis 535 € 

c't 20 1 2, Heft 2 1  



2/3-Schnel lfunker 

Belk ins WLAN-Router AC 1 200 OB 
fu nkt i m  5-GHz-Ba nd zwar nach dem 
kommenden Sta ndard IEEE 802 . 1  1 ac, 
lä sst a ber etwa s von dessen 
Potenzial  u ngen utzt. 

Die Funkmodule i n  Bel kins neuem Top-Mo­
del l nutzen maximal  2 M IMO-Streams und 
kommen damit auf höchstens 300 Mß i t/s 
(bei 2.4 GHz) beziehungsweise auf 867 
Mßit!s' brutto (5 GHz). Die kürzl ich geteste­
ten 1 1 ac-Router schafften 50 Prozent mehr 
(s iehe c't 1 91 1 2) .  Wie denen feh lt woh l  auch 
dem AC 1 200 noch DFS und TPC, denn er be­
schränkte sich bei automatischer Kanalwahl 
im �GHz-Band auf die Kanäle 36 bis 48. 

Die 1 1  n-WLAN-Performance gegen l nte l s  
Centr ino-Modu l 6300agn war zufriedenstel­
lend bis gut, abwärtskompatibel ist Bel ki ns  
Neu l ing a lso. Gegen Netgears R6300 a l s  
1 1  ac-Gegenstelle schaffte der  AC 1 200 guten 
Durchsatz. Auch h ier stel lten wir beim paral­
le len Transport mehrerer TCP-Datenströme 
ei nen Gewinn fest, der a ber mit maximal  
39 % n icht ganz so hoch wa r wie bei den 
1 300"MBit/s-ac-Routern (bis zu 70 %) .  

Beim PPPoE-NAT schwächelte der Router 
etwas, sein Durchsatz reicht aber für e inen 
VDSL2-Ansch luss m i t  50 Mßit/s Down­
stream am sepa raten Modem aus. Optional 
arbeitet der AC 1 200 als reiner Access Point 
und ist dann auch 1 Pv6-tra nsparent .  I m  
Router-Modus  kann  e r  1 Pv6 n u r  durch leiten, 
PPPoEv6 oder Ähn l iches ist noch n icht im­
plementiert. (ea) 

AC 1 200 OB (F9K1 1 1 3) 
DA ... nd·WLAN·Routtr 

He�teller 

WlAN ( IEEE 802. 1 1 )  

�dienelemeote 

AnsdlluSSt 

NAT-Perf. PPPoE (DSIUS) 

�lkin, http://www.belkin.de/ 

n-300/ac-867, sim. dualband, WPS 

R�t · und WPS-Taster, 4 Anzeigen 

S x RJ4S (Gigabit-Eth.), 2 X USB 2 

661 SO MSit/s (0) 

HAT IP·zu·IP (DSIUS) 818 / 7 16 MSit/s (e@) 

2,4 GHz nah/20 m (i6300) 9S / 46-54 MBit/s (Ei')) 
s GHz nahno m ( 1 1 nfl6300) 182 / 33-40 MBitls (0) 

S GHz nah/20 m (ac/R6300) 284 I 1 1 8-174 MBit/s (Ei')) 
5 GHz nah/20 m (ac, 1 2 Str.) 394 / n 9-206 M8it/s 

Leistungsaufnahme 

Preis 

c't 20 1 2, Heft 2 1  

8,7 Watt (idle, ca. 1 7,54 € jährli<h 
bei Dauerbetrieb und 23 ctlkWh) 

200 € 

kurz vorgestel lt I WLAN-Router, Mobi lfunk-Router, WLAN-Repeater 

Mobilverteiler 

0-L i n ks DWR-730 versorgt 
u nterwegs bis zu sechs WLAN-Geräte 
mit e inem l nternetzugang.  E i n e  
Netzsteckdose und e i n  externes 
Modem braucht er dafür  n icht. 

Das brutto bis zu 1 50 MBit/s schnel le Funk­
netz ( I EEE  802. 1 1  n) des DWR-730 läuft be­
reits ab Werk, le ider aber unversch lüsselt. 
E rst über den E in r ichtungsassistenten akti­
v iert der Router d ie WPA-Versch lüsselung 
a ls Vorgabe. Das  HSPA+-Modem des  DWR-
730 überträgt maximal 2 1 ,6 MBit/s in Emp­
fangsrichtung - vorausgesetzt Provider und 
Funkzel le gehen mit .  Sonst fä l l t  es auf 
UMTS, EDGE oder GPRS zurück. Nach etwas 
Fe injustage holte der Router im  Test rund 
1 1  MBit/s per HSPA+ aus dem Internet. 

Ist keine Steckdose i n  der Nähe, versorgt 
sich der Router aus seinem 1 500-mAh-Akku. 
Alternativ lässt er s ich am USB-Port eines PC 
betreiben. Beim E instecken aktiviert er au­
ßerdem den eingebauten Flashspeicher, auf 
dem s ich Windows-Treiber für den Betr ieb 
des Routers a l s  Modem befinden. Zusätzl ich 
hat D-Link  dort auch das Handbuch a ls PDF 
abgelegt, das man über die Browser-Ober­
fläche jederzeit aufrufen kann .  

Den groben Akku-Fü l l stand s igna l i s iert 
der Router über e ine LED im  Gehäuse, die 
P rozentanzeige fi ndet s ich i m  Browser­
l nterface. Auch der Status des WLAN, der 
WLAN-E in r ichtungsh i lfe WPS, der Mobi l ­
funkverb indung sowie des SMS-Postfachs  
lassen s ich per  LED am Gerät ab lesen: D ie  
Mobi lfunk-LED leuchtet etwa immer dann  
rot, wenn  fü r d ie e inge legte S IM-Ka rte i n  
de r  Bed ienoberfläche noch keine P IN  h i n­
terlegt wurde. Die automatische WLAN-E in­
r ichtung stößt man ü ber e inen Knopf an 
der Gehäuseseite an ,  der auch zum E in ­
und Ausschalten des WLAN taugt. ( rek) 

DWR-730 
Mobilfunk·Routtr 

Hersteller 

Bedienelemente 

Anschlüsse 

IHink 

Ein/ Ausschalter, WPSIWlAN· und 
Reset-Taster, 4 St.Jtus-LEDs 

Mini-USB·Anschluss, Mini-SDCard-Siot 

Systemvoraussetzungen Mobilfunkzllgang 

Straßenpreis 1 10 € 

Doppelverlängerung 

Belk ins  Wireless Range Extender 
erweitert e in  vorhandenes WLAN 
auf beiden F u n kbändern g le ichzeitig 
und versorgt stat ionäre Geräte per 
Ethernet. 

Der Repeater lässt s ich per Browser leicht 
e in r ichten: Man verbindet e i nen PC per 
Kabel oder drahtlos mit dem offen funken­
den WLAN .Be lk in .setup", ruft i rgendeine 
In ternet-Seite auf und fo lgt dem automa­
t isch erscheinenden Helfer. Nach Auswäh­
len eines bestehenden WLAN fragt das 
Gerät nach dem Passwort, Kopplung per 
WPS-Tastendruck ist nur  fü r die abgehen­
den Funkzel len vorgesehen. Anschl ießend 
übern immt der F9K 1 1 1 1  die E instel l ungen 
für seine neue Funkzel le. Das Konfigurieren 
der zweiten Zel le kann man übergehen; 
dann a rbeitet der Repeater nur i n  einem 
Funkband und nur über eine Antenne 
(802 . 1 1 n mit maximal 1 50 MBit/s brutto). 

Das Gerät versorgt als C l ient Bridge über 
seinen LAN-Port opt iona l  mehrere, per 
Kabel angesch lossene Rechner para l le l  zur 
WLAN-Erweiterung. Löbl icherweise war der 
Repeater in  beiden Fäl len 1 Pv6-transparent. 

Der WLAN-Durch satz als C l ient gegen 
C i scos L in ksys E3000 war in un serer Test­
s i tuat ion i n  beiden Funkbändern zufr ie­
denste l lend,  im Repeater- Betr ieb mit l n ­
te l s  Cent r i no-Modu l  6300agn a l le rd ings 
wegen des E i n-Antennen-Betr iebs mit 
6 bis 8 MBit/s netto b loß . .  schlecht", wenn 
auch an langsamen DSL-Ansch lüssen 
brauchbar .  (ea) 

N300DB ( F9K1 1 1 1 ) 
DA!Nnd·Wl.AN·Re,üttr 

He�teller 

WlAN (IEEE 802.1 1 )  

Bedienelemente 

Anschlüsse 

WlAN 2,4 GHz nahno mn6 m 

5 GHz nahno mn6 m 

Lelstungsaufnahme 

Preis 

Belkin, http:/ fwww.belkin.de/ 

n-I SO, simultan dualband, WPS 

Reset · und WPS-Taster, 
2 Statulleuchten 

1 x RJ_.S (Fast-Ethernet) 

45 / 37-44 MBit/s 10) /  
6-8 MBit/s {9) 

79 I 24....0 MBit/s 10) f 
6-8 MBit/s 19) 

2,3 Watt (idle, ca. 4,64 € 
jährlich bel Dauerbetrieb 
und 23 ctlkWh) 

70 € (UVP) " 
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kurz vorgestellt I L inux-Distr ibution, Browser 

.E•l• �dit Y.1ew H11tMy Itoolo'Nrh !ool �o t:!•lp 

6 W•r Mr1t1n S1e b�• Tlgesgeld. + j 

Guidtd Tour 

Abgeschirmt 

Mit abgeschotteten Zonen zu m 

s icheren Desktop 

Ganz nach dem Motto ,.V i rtua l i s ierung 
schafft S icherheit"  legt man bei der L inux­
Distr ibution Qubes OS für jeden Zweck e ine 
abgeschottete, v irtuel le Maschine an  - zum 
Beispie l fü r On l ine-Bank i ng, Pr ivates, Ge­
schäft l iches und zum Su rfen .  Dies verh i n ­
dert, das s  etwa e ine Malware, d ie gerade 
den F i refox-Browser in der Surf-VM atta­
ckiert, auch auf d ie Bank i ng-Sitzung zu­
greifen kann .  Dank  seiner spezie l len Archi ­
tektur  und e in iger  Raffi nessen sol l  das 
Betr iebssystem trotzdem noch ressou rcen­
schonend arbeiten und komfortabel bedien­
bar sei n .  

Der 64-bittige L inux-Unterbau von Qubes 
ist auf das Nötigste reduziert und kann  noch 
n icht mal mit dem Netzwerk sprechen. Das 
muss er aber auch gar n icht, denn seine Auf­
gabe besteht vor a l lem dar in ,  v i rtue l le Ma­
sch i nen mit H i lfe des Hyperv isors Xen zu 
sta rten .  Auch der gesamte Netzwerkstack 
läuft i n  e iner eigenen v i rtue l len Maschi ne, 
d ie wiederum n icht auf die Systemressour­
cen des Unterbaus zugreifen kann .  Sollte es 
ei nem Angreifer  a l so mal ge l i ngen, den 
Netzwerkstack anzugreifen, kommt er weder 
an das e igent l iche Hast-Betr iebssystem 
noch an die anderen VMs heran .  

l n  welcher VM man e in  Programm startet, 
hängt nicht von dem Programm ab, sondern 
vor a l lem davon, was man mit ihm vor hat. 
Wi l l  man mit F i refox im I ntranet der F i rma 
su rfen, greift man zur VM .Geschäft l i ches", 
wo auch ein Thunderb i rd mit ei nger ichte­
tem F i rmen-Mai laccount laufen könnte. Den 
nächsten Ausfl ug zu Facebook sol l te man 
h i ngegen i n  d ie "Private" VM verlegen, po­
tenzie l l  gefäh r l iche Seiten ruft man in der 
.Surf"-VM auf. Das sorgt n icht  nu r  fü r den 

Qubes OS 
llnu·Dimlllutlon 

Anbieter Invisible Things lab, www.qubes-os.org 

Systemanforderungen 64-Bit.(PU, 4 GByte RAM, lntel-{;rafik 
(empf.) 

Preis kosttnlos 
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oben beschr iebenen S icherheitsgewinn ,  es 
verh i ndert auch, dass Daten von dem einen 
.Un iversum" i n  das andere entwischen, weil 
auch d ie Datei systeme und Zwischenab la­
gen vonei nander getrennt s ind .  

Skr i pte sorgen dafü r, dass m11n auf  
Wunsch trotzdem Dateien zwischen den 
VMs au stauschen kann .  Man erre icht  d ie  
Helfer le in ü ber  das Kontextmenü des Datei­
managers Naut i l u s .  Auch e ine Opt ion 
.Open in D isposab leVM" g i bt es dort ,  mit  
dem man e ine potenzie l l  gefähr l iche Datei 
- etwa e inen Ma i f anhang - zunächst mal i n  
e iner leeren V M  testen kann .  Diese zerstört 
s ich nach der N utzung von selbst .  Über d ie 
Tastenkombi nat ionen Strg+Sh ift+C kopiert 
Qubes den I n ha l t  der VM-Zwischenab lage 
in e ine Meta-Zwischenablage. Holt man e i n  
Fenster aus  e i ne r  anderen VM i n  den Vor­
dergrund, kan n  man den I nha l t  der Meta­
Ablage mit St rg+Sh i ft+V sch l ieß l i ch  in d ie  
Zwi schenab lage der a kt iven Masch i ne  
übertragen. 

Über den P rog rammstarter Kicksta rt 
wählt  man ,  i n  welcher Masch ine e ine An­
wendu ng laufen sol l .  H ier  fi ndet man zu­
nächst e ine Übers icht über a l le VMs. Nach 
e inem K l ick auf den Kand idaten der Wah l  
werden sch l ieß l ich a l le  Programme ange­
zeigt, d ie man der Masch ine zugeordnet hat. 
Anhand der Fa rbe des Fensterrahmens er­
kennt man stets le icht, i n  welchem Kontext 
ein Prozess läuft. Über das Verwaltungspro­
gramm Qubes VM Manager kann  man 
jedem virtuel len Rechner seine eigene Farbe 
zuordnen.  Auch wie viel RAM ihm zur Verfü­
gung steht, auf welche PCI-Geräte er zugrei­
fen darf sowie ind iv iduel le F i rewa i i -Rege ln  
legt man h ier fest. Den Zugr iff auf USB-Gerä­
te kan n  man n icht e inzeln rege ln ;  wer spe­
z ie l le USB-Hardware i nnerha l b  ei ner VM nut­
zen wi l l , muss  i h r  den gesamten USB-Con­
trol ler zuweisen. 

Da rüber h i naus  kan n  man mi t  dem Ma­
nager v i rtuel le Masch inen k lonen,  löschen 
und auch neue an legen .  Neue VMs werden 
standardmäßig wie K lars i chtfo l i en  auf d ie 
Referenzmasch ine  "fedora- 1 7-x64" gelegt . 
Änderungen an  der Referenz-VM fl ießen 
auch nachträg l i ch i n  d ie abgezweigten Sys­
teme e in .  Dadu rch benöt igt man n u r  e ine 
Kopie des Grundsystems und  muss  Pro­
g ramm-Updates nur e inma l ig  du rchführen .  
U pdates und  Softwa re bez iehen d ie VMs 
per Paketmanager u nter a nderem aus  dem 
offiz ie l len Fedora - 1 7-Repository .  

Für Qubes so l lte man zum indest rudi­
mentäre fng l i schkenntn isse mitbr ingen,  da 
man d ie Systemsprache n icht ohne Weite­
res umste l len kann .  Die Tastatu rbelegung  
i s t  jedoch w ie  gewohnt l andesspezifi sch .  
Beim Testen fie l  auf, dass der Umgang mit  
den v i rtue l len Masch inen und i h ren bunten 
Fenstern schne l l  in F l e i sch und Blut über­
geht. Wer schon E rfah rung mit  L i nux  hat 
und bere it i st, für vie l S icherheit auf etwas 
Bed ienkomfort zu verzichten, fü r den i st das 
Qubes-Konzept unter Umständen genau das 
Richtige. Zukünftig sol l  Qubes OS auch Win­
dows-basierte Gast-VMs unterstützen. (rei) 

-

. ' . .. . . .. 

Surf-Aiternative 

C h romium,  gebündelt mit  e iner  
Re ihe Good ies - das i st der Browser 
Maxthon.  

Maxthon hat Apples Safa r i  au s  der Win­
dows-B rowser-Auswah lseite verdrängt .  Auf 
den ersten Bl ick bee indruckt der B rowser 
mit a l ler le i  Helfer le in in e iner Seiten le i ste 
und  e inem Werkzeugmenü ,  aber : Das 
Wi ndows-P rogra m m  ist  wen ig  mehr a l s  
e i n  gepimpter Ch rom ium;  es bietet kaum 
e ine Funkt ion,  d i e  es i n  Goog les Chrome 
n icht von Haus aus  oder n icht a ls E rweite­
rung g i bt, sei es d i e  Steuerung du rch 
Mausgesten, der Lesemodus  oder  der RSS 
Reader .  

M i tunter s ind d ie  Beigaben a l lerd i ngs 
besser i n  den Browser e ingebunden a l s  bei 
Ch rome. E i n  K l ick in die Maxthon-Ad Fess­
ze i le  etwa scha ltet zwischen WebKit und 
der Rendering Eng ine des I nternet Explorer 
um;  das Chrome-Pendant, die E rweiterung 
I E  Tab, b lendet dagegen e ine eigene 
Adress le iste ein. Gut gefa l len auch der Ver­
l auf-Kalender und der Ressou rcen-Sn iffer, 
der a l le I nha lte auf e iner Seite übersicht l i ch 
aufl i stet und zum selektiven Downlo,ad an­
b ietet - auch F i lme. A l le rd ings muss man 
be i  Maxthon mit  wesent l ich weniger E rwei­
terungen auskommen. Der Herste l ler stel l t  
auf se inen Seiten e i n ige Hundert meist 
mäßig nütz l iche E rweiterungen bere it; 
Chrome-Extens ions lassen s ich nicht i n sta l ­
l ieren. 

Maxthon ist auch fü r Mac OS (Beta) 
sowie fü r iOS und Android verfügbar. U nter 
Mac OS e rweitert er  ebenfa l l s  Ch rom ium, 
auf den beiden Mobi l p lattformen den Sys­
tembrowser um zusätz l i che Funkt ionen.  
Der Wi ndows-Maxthon synch ron i s ie rt Fa­
voriten, Werbefi lter- und Adressleisten-Op­
tionen, gespeicherte Formulardaten sowie 
die URLs der Schnel lwah l seite mit Servern 
beim Herstel ler - a l so deutl ich weniger E in ­
ste l lungen a ls  Chrome. D ie Mobii-Maxthons 
können nur d ie Favoriten abgleichen. Uo) 

www.d.de/711 1054 

Maxthon 3 
.. .,_ 
Hel5teller Maxthon Alia Lid., www.maxtlion.com 

Plattformen Windows, Mac OS (Beta), iOS, Android 

Preis kostenlos 
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Foto-Feinschl iff 

Corel hat s ich bei Pai ntShop Pro XS 
vor a l lem auf  d i e  B i ldverwaltung 
konzentriert und dort Wicht iges wie 
Geotagging u n d  Gesichtserke n n u n g  
ergä nzt. Leider wi rken e i n ige d e r  
Neueru ngen i m  Detai l  n icht zu E n d e  
gedacht. 

Pa intShop Pro XS behä lt  die in Version X4 
ei ngeführte U nterte i l ung in  die d rei Modu le 
Verwa lten, Anpassen und Bearbeiten bei .  
D ie integr ierte B i l dverwal tung br ingt Raw­
und JPEG-Fotos zügig a l s  Vorschau auf den 
Sch i rm .  Sie zeigt Metadaten an,  kann d iese 
fü r RAW- und PSD-Date ien aber nicht bea r­
beiten. Der I PTC-Ed itor steht nu r  fü r J PEG­
und TI F F -B i lder zur  Verfügung .  Er schre ibt 
Daten ohne Aufforderung und korrekt i n  d ie  
Dateien .  

Be im  Geotagg ing ze igt s ich Pa in tShop 
Pro e in wenig störri sch.  Mit  den meisten Pro­
g rammen zoomt man im Ka rtenmod u l  an  
d i e  gewünschte Ste l le, etwa d ie I nnenstadt 
von Rom, und zieht Fotos aus der Ablage 
dorth in .  Bei Pa i ntShop Pro spr i ngt die Karte 
daraufh in  auf die ger ingste Zoom-Stufe zu­
rück und ze igt  d ie  Welt - a lso he ißt es noch­
mal nach Rom zoomen.  Taggen funkt ion iert 
h ier  anders, näml i ch nu r  du rch vors ichtiges 
H i nzufügen einer Stecknade l  und Übertra­
gen der Nadel-Posit ion auf e in  Foto. Damit 
i st das Modu l  anfä l l ig  fü r Bed ienfehler . 

E ine Ans icht der Pins für a l le Fotos e ines 
Ordners zeigt Pai ntShop Pro nicht an .  l n  der 
Karte erscheinen nur die Nadeln markierter 
Fotos und zwar i n  hoher Zoom-Stufe. Bei 
Wah l  eines anderen Fotos wechselt die Kar­
tenansicht zur zugehörigen Posit ion. Dami t  
s ieht man zwar genau ,  an  welcher Straßen­
ecke e in Foto aufgenommen wurde, behält 
aber nicht die Or ient ierung im Großstadt­
dschungel .  

Geodaten lassen s ich aus KML-, n icht aber 
aus GPX-Date ien i mport ieren.  F ü r  d ie Syn­
ch ron i sat ion kann  man keinen Zeitversatz 
e instel l en .  Das Modul  wi rkt verg l ichen m it 
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k u rz vorgeste l lt I B i l dbea rbei tung 

denen i n  P icasa, iPhoto, 
L ightroom oder Apert u re 
wenig du rchdacht .  

Die Gesichtserkennung 
so l l  automat isch Gesichter 
g rupp ieren können ,  die 
man dann  n u r  noch be­
nennen muss. Im Test b l ie­
ben d ie Scha l tf lächen zum 
Scan ausgewählter oder 
a l le r  Fotos zunächst aus­
gegraut; d ie  Fotos l ießen 
s ich nur manue l l  taggen .  
l n  Pai ntShop Pros Bi ldver­
walter nav ig ie rt man ent­
weder  d i rekt au f  der  
Ordnerst rukt u r  oder legt 
Kol lekt ionen an .  D ie Ge-
s ichtserkennung fun kt io­
n ie rt le ider n u r  m i t  sol­

chen Kol lekt ionen. Bed ienfeh le r  s ind auch 
h ier prog rammiert .  

Wählt man den Umweg über e ine Kol lek­
tion, g rupp ie rt s ie Gesichter e in igermaßen 
zuver läss ig .  Sie geht dabei etwas vors icht ig 
vor und legt eher zwei Gruppen für das g le i ­
che Ges icht an ,  a l s  mehrere Personen zu­
sammenzuwürfe l n .  Präd i kat : d u rchaus h i lf­
reich, aber noch ausbaufäh ig. 

Das Modu l  Anpassen bl ieb unverändert :  
Der Weißabgle ich ist wenig brauchbar; d ie 
Reg ler  fü r He l l igke i t  und Kontrast erz ie len 
mäßige E rgebnisse. Schärfen und Tonemap­
ping le isten gute Arbeit . 

Die e igent l iche B i ldbearbe i tung hat De­
ta i lverbesserungen erfa h ren .  Die mei sten 
Dia loge arbeiten m itt lerwei le mit 1 6  B i t  
Farbt iefe p ro  Kana l ;  d ie  k lass ische Effekt­
palette gehört a l lerd ings  n icht dazu. Mit  der 
neuen Palette .Sofort ige Effekte" setzt man 
Fotos mit einem K l i ck  a I a  l n stag ram u m  
oder fügt Kontrast, G lühen ,  Leuchten, 
Vignette oder Weichze ichner  h inzu.  Das ist 
einfach gelöst und tr ifft den Zeitgeist . 

Aus einem einzigen RAW-Foto lassen s ich 
nun effektvol le  Pseudo-HDRs errech nen und 
in schönen Schwa rzweißst i len u msetzen .  
E rwähnenswert s ind außerdem d ie  deta i l ­
l ierten Dia loge für V ignett ierung und  Farb­
verla ufsfi lter . 

Für Ebeneneffekte g ibt es e in  neues Sym­
bol in der Ebenenpa lette. So lassen sich äu­
ßeres und inneres Leuchten, Reflexion,  Rel ief 
und  Schlagschatten nach e inem K l ick per 
Dia log h i nzufügen. Auf Wunsch zeigt d ieser 
eine Vorschau d i rekt im B i ld .  

Pa i n tShop Pro le i stet ke i n e  sch lechte 
Arbe i t ,  a l lerd ings  wi rken vie le Neuerungen 
bei m näheren H i n sehen nicht au sgereift .  
Mange lnde Deta i lgenau igkeit bei den 
F u n kt ionen für  Geotagg i ng  und Ges icht s­
erkennung  ersc hweren dem N u tzer d ie  
Arbeit .  (akr) 

PaintShop Pro XS 
lihiiiNrbtitunt 
Henteller Corel, www .<orel.de 
Systemanforderungen Windows XP /Vistan 

Preis 70 €, Upgrade 50 € 
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Report I 4K-Displays 

U l ri ke Kuh lmann 

Gute Aussicht 
Mehr  Auflös u n g  fü r F lachb i ldfernseher:  
Das bri n gt 4K i n  der  Praxis  

Vierma l s o  viel  Auflösung w i e  F u l l  H D, noch schärfere 
Bi lder, noch näher a n  der Wirk l ichkeit - so preisen 
Herstel ler die 4K-Auflösung.  Die i nternationa le  Tele­
kommuni kation sun ion  ITU hat sog a r  schon den Nach­
folger von 4K spezifiz iert .  

A uf der I FA  i n  Ber l i n  konnte 
man sie bestau nen, d ie  

neuen hochauflösenden Fernse­
her: 4K-Displays str itten mit den 
OLEDs um die Aufmerksamkeit 
der Besucher .  Kein Wunder: 
Nach Ful l  HD und 3D müssen d ie 
Herste l ler  i h re Kundschaft mit 
neuen Argumenten zum Fernse­
herkauf bewegen. Und wei l d ie  
organ ischen Disp lays n icht aus  
den Puschen kommen [ 1 ] , setzen 
a l le  großen TV-Anbieter erst mal  
auf höhere Auflösung. 

Die sogenannte U l t ra H igh 
Defin it ion (UHD)  wurde von der  
internationalen Telekommun ika­
t ionsunion ITU kurz vor der Ber l i ­
ner Leistungsschau zum Stan ­
dard erhoben. Leider konnte sich 
d ie in  Genf ansässige U N-Son­
derorgan i sat ion n icht auf e ine 
Pixelanzah l  e in igen - stattdessen 
tragen gle ich zwei Auflösungen 
den Titel UHD: d ie gemeinh in  a l s  
4K bezeichnete Auflösung mi t  
3840 x 2 1 60 B i ldpunkten und 
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,.SK" mi t  7680 x 4320 P ixe ln .  
Letztere löst 1 6-ma l  so  fe i n  auf  
wie Fu l l  HO, be i  4K s ind  es im­
merh i n  viermal so vie le Pixel wie 
die gegenwärtig genutzte TV­
Auflösung. 

Über d ie  ung lück l iche Wahl 
e iner  emz1gen Bezeichnung 
(UHD) fü r zwei versch iedene 
Auflösungen (4K und SK, übr i ­
gens jewei l s  nur  i n  der P rogres­
s iv-Var iante defi n ie rt, a l so ohne 
l nterlaced-Zei lensprung) kann  
man s i ch  ärgern - relevant i s t  s ie 
derzeit aber kaum.  Denn  bis h ier­
zu lande und  auch sonst i n  der 
Weit Fernsehsignale mit  BK-Auf­
lösung ausgestrah l t  werden, ver­
gehen noch sehr viele Jahre. Die 
F rage, wann die Zuschauer i n  
Eu ropa m i t  4K-Fernsehs igna len 
beg lückt werden, scheint da an­
gemessener - zumal  d ie öffent­
l ich- recht l i chen Sendeanstalten 
i n  Deutsch land es b i s  heute 
n icht geschafft haben, Fu l l  HO zu 
ü bermitte ln .  

Auf 4K-Mon itoren hat man dank der größeren Anzah l  
an  B i ldpunkten mehr  Platz fü r  Fenster und lcons a l s  bei 
Fu i i -HD-D i sp lays . 

Selbst wen n  d ie  4K-Übe rtra­
gung gelöst wä re, b l iebe - d ie  
F rage nach dem S inn von 4K im  
Wohnz immer. H i e r  h i lft e in  B l i ck 
auf d ie  B i ldeigenschaften der 
D isp lays. A l le  g roßen Herste l ler 
haben auf der IFA 4K-Sch i rme in 
untersch ied l i chsten Diagona len 
gezeigt: LG,  Sony und Tosh iba 
setzen auf  immens g roße LCDs 
m it 84 .Zol l ,  a l so 2 , 1 3  Meter B i ld­
d iagona le .  Samsung begnügt 
sich erst ma l  mit 1 ,78 Meter (70 
Zol l ) ,  Sharp mit  1 , 52 Meter (60 
Zol l ) .  Tosh iba hat bereits seit ei ­
n iger Zeit e inen 55 "-Fernseher 
( 1  ,40 Meter Diagonale) mit  4K­
Auflösung im  Handel ,  der 55ZL2 
benötigt die höhere Auflösung 
aber  vor  a l lem fü r d ie br i l len lose 
3D-Wiedergabe. Mög l icherweise 
wi rd Tosh iba demnächst auch 

e ine 4K-Var iante g le icher Größe 
ohne den 3D-F i l ter anbieten .  E in  
4K-Display mit  noch k le inerer 
Diagonale zeigte Panasonie 
Be im 20-zö l l igen Schirm mi t  5 1  
Zent imetern Diagona le handelt  
es s ich eher um  e inen Mon itor 
a ls  um e in  TV. 

Geri nge Pixeldichte 

4K k l i ngt unabhäng ig von der 
Diagonalen nach beeindruckend 
viel Auflösung.  Schaut man a l ler­
d ings auf die Anzah l  der P ixe l  
pro Zol l  (ppi ) ,  .verblasst" d ie Auf­
lösung der Riesenschi rme etwas: 
E i n  84"-4K-LCD hat beispieJswei­
se led ig l ich 52 ppi - keine beson­
ders fe inen P ixe l ,  vor a l lem, 
wenn man  a n  hochauflösende 
Monitore oder gar  Mobi ld isplays 
denkt .  Bei Desktop-Mon itoren 
l iegt die üb l iche Grenze b isher 
bei 1 00 ppi .  Te i lweise erreichen 
Mon itore bereits 1 09 ppi und 
durch 4K-LCDs wie das von Pa­
nasonic rücken sie in 200er-ppi ­
Bereiche vor. Aktue l l e  Smart­
phones haben a l le rd ings über 
300 ppi ,  Sharp präsent ie rte auf 
der IFA sogar e in  6"-Mobi ld i splay 
mit 600 ppi. 

Doch wer braucht d iese hohe 
Auflösung im Fernsehgerät be­
z iehungsweise wann  sieht man 
davon überhaupt etwas? 

Hä lt  man beisp ie lsweise e in  
i Phone 4S m i t  se inen 326 pp i  
neben den Vorgänger iPhone 3 
( 1  63 ppi) ,  sieht der norma l s ichti-

Viermal so viele Pixel wie bei 
Fu l l HD - auf 4K-Oisplays sieht 
man theoret isch mehr. 
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ge Nutzer d ie ger ingere Pixel ig­
keit des 4S gegenüber dem alten 
Model l  erst aus weniger als 52 
Zent imetern Abstand. An Apples 
MacBock Pro mit und ohne Reti­
na muss man näher a l s  77 Zenti­
meter heranrücken, um das un­
tersch iedl iche P ixe l ra ster zu er­
kennen. Ähn l i ch verhält es s ich 
beim neuen i Pad.  Trotzdem we­
cken d ie  hochauflösenden Mo­
b i ld i splays bei fast jedem Be­
trachter Begehr l ichkeiten - wei l  
d ie Darste l l ung schärfer wi rkt 
und die B i lder noch natür l icher, 
wie du rch e in Fenster gesehen. 

übertragen auf  1V-Geräte be­
deutet das: Obwohl  man einem 
55"-Fernseher m indestens 2 , 1 0  
Meter nahe treten muss, dami t  
man das unterschiedl iche Pixel­
raster zwi schen der F u i i -HD-Vari­
ante u nd dem 4K-Display über­
haupt bemerkt, wi rkt d ie Darstel­
l ung am 4K-Fernseher auch aus  
g rößerer Distanz besser. 

Außerdem br ingt die 4K-Auf­
lösung auch für d ie 3D-Wieder­
gabe aus  g rößerem S ichtab­
stand etwas: l n  aktuel len 3D-Dis­
p lays m i t  Polfi lter-Techn i k  s i nkt 
die horizontale Auflösung i m  3D­
Betr ieb auf d ie Hälfte. Am 4K­
LCD sieht jedes Auge dagegen 
trotz der Auflösungsredukt ion 
du rch d ie Polf i l terbr i l l e  immer 
noch d ie vol l e  HO-Auflösung -
fl immerfrei u nd ohne läst ige 
Batterien i n  der B r i l le. Und d ie 
zusätz l ichen Pixelzei len lassen 
s ich gut fü r d ie saubere Tren­
nung der Stereobi lder nutzen, 
was Übersprechen bei m  B l i ck  
von oben min im iert .  

I n h a lte Ma ngelware 

Der eigentl iche Knackpunkt von 
4K l iegt woanders: Es  g ibt derzeit 
weder I nha lte noch passende 
Ansch lüsse für 4K-Fernseher. An­
ders a l s  am PC, wo man 4K-Sig­
na le - beispie l swei se Spiele -
über DisplayPort oder per Dua i­
L ink-DVI zum Mon itor schicken 
kann, werden weder Fernsehsig­
na le in  der höheren Auflösung 
übertragen, noch findet man 4K­
Materia l  auf B lu- ray-Oiscs oder 
anderen Medien. 

Außerdem können derzeit 
weder die Fernsehgeräte an ih ren 
HDMI-E ingängen 4K-Signale ent­
gegennehmen, noch die Player 
4K-Bi lder an i h ren HDMI-Ausgän· 
gen ausgeben. E inzig Sonys PS3 
kann Fotos mit einem Trick in 4K 
ans Display übergeben: Zuerst 
wird erst d ie· e ine Hälfte des Bi l ­
des gesendet und i m  nächsten 
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F rame die zweite. Das klappt aber 
nur bei Standbi ldern. 

Zwar i st die 4K-Auflösung in 
HDMI 1 .4 bereits defi n iert, s ie ist 
h ier aber n icht verbi nd l i ch .  Oie 
Herstel ler konnten s ie  also in 
ihren Geräten umsetzen oder es 
lassen - mangels I n ha l ten und 
4K-Disp lays haben s ie es gelas­
sen. Deshalb i st d ie Aussage, e in 
Gerät sei HDMI - 1 .4-konform, 
wen ig h i lfreich .  E rst ab HDMI 1 .5 
wi rd d ie 4K-Ausgabe zudem mi t  
50 und  60 Hz mög l ich;  be i  1 .4 
gehen - theoret isch - max ima l  
30 B i lder  pro Sekunde über  den 
Dig ita lansch luss .  Dann  entsteht 
das von vielen Zuschauern be­
klagte Rucke ln bei schnel len 
Bewegungen,  dem die F i lme­
macher tei lweise mit abs icht­
l i cher Unschärfe in den B i ldern 
begegnen.  

Für d ie Fernsehwiedergabe 
bedeutet das :  Anders a l s  beim 
Mon itor, wo e in  Mehr an Auflö-

sung zugleich e in Mehr an  Inhalt 
bedeutet, bekommt man am 4K-
1V kei nesfa l l s  mehr B i ld inhalt auf 
den Sch i rm, sondern dense lben 
wie bei herkömml ichen Fu i i-HD­
Fernsehern. Mangels  I nha lten 
müssen die 1V-Herstel ler die e in­
gehenden HO-S igna le auf d ie 
höhere P ixelanzahl um rechnen.  
Das machen d ie meisten n icht 
mit  e iner  s implen Verv ierfa­
chung der einzelnen B i ldpunkte, 
sondern mit  meh r oder weniger 
komplexen Algorithmen. So hat 
be isp ie l swe ise Sony nach eige­
nen Angaben e in besonderes 
Verfah ren entwickelt ,  mit dem 
sich Deta i l s  aus Bi ldern wieder­
gewinnen lassen, d ie  u rsprüng­
l ich i n  4K aufgenommen wurden 
und die bei der Redu kt ion auf 
Fu l l  HO verschwunden s ind .  Tat­
säch l i ch werden heute bereits 
et l iche Kinofi lme zumindest tei l ­
weise i n  4K aufgezeichnet, auch 
ältere F i lmaufnahmen könnten 

Pixeld ichte und Betrachtungsa bsta nd 

Gtrit Grille Allllisunt l'lllllldlt• ... lletnciiWngs· 
[Zoll) (Pixel) (ppi) 1IKWMI 1 [cm) 

IPhone 3 3,5 480 x  320 163 52 

iPhone 4S 3,5 960 x 640  326 26 

iPad 2 10  1024 x 768 m 64 

iPad 10 2048 x  1536 264 32 

MacBook Pro 1 5  1 440 x 900 1 1 0  77 
M8 Pro Retina 1 5  2880 x 1800 220 38 

Monitor 23.6 1 920 x 1080 93 91 

Monitor 20 3840 x  2160 220 38 

HO-TV 37 1 920 x 1080 60 142 

Monitor 36,4 4096 x 2160 127 67 

HO-TV 42 1920 x 1080 52 161 

UHO-TV 42 3840 x 2160 104 81 

HO-TV 55 1 920 x 1080 40 2 1 1  

UHO-TV 55 3840 x 2160 80 lOS 

HO-TV 70 1 920 x 1080 3 1  269 

UHO-TV 70 3840 x 2160 63 135  

HO-TV 80 1920 X 1080 27 3 1 1  

UHO-TV 84 3840 x 2160 52 161  

1 Bettadltu�bstand, aus dem ein normalsidlliger Mensc:h das Pixelrastet nicht mehr sieht. 
Nahet dran wird die Darstellung pixelig. 

Report I 4K-Oisplays 

4K-Fernseher wie der von LG 
rechnen d ie  eingehenden Fu i i ­
HD-Signale intern auf  ihre 
höhere Auflösu ng um.  Der 
dargestel lte Bi ldausschn itt 
bleibt desha lb g leich, d ie 
Da rste l lung wird aber feiner. 

durch eine höhere Abtastung in 
4K digita l i s iert werden. Aus ,.nur" 
mit 2K beziehungsweise Fu l l  HO 
a ufgenommenen V ideos konn­
ten d ie Sony-Techn i ker a l ler­
d ings  keine zusätzl ichen I nfor­
mationen herausholen. Auch 
Sharp hat nach eigenen Anga· 
ben besondere Mühe in die Um­
rechnung gesteckt: Der japani­
sche Disp layspez ia l i st versucht 
unter anderem, Reflexionen wie· 
derzugewinnen, d ie bei der Da· 
tenreduktion verloren g ingen. 
Seide Verfahren führen dem ers­
ten E indruck zufolge bei Testse­
quenzen tatsäch l ich zu mehr 
Tiefe und Deta i l s .  Wie v ie l  d ie 
Umrechnung bei schnel l  beweg­
ten 1V-B i ldern bri ngt, wird d ie 
Praxis zeigen. 

Trotzdem schön 

Bei  a l ler Skeps i s  gegenüber 4K· 
1Vs ble ibt festzuhalten, dass die 
hochauf lösenden Fern sehd is­
p lays n icht nu r  du rch ih re schie­
re Größe, sondern auch durch 
die deta i l re iche Darste l lung be­
eindrucken. Die aktuel le Preisge­
sta l tung - 4K bedeutet im Au­
genb l ick außer  v ierma l  so viele 
Pixel auch viermal so teuer -
dü rfte s ich schnel l  relativieren, 
wenn mehr 4K-Fernseher in den 
Handel kommen. 

Die Fert igung i st zwa r auf­
wendiger a l s  bei Fu i i -HD-Dis­
plays, und mi t  der höheren P ixel· 
zah l  steigt auch die Wahrschein­
l ichkeit von P i xeldefekten und 
damit von Ausschuss in der Pro­
dukt ion .  Doch das dürften d ie 
Panelherstel ler relativ schnel l in  
den Gr iff bekommen. E ine ge­
wagte Prognose: 20 1 4  wandelt 
s ich der 4K-Fernseher - für Her­
stel ler wie Zuschauer - vom rei­
nen Prest igeobjekt zu e inem 
zwar teuren, aber nicht mehr un­
erschwingl ichen High-End-Fern­
seher. (uk) 

Literatur 

[ 1 ) Ulr ike Kuhlmann,  OLED-Fernse­

her noch n icht in Sicht, Serien­

produkt ion von großen OLEDs 
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Prüfstand I Mult ifunkt ionsdrucker 

Rudolf Opitz 

Fremde Federn 
Erste Ti nten m u ltifu n ktionsgeräte von Samsung 

Bis lang hatte s i c h  S a m s u n g  auf Laserd rucker konzen­
triert, n u n  verka uft der E lektroni kriese a u s  Korea auch 
günstige Mu ltifu n ktionsgeräte m it Tintendruckwerk; 
Hard- und Software sta mmen dabei  von Koda k. 

M it d re i  Model len ist Sam­
sung auf dem Tintendru­

ckermarkt gestartet : Das 3- in- 1 -
Gerät UX- 1 OSOW und das Büro­
model l  CJX-2000FW mit Doku­
menteneinzug und Faxfunkt ion 
haben wir  unter d ie Lupe ge­
nommen; das dr itte i m  Bunde, 
das CJX- 1  000, entspricht dem 
CJX- 1  OSOW, nur feh len WLAN, 
Cloud Print und das ank ippbare 
Display. 

Die schicken Gehäuse der 
Samsung-Geräte heben sich mit 
ih rem hel len Beige woh ltuend 
vom E inheits-Schwarz der meis­
ten Mu lt ifunkt ionsgeräte ab.  l n  
puncto Ausstattung fa l len sie ge­
genüber den Mitbewerbern da­
gegen ab: Statt bequemer front­
seit iger Papierzufuh r  haben d ie 
Tintenmodel le von Samsung nur 
e in rückseitiges Papierfach, auto­
matischen Duplexd ruck g ibt es 
n icht. Be im 1 00-Euro-Hausha lts­
drucker UX- 1 OSOW ist das noch 
zu verschmerzen, bei Büromo­
dellen wie dem CJX-2000FW soll­
te eine Duplexe inheit dagegen 
nicht feh len .  Immerh i n  scan nt, 
faxt und kopiert es 25 Seiten in 
einem Rutsch über se i nen auch 
bei  geknickten Blättern zuverläs­
s ig a rbeitenden Dokumenten­
einzug. 
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Die Bed ienung an den Gerä­
ten fä l l t  dank großer Tasten und 
e i nfacher Menüs le icht - Sam­
sung hat s ie ohne große Ände­
rungen von Kodak ü bernom­
men.  Das ank ippbare 2,4-Zoi i ­
Farbdisplay des UX- 1 OSOW lässt 
s ich gut ab lesen, am winzigen 
1 ,5-Zoi i-Display des UX-2000FW 
hat Samsung zu viel gespa rt :  Es 
ist so winkelabhängig, dass man 
etwa ausgewäh lte Menüpunkte 
nur schlecht erkennt. 

Für Speicherkarten besitzen 
beide Mu ltifunkt ionsdrucker e i ­
nen Kom bi-S iot . Fotos i m  JPEG­
Format ze igen s ie  au f  den 
D i sp lays a n  und  drucken s ie  
nach Auswah l  ebenso aus wie 
auf  der Karte a bgelegte DPOF­
Drucka uft räge. USB-Ports ,  an 
die man fü r den Di rektd ruck 
P ictBr idge-Kameras  oder Spe i ­
cherst icks an sch l ießen kan n, 
feh len dagegen. 

Samsung wi rbt mi t  mobi lem 
Druck über WLAN, doch erkann­
te d ie  App .Samsung Mobi le 
Pr int" - es g ibt s ie für Android­
und iOS-Geräte - weder den 
CJX - 1  OSOW noch den CJX-
2000FW. Generische Druck-Apps 
fanden d ie Drucker zwar i m  
WLAN, aber ke ine  passenden 
Tre iber [ 1 ] . Über den Goog le-

Cloud-Dienst k lappte das Dru­
cken dagegen. 

Um d ie Mu lt ifunkt ionsgeräte 
bei Google anzumelden, ruft 
man d ie Web-F rontends ü ber 
deren I P-Adressen im B rowser 
auf. Der CJX - 1  OSOW zeigt dort 
abgesehen von der Cloud-Print­
Anmeldung nur d ie T intenfü l l ­
stände an .  Das  umfangreichere 
Frontend des UX-2000FW bietet 
außer Statusmeldungen u nd 
Nutzungsstatist i ken auch E in ­
stel l ungen zum Drucker, Fax ( in ­
k lusive Telefonbuch) u nd Netz­
werk. Zudem lässt sich darüber 
scannen, wobei man jedoch mit  
der vorgegebenen Auflösung 
von 300 dpi auskommen muss. 

Teu re Tinten 

Von Kodak hat Samsung n icht 
nur  Drucksoftware, Menüs und 
Design, sondern auch d ie Druck­
werke übernommen.  Selbst d ie  
Tintenpatronen g leichen denen 

von Kodaks Ser ie 30 - eine 
Schwarz-Patrone und eine Korn­
bipatrone für die drei Grundfar­
ben. Bei der Pre ispol i t ik gehen 
d ie  Koreaner jedoch andere 
Wege: Während eine fa rbige 
Normseite mit den Kodak-Patro­
nen rund 9 Cent an Tinte kostet, 
s ind es mit den 2 1 0er-Patronen 
von Samsung happige 20 Cent. 
Die XL-Schwarzpatrone M2 1 5  
d rückt d ie  Tintenkosten nu r  
wen ig auf 1 7,7 Cent. 

Die auf den ersten B l ick bau­
g leichen Kodak-Patronen passen 
n icht in die Samsung-Drucker. 
Dafü r sorgen Deta i länderungen 
wie feh lende Plast i knasen, geän­
derte Rastungen und n icht zu­
letzt der Patronen-Ch ip .  Nach­
bau-Patronen g ibt es bis lang 
n icht und dü rften  s ich bei dem 
ger ingen Marktante i l  der Sam­
sung-Ti nten fü r d ie A lternat iv­
anbieter auch n icht lohnen. 

A ls  Standardanwendung l ie­
fert Samsung für beide Model le 
den Pr int Manager m it, der auch 
fü r Scan-Aufgaben zuständig ist. 
Fü rs d i rekte Scan nen i n  Grafi k­
anwendungen g ibt es außerdem 
ein Twa i n-Modu l ,  das aber nu r  
wenige E i n stel loptionen anbie­
tet . Sel bst d ie Auflösung kann 
man erst nach e inem Vorschau­
Scan vorgeben .  

Beim Textdruck im Entwurfs­
modus arbeiteten beide Geräte 
zügig und l ieferten gut lesbare 
Texte ab.  Bei höchster Qual ität 
verschmierte der UX- 1 OSOW ein i ­
ge Buchstaben, was aber erst bei 
genauem Hinsehen auffiel .  Grafi­
ken und Fotos zeigten - anders 
als d ie bei Kodak üb l ichen Braun­
st iche - einen St ich ins  Grünl iche. 
Störender waren gut s ichtbare 

Über das Web-Frontend des Samsung CJX-2000FW 
lassen sich viele Geräteeinstel lungen bequem ändern. 
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Streifen auf Fotodrucken. Wählt 
man im Treiber den von Kodak 
bekannten ,.erweiterten Punktpo­
sitionsmodus" aus, fallen die 
Streifen nicht mehr so stark ins 
Auge, dafür drucken die Geräte 
dann nicht mehr randlos. Auf 
Normalpapier waren die Streifen 
kaum noch zu sehen, nur das Pa­
pier wellte sich recht stark. Der 
UX-2000 zerknickte bei dickerem 
Fotopapier stets eine Ecke. 

Beide Samsung-Modelle be­
schnitten unsere direkt von 
Speicherkarte gedruckten Test­
bilder stark. Auf Fotopapier pro­
duzierten sie wiederum deutli­
che Streifen. 

Beim Kopieren boten beide 
Multifunktionsdrucker bessere 
Ergebnisse: Grauflächen von 
Grafikseiten blieben grau statt 
grünblau, auf Kopien von Fotos 
störten Grünstich und sogar 
Streifen merklich weniger. Dunk­
le Details verschwanden jedoch 
im Schwarz. Text auf farbigem 
Hintergrund kopierten sowohl 
der CJX-1 OSOW als auch der UX-
2000FW mit kaum lesbaren Er­
gebnissen, woran die Helligkeits­
einstellung wenig änderte. 

Beim Scannen derselben Text­
vorlagen lieferte das Twain-Modul 
dagegen einwandfreien Schwarz­
auf-Weiß-Text- sollte die Schwel­
len-Automatik nicht funktionie­
ren, kann man über einen Kon­
trastregler manuell korrigieren. 
Den Vorschau-Scan lieferte der 
CJX-2000FW im Test deutlich 
schneller als der UX-1 OSOW, für 
den eigentlichen Scan brauchten 
beide etwa gleich lang. Durch­
suchbare PDFs erzeugt die Scan­
funktion im Print Manager, zur 
Texterkennung liefert Samsung 
beim UX-2000FW die brauchbare 
OCR von I.R.I.S mit, die außer bei 
großen Fonts kaum Fehler produ­
zierte. Der UX-1 OSOW nutzt of­
fenbar eine andere OCR-Engine, 
denn seine Fehlerrate war bei 
gleicher Auflösung und Vorlage 
unakzeptabel hoch. 

Der CJX-2000FW bietet eine 
einfache, aber gut bedienbare 
Faxfunktion mit per Web-Front­
end bearbeitbarem Telefonbuch 
- allerdings ohne Export- oder 
lmportfunktion. Fax-Software 
und einen Fax-Treiber liefert 
Samsung nicht mit- vom PC aus 
faxen klappt daher nicht. Auf 
Wunsch erstellt der Multifunk­
tionsdrucker nach Versenden ein 
Faxprotokoll, jedoch ohne Kopie 
der ersten Faxseite. Der Faxspei­
cher lässt sich nicht bearbeiten, 
empfangene Faxe werden bei 
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gefülltem Papierfach sofort aus­
gedruckt. 

Fazit 

Für den Start auf dem Tintendru­
ckermarkt hätte sich Samsung 
mehr Mühe geben und zumin­
dest seine Printing-App anpas­
sen sollen. Änderungen gab es in 
erster Linie an den Patronen. Mit 

den hohen Tintenpreisen hat 
Samsung den einzigen Vorteil 
der Kodak-Geräte aufgegeben 
und ins Gegenteil verkehrt: Fast 
alle Konkurrenzprodukte dru­
cken günstiger und besser. (rop) 

Literatur 

[1) Rudolf Opitz, Druck-Macher, Her­

stellerunabhängige Druck-Apps 
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Multifunktionstintendrucker 

6trlt CJX-105GW CJX-2000fW 
Hersteller Samsung, www.samsung.de Samsung, www.samsung.de 
Drucllen 
Orudtvtrfahren thermisch thermisch 
Anzahl Tinten-Patronen 2 2 
Auflösung (Fotodruck)1 9600 dpi X 2400 dpi 9600 dpi X 2400 dpi 

IS(}{,eschwindigkeit (SW I Farbe)1 7 S./mln I 4,6 5./mln 7 S./min I 4,6 S./mln 

Papiergewichte 60 g/m1 . . . 290 g/m1 60 glm1 .. . 300 glm1 

Papierzufuhr 100 Blatt Normalpapier, 1 SO Blatt Normalpapier, 
20 Blatt Fotopapier 40 Blatt Fotopapier 

Randlosdruck I Duplexeinheit v' 1- v' I-
SclnMn 
Scantechnik CIS CIS 
Farbtiefe Farbe IGraustufen 24 Blt18Bit 24 Bit/ 8Bit 
Auflösung physikalisch 1200 dpi X 1200 dpi 1200 dpi X 1200 dpi 

OCR-Software v' (ReadiRJS) v' (ReadiRIS) 
Twain- I WIA-Modul v'/v' v'/v' 

Kopilren und Fa 
Skallerung 20% . . .  SOO% 20% ... 500% 
Vorlageneinzug 25 Biatt 

Fax v' 
Nummernspeicher (Kurzwahl) 60 Kontakte (10 Nummern) 

Sonstiges 
Schnittstellen USB 2.0, WLAN (IEEE 802.11 n) USB 2.0, WLAN (IEEE 802.11 n) 

interner Speicher 64MByte 128MByte 
Abmessungen (B x T x H) 42 cmx61 cmx17cm 45,5 cm x 62,5 cm x 23 cm 
Gewicht 5,7kg 7,6 kg 
Display 2,4 Zoll (6, 1 cm) Farb-LCD 1,5 Zoll (3,8 cm} Farb-LCD 
T reibelfür Windows Windows 7, V"�ta, XP (SP2} Windows7, Vista, XP (SP2) 

Treiber fllr Mac OS X ab 105 OS X ab 10.5 

Speichertanentypen MMUSDHC -(ard, MMUSDHC-Card, 

Memory Stick Pro Memory Stick Pro 
PictBridge I DPOF -/v' -lv' 

Tinttnpa� 
Tinte S<hwarz INK-M210 (250 S. ) 22 €; INK-M210 (250 S.) 22 €; 

XL; INK-M215 (430 S.} 28 € XL; INK-M215 (430 S.} 28 € 
Tinte Farbe INK-<210 1250 S.} 28 € INK-<210 (250 S.) 28 € 
�Sst und lfwrtungen 
Textdruck Entwurf: 13 SJmin I Entwurf: 12 SJmin I 

Normal: 5,2 SJmln Normal: 5,2 SJmin 
Fotodruck max. Auflösung A4: 3:34 min 110 x 1S: 1:19 min A4: 3:37 minl 10 x 1S: 1:21 min 
Kopieren 10 S. Farbe: 2:29 min I 10 S. Farbe: 2:31 mini 

A4-Foto: 2:25 min A4-Foto: 2:30 min 
Energiemessungen Aus: 0,28 W I Sleep: 3 W I Aus: 0,3S W I Sleep: 3,7 W I 

Kopieren: 19,6 W Kopieren: 19,7 W 
Geräuschmessungen Entwurf sw: S sone I Foto: 4,8 sone Entwurf sw: 6,1 sone I Foto: 4,6 solll! 
Textdruck I Grafik I Folie 0/QI(f) (f)/0/(f) 
Fotodruck Farbe I Normalpap./sw otG'Jiee etG'Jtee 
Foto-Direktdruck e e 
Kopierqualität Text I Grafik I Foto (f)l(f)IO (f)l(f) IO 
Scanqualität Foto I Text (OCR) etee 0/G> 
Uchtbeständigkeit (f)(f)/(f) (f)(f)l(f) 
Foto-/ Normalpapier 
Herstellergarantie 2 Jahre Bling-ln 2 Jahre Bring·ln 

Geratep�eis (UVPI Straße) 110€180€ 1S0€/120€ 

1 Hmttllelangabe 

... gut .gut 0 
v' VIIIhiliden - nkllt VIIIhiliden 
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Prüfstand I Min i-PC 

Benjamin Benz 

Medienzentra le 
Kom pa kter PC fü rs Wohnzimmer 

E i n  schicker Mi ni-PC m it TV-Tuner, Blu-ray-Laufwerk 
und l nternetanbindung kan n  nicht bloß mehrere Einzel­
geräte arbeitslos machen, sondern lässt sich mit Sta ndard­
software auch a n  die eigenen Bed ü rfnisse a n passen. 

E i n  k lass ischer PC sticht DVB­
Empfänger, HO-Videorecor­

der, Streaming-Ciients und sogar 
Smart-TVs immer dann aus, 
wenn es um Flexibi l ität geht. So 
lassen sich etwa bel iebige Video­
Codecs per Software nachladen 
und auch die Kontaktaufnahme 
zu Streaming-Angeboten, die der 
Geräteentwickler n icht auf dem 
Schirm hatte, gelingt problemlos. 
Flash-basierte Internetseiten stel­
len für einen Windows-PC eben­
so wenig ein Problem dar wie Fo­
to buch- oder B i ldbearbeitungs­
software. Kurzum, man ist nicht 
auf ein beschränktes App-Ange­
bot oder gar auf wenige vordefi ­
n ierte Funktionen festgelegt. Auf 
der anderen Seite passt e in her­
kömml icher PC optisch nicht ins 
gepflegte Wohnzimmer. 

Genau das hat Acer a ls  Markt­
lücke für die Min i-PCs der Fami l ie 
Revo 70 ausgemacht und ver­
packt in  einem pra l inenschach-

Acer Revo RL70 

Knw� 
CPU I Taktrate I Kerne f Luft er (Regelung) 

RAM (Typ) / -Siots (frei) 
Mainboard f Chipsatz I Grafik( ·spekher) 

festplane (Typ, Kapazitit, Drehzahl, Cache) 

OptisdltS Laufweft (Typ) 

Kartenltsef f Einbauschächte I Slots (frei) 
TV-K.lrte (Typ) 

LAN f WLAN I Audio 
Gehäuse (B x H x T (mm)) f Kensington-Lodt 

Nettteil( ·Iüfter) 
Ansehitisst hinten 

Ansehitisst vom 
EIKtrlscM � 
Soft-Off f Standby / leerlauf 

Volllast CPU I CPU und Grafik 
Fllllktionstds 

te lgroßen Gehäuse e inen Dua i ­
Core-Prozessor von AMD, e ine 
2,S"-Festplatte sowie e in  opti­
sches Laufwerk. Je nach Model l 
g ibt es dazu noch WLAN, einen 
Dua i -DVB-T-Tuner und e inen 
B lu-ray-P iayer. Über den m itge­
l ieferten Standfuß kann man den 
Revo RL70 sowohl waagerecht 
als auch hochkant neben den 
Fernseher ste l len oder i hn  per 
VESA-Mount dahinterschrauben.  

Fernbedienung 

Für  d ie Bedienung bietet Acer 
dem Kunden zwei Mög l ichkeiten: 
E inerseits eine Funkmaus und 
e ine sehr kompakte Funktastatur. 
Mit Letzterer geht auch das Ver­
fassen einer längeren E-Mail gut 
von der Hand. Andererseits g ibt 
es noch e ine MCE-Fernbedie­
nung mit einer M in i-Tastatur auf 
der Rückseite. Für  längere Texte 
taugt sie n icht, ist aber genau das 

AMO E-450 / 1,65 GHz f 2 f 40 mm (>�' ) 
4 GByte (P0-10600) / 2  x SODIMM (0) 

OEM I A4S f Radeon HO 6320 (shared) 
ST9750420AS (2,5", SATA II, 750 G8yte, 
7200 min·1 , 16 M8yte) 

BD E OL4ETS (Biu-ray-LtSer I OVD-Bfenner) 

SO, MMC, xO / 1  X 2,5' (0) f 2 X PCie mini<ard (0) 

AverMedla A373 MiniCard Dual DVB-T (USB) 

1000 M8it/s / 802.1 1n f ALC662 (HOA) 

Mini (55 X 208 X 220) f v 

Extern, 19 V, 6S W (n. v.) 

1 x VGA, 1 X HOMI, 4 x USB 2.0, 1 x SPDIF Out 
optisch, 1 X LAH, TV�n 

2 x USB 2.0, 2 X Audio 

0,5 W / 2,0 W / 1 3,5 W 

29 W / 38 W  

ACPI S3 / Ruhezustand f ATA-Freeze Lock v f,;  f gtSettt 

Seriai-ATA-Modus f NX / VT  / Wake on LAH S3 / SS AHCI f enabled f enabled / - f -

USB: SV in SS f Weden per USB-Tastatur aus S3 (55) - /v ( - ) 

Booten: Dauer I USB-DVD-ROM f USB-Stick 40 s I v f v 

Mehrtanalton (Bit-Stleam): HOMI/SPOIF I analog - (>�' ) f - (v ) 

SPOIF FrtqiH'nzen out 44,1 f 48 / 96  kHz 

.. "' $ gut  0 
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richtige E ingabegerät für Such­
begriffe, kurze Facebock-Status­
meldungen oder das Verschlag­
worten von Fotos und F i lmen. 

ln  puncto Rechen- und Grafik­
le istung zieht der Revo oder ge­
nauer gesagt sei n  AMD-Prozes­
sor E-450 n icht d ie Wurst vom 
Brot. Trotzdem reicht seine Leis­
tung für Videowiedergabe, lnter­
netsurfen, B i ldersortieren oder 
das gelegentl iche Entfernen von 
roten Augen aus .  Auch d ie 
750 GByte Plattenkapazität und 
d ie 4 GByte RAM unserer Test­
konfigurat ion geben fü r solche 
Szenarien keinen Anlass zur Klage. 

Das g i l t  ebenso fü r die Lärm­
entwicklung im Leerlauf: Mi t  
0 ,3  Sone stört der  Revo 70 selbst 
auf kurze Distanzen n icht. Auch 
wenn er bei Dauervol l last bis zu 
1 ,6 Sone laut wird, reicht es un­
term Strich noch für die Geräusch­
note .gut". 1 3,5 Watt im Leerlauf 
und rund 38 Watt unter Vol l last 

Dmlltrlnsftr-Messungtn 

s ind zwar keine Rekordwerte, 
aber trotzdem sehr ordentl ich. 

Spartan i sch hat Acer den 
M in i -PC mit  Schn ittste l len aus­
gestattet: Analoge Aud ioausgän­
ge g ibt es nur  für Kopfhörer und 
M ikrofon, n icht aber für Boxen 
oder gar Stereoanlagen. Das hal ­
ten wir für verschmerzbar, denn 
moderne He imkinoan lagen ver­
sorgt man ohnehin besser m it 
Dig italton per SPDIF oder HDMI .  
Uns  stört jedoch, dass es nur 
langsame USB-2 .0-Buchsen und 
keine fü r das wesentl ich schnel­
lere USB 3.0 g ibt .  Dafü r hätten 
wir  auch gern auf den analogen 
VGA-Port verzichtet. 

Ein paar kleinere Probleme hat 
in unseren Tests die Cyberl ink­
Software clear.fi bereitet, die bei 
der Wiedergabe einer mit MPEG4 
AVC-kod ierten B lu-ray-Disc Bi ld­
fehler produzierte. E ine andere 
Scheibe m it demselben Daten­
format l ief i ndes problemlos. Zu-

FtStplane / USB 2.0 f SOXC-Card: LtSen (Schreiben) 1 1 1 ( 1 10) 1 26.5 (26, 1 )  f 40,0 (37,0) MBytefs 

LAN: Empfangen (Senden) 1 16 ( 1 1 8) MByte/s 

Ullllll-lolnpltlblliti 
Sound-Treiber I SA  TA / Grafik (30) 

LAN I WLAN f TV 

Speedstep f Hibernale I ACPI 53 
� ... 
Leerlauf I Volllast (Note) 
FtStplane I Bfenner (Note) 

Synflllltimlng 
BAPCo SYSmarli 2012 / 30Marll 1 1  Performance 
Cineben<h Rll.S: Singl f Multi-Core 

Anno 1404 Fuii-HO: niedrige f mittlere Qualität 
Uefenanfaltg 
Tastatur I Maus f Fernbedienung 

Betriebssystem f orig. Medium 
Anwendung11oftware 

Treiber- / Recovery-CD f Handbudl 
lewertultg 

snd-hda-intel f ahci I radech (,/ ) 
r8169 f rt2800 pli f -
v f - lv 

0,3 Sone (Eil@) f 1,6 Sone (9) 

0,3 Sone (Eil@) I 0,5 Sone ($) 

läuft nicht / 330 

0,33 / 0,64 

23,4 f 14,5 fpl 

v (Funk) I v (funk) f v (IR) 

Windows 7 Horne Premium (64 Bit) f n. v. 

Acer Software, McAfee Internet Security Suite (60 
Tage), Cyberlink dear.fi, Evemote, Hero Software 

n. v. f n. v. f nur Ouidt:.lnstaii-Fiyer 

o 1 ee r o  
$$ { $ 

$ { $ 
529 € (DT 5JEEG.004) I gesttzl. Gew:ihrleist\lng 
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Der DVB-T-Dua i -Tuner und  das 
WLAN-Modu l  belegen d ie  bei­
den Erweiterungs-Siots im 
Revo. Als Massenspeicher d ient 
eine Notebook-Piatte. 

mindest, nachdem wir sie etwas 
pol iert hatten, zuvor lag die (PU­
Last bei 1 00 Prozent. Schade ist 
auch, dass Acer keinen auf Fern­
bed ienung oder Fernseher opti­
mierten Browser instal l iert. Clear.fi 
kann led ig l ich auf YouTube und 
Facebook zug reifen .  Die eigent­
l ich pfiffige Tastatur auf der Rück­
seite der Fernbed ienung funkt io­
n ie rte bei uns  nur  in e i n igen 
Eingabefeldern von clear.fi, n icht 
aber für d ie MCE-Oberfläche von 
Windows oder in  einer normalen 
Desktop-Anwendu ng .  Weder der 
Flyer mit I nstal lat ionst ipps noch 
d ie PDF-An leitung - d ie  Acer 
noch nicht e inma l  im "Welcome 
Center" verl inkt - erwähnt sie. 

Wenig kundenfreund l i ch  i s t  
auch ,  dass Acer den PC mit un­
nützen Demo-Vers ionen vol l ­
stopft. So  ü berfordert beispie ls­
weise d ie schwergewicht ige In ­
ternet Secu r ity Su ite von McAfee 
den schwachen Prozessor. Wirk­
l i ch geä rgert hat uns  jedoch, 
dass man weder vor noch nach 
der Pfl i chtreg is t r ierung bei  Mc­
Afee erfährt, dass es s ich um eine 
60-Tage-Demovers ion handelt .  
Das verrät erst d ie  Kom mando­
zentra le der Su i te  in k le iner 
Sch rift .  Zu a l lem Überfl uss stört 
McAfee den Videogenuss ge le­
gent l ich mit F ragen zu Updates, 
die man noch n icht  e inma l  m i t  
der  Fernbedienung wegdrücken 
kann. 

Fazit 

Als Zweit-PC fürs Wohnz immer 
ste l l t  der  Revo 70 e ine interessan­
te Option dar, zumal er nicht be­
sonders viel Lärm produziert und 
d ie Stromrechnung schont. Für 
anspruchsvol le B i ldbearbeitung 
oder a ls  Ersatz fü r d ie Playstation 
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Die M in itastatu r  auf der 
Rückseite der Fern­
bed ienung ist prakt i sch, 

um mal eben einen Such­
begriff einzutippen. 

l • ' • • .. .. .. 

• r - . .  
·-- - -

feh len dem M in i-PC a l le rd i ngs 
Rechen- und Grafi kleistu ng. Beim 
Thema sofataug l iches Bed ien­
konzept hat Acer zwa r  gute 
Ideen, setzt sie aber n icht konse­
quent um .  So feh l t  zum ei nen 
e in geeigneter Web-Browser und 

zum anderen besteht zwischen 
der MCE-Oberfläche (1V, Med ia­
thek, etc. )  und Clear.fi ( B i u- ray, 
YouTube, Facebook) ein eklatan­
ter Medienbruch. 

Wer versuchen wil l ,  m i t  einem 
L inux  se l bst eine bessere Ober-
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Prüfstand I Mini-PC 

fläche zu basteln, bekommt eine 
E inst iegskonfiguration ohne Be­
tr iebssystem und optisches Lauf­
werk fü r 270 Euro. Unser vol l 
ausgestattetes Testgerät l iegt 
bei rund 530 Euro und damit e i­
nerseits deut l i ch  unter anderen 
M in i-PCs wie etwa dem Mac 
Mini . Andererseits g ibt es i n  die­
ser Pre i sklasse bere i ts vol lwer­
t ige und vor a l l em flotte PCs - al­
lerd ings n icht i n  dermaßen kom­
pakten Gehäusen. (bbe) ct 



Prüfstand I L inux-Konsole 

M i rko Dölle, Hartmut Gieselmann 

Ich war eine Dose 
D i e  "offene" Mobi l konsole Pandora 

Wer dogmatisch auf  Open Sou rce setzt, dem kommt 
keine DRM-vernagelte Spie lkonsole von N i ntendo oder 
Sony ins  Haus, geschweige denn ein Apfel-Produ kt. 
Alternativen Spaß verspricht die Open-Source-Konsole 
Pandora - wen n  sie auch nicht ganz b i l l ig  i st .  

D as aufklappbare s i lberne Plast ikgehäuse 
verströmt den Retro·Charme ei nes N in ­

tendo DS - a l lerd ings den der  klobigen ers­
ten Version von 2004. Doch die Pandora sol l  
weit mehr können. Ein komplettes L in ux-Be­
tr iebssystem läuft auf dem ARM-Cortex-AB­
Prozessor. Ihm stehen eine PowerVR SGX530 
fü r d ie 3D-Grafi k (OpenGL ES 2 .0) sowie 
5 1 2  MByte RAM zur Seite. Die Bed ienung 
läuft über den druckempfind l ichen Touch­
screen, 800 x 480 Pixe l  passen auf das 4,3-
Zoi i-LCD. Um die kleinen Fenster des XFCE­
Desktops zu treffen, muss man mit dem Plas­
t i kstift schon sehr genau zielen. A l ternat iv 
lässt s ich der Mauspfei l  auch mit dem l i nken 
Ana log-Pad ( .Nub") verschieben, das rechte 
emul iert die Maustasten. Weiter außen findet 
man ein d ig itales Kreuz und vier Tasten, wie 
man sie von Gamepads her kennt. Die darun­
terliegende Tastatu r  hat ein engl isches Lay­
out, Um laute s ind nicht vorhanden, fü r Son­
derzeichen oder d ie Escape-Taste muss man 
e ine Umscha l ttaste drücken. I n sgesamt ist 
d ie Bedienung d ieses M in iatur-PC e ine He­
rausforderung. Mi t  E rgonomie hat d ie Pan­
dora n ichts am Hut .  

Al lgeme in macht das Gehäuse den E in­
druck e iner b i l l igen Bastela rbeit, die Schalter 
s ind von sch lechter Qual ität, die Spa ltmaße 
breit. E inem normalen Konzern für Unterha l­
tungselektronik würde man so etwas nicht 
durchgehen lassen, aber d ie Pandora ist e in 
.,L iebhaberstück", das i n  k le iner Ser ie von 
dem lngol städter M ichael Mrozek zusam­
mengebaut wi rd. Mit e inhundert Exemplaren 
pro Woche läuft seine Fert igung derzeit auf 
Hochtouren. Auf der Webseite seiner Open­
Pandora GmbH kann man genüssl ich nachle­
sen, wie er mit den chinesischen Herste l lern 
um Bautei le fei lscht, s ich mit den Zol lbehör­
den zankt und schl ieß l ich reihenweise kaput­
te Geräte aussort ieren muss. 

Ba stela rbeiten 

Auf den zwei bereitgeste l l ten Testgeräten 
war die Pandora -F i rmware SuperZaxxon 
Beta 5a insta l l iert. S ie enthält e in Angström­
Linux mit Kernel 3 .2 .2 1 ,  XFCE-Desktop, einige 
Spiele-Emulatoren und et l iche vorinsta l l ierte 
Spiele aus versch iedenen Quel len.  Der Gra­
fikkern im SoC der Pandora bietet 3D-Hard­
ware-Besch leunigung, d ie der standa rdmä-
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ßig insta l l ierte X-Server Vers ion 1 .7.4 via DRI  
(D i rect Render ing In terface) nutzt. 

Außer vom eingebauten 5 1 2 MByte g ro­
ßen F lash-Speicher, der bei Aus l ieferung fast 
randvoll war, kann die Pandora Programme 
d i rekt von USB-Sticks oder SD-Speicherkar­
ten starten, die i n  d ie zwei Ka rten leser an der 
Vorderkante e ingesteckt Werden .  Mit  H i l fe 
der g rafischen Paketverwa l tung PNDstore 
lassen sich weitere Spiele, aber auch d iverse 
L inux-Tools  nach insta l l ieren. Das OpenPan­
dora-Repository enthie lt bei Redakt ions­
sch l uss über 600 Pakete, auf  OpenHand­
held .org gab es zur g leichen Zeit rund 
400 Spie le und sonstige Anwendungen. 

Hat man das WLAN-Modu l  konfigu riert (es 
unterstützt auf dem 2,4-GHz-Band nur IEEE 
802. 1 1 b/g) ,  kann man mit F i refox etwas im 
Web su rfen. Dabei muss  man a l lerd ings 
mehr Geduld mitbr ingen a ls  auf aktuel len 
Smartphones. YouTube-Videos wurden n icht 
abgespielt, ebenso wen ig Videos von 
heise.de, l ed ig l ich einige Werbecl ips ruckelten 
über den Bi ldschi rm, unterbrochen von meh­
reren Ladepausen. 

Das Spielangebot besteht aus bekannten 
L inux-Titel n  wie .Batt le for Wesnoth", d iver­
sen Emu latoren fü r a lte Konsolen, MAME,  
SCUMM-Adventures und so weiter. Nach ma­
nuel ler Insta l lat ion der Pak-Datei startet auch 
d ie Darkplaces-Version von Quake und läuft 
auf der 600-MHz-Pandora fast flüss ig .  Doom 
konnten wir h ingegen n icht zum Sta rt bewe­
gen, weil s ich dessen Wad-Datei n icht mit  
dem PND-B inary verknüpfen l ieß. 

Größtes Problem i st d ie uneinheit l iche Be­
dienung. Startet man e in neues Spiel , ist oft 
völ l ig unk lar, wie man die F iguren bewegen 
sol l  und vor a l lem, wie man das Programm 
wieder beendet. Tipps findet man zuwei len 
i n  den Pandora-Foren. E ine spezie l le Anpas­
sung der Spiele auf d ie Pandora-Steuertasten 
i st n icht vorhanden .  Viele Titel wurden fü r 
eine Bedienung mit  Maus und Tastatur ent­
wickelt, d ie ein kleiner Stift und e in Schiebe­
pad kaum ersetzen können .  

Nachhi lfe 

Aber der e igent l iche Spaß i st ja n i cht  das 
schnöde Spie len ,  das kann  jedes b i l l ige 
Smartphone oder jede a l te DS- oder PSP­
Konsole besser, sondern das Herumschrau-

ben am Betr iebssystem. A ls  lockere F i nger­
übung kann  man beisp ie lswei se die aktuelle 
F i rmware mit Kernel 3.2.26 insta l l ieren.  Dazu 
entpackt man das Z i p-Archiv von der Open­
Pandora-Website auf einer SO-Karte und hält 
beim nächsten Systemstart den rechten h in­
teren Knopf gedrückt. Dabei  gehen a l le r­
d i ngs sämt l iche System- und Desktop-E in­
ste l lungen ver loren .  Immerh i n  b le i ben d ie 
auf den SO-Ka rten insta l l ierten Sp ie le und 
Programme erhalten. Ganz Verwegene kön­
nen soga r  ein And roid-System (Cyanogen­
Mod 7.2 .0) insta l l ieren und s ich über dessen 
Abstü rze und den Hagel an Fehlermeldun­
gen freuen. Mit  neuen Vers ionen der Cyano­
genMod-Port ierung fü r Pandora i st auf ab­
sehbare Zeit  nicht zu rechnen,  es handelt 
s ich ledigl ich um  e in  Experiment des Pando­
ra-Entwick lers Notaz, das er n icht weiter be­
treuen möchte. 

Fazit 

I mmerh in :  Un sere Testmuster l iefen stab i l  
und auch d ie  beworbene Akku laufzl!it von 
zehn Stunden können die Geräte bei n icht 
a l lzu recheni ntensiven Anwendungen errei­
chen. Doch man muss schon e in sehr fanati­
scher L inux-Enthusiast sein, um für d iese 
weitgehend s innfre ien P last i kkästchen je 
nach CPU-Le istung und Speicherausstattung 
zwischen 280 und 666 Euro zu bezah len. Als 
Spie lgerät können sie weder mit  den Gerä­
ten von Sony und N intendo noch mi t  An­
d roid-Smartphones oder dem iPod touch 
konkurr ieren. Und a ls mobi le L inux-Masch ine 
i st jedes Netbook mit  x86-Prozessor vielseit i­
ger e insetzbar und e i nfacher zu bed ienen.  
Be im Bau der Pandora haben M ichael M ro­
zek und die anderen Pandora-Entwickler s i ­
cher l ich vie l gelernt - und das ist doch auch 
was Schönes .  (hag/mid) 

www.ct.de/721 1 062 

Pandora 
Mobllt llnux-Konsolt 

Hersteller 

Webseite 

Preise 

OpenPandora GmbH 

www.open-pandora.org 

600-MHz-Veßion mit 256 Mßyte RAM 280 € 
600-MHz-Ve!Wn mit S ll  Mßyte RAM 440 € 
1-GHz-Veßion mit S 12  Mßyte RAM 666 € elf 
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Prüfstand I Office-Paket 

Oieter Brors 

Mobi les Komplett-Büro 
SoftMaker Office Mobi le  20 1 2 fü r And roid 

Schon seit Jahren bietet SoftMa ker sein Office-Pa ket für Windows, 
Wi ndows Mobi le und auch fü r L inux  an. Jetzt g ibt es e ine Android­
Version fü r Smartphones und Tablets. 

A nders als d ie Konku rrenten wie Docu­
ments To Go oder Officesu ite stel l t  Soft­

Maker Office Mobi le 20 1 2  auf Android-Gerä­
ten den Funktionsumfang eines ausgewach­
senen Office-Pakets zur Verfügung.  Es ent­
hält das Textprogram m  TextMaker, die 
Tabel lenka l kulat ion P lanMaker und die Prä­
sentationssoftware Presentations. Alle Apps 
lesen und schreiben außer den eigenen For­
maten auch d ie  von Microsoft Office und 
können sogar PDFs erzeugen. 

Eine Haupt-Symbol leiste am unteren Si ld­
sch i rmrand dient quas i  a l s  Menü für ver­
schiedene Befehlsg ruppen, das die zugehö­
rigen Befehle nach dem Antippen in einer se­
kundären Symbol le iste anzeigt. So br ingt 
etwa das Ordner-Symbol d ie Befehle zum 
Öffnen und Speichern, das Format-Symbol 
d ie zum Formatieren des Textes auf den Bi ld­
schirm. A l le  wichtigen Funktionen l iegen 
damit nur zwei F ingertipps entfernt. Über ein 
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tradit ionel les Menü, das s ich nach Drücken 
der Menü-Taste öffnet, s ind sämtl iche Funk­
tionen zu erreichen. 

Auf dem größeren Tablet-Display nutzen 
die Apps den zusätzl ichen Platz, um mehr 
Funktionen in den Symbol leisten anzubieten. 
Sehr praktisch ist bei d iesen Geräten d ie Mög­
l ichkeit, im Dateidia log d i rekt zwischen dem 
Inhalt der SO-Karte und den unterstützten 
Speicherdiensten zu wechseln .  Auf den klei­
nen Smartphone-Displays muss man sich zum 
Wechseln des Speicherorts durch die Verzeich­
nisstruktur hangeln. Leider beschränkt sich die 
Cloud-Unterstützung auf Dropbox und Ever­
note. Google Drive und Skydrive fehlen. 

Selbst auf Smartphones mit ihren kleinen 
Displays kann man recht flott mit den Apps 
arbeiten. Durch Zusammen- oder Auseinan­
derziehen zweier F inger lassen sich Datei- ln­
halte vergrößern und verkleinern. Beim Lesen 
von Textdokumenten g ibt es d ie Option, den 

Text am Display-Rand um­
brechen zu lassen.  l n  d ie­
sem Modus werden Bi lder 
und Fußnoten ausgeblen-

Tippt man in  der Haupt­
Symbol le iste unten zum 
Beispie l  auf das Format­
Symbol, erscheinen 
darüber al le Funktionen 
zum Formatieren. So sind 
al le wichtigen Befehle 
mit zwei F ingertipps zu 
erreichen. 

det, der Text selbst lässt sich aber editieren. 
ln  der Layout-Ansicht sind a l le E lemente zu­
gängl ich .  Durch kurzes Antippen selektiert 
man zum Beispiel ein B i ld ,  um es ansch l ie­
ßend zu versch ieben oder durch längeres An­
tippen das Eigenschaften-Fenster zu öffnen. 

Ein F i ngert ipp in den Text platziert den 
Cursor an d iese Stelle, ein zweifaches Antip­
pen markiert ein Wort. Mit H i lfe zweier Greifer 
kann man Anfang und Ende der Markierung 
bequem verschieben. Bei Texteingaben 
n immt zwar d ie Tastatu r  einen Großtei l  des 
Displays ein, für kleinere Korrekturen reicht es 
aber a l lemal .  So richtig Spaß macht die Arbeit 
auf Tablets. Al le Dokumente kann man in  vol­
lem Umfang formatieren, wenn auf dem An­
d roid-Gerät die gleichen Sch riften wie auf 
dem PC insta l l iert s ind .  Dank einer eigenen 
Font-Verwa ltung lassen sie sich ganz einfach 
nachrüsten .  Es genügt, auf der SO-Karte im 
SoftMaker-Ordner das Verzeichnis fonts zu er­
ste l len und d ie gewünschten TrueType-, 
OpenType- oder Postscript-Type- 1 -Schriften 
h i neinzukopieren. Da d ie TextMaker-App 
keine Sti lvorlagen kennt, kann man Text nur 
d i rekt formatieren. Die auf dem PC zugewie­
senen Vorlagen gehen aber auch nach dem 
Bearbeiten des Textes nicht verloren. 

E ine i nteg r ierte Rechtschreibprüfung i n  
TextMaker und Presentations unterstreicht 
Tippfehler mit einer roten Wel len l in ie. Zuvor 
muss man von der Herste l ler-Website die nö­
tigen Sprachpakete für Deutsch, Eng l i sch, 
F ranzösisch oder Spanisch herunterladen 
und auf d ie  SO-Karte ins Verze ichn is  Soft­
Maker/spel l kopieren. 

SoftMaker Office Mobile 201 2  
Oflb.P1bt filr �  11M Tlilllts 
H!ßtetltr SoftMaktr, www.softmaktr.dt 

Systtm<�nfo«<trungtn AndrOtd 2.2 und höht! 

Pr& 28 € 

Wie die Pe-Anwendungen lesen die Apps 
MS-Office-Dokumente sowoh l  in  den alten 
a ls  auch in  den neuen Dateiformaten. lm Test 
mit  versch iedenen Dokumenten, Tabel len 
und Präsentat ionen b l ieben B i lder, Fußno­
ten, Verzeichnisse und auch das Orig inal -Lay­
out erhalten . l n  Presentat ions l ießen s ich 
zwar  auch komplexere PowerPoint-Präsenta­
tionen bearbeiten, e in ige An imationen, d ie  
Microsoft in der Version 20 1 0 eingeführt hat, 
g ingen a l lerdings beim Speichern verloren. 

Fazit 

Mit den Android-Apps ist SoftMaker e in 
guter Wurf gelungen. Insbesondere auf Tab­
lets macht es Spaß, auf dem Sofa etwa die 
E in ladung zur nächsten Party zu gesta l ten.  
Mancher Anwender dürfte s ich fü r se ine 
Kreationen noch hübsche Vor lagen wün­
schen.  Doch auch so setzt SoftMaker Office 
Mobi le für Android Maßstäbe, wenn es ums 
Bearbeiten selbst umfangreicher Texte, Ta­
bel len und Präsentationen geht. (db) 

WWW.ct.dt/111 1064 
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Thorsten Leem h u i s  

Aufgehübscht 
Li n ux-Distri bution Open Suse 1 2.2 
Das neue OpenSuse wirkt eleganter als sein Vorgänger u n d  
wartet mit  e iner  deutl ich trischeren Ausstattung auf. 

B eim Systemstart zeigt OpenSuse 1 2 .2 e in 
g rafisch ansprechendes Boot-Menü, das 

so schick und e infach wi rkt, dass es ein 
wenig an d ie Boot-Auswahl moderner Macs 
er innert .  Nach dem Boot-Manager l enkt 
zudem eine ansehn l iche Animation von der 
im H intergrund ausgefüh rten System- ln itia l i­
s ierung ab - würde das B i ld n icht zwischen­
du rch flackern und kurz e in ige Statusmel ­
dungen anzeigen, könnte man g latt verges­
sen, dass gerade ein L inux startet. 

Diese Verschönerungen hat die Anfang 
September vorgestel lte Distr ibut ion dem 
Wechsel auf den Boot-Manager Grub 2 und 
die Splash-Screen-Software Plymouth zu ver­
danken. Die Systemin it ia l i s ierung erledigt 
Systemd 44, das Rechner du rch Verbesse­
rungen am vorausschauenden Laden ( read­
ahead) schnel ler i n  Gang bringen soll . Den­
noch brauchte OpenSuse 1 2.2 auf einem PC 
mit Pent ium Duai-Core E6300 und 2SD-GByte­
Festplatte d rei Sekunden mehr zum Start a l s  
Version 1 2 . 1 ,  das schon nach 14  Sekunden 
den Anmeldemanager zeigte. A ls  Systemd­
Aiternative l iegt weiterhin Sysv in it bei; es g i l t  
jedoch a ls  .deprecated" und arbeitet laut 
Release Notes unter Umständen feh lerhaft. 

OpenSuse 1 2.2 
llnllx·Ohtrillutioll 
Systtmanf. 32· odtr 64-Brt-x86-CPU, 1 GBytt RAM (2 tmpfohlen) 

Bezugsquellt hnp://IOftwart.opensuw.org 

Prtis kosttnlos 
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O berflächen 

Standard-Desktop be i  der Insta l lat ion ü ber 
das DVD-I mage s ind die Plasma Workspaces 
der KDE SC 4.8.4. Die Instal lat ion von Gnome 
3.4.2 lässt s ich m i t  e inem ei nfachen Maus­
kl ick veranlassen. Das Projekt bietet auch für 
CDs und USB-Sticks geeignete Live-CD­
I mages an, die entweder KDE oder Gnome 
nutzen und s ich zum I nsta l l ieren oder ge­
fahr losen Ausprobieren e ignen.  Über das 
DVD- Image oder Paket-Depots lassen s ich 
Xfce 4 . 1  0 ,  Lxde 0.5.5, KDE 3 .5 . 1 0 und ein ige 
andere Bed ienoberflächen nach insta l l ieren. 

Standard-Office-Suite i st L ibreOffice 3 .5 .4; 
zum Lieferumfang gehören ferner die KDE­
Office-Suite Ca l l igra 2.4 sowie G imp 2 .8, zu 
dessen größten Neuerungen der E in-Fenster­
Modus und ein verbessertes 
Textwerkzeug zählen.  Neben 
dem Musik-Piayer Amarok l iefert 
Suse auch den Mu lt i-P iatform­
Piayer Tomahawk m it .  L inux­
Kernel 3 .4, X-Server 1 . 1 2  und 
Mesa 3D 8 .0 br ingen al les Nöti­
ge m it, um über den Tre iber 
L lvmpipe d ie 3D-Effekte der 
Gnome-Shel l  mit dem Prozessor 
zu berechnen, fa l l s  es für d ie 
Grafikhardware keinen 3D-Trei-

OpenSuse setzt jetzt auf den 
Boot-Manager Grub 2, der e in 

schickes Startmenü zeigt. 
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ber g ibt. Dadurch läuft die Gnome-3-0ber­
fläche auch auf exotischen Grafikkarten und in 
v i rtuel len Masch inen. 

Aufspie len 

Der lnstal ler zerstörte auf  unserem Testsystem 
reproduzierbar schon im MBR vorhandenen 
Bootcode, wenn die Root-Partition als Zielort 
für d ie Grub-Insta l lation vorgegeben war. Als 
Standa rd-Dateisystem dient weiterhin Ext4. 
Das im Linux-Kernel als experimentell gelten­
de Btrfs ist bei der Insta l lation leicht aktivier­
bar; das verbesserte, seit dem Frühjahr verfüg­
bare Werkzeug zum Prüfen und Reparieren 
von Btrfs-Laufwerken l iegt bei .  Mit der neuen 
Vers ion hat das OpenSuse-Projekt begon­
nen, Dateien aus den Verze ichn i ssen /bin/, 
/sbin/ und / l ib/ in d ie  g le ichnam igen Ver­
zeichnisse unterha lb von /usr/ zu verlagern. 
Damit folgt OpenSuse dem Beispiel des Fe­
dora-Projekts; d ie Umstrukturierung sol l bei 
1 2 .3 abgeschlossen werden. 

OpenSuse besteht vornehm l ich aus Open­
Source-Software; proprietäre Programme wie 
der Adobe Reader oder das Flash-Browser­
P iug in lassen sich über das vorkonfigu rierte 
Paketdepot .Non-Oss" leicht nachinstal l ieren; 
a lternativ kann man solche Software über 
eine Add-ün-CD einspielen. Über das Open­
Suse-Wiki (siehe L ink zum Artikel) finden sich 
zudem Depots mit den proprietären Grafi k­
treibern von AMD und Nvidia. Das unabhän­
gig von OpenSuse gewartete Packman-Depot 
l iefert Software zur Wiedergabe vieler Audio­
und Video-Formate, die bei OpenSuse außen 
vor ble ibt, weil s ie mögl icherweise durch Pa­
tente geschützte Techn iken verwendet. 

Fazit 

OpenSuse 1 2 .2 wartet mit aktua l i s ie rten 
Komponenten auf, ist aber  trotzdem nicht 
ganz auf der Höhe der Zeit, denn KDE, L ibre­
Office und Cal l igra haben schon wieder grö­
ßere Vers ionssprünge vol lzogen; auch die 
nächste Überarbeitung von Gnome er­
scheint d ieser Tage. ln den nächsten Wochen 
erwartete Distr ibutionen werden diese Kom­
ponenten mitbringen; im Verg leich mit Ver­
s ion 1 2 . 1  wi rkt das neue OpenSuse aber 
doch erhebl ich frischer. (th l )  
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D as erste iPhone war e in Paukenschlag, es 
krempelte den Markt komplett um.  Kein 

Smartphone s ieht mehr so aus wie früher, 
funkt ioniert wie früher. D ie alten I nnova­
tionsführer wie Nokia und RIM kämpfen ums 
Überleben. Das iPhone war  d ie Messlatte, an 
der s ich jedes Smartphone messen musste. 
Doch fünf Jahre und fünf iPhone-Generatio­
nen später hat sich die Weit weitergedreht 
Die größten Handys kommen von Samsung, 
d ie flachsten von Motorola, d ie ersten 
mit Vierkern-CPU von HTC. Apple g ibt das 
Tempo n icht  mehr vor, sondern muss inzwi­
schen auch mal h interherrennen.  Beim 
i Phone 5 preist Apple-Chef Tim Cook e inen 
großen Performance-Schub, e in  g rößeres 
Display und den Mobi lfunk-Tu rbo LTE an .  
Reicht das, um die in  vielen techn ischen As­
pekten führenden Geräte von Samsung, HTC 
und Co. e inzuholen? Oder kann Apple s ich 
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wie bisher darauf ver lassen, dass das Ge­
samtkunstwerk iPhone den Wettbewerb aus­
sticht? 

Um d iese F ragen zu beantworten, haben 
wir  das iPhone 5 gründl ich getestet und zwei 
Top-Konku rrenten aus dem Android-Lager 
herangezogen: das HTC One XL  und das 
Samsung Galaxy 53, beide mit  Android 4.0.4. 
Das Samsung Galaxy 53 und eine Var iante 
des HTC ohne LTE (HTC One X )  haben wir be­
re its getestet, wesha lb wir hier nur auf den 
Verg leich zum i Phone e ingehen [ 1 ,  2) .  Vom 
Galaxy 53 w i rd es ab Oktober e ine LTE-Versi ­
on geben, d ie  uns  zum Test noch nicht vor­
lag. 

E in  iPhone 45 darf in d iesem Vergleich na­
tür l ich n icht feh len; wir  haben es mit der zum 
Testzeitpunkt aktuel len iOS-Version 5 . 1 . 1 
noch e inma l  komplett du rchgetestet. Die 
Unterschiede von iOS und Android finden 

Sie im  Kasten auf Seite 73 besch rieben, und 
auf Seite 7 1  geben wir  e inen kurzen Ausbl ick 
auf den Dr itten im  Bunde, Microsofts Win­
dows Phone 8. 

Displays 

Die auffa l lendste Neuerung des i Phone 5 ist 
das g rößere Display: 4 Zoll hat es nun in der 
Diagonale statt 3 ,5 Zol l  wie al le b isher igen 
i Phones. Es ist bei unveränderter B reite von 
640 Pixe ln (5  cm) um 1 76 B i ldsch i rmzei len in 
der Höhe auf 1 1 36 P ixe l  (8 ,9 cm) gewachsen, 
das Seitenverhä ltn is hat s ich von 3:2 auf 1 6:9 
verändert .  Das br i ngt mehr P latz fü r I nhalte, 
so kommt auf dem Startb i ldsch i rm eine 
Reihe lcons h inzu .  F i lme nutzen nun die Dis­
playfläche besser aus, d ie in 1 6:9 zeigen an­
ders a l s  be im iPhone 45 keine schwa rzen 
Ränder mehr. 
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Für  den iPhone-Nutzer s ind 4 Zol l e in  g ro­
ßer Schritt , i n  der Android-Welt g i lt das in ­
zwischen a ls  k le in .  So haben das HTC One XL 
4.7 Zol l ,  das Samsung Galaxy 53 sogar  4,8 
Zol l  Diagonale bei ebenfa l l s  1 6:9. Weil d ie 
beiden Android-Smartphones meh r Punkte 
a ls  d ie i Phones abbi lden (720 x 1 280), ist d ie 
P ixe ld ichte m i t  über 300 dp i  be i  a l len v ier  
Geräten etwa g le ich .  I nhalte sehen knack­
scharf aus .  

A l le  v ier s ind Spitzend isplays: Die Fa rben 
ändern sich auch bei se it l icher Betrachtung 
n icht, dabei n immt  der  hohe Kontrast bei  
den i Phones etwas ab, was i m  A l l tag n icht  
s tör t .  Den m i t  Abstand höch sten Kontrast 
hat das AMOLED-Display des Ga laxy 53, das 
a l s  E i nziges e in  r icht ig sattes Schwarz zeigt. 
Auch beim  Farbraum hat das 53  die Nase 
vorn, Fotos und F i lme sehen ei nfach klasse 
aus, fü r manchen v ie l le icht soga r  schon zu 
kräft ig .  B r i l lante Farben g ibt es auch be i m  
i Phone 5 u n d  One XL, d ie in  etwa den sRGB­
Farbraum abbi lden. Der i st bei Desktop-Mo­
n itoren Sta ndard ,  doch bei Smartphones, 
Tablets und Notebooks fi ndet man ihn sel­
tener. So wi rkt das iPhone 45 blass gegen 
d ie drei .  

Im  {\ußeneinsatz bei Sonneneinstrah lung 
bl ieb das i Phone 45 einen Hauch besser a l s  
das iPhone 5 ablesbar, gesch lagen nur  vom 
One XL. Wei l d iese d rei auf rund 400 bis 500 
cd/m2 Hel l igkeit e ingestel l t  werden können, 
kommt man deut l ich besser zurecht a l s  mit 
dem Galaxy 53 (max imal  230 cd/m2). Das 53 
lässt man bei schönem Wetter l ieber i n  der 
Tasche. 

Äu ßere Werte 

Apple hat die behutsame Vergrößerung des 
Disp lays ohne Embußen bei der Handl ichkeit 
h i nbekommen.  Zwa r s ieht das einen Zent i ­
meter längere Gerät auf den ersten B l ick un­
gewohnt aus. Doch dank des dünneren Ge­
häuses und des n iedr igeren Gewichts von 
1 1 3  Gramm l iegt es sogar besser in der Hand 

Display 

..... IPI!.. S 

Das iPhone 5 ( l i nks) bietet 
mehr Anzeigefläche als das 
iPhone 4S, ohne dabei in  
der Breite zu wachsen. 

a ls  d ie Vorgänger. Wei l d ie Breite g leich ge­
b l ieben i st, braucht man auch beim i Phone 5 
keine zwei Hände und erreicht weiterh in  
jeden Punkt des Displays mit  dem Daumen. 
Das geht bei den beiden Android-Smart ­
phones n icht beziehungsweise nu r  mit  mehr 
Handakrobat i k  und einem lockereren Gr iff, 
den man beim Laufen oder Radfahren l ieber 
n icht r isk iert .  

Der Mix aus  Glas und gebürstetem Alu 
m itsamt fa rb l ieh a bgehobenem m itt lerem 
Rückte i l  s ieht e legant und ede l  aus ,  sowohl  
beim weißen a ls  auch schwarzen i Phone 5 .  
Auch das HTC One XL m it se inem schön 
geschwungenen Polyca rbonat-Un ibody i st 
sch ick, daneben wi rkt das 53 mit  se inem 
Plast ikgehäuse eher b i l l ig .  

Statt der etwa zwei Zent imeter breiten 30-
pol igen Buchse hat das iPhone 5 einen klei­
neren, wieder proprietären Ansch lu ss, den 
Apple L ightn ing nennt .  Der hat bere its v ie l  
Unmut erregt, weil er nur  über ei nen kosten ­
pfl i cht igen Adapter (29 Euro) mit a ltem Zu­
behör kompatibel i st; in  spezie l le Ladescha­
len etwa im Auto passt das iPhone S nicht 

Applt IPI.-e 45 HTC CIM XL 
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mehr. Ob alle alten Lautsprecher und Docks 
funkt ion ieren, konnten wir b is lang nicht tes­
ten. Fü r  1 9  Euro g ibt es e inen Adapter auf 
M icroUSB, doch auch, was darüber geht, wis­
sen wir noch n icht. Adapter mit HDMI-Aus­
gang s ind noch nicht l ieferbar. 

Den Stecker sel bst empfanden wir a l s  
Gewinn ,  we i l  er weniger fummel ig i st und 
auch um 1 80 Grad ged reht angesch lossen 
werden darf. Die Kopfhörer-Buchse sitzt an­
ders als beim i Phone 45 nun unten neben 
der Docking-Buchse. 

Die beiden Android-Smartphones haben 
eine M ic ro-USB-Buchse, d ie mi ttels MHL­
Adapter auch HDMI spr icht (s iehe auch Seite 
1 36) . 

Performance 

Keine F rage, a l l e  v ier Geräte br ingen mit 
ih ren Zwei- und Vierkern-Prozessoren genü­
gend Leistung auch für komplexe Aufgaben 
m it. S ie reag ieren rasant, es ruckelt selten .  
Doch auch wenn mancher Quad-Core den 
einen oder anderen Benchmark-Balken län-

s-..g Cilluy Sl 
Display-Te<hni / .{;roßt 

Auflosung I Format 

IPS / 5 an x 8,9 cm (� Zoll) 

640 X 1 1 36 (325 dpi) I 1 6:9 

4 . . . �S6 cd/m1 / 91 'Ho 
1 1 89: 1 
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3 . . . 488 cd/m1 / 88  'Ho 

1296:1 

IPS / 5.8 an X 10,3 cm (4,7 Zolij 

720 X 1280 (315  dpi) / 16:9 

AMOUD / 5,9 an x 1 0,6 an (4.8 Zoll) 

720 x 1280 (310 dpl) / 16:9 
min . . .  max. Htlligktit / Ausltuchtung 

mittlertr Kontrast (minimalts Slchtftld 1)  

Dit rundtn !Mgrt�mmt gtbtn dif Win tlabhan-
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Farbanttilt stthfn tur nltdngtrt, rotlichf fiir hoht 
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Browser-Benchmarks 
....... (Punkte) 

188756 

llw-. S..,W. U.l (rns) 
-· ·-

904 - 926 
iPhont 4S 87126 - 316 2203 
HTC One Xl 90138 

1 54447 

ger macht: So schnel l  wie das i Phone 5 hat 
s ich in unserem Test labor noch kein 
Smartphone angefüh lt. E in  paar Beispiele: E i ­
n ige Apps sta rten doppelt so schnel l  wie auf 
dem iPhone 45. Das Wechseln e ines Browser­
Fensters dauert e ine Sekunde, bei den An­
droids zwei .  Das iPhone 5 bootet in 1 9, das 
iPhone 45 in 29 Sekunden. 

Die hohe Performance resu lt iert aus meh­
reren Fa ktoren. Apples selbst entwickelter 
A6-P rozessor schlägt vor a l lem in  S ing le­
Thread-Berechnungen d ie Konku rrenz, a l so 
wenn nur e in Kern in Anspruch genommen 
wird .  Zum Beispiel im  Browser: Komplexe 
Seiten lädt das iPhone 5 rasend schnel l ,  hier 
und da in zwei Dritte ln  der Zeit vom 45. Bei 
Browser-Benchmarks n immt es übera l l  den 
Spitzenplatz ein, besonders d ie 926 ms beim 
auf  einem Kern laufenden Sunspider s i nd  für 
ein Mobi lgerät Rekord. Led ig l ich beim  (PU­
Benchmark CoreMark, der d ie reine Rechen­
leistung al ler Kerne testet, muss s ich der A6 

Chi p-Rätsel 

Wei l  Apple zu den selbst entwickelten Pro­
zessoren seiner Smartphones und Tablets 
kaum Deta i l s  verrät, entbrennen bei jeder 
Neuvorstel lung h itzige Spekulationen über 
deren Innenleben. Viele I nformationen 
kommen jewei ls  von professionellen .Tea r­
down"-Dienstleistern wie Ch ipworks. S ie 
schleifen d ie  auch a ls Systems-on-Ch ip  
(SoCs) bezeichneten Prozessoren ab  und 
untersuchen sie mit Rasterelektronen- und 
Lichtmikroskopen .  

Daher weiß  man, dass App le das AS-SoC 
des iPhone 45 von Samsung mit  45-Nano­
meter-Strukturen fertigen lässt und dass es 
zwei Cortex-A9-Kerne mit der M ikroa rch i­
tektur ARMv7 enthält. Der Ch ip belegt 1 22 
mm2 Si l iz iumfläche. ln der zweiten Version 
des iPad 2 (von der d ie Öffent l ichkeit kaum 
Notiz genommen hat )  und im  App le TV 
steckt eine 32-nm-Vers ion des AS mit  
69 mm2 (rund 44 Prozent kleiner). Diese 32-
nm-SoCs belegen n icht  nur  weniger F läche, 
sondern erreichen höhere Taktfrequenzen 
bei gleichem Stromdurst oder a rbeiten bei 
g leichem Takt sparsamer und küh ler, wei l  
d ie Herstel ler wie Samsung oder TSMC Ver­
besserungen wie H igh-K- Isol ierungen und 
Meta ! Gates e ingeführt (HKMG) haben. 

Der A6 im  iPhone 5 ist laut Apple um  
22 Prozent kleiner a l s  de r  AS des iPhone 45. 
Das A6-Die m isst fo lg l ich rund 95 m m2, 
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dem Quad-Core im 53 und dem Dua i -Core 
im One XL geschlagen geben . 

Deutl ich überflügelt das iPhone 5 d ie Kon­
ku rrenz bei der G rafi k: ln den fordernden 
GLBenchmark-Tests zeigt es d ie höchste 3D­
Leistung a l ler Smartphones. Es erreicht knapp 
1 SO fps im Egypt-720p-Durchla uf, der Vor­
gänger nur die Hälfte. Das Samsung Galaxy 
53 kommt auf fast 1 00 fps und das HTC One 
XL auf 55 fps. ln  den 720p-Offscreen-Tests ­
a l so bei g le icher Auflösung - l iefert das 
iPhone 5 eine ähn l iche Spieleleistung wie das 
i Pad 3. l n  der Praxis muss der A6 auf  dem 
iPhone 5 aber weniger a l s  e in  Viertel B i ld­
punkte darstel len, könnte a l so bei g le icher 
B i ldrate noch hübschere Effekte zeigen. Doch 
es dürften nu r  wenige Spiele mit Bombast­
Grafik ausschl ießl ich für das i Phone 5 erschei­
nen, denn die Entwick ler programmieren 
Spiele für eine mögl ichst g roße Zielgruppe -
die Spiele müssen folg l ich auch auf den ä lte­
ren iPhones in schicker Darste l lung laufen. 

deutl ich mehr a l s  der 32-nm-AS. Es passen 
a l so mehr Trans istoren da rauf - etwa eine 
stärkere GPU.  Die für iOS verfügbaren Sys­
teminfo-Apps behaupten 1 ,06 GHz, doch 
die 25  Prozent Zuwachs gegenüber den 800 
MHz des iPhone 45 erklären nicht d ie beein­
d ruckende Rechenleistung. Weiterh in s ind 
zwei Kerne vorhanden, wie unsere Messun­
gen mit  dem CoreMark zeigen. 

Der große Leistungssprung beim Browser­
Benchmark Sunspider zeigt, dass Apple vor 
a l lem die S ing le-Thread-Performance stei ­
gern konnte. S ie l iegt weit  höher a l s  bei 
einem Cortex-A9 g leicher Taktfrequenz und 
auch höher als bei dem von Qualcomm ent­
wickelten Krait im  Snapd ragon S4 - doch die 
Qualcomm-SoCs erreichen 1 ,5 GHz und sind 
dann doch wieder schnel ler . 

Denkbar wäre, dass der A6 eines der ersten 
SoCs m it Cortex-A 1 5 -Kernen i st .  S ie s ind 
ARMv7-kompatibel , i n  Xcode 4 .5 finden sich 
H inweise auf .ARMv7s". E in  Cortex-A 1 5  sol l 
pro Taktzyklus etwa 40 Prozent mehr leisten 
a ls e in A9. Mögl ich ist aber auch, dass Apple 
eine eigene ARM-Var iante entwickelt hat. 
Einige Benchmark-Ergebnisse legen zudem 
den Schluss nahe, dass Apple viel schnel le­
ren Hauptspeicher verwendet - statt 
LPDDR2-800 etwa LPDDR2- oder LPDDR3-
1 066 -. der mög l icherweise auch noch über 
doppelt so viele Datens igna l le itungen an-

CoreMark 
..... Clnlllitl (f'li*tf) 

-· 
il'hone s 7418 
il'hone 4S - 3914 
HTC One Xl 8447 
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F u n kerei  

Das i Phone 5 b ietet L TE, genauso wie das  
HTC One XL .  E i nen g roßen Unterschied g ibt 
es aber  bei den F requenzbändern: Während 
das One XL alle i n  Deutsch land gebräuch l i ­
chen unterstützt (800, 1 800, 2600 MHz), steht 
iPhone-Nutzern nur  das Band bei 1 800 MHz 
zu r  Verfügung .  Das bedeutet zum einen, 
dass s ich das iPhone i n  den Großstädten nur 
im Telekom-LTE-Netz bet reiben lässt, denn 
Vodafone und 02 nutzen dort derzeit vor­
wiegend 800 MHz.  Zum anderen kann das 
i Phone i n  länd l ichen Gebieten kein  L TE nut­
zen, denn d ie s ind mit 800 MHz ausgebaut. 
Gerade hier wäre LTE nützl ich, denn in d ie­
sen Gebieten g ibt es an vielen Stel len auch 
kein  UMTS . 

Hannover wi rd im 1 800-MHz-Band der Te­
lekom versorgt, und h ier erweist sich LTE auf 
jeden Fal l als Turbo: Bei schwachem Emp­
fang erreichten w i r  noch 20 MB it/s, bei 

gebunden ist. Das käme auch der GPU-Leis­
tung zugute. 

Diese hat sich zum ohnehin rasanten iPho­
ne 4S verdoppelt, wie unsere Messungen be­
stätigen. Doch zur GPU hü l lt sich Apple 
ebenfa l l s  in Schweigen. A l les deutet darauf 
hin, dass Apple weiterh in  die PowerVR SGX 
543 von Imagination Technologies verwen­
det, von der e ine Doppelkern-Variante mit 
200 MHz (SGX 543MP2) im AS steckt. Denk­
bar i st, dass sie im A6 mit doppelter Taktfre­
quenz läuft, was der neue Fertigungsprozess 
hergeben dürfte. Apple könnte aber auch die 
Vierkern-Version SGX 543MP4 verwenden, 
die im ASX des iPad 3 steckt. 

Mögl ich ist auch eine Kombination aus  
höherer F requenz und dem d reikernigen 
SGX 543MP3.  Für letzteres spricht die 
per GLBenchmark ermittelte Texturfü l l rate 
von 1 778 Mi l l ionen Texein pro Sekunde 
( iPhone 4S: 777 MTexel/s). Theoret isch schaf­
fen die sechs Texture inheiten eines SGX 
543MP3 bei 300 MHz 1 800 MTexel/s. Auch 
bei der Dreiecksleistung hat das iPhone 5 
deutl ich zugelegt; sie i st wichtig, um in Spie­
len besonders fein strukturierte 3D-Objekte 
flüssig darzustel len. Der A6 verarbeitet gut 
1 27 Mi l l ionen texturierte Dreiecke pro Se­
kunde, ein iPhone 45 noch nicht einmal die 
Hälfte (43 Mio.) .  H ier kommt aber auch die 
schnel lere CPU zum Tragen. (ciw/mfi) 
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gutem waren selbst im  Zug oder Auto fa st 
immer 30 bis 50 MBit/s dr in - sowohl be im  
i Phone a ls  auch  bei m  One  XL .  Meh r  be­
kommt man auch zu Hause per WLAN n icht 
i n s  Smartphone. D ie theoretischen 1 00 
MBit/s erreichten wir n icht, bei Spitzen von 
66 MB i t/s war Sch luss. Die guten Werte rüh­
ren a l lerd ings vor al lem daher, dass d ie An­
zah l  der L TE-Nutzer in Städten derzeit noch 
überschaubar  i st .  Zukünft ig  dü rften die 
Transferraten zu den Stoßzeiten s i nken .  in 
den meisten Telekom-Verträgen ist d ie LTE­
Nutzung enthalten, aber nur bis zur gebuch­
ten UMTS-Geschwind igkeit .  Für 10 Eu ro 
mehr g ibt es LTE ohne Grenzen und das dop­
pelte Datenvolumen.  

LTE kann man deaktivieren, be im iPhone 
landet man dCI(ln im UMTS-Netz; ein nochma­
l iges Herunterscha lten zurück auf GSM/EDGE 
wie beim iPhone 45 ist n icht vorgesehen. Beim 
HTC One XL lässt s ich flexibler UMTS oder 
GSM/EDGE erzwingen. Für beide Telefone g i lt: 
Ist man während eines ein- oder ausgehenden 
Anrufs im LTE-Netz eingebucht, springen sie 
auf UMTS oder GSM - selbst wenn man den 
Anruf nicht ann immt -, denn Telefonieren 
über LTE geht (noch)  nicht .  Die Internetverbin­
dung wird dadurch langsamer, aber wei l die 
Provider die gleiche IP vergeben, werden bei­
spielsweise Down loads fortgeführt. Nach dem 
Telefonat wechseln die Smartphones automa­
tisch wieder ins L TE-Netz. 

Das i Phone 5 nutzt a l s  erstes Telefon eine 
Nano-S IM ( 1 ,2 cm x 0,8 cm) .  Vom eigenhän­
d igen Zurechtschneiden g rößerer Karten 
raten d ie Provider aber ab, auch wei l  Nano­
SIMs dünner s ind als Micro-S IMs .  

Laufzeit und Schn ittste l len 

Das  HTC One XL  sieht m i t  dem 4,7-Zoi i ­
D isp lay gegenüber dem iPhone riesig aus .  
Es funkt in  a l len i n  Deutsch land gebräuch­
l ichen LTE-Frequenzen. 

auch der AMOLED-Techn i k  geschu ldet, die 
vor a l lem bei hel len B i ldsch i rminhalten wie 
übl icherweise im Browser v ie l  Strom schluckt 
- daher das niedrige WLAN-Ergebn i s  (s iehe 
Tabe l le) .  Bei invert iertem Display (a lso 
schwarze Webseite mit wei ßer Schr ift) l iegt 
seine WLAN-Laufzeit bei über 1 3  Stunden. 

Be i  den i ntens iven Akkumessungen fiel 
uns  auf, dass d ie  Rückseite des iPhone 5 
spürbar wärmer wird a ls  d ie des Vorgängers. 
Mit b is  zu 37  Grad beim Spielen an  einem 
kühlen Sommertag waren w i r  zwar noch 
weit von prob lemat ischen Temperatu ren 
entfernt, doch füh lte sich das warme A lu un ­
angenehmer an a ls  das  G la s  des  45 .  Während 
das 53 küh ler bl ieb, wurde das One XL i m  
Test sogar  noch e i n  Grad wärmer. 

Foto und Video 

Die 8-Megapixei-Kamera (3264 x 2448 Pixe l )  
hat Apple im  Verg leich zum i Phones 45 über-
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Dank farbkräftigem AMOLED-Display 
ist das Galaxy 53 ein echter H ingucker, 
doch das Plastikdesign der Rückseite 
wirkt n icht so hochwertig. 

arbeitet. Sie löst nun schnel ler aus  (0,3 statt 
0,6 Sekunden be i m  iPhone 45) - noch 
schnel ler im Test war nur das Galaxy 53 mit 
0,2 Sekunden. Zudem rauscht d ie i Phone-5-
Kamera weniger, hat e ine ger ingere Ver­
zeichnung und e ine bessere Farbwiederga­
be. l n  der Prax is wi rken die kräftigen Farben 
i mmer noch übertr ieben kna l l ig, d ies g i lt 
aber auch für die B i lder des One XL. Das 53 
zeichnet Bonbonfa rben etwas blasser, d ie  
Bi lder wirken dadurch natür l icher. 

Große Untersch iede konnten wir bei Fotos 
in dunkler Umgebung ausmachen - beim 
Rauschen und bei der  automatischen Bel ich­
tung. Bei einer Hel l igkeit von 5 Lux, a l so bei 
E inbruch der Nacht, zeigte das Galaxy 53 fast 
nur  noch dunkles Rauschen, das One XL ein 
recht dunkles, aber i n  Deta i l s  durchaus noch 
st imm iges B i ld .  Das iPhone 5 l ieferte d ie  
hel l sten Bi lder, a l lerd ings  mi t  sta rkem Rau­
schen. Diese Aufnahmen wurden al le im Au­
tomatikmodus geknipst. One XL und Galaxy 

Hohe Performance, mehr B i ldpunkte, schnel­
lerer Mobi lfunk, das geht auf d ie Laufze it .  
Doch das i Phone 5 erreicht immer noch sehr 
gute Werte: Beim Videoschauen und WLAN­
Surfen hie lt es 1 0,2 Stunden, be im Spie len 
von Reck less Rac ing 2 war nach 4, 1 Stunden 
Sch luss. Das i Phone 45 l ief länger, beim  Video 
beispielsweise um zwei Stunden. Auch im A l l ­
tag machte s ich die kürzere Laufzeit bemerk­
bar, bei den meisten Aktionen war der Akku 
des i Phone 5 um bis zu 20 Prozent schnel ler 
leer a l s  der des 45. Besonders fie l  uns  der 
Stromhunger beim Navig ieren auf, wo das 
i Phone 5 hochgerechnet nur auf d rei Stun­
den kommt. Ob es im UMTS- oder L TE-Netz 
e ingebucht war, spielte dabei keine Rolle. 

GLBenchmark 2.5 OpenGL ES 2.0, synthetische Tests 
Mo41ell 

Apple iPhone 5 

Das Galaxy 53 und das One XL ha lten 
n icht so lange du rch (bis zu 1 5  Prozent kür­
zer) . Beim Galaxy 53 ist d ie kürzere Laufzeit 

Apple iPhone 4S 

HTC One XL 

Samsung Galaxy SJ 

GLBenchmark OpenGL ES 2.0, 3D-Performance 

Apple iPhone S 

Apple iPhone 45 
HTC OntXL 

SoC / 61'11 

A6 /  PowerVR 5GXS43 MPK 

AS / Powe!VR 5GXS43 MP2 
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Samwog Galaxy 53 Exynos 441 2 1 Mali-400 MP4 
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Mit wenig Licht kommt die Kamera des iPhone 5 (obere Reihe) am besten zurecht, das Galaxy S3 (untere Reihe) 
zeigt in  dunklen Bereichen fast nur  noch Rauschen. Die Aufnahmen entstanden bei e iner Hel l igkeit von 400 Lux 
( l inks), 50 Lux und 5 Lux. 

53 bieten versch iedene E inste l l ungen, d ie 
be i  so lchen Situat ionen hel fen können -
beim iPhone h ingegen kann man ohne eine 
Zusatz-App kaum etwas einstel len. 

Mi t  iOS 6 lernen beide iPhones das Auf­
nehmen von Panorama-Fotos. Dazu muss  
man das Smartphone hochkant ha lten und 
langsam horizonta l schwenken.  Apple hat 
h ier gute Arbeit gelei stet, man muss schon 
sehr genau h i nsehen, um Fehler in den ge­
stitchten B i ldern zu finden. Das einzige ande­
re Smartphone mit Panorama-App vom Her­
stel ler ist das Galaxy 53, doch die Ergebnisse 
überzeugen lange nicht so sehr. Wer unter 
Android Panoramen erstel len möchte, g reift 
besser auf Apps wie ProCapture zurück. 

Videos mit  der rückseit igen Kamera 
nimmt das i Phone 5 wie gehabt in  Fu l l  HO 
auf, d ie  Auflösung der  Frontkamera l iegt nun 

La ufzeiten 
..... 

10,2 - 6.6 

Apple tl'llone 4S 1 2,3 

HTC One Xl 7,6 - 6.0 

- 6.7 
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8,7 

bei 1 280 x 720. Der neue Bi ldstab i l i sator 
bringt Ruhe in  Freihandaufnahmen. Das Fo­
tol icht l ä sst s ich auch automatisch h i nzu­
scha lten, andere E instel l ungen g ibt es n icht. 
Das heftige Farbrauschen bei Innenaufnah­
men und die Fokusprobleme des iPhone 45 
hat Apple beim neuen i Phone nicht abge­
stel lt .  Das Ga laxy 53 fokussiert etwas zuver­
lässiger, erzeugt aber völ l ig überstrahlte Vi­
deos. Die schärfsten Videos mit dem gerings­
ten Farbrauschen dreht das One XL.  Beispiel­
videos sowie Fotos fi nden Sie über den 
c't-Li nk  am Ende des Art i kels .  

Sonstiges 

Die neuen Kopfhörer des iPhone 5, nicht etwa 
iHear, sondern Earpods genannt, haben eine 
besser an das Ohr angepasste Form und brin-

SpiN (norm. Helflgkett) [hl 
• 

10,2 - 4.1 

1 1 ,2 - •.o 

1 0.5 - 3,4 

7,1 - 4. 1 

gen mehr Höhen und Bässe a ls  die des iPhone 
45. Der Klang ist weiterhin recht neutra l .  Im 
Gegensatz dazu k l ingen die Hörer des One XL 
ha l l ig  und verzerren bei hohen Lautstärken. 
Die l n-Ear-Kopfhörer des Galaxy 53 bringen 
einen leicht hohlen Klang, zudem übertragen 
sie jede Kabelbewegung an die Ohren. Beim 
Abspielen auf e inem hochwertigen Bl ue­
tooth-Kopfhörer konnten wir keine Unter­
schiede zwischen den Geräten ausmachen. 

l n  den übrigen Deta i l s  haben al le Test­
kand idaten eine Top-Ausstattung .  Der GPS­
Empfänger funktion ie rte bei a l len tadel los, 
im Nu war im Test die Posit ion gefunden. 
Sie funken im 1 1 n- 1 50-WLAN, a l le außer dem 
iPhone 45 im 2,4- und 5-GHz-Band . B lue­
tooth 4.0 ist an Bord, der vor a l lem fü r Pu ls­
sensoren und andere Sportgeräte interessan­
te Low-Energy-Stack feh lt  nur  beim  One XL. 
Das Galaxy 53 beherrscht (mit der aktuel len 
F i rmware) als E i nziges der Vier das SIM 
Access Protocol, was Autofah rer mit i nte· 
g riertem Telefonmodu l  freut. HTC und Sam­
sung verbauen NFC-Ch ips .  Bisher g ibt es zu­
m indest in Deutschland kaum Dienste dafür, 
immerhin k lappen damit e in paar Dinge aber 
auch jetzt schon: Mit  b i l l igen NFC-Tags und 
passender Android-App sta rtet etwa die Kfz­
Navigat ion, wenn  man das Telefon in d ie  
Autohalterung steckt. 
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Beim Telefonieren fie l  uns  beim  iPhone 5 
eine le ichte Erhöhung der Lautstärke und 
e ine  etwas klarere Aud iowiedergabe gegen­
über dem 4S auf, wodu rch der Gespräch s­
partner noch etwas besser verständ l i ch  rü­
berkommt. Das g i l t  auch für d ie  Freisprech­
e in richtung,  die beim One XL bei hohen 
Lautstärken zur Verzerrung neigte. Beim Ga­
laxy 53 fie l led ig l i ch e in leichtes, aber n icht  
störendes Grundrauschen auf. 

4-Zol l- iOS 

Wei l  es bisher nu r  e ine Disp laygröße in  der  
i Phone-Welt gab, haben s ich App les  Be­
t r iebssystem und das  App-Ökosystem auf  
das  Se itenverhä l tn i s  3 : 2  e ingesp ie l t .  En t ­
wick ler  müssen desha l b  fü r das  i Phone 5 
etwas umd i spon ieren. Die Standard -Apps 
sowie d ie Kauf-Apps von Apple wie Pages 
oder Numbers s ind angepasst .  A l le üb r igen 
Apps m üssen von deren Entwick lern für 
1 6:9 opt im iert werden, sodass s ie je nach 
Disp laygröße unterschied l i che  Ans ichten 
anzeigen .  Das sol l z ieml ich le icht zu rea l i s ie­
ren sein, desha lb dü rften vie le i n  den nächs­
ten Wochen e in entsprechendes U pdate er­
halten; N icht  angepasste Apps werden in 

Ausblick: Windows Phone 8 
Windows Phone hä l t  bei der Bed ienba rkeit 
locker mit iOS und Andro id mit, ja ü ber­
t rumpft beide sogar :  D ie Kacheln auf dem 
Sta rtb i ldsch i rm kombin ieren d ie  Ü ber­
s icht l ichkeit des i Phone- lcons mi t  der F le­
x ib i l ität der Android-Widgets, denn s ie zei­
gen in  vorgegebenen Größen und Des igns 
d i rekt I nformat ionen an ,  be isp ie l sweise 
das Wetter, den nächsten Termin  oder d ie 
Zahl  von ungelesenen Ma i l s  oder SMS.  Be­
d ienoberfläche und zum indest die Apps 
von Microsoft selbst s ind g rafisch extrem 
reduziert ,  was - überspitzt gesagt - wohl­
tuend ist gegenüber  Apples a l lzu g roßer 
Verspie ltheit mit  BOer-Lederapp l i kat ionen 
und Androids chaotischem Wi ldwuchs von 
sch ick  ü ber sp röde bis zu d i l ettant i sch .  
Verwirrend fü r v ie le  Anwender i st ,  dass  
Texte und Überschriften oft abgeschn itten 
werden und dass den Apps e ine u nge­
wohnte horizonta le Navigat ionsebene zur  
Verfügung steht. E ine  Anb indung an Twit­
ter und Facebook ist t ief ins System inte­
gr iert .  

Wir  haben Windows Phone dennoch aus 
d iesem Verg le ich herausgelassen, wei l  es 
mitten in einem Umbruch steht: Anfang No­
vember kommen Smartphones mit  der Ver­
s ion Windows Phone 8 auf den Markt, a ber 
die aktue l l  erhält l ichen Geräte wie das HTC 
Titan, Nokia Lumia 900 oder Samsung 
Omnia M mit Phone 7 .5 wird man nicht ak­
tual i s ieren können. Auch von der Hardware 
her können sie mit den i Phones und der An­
d roid-Spitzengruppe nicht mithalten, son-
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Wechsel  beim S IM-Karten-Standard:  
Das iPhone 5 ist das erste Telefon m it 
den kl itzekleinen Nano-SIMs. 

3 :2  angezeigt und bekommen e inen 
schwarzen Rand verpasst. 

Bei Andro id-Smartphones g ibt es d ieses 
Problem n icht, denn d ie Entwickler lernten 
von Anfang an ,  mit untersch ied l ichsten 
Disp layg rößen u mzugehen. Desha lb la ufen 
Facebook, Twitter, Angry Birds und Co. auch 
auf  den Riesenphones von HTC und Sam­
sung auf Anhieb ohne Anpassung und ohne 
schwa rzen Rand - wenn auch e in ige Ent­
wick ler den Extra-P latz verschenken. 

dern e rst d ie  für Windows Phone 8 ange­
kündigten (s iehe Seite 24) . 

Bei Windows Phone 8 hat M icrosoft den 
Browser auf einen aktuel len Stand gebracht 
und besch leun igt. Nokia stel lt seine Karten­
App mit Offl ine-Funkt ion (aber ohne Navi­
gat ion) auch den anderen Herste l lern zu r  
Verfügung.  Anwender können i h re Adress­
und Term indatenbank nun  ohne Umweg 
über die Cloud d i rekt m it i h rem PC abgle i­
chen.  D ie Kache ln lassen s ich u mfangrei ­
cher anpassen: Anwend er wählen aus  mehr 
Fa rben und Größen, auch Entwickler haben 
mehr Mögl i chkeiten. 

Das b i s lang e ingeschränkte M u l t i task ing 
w i rd erwe itert und  er l aubt nun  beisp ie l s ­
weise im  H intergrund laufende Voi P- und 
Messenger-Apps. Fü r  den Geschäftseinsatz 
hat M ic rosoft e ine Speicherversch lüsse­
l ung e ingebaut, d ie zentra l e  Geräteverwal ­
tung verbessert und e ine unternehmens­
weite App-Verte i lung und - I nsta l lat ion vor­
gesehen. 

Bisher g ibt es für Windows Phone deutl ich 
weniger Apps a l s  für iPhone und Android -
wobei d ie für Windows Phone 7 und 7 .5 ge­
sch riebenen Apps a l lesamt auch unter 
Phone 8 laufen.  Die S ituat ion bessert s ich 
langsam, so s ind die meisten wicht igen 
Apps 'wie Evernote, DB Navigator, Shazam 
oder IMDb - und auch Angry B i rds - vertre­
ten, andere wie lnstagram wollen nachzie­
hen. Vie l le icht wächst das Angebot auch 
du rch den Marktstart von Windows 8 und 
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Der neue Dock-Connector ist nur noch ein 
Drittel so breit wie der 30-polige Stecker 
von Apple. 

l n  den App le-Apps gesta l tet s ich die 
Ausnutzung der g rößeren F l äche einfa l l s los: 
Im Ka lender passen im  Querformat bei ­
sp ie l swei se fünf statt d re i  Tage, i n  i Photo 
mehr B i lder  und A lben auf eine Seite. Nu r  
an  wenigen Stel len ha t  Apple den  Platz fü r 
zusätzl iche Funktionen eingesetzt : Die Wet­
ter-App beispielsweise zeigt nun  die stünd­
l i che Vorhersage a l s  horizonta le Leiste e in­
geblendet, statt  s ie erst  nach K l ick vert ika l  
a u szufah ren .  V ie l le icht  schaffen es ja d ie  

Das Samsung 
Ativ S w iegt 

trotz 4,8-Zoi i­
Disp lay nur  

1 35 Gramm. 
Das HTC SS 

mit Windows 
Phone 8 

(s iehe Seite 
24) erreicht 

soga r iPhone-

5-Gew icht. 

Windows RT, denn das Programmiermodel l  
für deren Metro!f ouch-Apps ähnelt dem für 
Windows Phone. 

Das Angebot an Musik und Kauf- oder Miet­
F i lmen im Microsoft-Store kann  mit dem 
von Apple nicht m ithalten, beispie lsweise 
feh len Serien komplett und nur wenige 
F i lme sind in HD verfügba r. Das Herunterla­
den von neuen Inhalten geht derzeit nur  
über  den PC ,  ab  Phone 8 sol l  das Handy 
dann auch selbst d i rekt an den Medien­
Store kommen. Soba ld wir  d ie neuen Gerä­
te in die F inger bekommen, werden wir  
überprüfen, ob Windows Phone weiterh in 
zu Kompromissen zwingt oder e ine Alterna­
t ive zu iOS und Android ist. Oow) 

7 1  



Prüfstand I iPhone 5 vs. Android 

-
_I •<c;--= -

--

·� -
:l -- rJ ·:-;. 
'C'l n - . 

j 
Von den größeren Displays prof i t iert man beispielsweise im  Browser, zum Verg leich v. I .  
n. r . :  i Phone 4S,  iPhone 5, HTC One XL.  Lesbar s ind die k le inen Schriften bei a l len drei . 

Drittherste l ler, e inen smarteren E insatz für 
den Platz zu fi nden: Beispie l sweise e in  schi ­
ckes Reitersystem m i t  sera i l baren Menüs 
und gestaffelten Ansichten, w ie es d ie iPad­
Apps fü r Twitter oder  Facebock vorgelegt 
haben. 

iOS vs. Android 

Mit dem iPhone 5 feiert auch iOS 6 Premiere. 
Apple hat die Oberfläche optisch etwas po­
l iert und an vielen Deta i l s  geschraubt [3] .  Da­
rüber dürfen sich auch Besitzer ä l terer Geräte 
freuen, a l le Funktionen bekommt jedoch nu r  
das  iPhone 4S .  D ie  Tastatur beispie l sweise 
zeigt optiona l Umlaute. Im  Hochkantformat 
werden d ie Tasten dadurch a rg eng, in  der 
Queransicht i st es aber ein Vortei l .  ln  der E­
Mai i-App lassen sich .VIPs" defin ieren, deren 
Mai ls in  einen Extra-Ordner sort iert werden. 
Ähn l ich wie Twitter i st Facebook i nteg r iert :  
Dann werden beisp ie l sweise Kontakte und 
Termine in  den System-Apps h i nterlegt und 
man kann aus der  Mittei l ungsleiste und aus  
vielen Apps heraus  Texte, M ittei l ungen und 
Fotos auf den beiden Netzwerken posten.  

Das meiste davon geht bei  Android längst. 
Die nachträg l iche Integration von neuen 
Diensten ist bei Android sowieso vorgesehen, 
sodass außer Twitter und Facebock auch 
Google+, Xing und andere eingebunden s ind,  
e in ige sogar tiefer a ls  bei  iOS.  Das Tei len geht 
weit über d ie Mögl ichkeiten von iOS h inaus, 
fast jede Information lässt s ich an jede App 
schicken. Die Standard-Apps lassen sich da­
rüber h inaus durch Alternativen ersetzen, bei­
spie lsweise die v irtuel le Tastatur, der Mai ler 
oder der Browser. A l l  das kann der Anwend er 
nachträg l i ch insta l l ieren, e in iges l iefern d ie 
Herstel ler aber auch d i rekt mit .  Das One XL in­
teg riert Facebook-Kontakte n icht nu r  im 
Adressbuch, sondern auch  in  de r  Foto-Galerie. 
Neuigkeiten aus Twitter, Facebook, F l ickr und 
anderen Netzwerken tauchen d i rekt auf dem 
Startbi ldschi rm auf. Die Android-Smartpho­
nes bieten auch mehr E instel loptionen als iOS. 

Was iOS in der neuen Version a l lerd ings 
besser löst a l s  And roid, i s t  die Zug riffserlaub­
n i s  für Drittherstel ler-Apps auf d ie persön l i ­
chen Daten. Muss man bei Android zur Insta l ­
lat ion e iner App ih r  gesamtes Zugriffsprofi l 
absegnen, so kann man bei iOS unter .Daten-

Die Kartenanwendung in iOS 6 ( l inks )  s ieht aufgeräumter und ü bersichtl icher 
als die von Android aus. 
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schutz" jederzeit ü berprüfen, welche Apps 
was dü rfen und ihnen ei nzelne Er laubn isse 
wieder entziehen, zum Beispiel fü r Kontakte, 
den Ka lender oder den Twitter-Account. 

Neue Karten 

Apple hat Goog les Kartend ienst aus dem 
iOS-Grundpaket geworfen und setzt nun  
e ine  eigene Ka rten-App e in .  S ie zeigt n icht 
nur d ie  Umgebung, sondern nav ig iert auf 
ka l ku l ierten Routen,  genauso wie Goog le 
Maps das auf Android-Smartphones schon 
länger kann .  Ka rten und Zusatzi nfos aggre­
giert Apple aus  verschiedenen Quel len, unter 
anderem von Tom Tom.  

Optisch i st die neue App ein Gewinn:  Die 
vektorbasierten Ka rten sehen zwar e in biss­
chen sch l icht aus  und s ind auf das Wesentl i­
che reduz iert, wi rken dadurch aber über­
s icht l icher . ln  wenigen Städten b lendet die 
App auch 3D-Gebäude mit  Texturen ein, das 
i st e in echter H i ngucker. 

Im Kfz-Modus füh rt die angenehme S i r i ­
St imme mit  i nformativen H i nweisen, d ie 
einen B l ick auf die Karte nu r  selten nötig ma­
chen.  Die Android-St imme von Maps Naviga­
t ion k l ingt dagegen unnatür l ich und befeh­
lend, tut ih ren Dienst aber ebenfa l l s  gut .  Ver­
fäh rt man sich, haben beide Navis in Sekun­
denschne l le  e ine neue Route berechnet. 
Seide brauchen zur  Routenberechnung eine 
Mobi lfunkverb indung .  Es g ibt auch einen 
Fußgängermodus, aber ke i nen für öffent l i ­
che Verkehrsm ittel wie bei Goog le Maps. 

A l lzu v ie l  Navi-Schn i ckschnack da rf man 
n icht erwarten: Geschwindigkeitsbegrenzun­
gen werden ebenso wen ig ei ngeblendet wie 
Fahrspurh i lfen, da g reift man l ieber zu den 
kostenpfl icht igen Navi-Apps von TomTom 
oder Navigon. Aber immerh in bekommt die 
iOS-App brauchbare Verkehrs info.s und 
scheint auch tageszeitbed ingte Verkehrs­
schwankungen zu berücksicht igen. Goog les 
Navigationslösung blendet immerhin ein, ob 
eine Straße frei ist (grün) oder verstopft (rot). 

Sir i  auf F a h rt  

Apples Sprachassistent S i r i  h a t  mächt ig da­
zugelernt. So kann man darüber nun in  der 
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Umgebung nach Ärzten, Geschäften, F i rmen 
und Ähn l i chem suchen, s i ch Restau rants 
empfeh len lassen und be l ieb ige Apps star­
ten. Sir i  antwortet z ie ls icher darauf, wie hoch 
Hannover 96 am Wochenende gewonnen 
hat ,  wer  der Torschützenkönig der Bundesl i­
ga ist und in welchen F i lmen Robert Redford 
m itgespielt hat. Auch sch ickt d ie  Software 
Statusmeldungen an Facebook oder Twitter. 
Weiterh i n  hat S i r i  aber  mit dem Mix aus deut-

scher F rage und eng l i schen Namen Proble­
men, wodu rch das Abspie len e iner eher eng­
l ischsprach igen Mus iksamm Jung rege I mäßig 
zu völ l ig fa lschen Ergebnissen füh rt. Sehr gut 
funkt ion ie rt dagegen das Zusammenspie l  
m i t  der neuen Maps-App, über d ie man per 
Sp rachei ngabe genauso Kontakte wie be­
st immte Adressen ansteuern kann .  Unterm 
Str ich is t  S i r i dadurch h i lfre icher und kann 
nun  deut l ich mehr a ls  b loß den Wecker stel-
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len oder E r innerungen setzen .  Trotzdem 
m uss man weiterh i n  schon zieml ich genau 
wissen, was man die Software fragen kann 
und was n icht. 

Dieser Sprachsteuerung haben das Galaxy 
53 u nd das One XL n ichts entgegenzusetzen. 
D ie i n  Android 4.0 i nteg r ierte Sprachsuche 
kann a l lenfa l l s  ein k le i nes Set an Befehlen 
ausfüh ren. Samsung versucht es auf dem Ga­
laxy 53 mit e iner  persön l ichen Sprachassis-

iOS und Android - die wichtigsten U nterschiede 

Die Betr iebssysteme s ind e inander ähn l i ­
cher  geworden. Andro id  läuft jetzt auch  
fl üss ig ,  s ieht auch gut  aus  und bietet auch 
e i n  r ies iges App-Angebot. iOS kann  jetzt 
auch WLAN-Tether ing ,  navig iert auch mit  
Sprachbefeh len und hat auch e ine Nach­
r ichtenzentra le. Ku rz gesagt :  Goog le hat  
d ie Android-Oberfläche pol iert, Apple hat 
iOS um Dutzende F unkt ionen erweitert. 
Dabei haben s ich beide gegenseit ig i nsp i ­
r iert .  

E in ige Unterschiede g ibt es aber noch. An­
droid'-Nutzer können Programme aus bel ie­
bigen Quel len insta l l ieren, iOS-Nutzer müs­
sen sich mit denen begnügen, d ie Apple ab­
gesegnet hat. Android-Nutzer können den 
Hardware-Herstel ler wechseln und aus  Hun­
derten von Geräten auswählen, iOS-Nutzer 
können bequem nur von einem iPhone auf 
das nächste umsteigen .  Android-Geräte er­
ha lten, das i st d ie Kehrseite der Vielfa lt, sel­
ten Updates. 

Auch die Bed ienung unterscheidet sich in 
e in igen Punkten.  Apple hält an seinem sta­
t ischen, ü bers icht l ichen Homescreen fest, 
bei Android präsentieren dynamische Wid­
gets Neu igkeiten. M i t  iOS kann  man Apps 
nu r  umsort ieren, Android kann  man kom­
plett neu tapezieren. iOS lässt nur wenige 
Typen von H intergrund-Apps zu, desha lb  
machen zum Beispie l  Messenger wie 
WhatsApp unter Android mehr Spaß. 

Die mitgelieferten Apps ähneln sich, die we­
n igen Untersch iede kann  man a l s  Ge-

lcons vs. Widgets: iOS ist übersichtl icher, 
Android informativer. 
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Apps Musiktitel 
(*Amazon MP3) 

Filme TY·Episoden E-Books 

Medienangebot ln Googles Videothek fanden wir 2 Titel aus  den aktuel len DVD­
Top- 1 0, bei Apple 9. Aus den Top 20 der IMDB hat Google 2 im Programm, Apple 1 6. 

schmackssache bezeichnen.  Auch der Ab­
gleich von Mai l s, Kontakten und Terminen 
über das Internet läuft vergle ichbar. 

E in  Untersch ied i st d ie  Verb indung zum 
Rechner: Stöpselt man das Smartphone via 
USB an,  g i bt Android den Speicher preis .  
iOS zeigt dem PC nur  den Foto-Ordner, a l les 
andere muss man via iTunes synchronisie­
ren, das unter Wi ndows manchmal  z ickt .  
iTunes kann a ber Komplett-Backups erstel­
len, auch über  WLAN. Für Android g ibt es 
keine verg le ichbar gute Backup-Lösung . 
Außerdem synchron is iert iTunes Kontakte 
und Termine lokal, fa l l s  man d iese n icht im 
Netz speichern wi l l .  Android-Nutzer g reifen 
dafü r zu (mäßigen) Herste l le r-Tools  oder 
der App MyPhone Explorer. 

Und so geht es weiter: Apple und Google 
versuchen, Sprachsteuerung a l ltagstaugl ich 

· r,,l c-,, !d 
-
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Kontrolle vs. Offenheit: Bei Apple g ibts  
Apps nur im Store, für Android übera l l . 

zu machen. Dabei hat Apple mit Sir i  d ie 
Nase vorn .  Goog le  ist näher am  Zie l ,  d ie 
Wünsche des Nutzers zu erfü l len, ohne dass 
dieser überhaupt etwas t ippen, sagen oder 
auch nu r  denken m uss: Google Now, eine 
Funktion von Android 4. 1 ,  ana lysiert Such­
protokol le und Bewegungsdaten, um im 
richtigen Augenbl ick die r ichtigen Informa­
tionen einzublenden, zum Beispiel Fahrplä­
ne und Routen. Die Testkandidaten von 
HTC und Samsung warten aber noch auf 
i h re Android-4. 1 -Updates. 

Gleichzeitig bauen Apple und Goog le ihre 
Ökosysteme aus und speichern immer mehr 
Nu tzerdaten, von der App-Sammlung bis 
zum Zeitungsarchiv. Der Wechsel von einer 
Plattform zur anderen wi rd a lso immer um­
ständ l icher und d ie F rage ., iOS oder An­
d roid?" immer bedeutender. (cwo) 
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iTunes vs. Explorer: iOS-Nutzer syn­
chron isieren mit iTunes, Android-Nutzer 
haben Zugriff aufs Dateisystem. 
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tenz namens S Voice, die sich verdächtig ähn­
l ich wie S i ri benimmt, doch brauchen Anfra­
gen fürs Bearbeiten mit mehreren Sekunden 
zu lange und an vielen Stel len, wo Sir i  etwas 
findet, versagt die Samsung-Sprachh i lfe. 

Zu guter Letzt hat Apple den Ticketsamm­
ler Passbock vori nsta l l iert . Er sol l E intr ittskar­
ten, Coupons, aber auch F lugt ickets und 
Bordka rten i n  e ine r  App speichern. Tickets 
landen per E-Mai l oder Browser-Download in 
der App; den darauf entha ltenen QR-Code 
kann man dann vor Ort ei nscannen lassen.  
Zum Testzeitpunkt fanden wi r  noch keine 
kompatib len Dienste, wesha lb w i r  d ie Soft­
ware nicht ausprobieren konnten. 

Fazit 

Apple hat die schon beim Vorgänger ausge­
reiften Smartphone-Grundtugenden behut­
sam opt imiert, ohne dabei zu viele Kompro­
misse einzugehen: ein le ichtes und weite rh i n  
handl iches Gerät be i  größerem Disp lay und  
eine immer noch gute Laufzeit bei doppelter 
Performance. Anders a l s  in  den Jahren zuvor 
gibt es keine überraschende Neuerung, die 

Top-Smartphones 
IPhaM S 

bei besonders Ausprobierfreudigen den 
Kaufreflex aus lösen könnte. Für  Nutzer vom 
i Phone 4 oder noch ä l teren Geräten lohnt  
s i ch das U pg rade vor  a l lem,  u m  per Perfor­
ma nceschu b  von den iOS-Verbesserungen 
und neuen Apps profitieren zu können. 

Wer ein iPhone 45 besitzt, kann guten Ge­
wissens mit dem Upgrade warten, denn es ist 
und bleibt e in leistungsfähiges Smartphone. 
Im d i rekten Verg le ich zur Android-Konkur­
renz zeigt s ich :  Das iPhone 5 b r i ngt derzeit 
die beste Grundausstattung mit .  Wi rk l i ch 
neue Funkt ionen, d ie den E insatz des 
Smartphones auf weitere Bereiche ausdeh· 
nen, findet man derzeit aber eher bei Sam­
sung, HTC und Co: die Funktechn ik  NFC, Stift­
bed ienung, extrem große Displays oder neue 
Ideen fü r die Oberflächensteuerung zum Bei· 
spiel .  E in  nicht zu verachtendes Argument für 
die Apple-Konku rrenz i st auch der Preis: Die 
1 6-GByte-Varia nte des Galaxy 53 kostet m it 
500 Eu ro knapp 200 E u ro wen iger a l s  das 
iPhone 5 mit 16 GByte, und dank MicroSDXC 
kann man das 53 fü r etwa 50 Euro mehr auf 
80 GByte und damit mehr  Speicher als d ie 
900-Eu ro-Variante des iPhone ausrüsten .  

1"'- 4S Olle il 

Bei den Betr iebssystemen punktet iOS 
immer noch mit dem bequemsten Rundum­
Sorglos-Paket mi t  ausgereiftem Ökosystem, 
zuverlässigen Updates und Backups. Android 
hat beim Funktionsumfang und den Anpas­
sungsmögl ichkeiten die Nase vorn, ansons­
ten ähneln s ich d ie  beiden Systeme immer 
mehr .  Wirk l ich grund legende Änderungen 
bei der Oberfläche hat Apple auch bei iOS 6 
n icht ausprobiert. Die meisten i Phone-Nutzer 
werden damit zufrieden sein. (acb) 
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Report I Service & Support 

Georg Sch nurer 

Angeschwärzt 
Fa lsche Sch ufa-Ausku nft zerstört g uten Ruf 

" W i r  schaffen Vertrauen" - d a s  i s t  der Slogan d e r  Schufa. 
Doch m itu nter zerstört das U nterneh men mit Fa lsch­
auskü nften auch das I mage u n bescholtener Verbra ucher.  

D er 24. Ju l i  20 1 2  gehört für 
Jana M. und Ra l f  S. zu einem 

der schwärzesten Tage in i h rem 
Leben. Dabei sol lte an d iesem 
Dienstag eigent l ich n u r  letzte 
Hand an ein lange schon vorbe­
reitetes Projekt gelegt werden.  
Das Paar hatte s ich nach reich­
l icher Überlegung dazu ent· 
sch lossen, gemei nsam eine Im­
mobi l ie zu erwerben. E in passen­
des Objekt gab es bere i ts seit 
Längerem und mit dem Verkäu­
fer wa r man s ich auch längst 
handelse in ig geworden. 

Al les, was noch feh lte, war d ie 
F inanzierung. Doch auch d ie  

76 

hatte d ie Hausbank von Ra l f  S. in  
e inem unverb ind l ichen Vorge­
spräch bereits zu passablen Kon­
dit ionen angeboten. Wie bei sol ­
chen F inanzierungsanfragen üb­
l ich, hatte sich die Bank von den 
beiden Käufern i n  spe auch 
g le ich e ine F re igabe fü r e ine 
Schufa-Abfrage erte i len lassen .  
Re ine Routine, meinte der Bank­
berater damals. 

An jenem 24. Ju l i  sol lten end­
lich Nägel mit Köpfen gemacht 
werden, sch l ießl ich stand der No­
tar iatstermin fü r die Unterschrift 
unter den Kaufvertrag kurz bevor. 
F rohen Mutes g ingen Jana M.  

und Ra l f  S. a l so zur Bank, um  d ie 
F inanzierung endgü lt ig k lar  zu 
machen. Doch schon zu Beg inn  
des  Gesprächs erkannten d ie  bei­
den an der versteinerten Miene 
des Bankberaters, dass da etwas 
nicht so l ief, wie es sol lte. Kurz an­
gebunden kam der Berater auch 
gleich auf den Punkt: Mit den 
Daten von Ralf S. sei al les 

Secring für Banken- und Hypo­
thekengeschäfte. Seide Werte 
sprächen nicht für d ie Kreditwür­
digkeit von Jana M. :  Bei Bankge­
schäften beschein igte die Schufa 
der jungen Frau bei e iner Er­
fü l l u ngswah rscne in l ichkeit von 
89,75 Prozent ein .deut l ich er­
höhtes b is  hohes R is i ko". Fü r  
Hypothekengeschäfte sah  d i e  
Schufa sogar  noch schwärzer. 
Die E rfü l l ungswahrsche in l ich­
keit setzte d ie Auskunftei h ier  
m i t  nur  70, 1 5 Prozent an ,  was 
e inem .sehr hohen R i s i ko" ent­
spricht. 

Damit war der a l s  Routinebe­
such geplante Gang zur Bank fü r 
Jana M. und Ralf S. zu e inem De­
saster geworden.  Woher kam 
bloß d ie sch l echte Bewertung 
i h rer Kred i twürd igkeit , fragte 
sich Jana M.  immer wieder. Klar­
heit sol l te eine Selbstauskunft 
bei der Schufa br ingen. Das Un­
ternehmen ist - wie jeder andere 
Datensammler  - nach §34 Bun­
desdatenschutzgesetz verpfl ich­
tet, Kunden e inma l  jähr l ich kos­
tenlos Auskunft zu den über sie 
gespeicherten Daten und ih re 
Verwendung zu geben. Unver­
zügl ich forderte Jana M. von der 
Schufa d ie Daten ab. 

Scherbe n h a ufen 

Als der Br ief von der Schufa am 
1 0. August end l ich im Postkas­
ten lag,  traute Jana M. i h ren 
Augen nicht: Die von der Schufa 
übermitte lten Daten waren zu 
über 90 Prozent fa lsch .  Bereits 
bei den Angaben zur Person 
entdeckte s ie die ersten Fehler .  
So war ihr Vorname plötz l ich ein 
anderer: Statt .Jana· stand da 
plötz l ich • Yana·. Zudem wies ihr 

die Schufa drei frühere Wohn­
i n  Ordnung, doch an _ _, ____ _ 
Jana M. könne man zu -
den genannten Kondi- VoR 
t ionen aufgrund ih rer 

orte in  Ingotstadt zu, 
obwohl Jana M. dort 
n ie gelebt hatte. 

verheerend sch lechten s ·c 
Schufa-Auskunft le ider I H T keinen Immobi l ienkre-
dit vergeben. KUNDE f 

Bei den dann auf­
gel isteten Ereignissen 
kam Jana M. aus dem 
Staunen gar n icht 
mehr heraus. Sie sollte 
mehrere Mobilfunkver­
träge mi t  T-Mobi le und 
Vodafone bes i tzen. Da-

Jana M. war ebenso 
geschockt wie i h r  Be- • 

g leiter. Sch l ießl ich hat-
te s ie i n  der Vergan-
genheit stets a l l e  Rechnungen 
pünkt l ich bezah lt, n ie einen Kre­
d i t  aufgenommen und sich auch 
sonst finanz ie l l  stets sauber  ver­
halten. Woher kam da eine nega­
t ive Schufa-Auskunft? Der Bank­
berater konnte i h r  n icht weiter­
helfen, schl ießl ich erhielte er von 
der Schufa nu r  das angefragte 

rüber h inaus hätte s ie 
laut  Schufa bei der Targobank 
e in  B lankobauspa rdarlehen er­
ha lten und mehrere Anfragen für 
Verbraucherkredite bei der Deut­
schen Postbank  AG, der Credit 
Europe Bank, der Santander Con­
sumer Bank AG, der Landesbank 
Ber l in  und der Commerz F i nanz 
GmbH gestel lt .  
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Von den i n sgesamt 20 über­
mitte lten E in t rägen waren 1 7  
sch l ichtweg fa l sch . D ie verblei­
benden d re i  E i nt räge betrafen 
d ie  2008 erfo lgte Eröffnung e i­
nes G i rokontos bei der Berl iner  
Volksbank, e inem 20 1 1 getät ig­
ten Kauf auf  Rechnung bei H & M 
und die gerade erst erfolgte Kre­
d itwürd igkeitsabfrage du rch d ie  
Hausbank von Ra l f  S .  - a l les E in­
t räge, d ie eher fü r e ine gute, 
denn für e ine schlechte Kred i t ­
würd igkeit sprechen. 

F l i c kwerk 

Unverzüg lich forderte Jana M.  d ie 
Schufa schrift l ich  auf, d ie feh ler­
haften Daten zu korrig ieren. 
Gleichzeit ig meldete sie s ich bei 
der Schufa-Hot l ine, um zu erfah­
ren, was da schiefgelaufen sei . 
Die Mita rbeiterin am anderen 
Ende der Leitung erklärte, dass es 
schon mal vorkommen könne, 
dass ein oder zwei E i nträge feh­
lerhaft seien. Die Daten würden 
automatisiert und ohne manuel le 
Kontrol le von den Schufa-Part­
nern übernommen. Aber kein 
Problem, die feh lerhaften Adres­
sen und den fa lsch gesch riebe­
nen Vornamen könnten einfach 
telefonisch geändert werden. 

Doch auf  so lch ein F l ickwerk 
wol lte s ich Jana M .  auf ke inen 
Fa l l  e in lassen .  S ie forderte d ie 
u nverzügl iche Korrektu r  a l ler fa l ­
schen E i nträge und  wies noch 
e inma l  auf  d ie Dr ing l ichkeit der 
Angelegenheit h in .  Sch l ieß l ich 
sei d ie gesamte Immobi l ien ­
fi nanzierung nun  d u rch d ie 
Sch lamperei der Schufa gefäh r­
det . I h r  g uter Ruf müsse sofort 
wieder hergeste l l t  werden. 

.So schne l l  geht das n icht", 
l autete die Auskunft der Schufa­
Mi ta rbeiteri n .  So eine Korrektu r  
müsse i n  Abst immung m i t  den 
betroffenen Unternehmen erfo l ­
gen und würde maximal 1 4  Tage 
dauern.  

Bitte wa rten 

So vertröstet setzten sich Jana M.  
und Ralf S .  erst  e inma l  mi t  i h rer 
Bank i n  Ve rb indung und erk lär­
ten das Problem. Dort hatte man 
zwar Verständn i s  fü r d ie  Lage 
der Käufer, doch vie l  machen 
könne man nicht ,  tei lte der Bank­
berater mit .  Bevor d ie  negat ive 
Auskunft der Schufa n icht  von 
Tisch sei, könne der Kred it n icht 
gewährt werden.  

Die Bank habe aber  bereits 
zur Kontro l le  Bonitätsauskünfte 

c't 201 2, Heft 2 1  

bei der C red i tReform angefor­
dert. Diese seien positiv, wesha lb 
man d ie  Negat ivmerkmale der 
Schufa-Auskunft bei der Gesta l ­
t ung der Kreditkond it ionen erst 
e inma l  n i cht  berücks icht igt  
habe.  Doch wenn es Jana M .  
n icht gelänge, d ie  Schufa-Daten 
bis zum Auszah l ungstermin  zu 
bere in igen, müsse die Bank i h re 
F inanzierungszusage le ider zu­
rückziehen. 

Also versuchte Jana M. ,  bei 
der Schufa Druck zu machen.  
Sch l ieß l i ch stand  der  Notarter­
min an und ein geplatzter Immo­
b i l ienkauf wäre ein n icht nu r  fi ­
nanzie l les Desaster. Doch bei der 
Schufa hatte man keine Ei le, den 
anger ichteten Schaden zu behe­
ben. Immer wieder bat man 
F rau M .  um Gedu ld .  Auch ih r  Ver­
such, über das On l ine-Porta l der 
Schufa zumindest einen Bearbei ­
tungsstand zu erfah ren, b l ieben 
erfolg los: Aufg rund der laufen­
den Bearbeitung könnten kei ne 
Auskünfte erte i l t  werden, h ieß es 
l ap idar. Im Ü brigen, so betonte 
die Schufa-Hot l ine immer  wie­
der, seien weitere Sel bsta us­
künfte nun kostenpfl icht ig - d ie 
Jana M. gesetz l i ch  zustehende 
kostenlose jäh rl i che Anfrage 
hätte die Schufa ja bereits beant­
wortet. 

Zwischenze i t l i ch stand der 
Termin fü r d ie  Untersch rift unter 
den F i nanzierungsve rtrag an .  
Nachdem Jana M.  und Ra l f  5.  d ie 
Probleme mit der  Schufa erk lärt 
hatten, war d ie  Bank immerh in  
bereit, den Vertrag unte r  Vorbe­
ha l t  zu unterschre iben .  Die Aus­
zah l ung  des Kred its, so stel lte 
der Berater aber noch e inma l  
k l a r, könne ers t  e rfo lgen, wenn 
e ine pos i t i ve Schufa-Auskunft 
vorl iege. 

Zitterpa rt ie  

Fü r  Jana M .  und  Ra l f  S .  begann 
dami t  e ine nervenaufre ibende 
Z i tterpart ie :  Würde es d ie Schufa 
rechtze i t ig schaffen, d ie gemel­
deten Fehler zu korrig ieren?  Was 
würde pass ieren, wenn n icht? 
I m merh in ständen d ie  be iden 
Käufer dann mit  dem unter­
schriebenen Kaufvertrag und der 
geplatzten F i nanz ierung vor 
dem finanziel len Aus. 

Ralf S .  bat in  d ieser ange­
spannten Lage die c't-Redakt ion 
um H i l fe. Es könne doch n icht  
se in ,  dass  d ie Schufa da ei nfach 
die Daten versch iedener Perso­
nen zusammenwürfe l t  und so 
den guten Ruf unbescholtener 
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Verheerend: Mit solch einer Bonitätsanskunft g ibt es garantiert 
keinen günstigen lmmobi l ienk red it .  

Verbraucher schädigt. Feh ler  
passieren, doch am meisten är ­
gerte ihn und se ine Partner in die 
Tatsache, dass s ie bei  der Schufa 
immer wieder nu r  vert röstet 
wurden. Wer aufgrund eigener 
Fehler rufschädigende Fa l sch­
i nformationen verbreitet, so l l te 
s ich doch wen igstens um eine 
schne l le  Korrektur  bemühen, 
schrieb uns Ralf S . per E-Mai l .  

Dem Wunsch von Ralf S .  
konnten wir uns nach der Über­
mitt l ung der Unterlagen nur an­
schl ießen: Fü r  e in ser iös arbe i ­
tendes Unternehmen sollte es ei­
gent l ich selbstverständl ich sei n ,  
Fehler schnel l stmög l ich zu berei­
n igen. Das g i l t  insbesondere 
dann, wenn die akute Gefahr be­
steht, dass durch eine zöger l iche 
Bearbeitung g roße fi nanz ie l le 
Schäden entstehen .  

Nachgefragt 

Wir baten desha lb  Andreas Leh­
mann, den ste l lvertretenden 
Pressesprecher der Schufa, uns 
zu erklären, was i m  Fa l le  von 
Jana M. schiefgelaufen war und 
warum die Berein igung der of­
fensicht l ich fa lschen E inträge so 
lange dauert .  

Pa ra l le l  zu un serer B itte um 
Ste l lungnahme kam Bewegung 
in  den Fa l l :  Am 28. August bestä­
tigte d ie Schufa Frau Jana M.  
schr ift l ich, dass Daten fa lsch zu 
ihrer Person zugeordnet worden 
seien. Eine korrigierte kosten lose 
Auskunft, so tei lte Schufa-M itar­
beiteri n Marl ies T. m it, werde in  
den nächsten Tagen übermittelt. 
Al le Schufa-Vertragspartner, die 
Informationen zur Person erhal­
ten hätten, würden ebenfa l l s  
korrig ierte Daten erhalten. Mar­
l i s  T. entschu ld igte s ich im 
Namen der Schufa bei Jana M.  
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mit den Worten: .Wir bedauern 
d iesen I rrtum sehr  und entschu l­
digen uns bei Ihnen in a l ler Form 
für d ie Ihnen dadurch gegebe­
nenfa l l s  entsta ndenen Unan­
nehml ichkeiten. Gle ichzeitig bit­
ten wir um Verständn i s  dafü r, 
dass s ich derartige Verwechs lun­
gen im E i nzelfa l l  t rotz a l ler Sorg­
fa lt nicht immer vol lständig aus­
schl ießen lassen." 

E inen Tag später schickte die 
Schufa dann die korrig ierte Boni­
tätsauskunft. Die Daten waren 
nun korrekt, a l le rd ings hatte 
d iese immer noch einen Schön­
heitsfeh ler: Es  feh lten al le Anga­
ben zu dem fü r Jana M .  beson­
ders wichtigen Scori ng.  Es gab 
nur den Vermerk: .Ein Basisscore 
wurde nicht berechnet." Jana M. 
protestierte unverzüg l i ch  und 
kurz darauf überm ittelte d ie  
Schufa dann immerh in den Ba­
s isscore. Die bei der ersten Aus­
kunft noch enthaltene L iste mit  
der Bewertung der E i nzele in­
träge bl ieb d ie Schufa a l lerd i ngs  
schu ld ig .  

Dafür sorgte das U nterneh­
men dann aber an anderer Ste l le 
dafü r, dass Jana M .  der  Schufa 
n ichts schu ld ig b l ieb: Per Bank­
einzug kassierte man 1 8,50 Euro 
für den im Verlaufe der Klärung 
von Jana M.  beantragten Onl ine­
Zugang zu i h ren Schufa-E in ­
trägen - und das, obwoh l  F rau 
M.  das Schufa-Portal im  gesam­
ten Ver lauf der Datenbere in i ­
gung entgegen der Angaben 
der Schufa-Hot l ine nicht nutzen 
konnte. 

Erklärungsversuche 

l n  se iner Antwort auf unsere 
Bitte um Ste l lungnahme ent­
schuld igte sich auch der ste l lver­
tretende Schufa-Pressesprecher 
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Andreas Lehmann im  Namen 
des Unternehmens noch e inmal  
für d ie lange Bearbe i tungszeit 
bei Jana M .  Man hätte jedes 
einze lne Merkmal durch Rückfra­
ge bei den jewei l igen Vertrags­
partnern prüfen müssen, um den 
Datensatz von Jana M .  zu be­
reinigen. 

Aufgrund von sehr ähn l ichen 
beziehungsweise gleichen Iden­
tifiz ierungsmerkmalen sei der 
Datensatz von Jana M .  und der 
e iner anderen Person vom Sys­
tem markiert worden. Bei der da­
raufhin erfolgten manuel len Be­
arbe i tung sei es dann zu e iner  
fehlerhaften Zuordnung gekom­
men. Diesen I rrtum, so Lehmann 
weiter, bedauere d ie  Schufa 
sehr. I nzwischen sei der Daten­
satz von Frau M .  aber komp lett 
korrig iert. F rau M. habe ebenso 
wie al le bete i l igten Schufa-Ver­
tragspartner, korrig ierte Daten 
erhalten.  Damit  so lche Ver­
wechs lungen zukünft ig vermie­
den werden,  hätte die Schufa 
den Datensatz von F rau M. mi t  
e inem spezie l len Bearbei tungs­
vermerk versehen, tei lte Presse­
sprecher Lehmann noch mit .  

Die fü r den On l i ne-Zugang 
abgebuchte Gebühr  werde Frau 
M .  aus  Kulanz gutgesch rieben 
und in  den nächsten Tagen auf 
dem Konto der Verbraucher io  
e i ngehen. 

E ine Erklärung dafür, dass der 
an Jana M.  überm ittelte Daten­
satz im Gegensatz zur ursprüng· 
l ieh erstel lten Auskunft keine de­
ta i l l ie rten Scoring- l nformationen 
mehr enthielt, hatte der Presse­
sprecher ebenfa l l s :  Man hätte der 
Kund in eine sogenannte Boni­
tätsauskunft überm ittelt, da 
diese schnel ler zu erstel len sei als 
d ie komplette Datenü bers icht 
nach §34 BDSG. Die Verbrauche-

rin würde aber auf Wunsch gern 
noch eine komplette Übersicht 
ink lus ive der deta i l l ierten Sco­
ring-Werte erhalten. 

Genere l l ,  so tei lte uns Leh­
mann telefon isch mit , sei d ie 
Schufa stets bereit, Verbrauchern 
auch jenseits der Vorgaben des 
§34 BDSG mehrmals im Jahr kos­
tenlos Auskunft über die über sie 
gespeicherten Daten zu erteilen. 
Damit widersprach der Schufa­
Sprecher der von der Schufa-Hot­
l ine gegenüber Jana M. getätig­
ten Aussage, dass weitere Aus­
künfte kostenpfl icht ig seien. 

Jana M.  und Ralf S. s ind erst 
e inma l  froh, dass sie so ba ld 
n ichts mehr m it der Schufa zu 
tun haben werden. Die F inanzie­
rung der Immobi l ie  ist unter 
Dach und Fach und die beiden 
können s ich um wichtige Dinge 
wie den Umzug und die E inrich­
tung des neuen Heims kümmern. 

Genau h i nsehen 

Der Fa l l  von Jana M. zeigt deut­
l i ch ,  dass es s ich lohnt ,  Daten­
sammlern rege l mäßig auf d ie 
F i nger zu sehen. Fata le Feh ler  
können - gerade bei  der Schufa 
- einschneidende Auswirkungen 
auf unser Leben haben. Dem Ge­
setzgeber ist d ieser U mstand 
du rchaus bewusst, weshalb er 
uns  Kunden mit dem Paragraf 34 
des Bundesdatenschutzgesetzes 
auch ein probates M ittel an  
die Hand gegeben hat, um bei 
Schufa und Co. genauer h i nzu­
sehen. Die jährl iche Abfrage der 
dort über e i nen gespeicherten 
Daten sol lte desha l b  für jeder­
mann zur Rout i ne werden. 

Wer die gesetz l ich garant ie rte 
kostenlose Datenabfrage bei der 
Schufa On l ine i n  Auftrag geben 
wi l l ,  sol lte a l lerd i ngs sehr genau 
h insehen, auf welchen Button er 
k l ickt :  H i nter der g roßen Schalt­
fl äche auf me ineschufa.de ver­
b i rgt s ich d ie normale Bonitäts­
auskunft fü r 1 8,50 Euro. Die 
kosten lose Auskunft nach §34 
BDSG erre icht man erst du rch 
e inen K l ick auf den Reiter . .  Aus­
künfte" .  Unter ,.Produkte" findet 
man dann recht unauffä l l i g  den 
E int rag ,.Datenübers icht nach 
§34 Bundesdatenschutzgesetz". 
Dort angelangt g i l t  es auf den 
g rau  unter legten Button zu k l i ­
cken und n icht etwa auf den 
ver lockend hervorgehobenen. 
Der füh rt näm l ich wieder zur 
kosten pfl icht igen Bon i tätsaus­
kunft - transparent i s t  etwas an­
deres. (gs) c:t' 
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Report I VPN-Passwörter knacken 

Jürgen Schmidt 

Todesstoß für PPTP 
Clouderacker i m  Sel bstversuch 

Moxie Mari i nspikes Projekt Clouderacker verspricht, jeden PPTP­
Zugang zu knacken - fü r 200 U S-Dol lar  u n d  i n nerh a l b  e ines Tages. 

ass Microsofts Point to Point Tunnel ing 
Protocol (PPTP) und dessen Authent ifi­

zierung via MS-CHAPv2 Sicherheitsprobleme 
haben, i st seit geraumer Zeit bekannt. Doch 
egal ob Windows, Mac, L inux,  Smartphone 
oder Tablet - a l le  Systeme unterstützen d ie­
ses Virtua l  Pr ivate Network von Haus aus .  
Und wei l  es so einfach e inzurichten ist, set­
zen immer noch viele F i rmen PPTP ein, um 
Geräten übers Internet Zugang zum F i rmen­
netz zu gewähren. Um die Sicherheit zu er­
höhen, kommen dann eben besonders lange 
Passwörter zum E insatz. 

So war es schon eine ziem l iche Sensation, 
als Moxie Mari insp ike Ende Ju l i  einen Dienst 
präsentierte, der das Geheimnis  für Authen­
t ifizierung und Versch l üsse lung innerha l b  
eines Tages knacken sol l .  MS-CHAPv2 setzt 
auf DES-Versch lüsse lung - und für 200 Dol lar  
probiert e in Spezia l rechner a l le  2s6 DES­
Sch lüssel durch, um den benöt igten NT-Hash 
zu ermitte ln ,  der Zugang zum VPN gewährt .  

Doch die Theorie ist grau, wi r  wol lten das 
Ganze wirkl ich durchspielen. Wir  r ichteten 
a lso einen PPTP-Testzugang ein, und um es 
dem Cracker nicht unnötig e i nfach zu ma­
chen, sicherten wir  den mit einem 1 6-ste l l i ­
gen Passwort: Nao;hi2chie)toh 1 sol lte auch geho­
benen Anforderungen genügen. 

Anschl ießend schnitten wir den PPTP-An­
meldevorgang eines i Phone in e inem (ver­
sch lüsselten) WLAN mit .  Dazu leitete das 
Tool arpspoof den kompletten Netzwerkver­
kehr des i Phone über e inen L inux-Rechner 
um, der s ich im gleichen Netz befand und die 
Pakete mit  tcpdump in  eine PCAP-Datei spei­
cherte. Das könnte jedem ganz unbemerkt 
etwa an einem WLAN-Hotspot widerfahren. 

Aus der PCAP-Datei sol lte das Open­
Sou rce-Tool chapcrack die d rei DES-ver­
sch lüsselten Hashes extrah ieren und daraus 
e in  Token für den C louderacker erste l len .  
Doch offenbar war das Ganze noch nicht 
sonderl ich oft genutzt worden .  Denn erst 
nach mehreren Bug-Report s  und Updates 
der Entwickler l ief das Script endl ich durch 
und spuckte die extrahierten Daten aus: 

$ Jchapaack.py parse -i ./my-pptp-<hap.cap 
Got completed handshake [ 1 92.168.69. 169 - > 193.99.X.Y) 
Cracking K3 . . . . . . . . . . . . . . 
User = jutest 

Cl = 4de9d262a222e61 7  
C 2  = d5e0d leb316886a6 
0 = 9a44 1 fel dc700 1 fe 
p = 36b29bb9b0140fc0 
K3 = d9c50000000000 

Clouderacker Submission = $99SNrKbu . . .  XgOesxalam2cU= 

80 

Wie versprochen wurde der mit Nu l len aufge­
fü l lte Schlüssel K3 sofort geknackt. Außerdem 
erzeugte das Python-Skr ipt das Submission­
Token, das wir anschl ießend an den Cloudera­
cker verfütterten. 

Die Gebühr  von 200 US-Dol la r  entr ichte­
ten wir per Kreditka rte, was über ei nen exter­
nen Zah lungsdienstleister reibungslos funk­
t ion ierte. A l lerd ings war e ine Rechnung of­
fenbar nicht vorgesehen; auch unsere d ies­
bezüg l ichen E-Mai l -Anfragen st ießen auf 
taube Ohren. Nach der E i ngabe der Kred it­
kartendaten versprach der Cloud-Dienst le­
d ig l ich, s ich via E-Ma i l  wieder zu melden. 

Knapp zwei Tage später erreichte uns eine 
E-Mai l  mit den . Clouderacker Resu lts". Offen­
bar waren d ie  Schätzungen etwas optim is­
t isch; der erfo lgreiche Angriff hatte i mmerh in  
1 35 062 Sekunden - a l so über  3 7  Stunden 
gebraucht .  Das ge l ieferte Resu l tat war zu­
nächst wenig beeindruckend: 

Obb65a54dßcfee 1 e65da6c91 c53d9c5 

Es füh rt übr igens kein praktikabler Weg von 
d iesem Hash-Wert zurück zum u rsprüng l i ­
chen Passwort. Selbst be i  den eigentl ich a l s  
geknackt geltenden kryptagrafischen Hash­
Funktionen wie MD4, MDS oder SHA- 1 g ibt 
es keine Angriffe, d ie in endl icher Zeit e inen 
passenden Datensatz zu einem vorgegebe­
nen Hashwert erste l len (Pre- l mage-Angriff) .  
A l le  bekannten Angriffe beziehen s i ch  auf  
Kol l is ionen - a l so darauf, dass  man zwei Da­
tensätze so aneinander annähert, dass sie ir­
gendwann den g leichen Hash-Wert ergeben. 
Aber i rgendeinen woh lgemerkt. 

Doch das Passwort selbst ist laut Theorie 
ja auch gar n icht erforder l ich.  Das einzig re­
levante Geheimn i s  beim  Aufbau e iner Ver­
bindung via MS-CHAPv2 ist demnach der ge­
l ieferte NT-Hash.  Ein kurzer Gegencheck mit 
nthash.py bestätigte schon mal, dass es sich 
dabei um den MD4-Hash des oben abge­
druckten PPTP-Passworts handelt .  

Doch der Versuch, damit wie versprochen 
den aufgezeichneten PPTP-Verkehr zu deko­
dieren, scheiterte erneut: .Wrote 0 packets" 
meldete das Skript ohne weiteren Kommen­
tar. E in erneuter E intrag im Bug-Tracking-Sys­
tem wartet derzeit noch auf einen Bearbeiter. 
Doch nach ein paar beherzten E ingr iffen i n  
den  Quel lcode des PPP-Daemons, de r  d i e  
MS-CHAPv2-Authentifiz ierung für PPTP abwi­
ckelt, verwendete dieser das vorgegebene 
Passwort gleich a ls  Hash. Den folgenden Auf­
ruf des manipu l ierten PPP-Daemons beant­
wortete der Server dann auch prompt m it :  

I nternet 

Hotspot 

heise.de 

PPTP-Tunnel 

PPTP-Gateway 

CHAP Success id=Ox95 ··s=941 C . . . M=Access granted" 

Doch was war das? 

MS·CHAPv2 mutual authentication failed. 

Kurzes Nachdenken brachte die Lösung: Der 
Server weist sich gegenüber dem Client m it 
einem Hash aus, den er über die Cha l lenge 
und das PPTP-Passwort gebi ldet hat - und 
kommt dabei  natür l ich zu einem anderen Er­
gebnis a l s  der Cl ient, dem ja nur  der NT-Hash 
des Passworts verfüttert wurde. E in weiterer 
k le iner Hack, der die Server-Authentifiz ie­
rung abschaltete, und ich war dr in :  

locai iP  address 1 72.16.10.1 34 
remote IP address 1 72 . 16. 10 . 1  

Der VPN-Zugang war erfolgre ich geknackt; 
ich konnte ohne E inschränkung auf das 
Heise-LAN zugreifen. 

Abgesang 

Das al les war keine Hexerei; letzt l ich kostete 
es nur  ein paar Tage Warten, ein wenig Bas­
te le i ,  i n sgesamt d re i  Bug-Reports und 200 
Dol lar .  Fü r  e ine echte Dienst le istung ist 
Clouderacker zwar noch reich l ich ungeschl i f­
fen.  Jemandem 200 Dol lar  von der Kreditkar­
te abzubuchen, ohne dafü r e ine Rechnung 
auszustel len, zeigt, dass d ie  Hacker eigent­
l ich n icht wirk l ich mit Kunden rechnen. 

Aber a ls Demo, die den Tod von PPTP und 
MSCHAPv2 besiegelt, ist Clouderacker e in 
vol ler Erfolg.  Das erforderl iche Know-how i st 
vergle ichsweise ger ing.  Die g rößte Heraus­
forderung unseres Tests dürfte sein, d ie 200 
Dollar ohne Rechnung durch das Control l ing 
zu bekommen . . .  

Wer noch PPTP e insetzt, sol lte s ich schleu­
n igst Gedanken machen, wie er davon weg­
kommt. Gängige Alternativen s ind OpenVPN, 
L2TP/I PSec oder I PSec mit I KEv2.  Ähnl iches 
g i lt für F i rmen-WLANs mit WPA2, EAP und 
MSCHAPv2, die s ich ana log knacken lassen. 
Die versch lüsselte Va r iante PEAP packt das 
Ganze in einen SSL-Tunnel, dessen S icherheit 
davon abhängt, dass die Anwender nie e in  
gefä l schtes Zertifikat a kzept ieren. Bei F i r­
men, d ie  dabei se lbst s ign ierte Zertifikate 
e in setzen, dürfte das a l lerd ings  schwer zu 
gewährleisten sein. Qu) 
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Report I Roboter i m  Weltrau m  

D r .  Hans-Art h u r  Mars iske 

Arbeitsmaschinen im Al l 
Neue E ntwickl u n g e n  der Weltra u m robot ik  

Unter den Weltra u m robotern 
gen ießen P laneten-Rover wie 
"Curiosity" Starru h m - den anderen 
blei ben vor a l lem Statistenrol len:  
Wartung von Satel l iten i m  Erdorbit, 
Erku ndung kle inerer H i m melskörper, 
Unterstützung von Astronauten.  
Auf der Konferenz i-SA I RAS wurden 
jetzt d ie  neuesten Konzepte 
präsentiert.  

J ahrzehntelang wu rde Raumfahrt nach 
einer Leit l in ie bet rieben, die der US-ame­

r ikan i sche Sat i r iker Tom Lehrer 1 965 in sei­
nem Lied .. Wernher von B raun"  folgender­
maßen beschr ieb: .Wenn d ie Raketen erst 
mal oben s ind, wen kümmert's, wo sie run­
terkommen ?" E igent l ich sol l te das Lied an 
die unrühml iche Vergangenheit des damals 
groß gefeierten Chefkonstru kteurs der 
Mondrakete Saturn V eri nnern. Im  Rückbl ick 
haben Lehrers Worte aber auch eine gerade­
zu prophetische Bedeutung bekommen, be­
schreiben sie doch eine Wegwerfhaltung, d ie 
die Raumfah rt v ie le Jahre prägte - und s ie 
heute in Bed rängnis bringt. 

Nachhalt igkeit in der U m l a ufbah n  

Denn lange hatte e s  n iemanden groß ge­
kümmert, was m it den Satel l iten und Rake­
tenstufen, die in die Erdumlaufbahn ge­
schossen wurden, nach Ablauf i h rer Lebens­
zeit geschieht .  Manche verg lühten i rgend­
wann in der Atmosphäre - viele aber b l ieben 
im Orbit, wo sie früher oder später mit ande­
ren Objekten kol l id ierten und in immer klei ­
nere Tei le zerspl itterten. Ohne wirksame Ge-
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genmaßnahmen sei e in kaskadenart iges 
Wachstum d ieses Weltraummü l l s  unver­
meid l ich und könne Raumfahrt fü r mehrere 
Generat ionen unmögl i ch  machen, wa rnte 
bereits im Jah r  1 978 der Astrophysiker Do­
nald J .  Kessler, nach dem dieser Effekt heute 
.Kesslersyndrom" genannt wird. I nzwischen 
ist Mü l lvermeidung zwar bei neuen Raurn­
fahrtm issionen ein wichtiger Gesichtspunkt 
geworden, doch um das Problem wirk l ich in 
den Griff zu bekommen, muss eben auch der 
bereits vorhandene Schrott beseit igt oder 
wenigstens d rastisch reduziert werden. Und 
das geht nur  mit Robotern. 

.On-Orbit Satel l ite Serv ic ing" (OOS), die 
Wartung von Satel l iten im  Orbit, ist e in g ro­
ßes Thema in der a ktuel len Weltraumrobo­
t ik-Forschung. Neben dem Abtransport aus­
gedienter Weltraumvehikel sol len s ich Robo­
ter auch um die noch akt iven Sate l l iten küm­
mern, s ie auftanken, repa rieren oder 
u pg raden. OOS sei fü r einen nachha lt igen 
Umgang m it dem erdnahen Weltraum uner­
läss l ich, betont Bernd Sommer, Leiter der Ab­
tei lung Automation und Robot i k  beim 
Raumfahrtmanagement des Deutschen Zen­
trums für Luft- und Raumfahrt (DLR) . 

l n Deutsch land werden d ie damit verbun­
denen F ragen insbesondere im Rahmen des 
Projekts DEOS (Deutsche Orbita le Servic ing 
Miss ion) untersucht. Es  sol l  d ie für OOS erfor­
der l ichen Technologien entwicke ln ,  i h re 
Funkt iona l ität unter Beweis ste l len und 
damit d ie Grund lagen für e ine . .  nachhalt ige­
re orbitale Infrastruktur" legen. DLR-M itarbei­
ter Thomas Wolf stellte das Konzept im  Sep­
tember auf der Konferenz i-SAIRAS ( I nterna­
tional Sympos ium on Art i fic ia l  l ntel l igence, 
Robotics and Automation in Space) in Turin 
vor und zeigte zunächst in einer Computer­
Animation, wie das Ganze aussehen könnte: 

Hätte auch dem 
"Terminator" gut zu 
Gesicht gestanden: 
e in  Exoskelett der 
belgischen Firma 
"Space Applications 
Serv ices" 

Auf einer eleganten, spi ralförmigen Bahn nä­
hert s ich der Servicesate l l it ei nem einzufan­
genden Sate l l iten, bis er s ich i n  Reichweite 
des 3 ,2 Meter langen Roboterarms befindet. 

Bevor der Arm akt iv iert werden kann, 
müssen zuvor aber noch der Status des Sa­
tel l iten und eventuel le Schäden erfasst wer­
den.  Dafü r sol l  e ine Kombinat ion aus opti ­
schen Sensoren und 3D-Lidar (L ight Detec­
tion and Ranging) zum E i nsatz kommen, da 
d ie Weltraum-Lichtverhältn isse al lein fü r Ka­
meras n icht ausreichen. L idar hat s ich beim 
Versorgungsraumschiff A TV (Automated 
Transfer Vehicle) , das automatisch an d ie In­
ternationale Raumstation ( I SS) andockt, be­
reits bewäh rt ,  muss für d ie Annäherung an 
nicht kooperierende Ziele aber noch verbes­
sert werden. Ob die Kameras mit kont inu ier­
l ichem Zoom oder Wechseloptik ausgestat­
tet werden, i st noch nicht entschieden. Doch 
es werden in jedem Fa l l  Daten von mehreren 
hochauflösenden Sensoren anfa l len, die pa­
ra l le l  und in Echtzeit vera rbeitet werden 
müssen. Das sol l mith i lfe einer achtkernigen 
PowerPC-CPU (P4080) geschehen. 

Die kr it ischste Phase eines OOS-Manövers 
wird mit dem eigentl ichen Greifen des Satel­
l i ten eingeleitet. Dazu muss jedoch zunächst 
e in geeigneter stabi ler  Greifpunkt gefunden 
werden, was sich bei Sate l l iten, die schon 
viele Jahre im All sind, mitunter als schwierig 
erwe ist .  Denn d iese wurden in  der Regel 
nicht mit  Handgriffen ausgestattet. E ine Un­
tersuchung der exist ierenden Sate l l iten im 
geostat ionären Orbit i n  36 000 K i lometern 
Höhe habe aber ergeben, dass etwa 500 der 
dort kreisenden Satel l iten über andere stabi­
le Greifstel len verfügen, versichert Wolf. Sind 
d iese Stel len identifiziert ,  muss als Nächstes 
ein geeigneter Pfad fü r den Roboterarm und 
ein Zeitp lan fü rs Greifen errechnet werden. 
H ierfür muss der Roboter unter anderem die 
E igenbewegung des Zie lsatel l iten genau er­
fassen. 

Roboter mit Bri l l e  

Sate l l i ten, d i e  n icht mehr in Betr ieb s ind ,  
haben oft ke ine stab i le  F l uglage mehr und 
taumeln unkontrol l iert durchs A l l .  Im  geosta­
t ionären Orbit ist das ein besonderes Pro­
blem, wei l  Sate l l i ten auf d ieser Posit ion oft 
du rch E igenrotat ion stab i l i s ie rt s ind .  Das 
können bis zu 60 Umdrehungen pro M inute 
sein, verdeut l icht Brent E .  Twedd le  vom 
Space Systems Lab am Massachusetts I nsti ­
tute of Technology (Min. Er schätzt die Zah l  
de r  ausgedienten Sate l l i ten, d i e  dort noch 
immer mit  hohen F requenzen rot ieren, auf 
mehr a l s  e inhundert. Zum Umgang mit solch 
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Friedl ich sieht anders aus :  Konzeptstudie 
der DARPA zum Phoenix-Projekt, das 
offiz iel l  a l s  "Mill l recyc l ing im WeltaUU 
deklariert ist. Über den mi l itär ischen 
H intergrund erfährt man nur wenig.  

schwierigen Objekten, sagt Tweddle, gebe es 
bisher noch kei ne belastbaren Forschungs­
ergebn isse. 

E in Experiment auf der I nternationa len 
Raumstation ( I SS) mit dem litel . Vertigo Gog­
g les• könnte aber ab Oktober neue Erkennt­
n i sse br ingen: Die Idee besteht dar in ,  einen 
der d rei jewei l s  20 Zentimeter g roßen .Sphe­
res"-F iugkörper, mit denen auf der Raumsta­
t ion bereits Formationsflüge und autonome 
Kopplungsverfahren erprobt werden, m i t  
e iner  Stereokamera auszustatten. Auf d iese 
Weise, hofft Tweddle, lasse sich d ie Annähe­
rung an rot ierende Objekte in der Schwere­
los igkeit unter rea l i st ischeren Bed ingungen 
testen a l s  auf der E rde. Dafür sol l der F lugkör­
per a l le in aufgrund der Bi lddaten zunächst 
e inen sicheren Kurs um das zu inspizierende 
Objekt finden. ln e iner zweiten Phase sol l  
dann eine dreid imensionale Karte des Objekts 
erstel l t  werden, die wiederum Voraussetzung 
dafür  ist ,  später daran  anzudocken. 

Wie d ieses Experiment werden auch einige 
andere OOS-Forschungsprojekte - insbeson­
dere in den USA - durch das Mi l itär finanziert. 
Und es dürfte klar sein, dass das erkenntnis lei­
tende Interesse dabei n icht nur auf d ie Besei­
tigung von Weltraummül l  und die Reparatur 
eigener Hardware z ie lt :  M i l i tärforscher wer­
den auch darüber nachdenken, wie s ie auf 
d iese Weise feindl iche Raumfahrzeuge außer 
Gefecht setzen und so die Roboterkriegsfüh­
rung in den Weltraum ausdehnen können.  
Auf Konferenzen wie der i-SAIRAS ist  von sol­
chen Konzepten a l lerdings kaum die Rede. 

So präsentierte denn auch Gien Henshaw 
vom US Naval Research Labaratory das von 
der US-Mi l i tärforschungsbehörde DARPA un­
terstützte Projekt .Phoenix" eher a ls eine Art 
Mül l recyc l ing im Welta l l ,  be i  dem Tei le ausge­
dienter Satel l iten genutzt werden, um Syste­
me neu zu aktivieren. ln der Computer­
An imation sieht das beeindruckend aus: E in  
Servicesatel l i t  holt s i ch  würfelförmige Module 
von e inem anderen Satel l iten, fl iegt zu 
einem ausgedienten Kommunikat ionssatel l i­
ten, klebt die Modu le  auf dessen Parabol­
antenne und löst dann die Antenne, die damit 
einem neuen Zweck zugeführt wird. Die An-
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tenne werde nur  a l s  Reflektor genutzt, er läu­
terte Henshaw, e lektrische Verbindungen 
müssten n icht hergestel lt werden. Ein prakti­
scher Test des Verfahrens im Weltraum ist für 
201 6 geplant. Ob das dann auch so glatt läuft 
wie in der Animation, bleibt abzuwarten. 

Sate l l iten a u s  Legosteinen 

E i nfacher wi rd d i e  Wartung und sogar  der 
Umbau von Sate l l i ten, wenn ih r  Des ign von 
vornherein dafür ausgelegt ist .  E inen interes­
santen Ansatz in dieser Richtung verfolgt das 
Projekt i BOSS ( I ntel l igent Bui ld i ng B locks for 
On-Orbit Satel l ite Servic i ng), das von der 
TU Berl i n ,  der RWTH Aachen und dem For­
schungszentrum Informatik (FZI )  in Kar lsruhe 
gemeinsam betrieben wird. Jana Weise von 
der TU Berl in, die das Konzept auf der i-SAIRAS 
vorstel lte, verg l ich die Idee mit Lego-Steinen: 
Es gehe darum, einfache Grundkomponenten 
zu defin ieren, die sich auf vielfältige Weise zu 
komplexen Gebilden zusammenfügen lassen. 

Die Sate l l i ten-Bausteine sind Würfel mi t  
35 Zentimeter Kanten länge, die an mindes­
tens d rei Seiten über standardis ierte Schnitt­
stel len für mechanisches Andocken sowie für 
die Übertragung von Daten und Energie ver­
fügen .  Dabei werden zwei Typen von WOr­
fe ln unterschieden, je nachdem, ob s ie die 
mechanische Struktur  stützen oder fü r Sys­
temfunktionen erforder l ich sind. E ine solche 
Standard i s ierung er leichtert n icht nur die 
Wartung und den Austausch von Bautei len 
im Orbit, sondern auch den Entwurf von Sa­
tel l i ten; der E insatz von CAD-Techn ik  er laube 
dabei eine ha lbautonome Auswah l  und An­
ordnung der  Bausteine, sagt Weise. Am Bei­
spiel der beiden E rdbeobachtungssatel l iten 
SWARM und EnMAP, die im November 201 2 
und im  Jahr 20 1 5 starten sol len, konnten d ie 
Wissenschaft ler zeigen, dass deren Bau auch 
mit dem iBOSS-Baukasten mög l ich wäre. 

Die Vere infachung von Konstrukt ion und 
Wartung hat a l lerdings einen Preis: Die mo­
du lare Bauweise macht die Sate l l iten schwe­
rer als beim konvent ionel len Des ign .  Wie 
hoch dieser Massenzuwachs ausfä l lt , lässt 
s ich derzeit a l lerd ings noch n icht genau be­
z i ffern.  Es dü rfte zudem schwier ig  werden, 
ihn gegen die Vortei le bei der Handhabung 
aufzu rechnen . •  Das Baukastensystem er laubt 
es zum Beispiel auch, im  Orbit a lte Kompo­
nenten gegen modernere auszutauschen 
und so die Leistungsfähigkeit eines Satel l iten 
zu erhöhen", sagt Andre Adomeit von der 
RWTH Aachen . •  So etwas lässt s ich betriebs­
w i rtschaft l ich kaum ka l ku l ieren: 

Netze a u swerfen 

Ein Austausch von Würfe lmodu len im  Orbit 
wird ohne Roboterarme nicht zu bewerkstel­
l igen sei n  - geht es h i ngegen nur  darum, 
e inen ausged ienten Sate l l i ten einzufangen 
und kontro l l ie rt zum Absturz zu bringen 
oder i n  einen s icheren Orbit zu transport ie­
ren, bieten s ich auch andere Lösungen an .  
Der  europäische U mweltsatel l i t  Env isat etwa, 
der in gut 760 K i lometern Höhe über der 

Report I Roboter im  Weltraum 

Erde führungslos du rch den Raum taumelt, 
seit am 8. Apri l 201 2 der Kontakt zu ihm ver­
loren g i ng, l ieße sich mit Roboterarmen wohl 
kau m  unter Kontro l le br ingen: Mi t  einer 
Länge von 26 Metern und mehreren Tonnen 
Masse i st es der g rößte E rdbeobachtungs­
satel l it, der je geflogen ist. 

Wie aber könnte solch ein Monstrum ein­
gefangen werden ?  Gianfranco Visentin ,  Lei­
ter der Abtei lung Automation und Robot ik  
be i  der Europäischen Weltraumorgan i sation 
ESA, hält Netze fü r ei nen vielversprechenden 
Ansatz. Das Konzept ist 2005 zusammen mit 
der Astr ium GmbH erstmals untersucht wor­
den und zielte u rsprüngl ich auf Satel l iten im 
geostat ionären Orb i t ,  d ie  nach Ablauf ih rer 
Lebenszeit auf einen 400 Ki lometer höheren 
.F riedhofsorbit" transport iert werden sollen. 
Übl icherweise verwenden die hier stationier­
ten Satel l iten dafür den eigenen Treibstoff, 
könnten aber 1 2  bis 1 8  Monate länger in Be­
tr ieb bleiben, wenn der Transport durch e in 
anderes Raumfahrzeug durchgeführt wird. 
Von der Dynamik her sei es auf jeden Fal l  ein­
facher, e in  Objekt zu ziehen statt zu schie­
ben, betont Visent in .  

B is lang ist d ie Netzfi scherei i m  A l l  vor 
a l lem eine interessante Idee, d ie an verschie­
denen I n st i tuten e rforscht wird, deren Be­
währungsprobe jedoch noch aussteht. Das 
gilt ebenso für das Konzept .Ion Beam Shep­
herd", bei dem Objekte in der Um laufbahn 
abgebremst werden sol len,  indem ein dicht 
vor i hnen fl iegender Sate l l i t  e inen Strah l  
hoch besch leunigten Plasmas auf  s ie  r ichtet. 

Asteroiden h ü pfer 

Während das On-Orbit Serv ic ing auch kom­
merz ie l l  attraktive Perspektiven eröffnet, ist 
d ie  P lanetenerkundung als zweiter großer 
Schwerpunkt der Weltraumrobot ik  vor a l lem 
von wissenschaft l ichem I nteresse. Tei lweise 
ergeben sich aber ähn l iche Probleme wie bei 
der Sate l l i tenwartung,  i n sbesondere wenn  
k le inere H immelskörper w i e  Kometen oder 
Asteroiden angeflogen werden.  Denn wie 

Roboter mit Bril le: Auf der I nternationalen 
Raumstation soll ab Oktober e in mit 
Stereokamera ausgestatteter "Spheres"­
F iugroboter die Annäherung an rotierende 
Objekte Oben. 
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Report I Roboter im Weltraum 

Ziel des i BOSS-P[ojekts i s t  es, Satel l iten 
i n  Kastenbauweise zusammenzusetzen. 
Dies würde nicht nur die Wartung und 
den Austausch von Bautei len im Orb it 
er le ichtern, sondern auch das Sate l l iten­
Des ign . 

bei künst l ichen Sate l l i ten muss s ich d ie 
Raumsonde dann der Rotation d ieser Objek­
te anpassen, e ine Karte erste l len und e inen 
geeigneten Landeplatz auswählen .  Bei einer 
Probenentnahme gi lt es zudem, die geringe 
Schwerkraft auszugle ichen. Bei der von der 
ESA gemeinsam mit Russland geplanten Mis­
sion .. Phootpri nt" etwa, in deren Verlauf Pro­
ben vom Marsmond Phobos genommen 
und zur E rde transport ie rt werden so l len,  
müssten die Antr iebsdüsen d ie Sonde auf 
d ie Oberfläche d rücken, damit  der Bohrer 
überhaupt g reifen kann .  

Andererseits ermög l icht d ie ger inge 
Schwerkraft aber auch neue Fortbewegungs­
arten. So arbeitet eine Forschungsgruppe um 
Yuichi  Tsumaki von der japan i schen Yamaga­
ta-Universität an  einem Asteroiden-Rover, 
der auf der fü r 201 8 geplanten Mission .Haya­
busa-2" zum Asteroiden .. 1 999 JU3"  m itfl ie­
gen könnte. Das Besondere daran: Er braucht 
für die Fortbewegung keine eigene Energie­
quel le, sondern nutzt die vor Ort auft reten­
den starken Temperaturuntersch iede, die 
während der knapp achtstündigen Rotat ions­
periode zwischen minus  60 und p lus  1 00 
Grad Cels ius schwanken können. H ier sol len 
Aktuatoren aus Formgedächtn is legierungen 
genutzt werden, die sich durch die Tempera­
turänderungen am Morgen und Abend stark 
verformen und dadurch zweima l  täg l ich 
einen Sprung ermög l ichen. Auf d iese Weise, 
g lauben die Forscher, könnte der etwa 
920 Meter dicke Asteroid komplett um rundet 
werden. Bis lang haben die Japaner aber nur  
ein ige Prototypen gebaut und das Konzept in 
Simu lationen getestet. 

Dagegen wi rken die Experimente, die lo­
annis Kontolat is und Evangelos Papadopou­
los an der Un iversität Athen durchgeführt 
haben, fa st konvent ione l l .  D ie beiden Ma­
schinenbauer untersuchten d ie Fortbewe­
gung ei nes vierbei n igen Roboters mit gefe­
derten Beinen unter Schwerkraftbed ingun­
gen ,  w ie  s ie auf der  E rde, dem Mars  oder 
dem Mond herrschen. Dabei interess ierte sie 
besonders, wie d ie E lastizität der Federn der 
jewe i l igen Schwerkraft angepasst werden 
muss. Es zeigte sich, dass die Federn umso 
weicher sei n müssen, je geringer d ie Gravita­
t ion ist. Die zunächst auf hartem Untergrund 
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du rchgefüh rten Experimente sol len auf wei­
chem, sandigem Boden fortgesetzt werden. 

Laufmasch i nen s ind eine gute Wah l ,  wenn 
es darum geht, unwegsames Gelände zu er­
kunden oder ste i le  Kraterwände h inabzustei­
gen. A l lerd ings i st  der Energ ieaufwand fü r 
d ie Fortbewegung höher a ls  bei radgetriebe­
nen Rovern,  d ie Geschwind igkeit dagegen 
geringer. Es bietet sich daher an, beide Fort­
bewegungsarten zu komb in ieren, zum Bei­
spiel du rch eine a ktive Radaufhängung, die 
es ermögl icht ,  bei g roßen H i ndern i ssen die 
Räder wie Füße anzuheben. E ine solche Kon­
struktion habe den zusätz l ichen Vortei l ,  dass 
der Rover fü r d ie F l ugphase zusammengefa l ­
tet  werden könne, erzäh l t  Lutz  Richter, der  
fü r d ie F i rma Kayser-Th rede das Konzept 
e i nes 1 0-kg-Rovers entwickelt hat .  Dieser 
könnte als Nutzlast der Lunar-Lander-Miss ion 
der ESA m it zum Mond fl iegen, fü r die ein 
Sta rtterm in  im Jahr 20 1 8  angepei l t  wird. Da 
die Landeste l le durch die Abgase der Brems­
raketen verunre in igt wird, erklärt R ichter, sei 
es s i nnvol l ,  e inen mobi len Roboter an Bord 
zu haben, der Proben aus bis zu 1 00 Metern 
Entfernung zum Lander br i ngen könne. 

Noch amb it ion ierter ist das Konzept, das 
unter dem Titel R IMRES (Rekonfigurierbares 
I ntegr iertes Mehr-Roboter-Explorat ions-Sys­
tem) a n  der Un ivers ität B remen und dem 
dortigen Deutschen Forschungszentrum für 
Künst l iche Inte l l igenz (DFK I )  entwickelt w i rd .  
Das System besteht im Kern aus zwei Robo­
tern :  Der etwa 200 Ki logramm schwere 
.. Sherpa" hat vier Räder, d ie an Beinen mit je­
we i l s  vier F re i heitsgraden a ufgehängt s ind .  
E i n  Man ipu latorarm mi t  sechs F reiheitsgra­
den kann  d ie Fortbewegung zusätz l ich un­
terstützen. Der zweite Roboter CREX ist eine 
re ine Laufmasch ine mit sechs Beinen, d ie 
von Sherpa transportiert und zum Beispiel an 
e inem Kraterrand oder am Fuß ei nes ste i len 
Hüge ls  abgesetzt werden kann .  Die Beine 
von CREX können dabei auch a l s  Manipu la­
toren oder Sensorträger d ienen. i n  einer An i­
mat ion, d ie Projekt leiter F lor ian Cordes auf 
der i -SAIRAS zeigte, wa r zu sehen, wie CREX 
eine Probe untersucht, während er noch am 
Mutterfah rzeug Sherpa hängt. 

Ob und wann a l l d iese Roboter ins A l l  flie­
gen werden, i st derzeit aber noch ungewiss. 
Genere l l  wu rde bei der i -SAIRAS zumeist im 
Konj unkt iv gesprochen, wen n  es um  Mis­
s ionsdaten g ing .  So sagte etwa G ianfranco 
Visent i n  über d ie ESA-Miss ion I NSP IRE ,  bei 
der d re i  Lander mit se i smischen Sensoren 
auf dem Mars abgesetzt werden sol len, s ie 
. könnte" ab 2022 sta rten . Die Miss ion Exo­
Mars, d ie einen Rover auf die Marsoberfläche 
br ingen sol l  und bei der in den ersten P la­
nungen von ei nem Startterm in  im  Jahr 2009 
die Rede war, soll jetzt .20 1 6  oder 201 8" fl ie­
gen. 

Ka merad Roboter 

Als Rivalen der bemannten Raumfahrt sehen 
s ich die Wel t raumrobot i k-Experten kei nes­
wegs. Im Gegente i l :  Gleich meh rere Vorträge 
behandel ten Szenar ien,  in denen Robot i k­
techno log ie a l s  Unterstützung bemannter 
Missionen dient . So nannte V isent in  i n  einem 
Ü berb l ick über zukünftige Vorhaben der ESA 
d ie M i ss ion METERON, bei der von der ISS 
aus Roboter am E rdboden gesteuert werden 
sollen. E ine solche Konste l lat ion könnte sich 
auch bei zukünft igen bemannten Miss ionen 
zum Mars oder a nderen H immelskörpern 
wiederholen, wenn die Astronauten zu­
nächst im Orbit b le iben, um die Landung mit 
Robotern am Boden vorzubereiten. 

I n teressant ist die Idee, d ie Jeremi  Gancet 
von der be lg i schen F i rma .Space Appl ica­
t ions  Services" vorste l l te. Un ter dem Tite l 
F ITS (Force-feedback with l mmers ive Tech­
nology Suit) war im Auft rag der ESA nach 
neuen Wegen gesucht worden, das Ast ro­
nautentrai n i ng zu verbessern. Für die Anfang 
20 1 2 abgesch lossene Studie wurde ein Sys­
tem entwickelt, das aus  e inem auf e iner Ste­
wart-P iattform mont ierten Exoskelett und 
e i nem Head-Mounted Disp lay (HMD) be­
steht. Während das Exoskelett Kräfte d i rekt 
auf die G l iedmaßen des Astronauten wi rken 
lassen kann, s imu l iert die Stewart -P iattform, 
d ie auch in F l ug- und Fahrs imu latoren ver­
wendet wi rd, Besch leun igungskräfte, die auf 
den gesamten Körper w i rken. Das HMD lässt 
den Astronauten zug le ich i n  eine v i rtue l le  
Umgebung e intauchen und proj iziert d ie 
Effekte der Bewegungen. 

Das System könne n icht nur das Astronau­
tentra i n i ng opt im ieren und helfen, Kosten zu 
sparen ,  unterstreicht Gancet, auch im A l l  
s i eh t  er Anwendungsmög l i chkeiten, etwa 
beim Tra in ing gegen die Auswirkungen der 

eJ Mikrogravitation oder a l s  Enterta inment-Pra­l gramm bei la ngen M i ss ionen, zum Beispiel 
� einem F l ug zum Mars .  Bis lang ex ist iert das 
� System a l lerd ings nu r  a ls  S imu lat ion. Led ig­.!!!!!!! ]: l i eh  e in  Exoskelett fü r den Arm ist gebaut 

Modernes Astronautentra i n i ng :  M it 
Exoskelett und HMD lassen sich auf  
e inem Hexapod Besch leun igungskräfte 
und virtuel le U mgebungen s imu l ieren. 

! worden. Das komplette System, sagt Gancet, 
a kön ne i nnerhalb von vier Jahren fü r zwei Mi l ­i l ionen Eu ro implement iert werden. Das war 
"' eine Kostenschätzung, d ie dann a l lerd ings für 

überraschte Kommentare sorgte. Aber auch 
wenn es deut l ich teu rer kommt: Roboter wer­
den auf dem Weg ins  A l l  unverz ichtba re Be­
g leiter des Menschen sein. (pmz) ct' 
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Report I Notebock-Service 

Christ ian Wöl bert 

Service im Visier 
Wie gut d i e  Notebook-Herstel ler  
repa rieren u n d  beraten 

Samsung verd ient s ich zum zweiten Mal  i n  Folge die besten 
Noten in  u n serer Service-Umfrage, Asus rutscht erschreckend 
tief nach u nten - und H P  gelingt eine Ü berrasc h u ng.  

E s i s t  die ei nzige Umfrage ih rer 
Art :  Seit 2003 fragen wir jähr­

l ich die Leser von heise on l i ne, 
wie zufrieden sie mit dem Ser­
vice ih res Notebock-Herstel lers 
sind. ln diesem Jahr konnten wir  
fast 800 Fragebögen auswerten. 

Wer denkt, dass hauptsächl ich 
Kunden mitmachen, die i h ren 
Frust loswerden wollen, l iegt 
falsch. Wie im Vorjahr bezeichnen 
zwei Drittel die Reparatur  a ls zu­
friedenstel lend, wie im Vorjahr 
s ind 55 Prozent zufrieden mit der 
Hotl ine. Das macht die Daten so 
wertvol l .  Sie zeichnen ein d iffe­
renziertes Bi ld der Service-Land­
schaft und widerlegen das Zerr­
bi ld von der Service-Wüste. 

Die g rößte Überraschung ge­
l i ngt HP. 201 1 erhielt das Unter­
nehmen die sch lechteste Repa­
raturnote, d ieses Jahr die zweit­
beste. Besonders zufrieden s ind 
Käufer von Bus i nessmodel len 
wie E l i tebock und Probook . •  Wir 
haben den Antei l  erfolgloser Re­
paraturen wesentl ich reduziert", 
erk lärt HP-Sprecher in E l eonore 
Körner das E rgebnis . 

Asus rutscht nach unten: Der 
Antei l der unzufriedenen Tei l ­
nehmer ist höher a l s  der der 
zufr iedenen . .. Wi r  können d ie  
Werte n icht nachvol lz iehen" ,  
sagt Manfred He in ,  der Service­
Manager von Asus. l n e igenen 
Umfragen l iege d ie Kundenzu­
friedenheit bei rund 80 Prozent. 

Auch Acer schneidet sch lecht 
ab: .Unsere Auswertungen und 
Qua l itätskontro l len ze igen e in 
besseres B i ld .  Für  uns i s t  das Er ­
gebn i s  jedoch Ansporn, un sere 
laufend stattfindenden Maßnah­
men zur Verbesserung der Ser­
v icequa l i tät weiter zu optimie­
ren" ,  sagt Service-Chef Marcus 
Küppers. 

Die anderen finden sich unge­
fähr  dort wieder, wo sie 201 1 
standen. Samsung siegt, vor 
a l lem dank der gründl ichen 
Werkstatt - 96 Prozent der Repa­
raturen gelangen im ersten Ver­
such. Del i  und Apple schwächein 
ein bisschen. Kunden von To­
sh iba, Sony und Medion waren 
unter den Tei l nehmern n icht 
zah l reich genug. 

Notebook ka putt - was tun?  

Bevor S i e  das 
gute Stück in 
d ie Werkstatt 

schicken, recher-
ch ieren Sie: Wie 

haben andere Nutzer 
das Problem gelöst? Im Netz 
fi nden Sie E rfahrungsberichte. 
Handelt es s ich nur um e in  
Software-Prob lem? Dann he l ­
fen viel le icht neue Treiber von 
der Herstel ler-Webseite. 

Fa l l s  es um einen Hardware­
Defekt geht, entscheiden Sie, 
ob Sie den Herstel ler oder den 
Händler beauftragen. l n  den 
ersten sechs Monaten nach 
Kauf am besten den Händler, 
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sofern er vertrauenswürdig 
wi rkt. Ihm gegenüber nehmen 
Sie Ihr Recht auf Gewäh rle is­
tung wahr. Der Herste l ler h i lft 
h i ngegen im  Rahmen seiner 
Garantiebedingungen. 

Egal ob Händler oder Herstel ler: 
Vor dem Versand fotografieren 
Sie Ihr Notebook von a l len Sei­
ten und sichern Ihre Daten. Auf 
Zusagen, dass die Festplatte un­
angetastet bleibt, sol lten Sie 
s ich nicht verlassen - das zeigen 
Berichte unserer Leser. Weitere 
Tipps zu Garantie und Gewähr­
leistung sowie zu freien Werk­
stätten gibt unsere FAQ, die Sie 
über den c't-Link  oben finden. 

Unsere 
Hotl ine-Rang­
l i ste ähne l t  der  
Reparatur-Liste, Sam­
sung steht oben und 
Asus unten. Zur Hot l ine­
Qual ität g ibt es auch eine Stu­
die des Deutschen Instituts für 
Service-Qual ität von 20 1 1 .  Sie be­
ruht n icht auf einer Umfrage, son­
dern auf Testan rufen. Auch hier 
landete Samsung auf dem ersten 
Platz und Asus auf dem letzten. 

Wer den Service bei m  Kauf 
berücks icht igen w i l l ,  bet rachtet 
am besten die Reparaturnoten 
von 2006 bis 20 1 2 :  Samsung,  
Del i und Apple repar ieren se i t  
Jahren gut .  Doch die Marke ist  
n icht a l les. V ie le Herstel ler b ieten 
standardmäßig nur zwei Jahre 
Garant ie, manche sogar nu r  e in  
Jahr .  E ine Verlängerung auf d rei 
Jahre ist dr ingend zu empfehlen.  
Wer sein Notebock im Defektfa l l  
n icht lange entbehren kann ,  sol l ­
te außerdem e inen Vor-Ort-Ser­
vice-Vertrag abschl ießen. (cwo) 

www.ct.de/111 1086 

t> Ra ngl i ste Ma rkentreue 

t> Gesamtergebnis  
der Reparaturen 

.Welcher Begriff beschreibt Ih r 
Urteil über die Reparatur am 
besten?", wollten wir wissen. 
Knapp 23 Prozent der Teilneh­
mer wählten .unzufrieden• ­
so viele wie im vergangeneo 
Jahr und etwas mehr als in den 
Jahren davor. Die Realität sieht 
vermutlich ein wenig besser 
aus als unser Ergebnis. Denn 
verärgerte Kunden sind 
normalerweise besonders 
mot iviert, an Umfragen 
tei lzunehmen. 

Die Markentreue zeigt, welche Konsequenzen die Nutzer aus ihren 
Erfahrungen mit den Notebooks und dem Service ziehen. App le 
wollen noch mehr Kunden treu bleiben als im Vorjahr, obwohl sie mit 
der Reparatu rleistung weniger zufrieden sind - das muss Liebe sein. 
Ein Acer- oder Asus-Notebook will kaum einer der Teilnehmer noch 
einmal kaufen. Das war in den vergangeneo Jahren ähnlich. 

Angaben in % • der Marke treu bleiben • uoentS<hieden 

Apple 61,0 

Samsung S4,7 

Deli 48,8 
lenovo 44,7 � 22,0 

HP 33,3 ;ITjJ 2S,4 

41,5 

5,iJ 52,1 
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t> Rang l i ste Repa ratu ren 

Die Unterschiede in den Reparaturleistungen sind gewaltig. HP verdankt 
seinen zweiten Platz dem Business-Support, die Käufer von Consumer­
Modellen sind weniger zufrieden. Auch Deli erhält von seinen Business­
Kunden bessere Noten als von den Käufern der lnspiron-Reihe. 

Deli ·- -
· - . .. • · .. -� - 7i,ö -----;o:B[ 1 7,2 

Apple · - · - - ·69,8 ------;J§] 1 9, 1  

lenovo 64.3 ---· 9,s' 26,2 

Am 51 ,3 � 38,5 

Asus 39,4 ------;S,il 45,5 

t> Repa raturdauer 

Das Diagramm zeigt, w i e  lange d i e  Reparaturen inklusive 
Versand dauern: Apple und Samsung sind am schnellsten, 
wie in den Vorjahren. Die meisten Deli-Kunden nutzen 
Vor-Ort-Service, deshalb taucht Deli in der Statistik nicht auf. 

Repa raturdauer in Tagen 

Samsung 7,8 

H P  1 LO 

Acer 11 3 

lenovo 25,0 

Asus 30,4 

t> Repa raturnoten im Jahresverg le ich 

Die F ieberkurven zeigen die Reparaturleistungen der Hersteller von 
2006 bis 2 0 1 2 .  Apple, Deli und Samsung erzielten fast immer gute 
Noten, bei Deli ze igt der Trend allerdings nach unten. lenovo war 
früher spitze, erhält aber seit Jahren nur noch mittelmäßige Bewertun-

Note 

1 '0 
Acer Apple 

Report J Notebook-Service 

t> Rang l i ste Hotl i nes  

Samsung, Apple und Deli bieten den besten Telefon- und 
E-Mail-Support, wie schon in den drei Jahren zuvor. Asus, 
zuvor im Mittelfeld, stürzt erschreckend tief ab. Generell g i l t :  
Telefonate führen häufiger zum Erfolg als Mails . 

Angaben i n % • zufrieden • noch akzeptabel • unzulrieden 
Samsung 77,1 ···t.c 1 10,4 

Apple 68,1 � 21 ,3 

Deli • · . 68,3 9] 22,5 
HP 59,6 � 23,1 

lenovo 47,9 
- - - - -r r . i J 

35,4 

Ac
_

e
_
r ---- - � 43,2 

57,6 

Die Rangfolge erg ibt sich aus zufrieden abzuglieh unzufrieden 

t> Reparatu rversuche 

Das ist koreanische Gründlich ke it :  Samsung braucht seit vier 
Jahren konstant d ie wenigsten Anläufe, um ein Problem zu 
beheben. Apple sollte lieber etwas langsamer und dafür sorg­
fältiger reparieren. 

HP 81,2 9A 9,4 

Lenovo ·- · 
· · · · · ··· · .. . .. .  -1S:O� 6,2 4,2 

Apple 67,2 ---iT,l 8,2 3,3 

Acer 67,6 .. • ---,4;9 10,8 2, 

Asü5--
. .. · 

--- · 57,5 � 6,1 9, 1  

gen. Acer darf sich langfristig gesehen auch zur Mittelklasse zählen. 
Asus kam als einziger Hersteller während der sieben Jahre nie über die 
Durchschnittsnote 2 ,5  hinaus und sollte deshalb dringend in bessere 
Werkstätten investieren. 

Asus 

1,5 = zufrieden 3,5 = noch akzeptabel 5,5 = unzufrieden 

Deli 

: : , � A �
�

� 
3 ,0 u---r - � 'b 
3 ,5 

4,0 
II II :  • •  I • •  

II 11 :  II '  I I 

2006 2007 2008 2009 201 0  201 1 201 2  

lenovo 

u .  t1 n ;  tt •  • 1 

* 201 1 und 201 2  nicht genügend Sony·Käufer unter den Umfrage-Teilnehmern 
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Samsung 

11 ,  II 11 :  II '  I I 

2006 2007 2008 2009 201 0  201 1 201 <  

Sony 

2006 2007 2008 2009 2010 201 1  2012  

Die Ergebnisse der  Jahre 2003 - 2005 finden S ie  uber den  c't-Link Jahr 

d 
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U l r ike Heitm ü l ler  

Kartog raphierte Krisen 
H i lfe bei Kr isen u n d  Kata strophen d u rch sel bst erstel lte Ka rten 

Anwender und Wi ssenschaft ler, aber a u c h  NGOs bauen a u s  I nformationen, 
die öffent l ich verfügbar s ind oder von Berichterstattern i n  betroffenen Gebieten 
ei ngetragen werden, Krisen- und Konfl i ktkarten .  Die Hoffn ung:  Die Karten 
erleichtern die Arbeit von H i lfsorganisat ionen,  schaffen öffentl iches Bewusstse in  
ü ber die Lage u nd sol l e n  auch den Menschen vor  Ort helfen.  

W ie entstehen eigentl ich Kar­
ten und Pläne? Die meisten 

kennen natür l ich Google Earth, 
Landkarten und Atlanten, manch 
einer hat e inen Stadtplan an die 
Wand gepinnt .  Dass solche Ka r­
ten n icht ganz objektiv s i nd, 
weiß, wem auf Goog le Earth feh­
lende Gebiete auffa l len, etwa US­
Truppenübungsplätze. Oder wer 
Karten ehemaliger Ostblockstaa­
ten studiert .  Und nur wer eine 
Weltkarte in  Europa kauft, fi ndet 
Europa im Zentrum. Schafft User­
Betei l igung und Crowd-Sourcing 
die besseren Karten ?  Nicht a l le  

90 

ha l ten es für ei nen Fortschritt für 
die Objektivität von Kartenmate­
r ia l ,  wenn jeder an Karten m i t­
arbeiten kann.  Für  pol i t i sche und 
humanitäre Organisationen aber 
bedeuten so lche aus verfügba­
ren Daten und Vor-Ort - Informa­
tionen gebauten Karten ein 
wichtiges Werkzeug. Und e ine 
H i l fe, d ie von Kr i sen und Kata­
strophen betroffenen Menschen 
zugutekommen kann.  

Immer mehr B logger und 
N icht-Regierungs-organisationen 
(NGOs) versuchen durch d iese 
Kr isen- und Konfl i ktkarten, neue 

H i lfsm ittel zu schaffen: Sie mar­
kieren Kr i sen- und Konfl i ktschau­
plätze und fügen zusätz l iche In­
format ionen e in ,  etwa um die 
örtl iche Bevö lkerung zu warnen 
und human itäre Organ isationen 
bei H i lfsein sätzen zu unterstüt­
zen. Diese Arbeit steht a l lerd i ngs 
erst am Anfang. 

Zeugenschaft 

Georg G lasze [ 1 ]  hat den Lehr­
stuhl fü r Geographie an der Un i ­
versität Er langen-Nürnberg inne. 
Er beschäft ig t  s ich mit neueren 

Ansätzen der Ku l tur- und Sozia l ­
geog raphie wie der geographi­
schen Diskursforschung: Wie 
werden Geograph ien eigent l ich 
.gemacht"? Wie werden geogra­
ph i sche Räume produziert oder 
reproduziert? ln d iesem Zusam­
menhang forscht er zum Thema 
Krisen- u nd Konfl i ktkarten . •  Ein 
absolut neues Phänomen, das 
sich erst entwickelt hat", sagt er . 

• E igent l i ch  erst seit dem Erd­
beben in  Hait i :  Seitdem g ibt es 
einen Boom." 

Dieser Boom hatte sich ange­
künd igt :  Am 1 2 . Januar 20 1 0  
hatte das Erdbeben Ha i t i  er­
schüttert, rund zwei Jahre vor­
her, am 27. Dezember 2007, hat­
ten in Ken ia  Präsidentschafts­
wahlen stattgefunden. Das Wahl­
ergebn i s  war knapp, bei der 
Auszäh l ung gab es dann noch 
Unrege lmäß igkeiten. Un ruhen 
waren d ie Fo lge, Hunderte Men­
schen kamen ums  Leben, Hun­
derttausende flüchteten. Damals 
entwickelten ein paa r Leute in 

� i h rer F reizeit e ine I nternet-Platt ­
�:� form namens . Ushahid i "  [2 ] .  Das 
g, Wort i s t  Suahe l i  und bedeutet 
� .Zeuge". Die P lattform bestand, j grob gesagt, i n  einer erweiterba-

� �=�e��e��:r
n 

������=:'�e�o�i� 
von Gewa lttaten und Fr iedens­
bemühungen melden, d ie dann 
auf der Karte e i ngetragen wur­
den. Der S inn  der Sache: Bewoh­
ner der Reg ion sol l ten wissen, 
wo es gefähr l i ch ist und wo es 
H i lfe g ibt; Helfer sol lten ib re Ar­
beit besser koord in ieren können. 

Diese Website hatte nach An­
gaben ih rer Macher 4S 000 User 
in Ken ia .  Die Entwickler sch los­
sen daraus, dass es einen Bedarf 
g ibt für e in IT-bas iertes Open­
Source- lnformat ionssystem, das 
von übera l l  aus  genutzt werden 
könnte, und entwickelten e in 
System mit  e i nem Mash-Up-Prin­
z ip :  E ine  vorhandene Karte der 
bet reffenden Reg ion kann ge­
nutzt werden, um wicht ige Infor­
mationen e i nzutragen. Diese I n­
formationen können per Crowd­
sourc ing über ganz versch iede­
ne Wege wie SMS, Ma i l  oder 
Twitter ankommen. E inma l  e in ­
getragen, s ind s ie  im  Internet fre i 
zugäng l ich .  Die Idee wurde an­
genommen und Ushah id i  ent­
wickelte s ich zu ei nem Non-Pro­
fit-U nternehmen . 

M i t  d iesem preisgekrönten 
System - .. bester B log" beim 
Biog-Award der Deutschen Wel­
le auf der re:pub l ica 1 0  - arbei­
ten i nzwischen auch H i l fsorgan i -
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Report I D ig ita le Karten 

The Ushahidi  Platform has been used worldwide by 
activists , news organizations and every-day c itizens. 

T� IW\lnMS f'OjluiJOn Map OS produc:e<l by I� 
• , b (LABB) Tn map • .." 
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·" 

Die I nternet-Plattform .Ushahidi" entstand während der Unruhen nach den 
ken ian ischen Präsidentschaftswahlen Ende 2007.  Heute stel lt sie Software 
und Karten bereit, mit denen Organisationen und Einzelpersonen Konflikte, 
Katastrophen und Projekte dokumentieren können.  

sat ionen, NGOs und U nterneh­
men. Es kann du rch zah l re iche 
Apps erwe itert werden, auch 
Nutzer entwickeln es weiter. 

Konfl i ktvermeid ung 

Danie l Stauffacher besuchte 
im Dezember 2003 als Abgesand­
ter der Schweiz den UN-Weltg ip­
fel zur  I nformationsgesellschaft 
(Wor ld Summit for the I nforma­
tion Society (WS IS) ) .  in der Folge 
gründete der Dip lomat mit  vie l 
Unterstützung, etwa seitens der 
Schweizer und der norwegischen 
Regierungen und verschiedener 
Organ i sat ionen und Behörden, 
das ICT4Peace-Projekt [4], aus  
dem im Jahr  2006 die gleichnami­
ge Foundation wurde. I h r  Ziel ist 
es, als .Drehkreuz fü r Forschung, 
Unterstützung und Netzwerke für 
die Informat ions- und Kommuni­
kat ionstechn ik  zu d ienen, um 
Konfl i kten vorzubeugen, auf sie 
zu reag ieren und den Menschen 
zu helfen, von den Konfl ikten zu 
genesen". Schon auf dem WSIS 
schaffte es Stauffacher, das 
Thema des späteren Paragrafen 
36 der WSIS-Verpfl ichtungser­
klärung [SI in d ie d ip lomatischen 
Verhand lungen ei nzubringen: die 
Nutzung von I nformations- und 
Kommun i kat ionstechnologie für 
die Förderung des F riedens und 
die Verhütung von Konfl i kten, 
etwa a ls Frühwarnsysteme. 

Aus der Arbeit von I CT4Peace 
entstehen unter anderem Kr i ­
sen- und Konfl i ktkarten auf der 
Bas is von Ushahidi  sowie ent­
sprechende Wik i s .  Das ist n icht  
e i nfach, sch l ieß l i ch sol len d ie 
veröffent l ichten I nformationen 
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korrekt sei n  - ein Problem, vor 
dem a l le  Entwickler und Benut­
zer von Kr isen- u nd Konfl i ktkar­
ten stehen . .,Wi r  s ind e igent l i ch 
e in  Observatorium", sagt Stauffa­
cher. .Bei Crowdsourc ing i st das 
Problem, dass seh r  viele Meldun­
gen here inkommen und man ei ­
gentl i ch d ie  Spreu vom Weizen 
trennen muss." 

A ls  H i lfsmittel, um die für Kri­
sen- und Konfl i ktkarten ei nge­
henden Nachr ichten einschätzen 
und entsprechend behandeln zu 
können, hat I CT4Peace ein spe­
z ie l les Tool unterstützt .  Im Zu­
sammenhang mit den Wah len i n  
Tansania im Jahr  20 1 0  ha t  d ie  
Stiftung Ushah id i  dabei gehol ­
fen, ei nen Ver ifi kator [6) zu ent­
wicke ln .  E in dafür ausgebi ldeter 
Reporter vor O rt - Zwischen-

g l i ed zwi schen der Quel le und 
dem ICT4Peace-Admin i strator ­
g ibt an ,  fü r wie vertrauenswür­
d ig er se ine Quel le bez iehungs­
weise fü r wie wah rsche in l i ch  er 
se ine I nformation hä lt; dafü r  
wäh l t  er je e i ne  von  sechs  vor­
gegebenen Beurte i l ungen aus .  
Diese Bewertungen re ichen von: 
.. Hat d ie Quel le d i rekten Zugang 
zur I nformation, etwa a ls  Zeuge 
oder Bete i l igter?" bis: .Ich weiß 
n ichts über d ie Quel le" bezie­
hungsweise von: .Die I nforma­
t ion wurde von mehreren unab­
hängigen Quel len bestätigt" b is :  
. .  I ch habe d iese Information, 
weiß  aber sonst nichts darüber". 
Die Beurte i lungen kommt beim 
ITC4Peace-Administrator in Form 
e iner Matr ix an ,  hier ist d ie Skala 
fa rbig gekennzeichnet, von grün 
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über ge lb  und orange bis rot . 
Außerdem kann man Videos und 
Fotos mit  weiteren I nformatio­
nen verbinden; der Admin i st ra­
tor fi ndet Ber ichte, d ie i n  zeit l i ­
cher oder räum l icher Nähe ge­
sch rieben wurden oder ein ähn­
l iches Thema behandeln .  Dies 
al les so l l  ihm dabei helfen, die 
neuen I nformationen zu analy­
sieren, Zusammenhänge zu ent­
decken und die Berichte even­
tuel l  so umzuschre iben, dass Be­
te i l igte geschützt werden. 

Missbra u c h  

Da  Krisen- und Konfl i ktkarten e in 
re lat iv neues Phänomen s ind, 
kennt man i h re R i s iken noch 
nicht Könnten die veröffentl ich­
ten I nformat ionen n icht miss­
braucht werden? .. A l les kann 
missbraucht werden und wird 
auch missbraucht ,  von den Ge­
he imdiensten, von den Krieg 
füh renden Parteien. Die haben 
a l les", sagt Stauffacher, . .  aber wir 
wol len, dass NGOs und die UNO 
d iese I nformat ionen auch ha­
ben." Krisenka rten rücken in den 
Bl ick der Öffentl ichkeit, ih re Ma­
cher sch l i eßen sich zu Organ isa­
t ionen zusammen, knapp 4000 
zum Beispie l  s ind Mitg l ied bei 
den Cris is Mappers [7] . die jedes 
Jahr  e ine i n ternat ionale Konfe­
renz veranstalten. 

Mithi lfe der von Ushah id i 
erstel lten Plattform crowdmap 
dokumentiert das Women 
Media Center unter anderem 
sexuel le Gewalt gegen Frauen 
i n  Syr ien . 
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Es g ibt . sehr v ie le Projekte" 
mit Kr isen- und Konfl i ktka rten,  
erklärt Professor Georg Glasze. 
Sie ändern das Bild, das man von 
der Weit hat. Das Sate l l i te Senti­
nel Project [8) von George Cloo­
ney und John Prendergast etwa 
sol l  das Grenzgebiet des Sudan 
und Südsudan sicherer machen: 
D ig i taiGiobe-Sate l l iten machen 
B i lder, d ie Harvard-Human ita­
r ian- ln it iat ive ana lysiert d iese B i l ­
der sowie I nformat ionen von 
Quellen vor Ort .  Und das Enough 
Project gibt auf dieser Grund lage 
Mitte i l ungen heraus  an Presse, 
Pol i t ik und Netzwerkakt iv isten 
bei Facebook und Twitter. 

.So etwas ändert die öffent­
l iche Wahrnehmung extrem",  
sagt Glasze: Als es zum Beispie l  
Ende der 1 980er in  Horns ei nen 
Aufstand gegen den alten Assad 
gegeben habe, seien d ie  ersten 
I nformationen erst nach zehn 
oder elf Tagen in west l ichen Me­
dien aufgetaucht .  Heutzutage 
schüfen ganz untersch ied l iche 
Leute, nicht nur Jou rna l i sten,  
sehr schnel l Transparenz. 

Dies sei auch das Kernargu­
ment i nnerha l b  der kr i t i schen 
Kartographie :  Solche Karten hät­
ten eine höhere Legit im ität oder 
auch Autorität als Text, we i l  sie 
n icht beschr ieben ,  sondern ab­
bi ldeten .  Besonders jene m i t  
Fotos und Videos: " So  kann man 
eine höhere Authentiz ität t rans­
port ieren", meint G lasze. Dane­
ben sieht er aber auch Probleme 
bei Kr isen- und Konfl iktka rten:  
.Zum Ursprung v ie ler Beiträge 
kann man sagen,  dass s ie n icht 
vor Ort gener iert werden, son ­
dern eher in Kanada, Großbr i tan­
n ien, Deutsch land und F rank-
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Der von ICT4Peace und 
Ushah id i  entwickelte 
Verif ikator sol l  dabei helfen, 
die I nformationen für e ine 
Kr i senkarte zu überprüfen 
und abzusichern. 

re ich."  Damit konterkar iere man 
die Idee, dass es um d ie schnel le 
Vermitt l ung loka len Wissens 
gehe. Außerdem gebe es zwar 
e inen Drang zum He lfen, aber 
aus ei ner west l ichen Perspektive. 
Und dies berge immer das R is iko 
eines paterna l i st ischen Herange­
hens, das d ie  Menschen vor Ort 
vor a l lem a l s  zu bet reuende 
Opfer, nicht als sel bstständ ig  
Handelnde be i  der  Behebung 
von Kr isen und Überw indung 
von Katastrophen sieht. 

Anklänge zum Paterna l i smus  
kann man in  der  Tat  auch bei 
ICT4Peace heraushören: .,Wir 
haben Wikis gemacht ,  w i r  haben 
Ushahidi e in bi sschen geholfen, 
sein  System zu verbessern", sagt 
Dan ie l  Stauffacher .  "Aber w i r  
gehen n icht i n  Kr isengebiete, 
um Karten zu machen."  Zwar 
gebe es H underte I nformanten, 
Organ i sat ion und Admin istrator 
jedoch sitzen i n  Genf. 

Hoffn u n g  

Weitere Probleme be i  Kr isen­
und Konfl iktka rten s ieht Glasze 
unter anderem in der d ig i ta len 
Spaltung :  Sch l ieß l i ch könnten 
v ie le Menschen, etwa i n  Syr ien 
und Ägypten, von Webdiensten 
n icht profit ieren, weil s ie keinen 
Zugr iff auf die entsprechenden 

Die "Map of Coex istence" des 
Nahost-Gebietes, d ie  Chr ist ian 

B ittner erste l l t  hat, w i l l  e ine Art 
"Karte gegen Kr isen" sein :  S ie 

dokument iert Zusammen­
a rbeit zwischen Israe l is  und 

Paläst inensern. 

Werkzeuge hätten. Zudem un­
terstützten Kr isen- und Konfl i kt­
karten eine best immte Sicht auf 
die Gebiete: "S ie zeigen Reg io­
nen immer als konfl i ktbeladen. 
Das best immt den Bl ick auf d iese 
Reg ionen - aber der A l l ta� der 
Menschen vor Ort ist anders." 

Der Ansicht ist auch G laszes 
Doktorand Ch rist ia n Bittner. E r  
promoviert über Web-2.0-Karten 
im Nahost-Konfl i kt [9). Darüber 
i st er selber zum Akteur gewor­
den - und hat (m i t  Ushah id i ­
Software) e ine Art Ant i -Kr isen­
Karte erste l l t :  e ine "Map of Co­
ex istence" des Nahost-Gebie­
tes ( 1  0) .  " I ch versuche n icht ,  
damit  den Nahostkonfl i kt zu 
lösen, sondern es ist eher spie le­
risch und experimente l l ", sagt 
der 29-Jähr ige .  "Die Idee dah in­
ter ist d ie Frage, ob Krisenkarten 
nicht d ie Konfl i kthaft igke it  und 
das immer g l e iche Weltbi ld re­
produzieren, dass es näml ich in 
d ieser Reg ion immer nur Mord 
und Totsch lag gebe." Schl ießl ich 
existiere auch e in Al ltag, i n  dem 
Juden und Araber fried l i ch m it­
einander lebten .  Bittner hat An­
fang Mai die Karte aufgesetzt 
und den Li nk  an ein paar Freun­
de und Bekannte vor Ort ge­
sch ickt, d ie dann die ersten Sto­
ries aus dem e igenen U mfe ld 
ei ngetragen hätten .  Noch s ind 
n icht viele Projekte eingetragen.  
Das gehe woh l  erst  los ,  wenn 
e ine . .  k r i t i sche Masse" erreicht 
i st ,  vermutet Bittner. 

ln  jedem Fal l ,  betont Professor 
Georg Glasze, seien Krisen- und 

M•p o f  Coe�IStenee I �  lJ. ;Jo  I a1·��� n�n 

Konfl i ktka rten e in  seh r interes­
santes Phänomen, aber im Au­
genbl ick sei genauere Beobach­
tung angesagt. Denn trotz e in i ­
ger E rfo lgsmeldungen se i  e in  
Punkt noch n icht  wirk l i ch er­
forscht: .Welchen Effekt haben 
d ie Karten wirkl ich?" Uk) 
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Prüfstand I Mittel klasse-Grafikkarten 

I 

M a rt in  F i scher 

Gut & günstig 
Mittel klasse-G rafi kka rten der Fa m i l i e  
Radeon H D  7700 

Oie ab 1 00 E u ro erhält l ichen Grafi kka rten Radeon H O  7750 
und H O  7770 meistern a ktuel le  Sp ie le, s ind  sehr sparsam, 
fl üsterleise und beei n d rucken d u rch za h l re iche F u n kt ionen 
wie H O-Video-Decod i n g  oder  GPGPU-Besch l e u n i g u ng.  

S ie s i nd  schne l l  genug zum 
Spielen, geben HO-Fi lme fl üs­

sig wieder und taugen auch fü r 
Photoshop und Co. - die Mittel­
k lasse-Grafi kkarten der Serie Ra- ­
deon HD 7700 sind wahre Al les­
könner. Trotzdem b le iben s ie 
dank ihrer neuen 28-Nanometer­
Ch ips sehr spa rsam.  S ie s ind 
sogar zur Windows-8-Schn ittstel­
le Di rectX 1 1 . 1 kompati bel. Auch 
der Mehrsch i rmbetr ieb ist kei n 
Problem - je nach Art der An­
sch lüsse treiben s ie b i s  zu v ier 
Displays g leichzeit ig an .  Solche 
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Grafikkarten s ind a lso besonders 
zum F lottmachen ä lterer Rechner 
i nteressant - aber auch fü r P ro­
zessorg rafi k-Nutzer, die aus dem 
30-Leistungsloch fl iehen wol len. 

Die Radeon HD 7750 und 
Radeon HD 7770 haben densel ­
ben F un kt ionsumfang ,  unter­
scheiden sich aber in  der Anzah l  
und Taktfrequenz ih rer Rechen­
kerne. Die HD 7770 ist in Spielen 
rund 30 Prozent schne l le r  und 
kostet daher 1 20 statt 1 00 Euro. 

Von beiden Typen bieten Kar­
tenherstel ler i nsgesamt fast so 

Var ianten mit unterschied l ichen 
Kühlsystemen, Ansch l üssen und  
Taktfrequenzen an  - da fä l l t es 
schwer, den Überbl ick zu behal­
ten. Wir haben fü r den Test sechs 
aus unserer Sicht besonders inte­
ressante Grafi kkarten mit jewe i l s  
1 GByte Videospeicher ausge­
sucht. Sehr günstig ist die Radeon 
HD 7750 von C l ub  3D (95 Euro), 
die dank  des kompakten Kühl sys· 
tems nur  e inen Gehäusesteck· 
platz e inn immt.  1 00 Eu ro ver­
langt H IS fü r die iS i lence-Edit ion 
der Radeon HD 7750, die ohne 
Lüfter auskommt und folg l ich  
laut los  a rbeitet. Sapphires Karte 
passt durch ih re Low-Profi le­
Bauform sogar i n  seh r kleine 
Media-Center-PCs und kostet 
1 1 0 Eu rQ. Powercolor steuert 
e ine stark übertaktete Radeon 
HD 7770 für 1 20 Euro bei. Und je 
eine Black-Edit ion der Radeon 
HD 7750 ( 1 05 Euro) und HD 7770 
( 1 20 Euro) nehmen wir von XFX 
unter die Lupe. S ie  sind ebenfa l l s  
übertaktet, sol len aber mit  i h ren 
Doppel lüfter-Kühlsystemen trotz­
dem sehr le ise a rbeiten. 

Angetrieben werden die Gra­
fi kkarten von Cape-Verde-Grafi k-

ch ips mit  5 1 2  (HO 7750) oder 640 
Shader-Rechenkernen. Sie s ind 
im  28-Nanometer-Verfah ren ge­
fert igt, bestehen aus 1 ,5 Mi l l iar­
den Transi storen und bauen auf 
die Graphics-Core-Next-Arch itek­
t u r, d ie  erstmals Ende 20 1 1 auf 
den HD-7900-Karten zum E insatz 
kam.  Daher sind die Chips zu den 
aktuel len Versionen der Schnitt· 
ste l len Di rectX, OpenGL und 
OpenCL kompatibel . 

Über letztgenannte beschleu­
n igen sie un iverse l le Berechnun­
gen, etwa das Transkod ieren von 
Videos oder best immte B i ldef­
fekte in Photoshop C56. Das Si ld­
bearbeitungsprog ramm nutzt 
OpenCL etwa fü r die Fe ld· und 
I r i s-Weichze i chnung und den 
derzeit popu lä ren M in iatureffekt 
Ti l t -Sh ift . Via OpenGL überneh­
men d ie Grafi kka rten das Ver­
sch ieben, Drehen und stufen lose 
Verg rößern von B i l dern - das 
geht dadurch ruckelfrei und rich­
t ig geschmeid ig .  I m  H in terkopf 
behalten muss  man a l lerd ings, 
dass d ie Mehrzah l  der herkömm­
l i chen Effektfi l ter aussch l ieß l ich 
den Hauptprozessor nutzen und 
viel Arbeitsspeicher brauchen. 
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Auch auf mehrere Bi ldschirme 
vertei l t  lässt sich mit den geteste­
ten HD-7700-Grafi kkarten arbei­
ten. A l le unterstützen den gleich­
zeitigen Bet rieb von mindestens 
drei Disp lays, sofern das d r itte 
d i rekt ü ber Disp layPort oder 
einen aktiven Adapter ange­
schlossen ist. Außerdem bringen 
al le je einen Dua i -L ink-DVI -An­
schluss für Auflösungen b is  zu 
2560 x 1 600 B i ldpunkten mit, 
eine HDM I-Buchse zum Ansch l ie­
ßen von HO-Fernsehgeräten und 
einen oder zwei DisplayPorts, 
e in ige davon im Min i-Format. 

Im Dreisch i rmbetr ieb lassen 
s ich d ie B i ldsch i rme über  den 
Tre iber auch zu e inem zusam· 
menfassen. Windows erkennt  
dann beisp ie l sweise d rei Fu l l · 
HO-Displays mit  je 1 920 x 1 080 
B i ldpunkten a l s  e inen Monitor 
mit 5760 x 1 080 B i ldpunkten.  
Dann spannt s ich die Task-leiste 
über a l le B i ldschirme und maxi­
mierte Programme nutzen auto· 
matisth den gesamten Platz. Im  
3D-Modus von Spielen oder Ren­
der-Anwendungen muss man in 
den jewe i l igen E i n ste l lungsme· 
nüs die Extremauflösung e inma· 
l i g  auswäh len .  Bei den meisten 
aktuel len Spie len funkt ion iert 
das problem los. 

H O-Künst ler  

Wer seinen Rechner auch  a ls HD­
Videoplayer nutzt, wird mit den 
Karten viel F reude haben. Denn 
sie entlasten den Hauptprozessor 
bei der Wiedergabe einer Vielzah l  
von Formaten. Der UVD-3-Video· 
prozessor - AMDs modernster -
kennt die herkömm l ichen B lu ­
ray-Formate MPEG-2, VC - 1  und 
H.264 und unterstützt sowohi 3D­
B iu-rays als auch die Wiedergabe 
einer zweiten Videospur. Das ist 
fü r die Bi ld- i n-B i ld-Wiedergabe 
gedacht, wie sie a l s  Bonusmate­
r ia l etwa bei Reg iekommentaren 
oder anderen Szeneneinblendun­
gen übl ich s ind. Fü rs Abspielen 
der kopiergeschützten B l u-ray· 

Oie Testkandidaten im 
Überblick: C lub 3D Radeon 

HD 7750, HIS Radeon HO 7750 
iS i lence 5, Sapph ire Radeon 

HD 7750 low Profi le, Power­
color Radeon HD 7770 PCS+, 

XFX Radeon HO 7750 Black 
Edit ion, XFX Radeon HO 

7770 1 095M Black Edit ion 
(von oben l inks nach rechts) . 
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Scheiben muss man aber speziel­
le, kostenpflichtige Software e in­
setzen, etwa Power DVD oder 
TotalMedia Theatre. Die Program­
me g ibt's ab zi rka 30 Euro. Zum 
Wiedergeben von nicht kopierge­
schützten Inhalten wie DivX· und 
Xvid-Videos (MPEG-4 Part 2 )  rei­
chen Freeware-Programme wie 
VLC P layer oder Media P layer 
Classic Home Cinema. Die Prozes­
sorauslastunQ laut Windows-7-
Taskmanager beim Abspielen 
eines 1 080p-H.264-Schn ipsels lag 
in unseren Tests bei nur zwei Pro­
zent. Auch F lash-Videos, etwa 
von Youtube, besch leun igen die 
Karten und stel len auch dig itales 
HO-Fernsehen über das Windows 
Med ia Center mit dem Grafikkar­
tentreiber Cata lyst 1 2.8 problem­
los dar. Das war lange Zeit nicht 
der Fal l ,  denn mit manchen ä lte­
ren Treiberversionen traten stö­
rende Artefakte beim  Umschal­
ten und Pixelk lötzchen beim 
Schauen von 720p50-Material 
auf, wie es etwa Das Erste HD, 
ZDF HD und Arte HD senden. 

Um d ie Videoqua l ität zu ver­
bessern, lassen sich i m  Grafi ktrei­
ber noch eine ganze Reihe von 
Post-Process ing-Effekten aktivie­
ren. E in ige s ind sogar  standard­
mäßig akt iv und sorgen zum Bei­
spiel für zu stark hervorgeho­
bene Rottöne (Hauttonkorrek­
tur)  oder B i lda rtefakte (Entrau­
schen) .  D ie genannten Ver­
sch l immbesserungsfunkt ionen 
scha l tet man l ieber erst mal  ab 
und  nur bei echtem Beda rf zu. 
E ine s in nvol le Funkt ion i st dage­
gen Steady Video, durch das sich 
Videos in Echtzeit entwacke ln  
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Selbst in  maximaler Detai l stufe läuft das Edel-Rollenspiel 
The Eider Scrol ls Skyrim mit den H D-7700-Grafi kkarten in 
Ful l  HO  flüssig. 

lassen. Nvidia bietet keine ähn l i ­
che Funktion an .  

Spie lspaß 

Dank  i h re r  Di rectX- 1 1 -fäh igen 
Grafikch ips ste l len unsere Test­
kandidaten der Radeon HD 7750 
und HD 7770 jedes aktue l le Spiel 
dar. A l lerd ings s ind d ie meisten 
zu schwach, um moderne B lock­
buster-Tite l  in  der max ima len 
Deta i l stufe fl üss ig wiederzuge· 
ben. Oft reicht es aber schon, 
den Deta i lgrad und die Kanten­
glättung um ein oder zwei Stu· 
fen herunterzuschalten. Dan n  
sehen sie auch in Fu i i -HD-Auflö­
sung noch immer klasse aus. Ä l· 
tere Spiele wie Anno 1 404 1aufen 
in d ieser Auflösung sogar  noch 
mi t  maximalem Deta i lg rad fl üs­
s ig, der Nachfolger Anno 2070 ist 
deutl ich anspruchsvol ler .  H ier  

schaffen unsere HD-7750-Varian­
ten nur  27  fps in der hohen De­
ta i l stufe - daher sol lte man auf 
die mitt lere Stufe herunterschal­
ten oder bei 1 680 x 1 080 B i ld­
punkten spie len.  Batt lefield 3 
läuft zufriedenste l lend m i t  der 
HD 7750 in Ful l HD (Detai l �: Mit­
tel, 36 fps) und auch Max Payne 
schlängelt sich ohne Kantenglät­
tung fl üss ig durch die Favelas 
von Säo Paulo. 

Richtig geschmeidig bei 1 920 x 
1 080 Pixeln wird's aber erst mit 
einer Radeon HD 7700. Unsere 
übertakteten Var ianten s ind im 
Untersch ied zu herkömml ichen 
Exemplaren zwischen 30 und 50 
Prozent schnel ler a l s  eine Ra­
deon HD 7750. Dadurch schaffen 
s ie in Fu l l  HD bei den getesteten 
Spie len immer B i ld raten von 
40 fps und mehr.  Das Edel-Rol­
lenspiel Skyr im stel len sie sogar 
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mit 54 fps dar - und das i n  der 
Ult ra-Deta i l stufe samt vierfacher 
Kantenglättung .  Schöner lässt 
sich Skyrim ohne Mods und Fum­
melei nicht spielen. 

Im Tessel lat ion-Benchmark 
Unigine Heaven schaffen unsere 
HD-7750-Karten rund 20 fps 
(Fu l l  HO, Di rectX) , die 7770er fast 
1 0  fps mehr. Im OpenGL-4-
Durchlauf brechen d ie Werte auf 
14 beziehungsweise 21 fps ein ­
ein a ltbekanntes Problem, das 
auf e inen n icht ausreichend op­
t im ierten Grafi kt re iber h i ndeu­
tet. I m  Di rectX- 1 1 -Benchmark 
30Mark 1 1  erzie len d ie 7750er 
knapp 2700 Punkte in der Perfor­
mance-Vorei nstel lung, die 7770er 
zi rka 3800 Punkte. Zum Ver­
gleich: Radeon HO 6770 und Ge­
Force GTX 550 Ti bringen es un­
gefähr auf 2800 Punkte - die Ge­
Force l iegt dabei knapp unter 
der HO 6670 - und e ine Radeon 
HO 6850 schafft rund 3700 Punk­
te. Fü r  Supersamp l ing-Kanten­
g lättung s ind a l le getesteten 
Karten zu schwach. 

Genügsam 

Trotz der für die Klasse ver­
gleichsweise hohen 3D-Leistung 
braucht man zum Betrieb kei n 
dickes NetzteiL Die Grafikkarten 
von C lub3D, H IS und Sapphi re 
speisen sich aussch l ießl ich aus 
dem PEG-Steckplatz, der b is  zu 
75 Watt l iefert. Die Varianten von 
Powercolor und XFX bringen 
zusätzl ich ei nen sechspol igen 
Stromstecker m it, m i t  H i lfe des­
sen sie bis zu 1 50 Watt sch lucken 
dürften - was sie aber g lück­
l i cherweise n icht tun. Meistens 
sol lte daher ein 350-Watt-Netztei l  
zum Betrieb der HD-7700-Karten 
genügen. Im Verg leich zu den 
Vorgängern aus der HD-6700-
Serie sind sie viel sparsamer. 

Im Leerlauf senken a l le Mo­
del le ih re Ch ip- und Speicher­
taktfrequenzen auf nur  noch 
300 MHz und arbeiten mit der im 
Grafikka rten-BIOS h i nterlegten 
Mindestspannung, um Strom zu 
sparen. Im Mehrsch i rmbetr ieb 
arbeitet die Karte in ei nem Zwi­
schenzustand mit  m in imaler 
GPU- und maximaler Speicher­
taktfrequenz. Die Leistungsauf­
nahme erhöht sich folg l ich grob 
gesagt um das Doppelte. 

Aussch l ießl ich bei AMDs aktu­
el len Radeans g ibt's d ie  Strom­
sparfunktion ZeroCore Power 
(ZCP), Nvidia bietet etwas Ähn­
l iches n icht an .  Schaltet s ich im 
Leerlauf der Bi ldsch i rm nach län-
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• Werkseinstel lungen 
uilertaktet 

Powercalors Radeon HO 7770 PCS+ ist in 3DMark 1 1  44 Prozent schnel ler 
a l s  die Club 30 Radeon HO 7750. 

gerer Inaktiv ität ab, macht d ie 
Grafikkarte ihm das nach und 
deakt iv iert s ich fast kom plett. 
Sogar  d ie Lüfter hören auf zu 
drehen und die laut lose Karte 
schluckt nur noch zwischen 1 und 
2 Watt. Das ist  gerade bei A l ­
ways-On-Rechnern oder l änge­
ren Downloads via Steam, Orig i n  
und  Co .  e ine  aus ökonomischer 
und ökolog i scher S icht s innvol le 
Funktion. Al lerd ings funkt ioniert 
ZeroCore Power nu r  mit via DVI 
verbundenen Displays zuverläs­
s ig. Auf Anfrage bei AMD bestä­
t igte man uns, dass ZCP manch­
ma l  scheitert ,  wenn man HDMI  
oder DisplayPort benutzt. Schuld 
sei d ie permanente Audio-Ver­
b indung, die viele Displays an­
fordern. ln  unserem Test brachte 

auch das Deaktiv ieren des AMD­
Soundgerätes in der Windows­
Soundsteuerung keine Besse­
rung. A l lerd ings arbeite AMD 
laut  eigenen Aussagen an  e iner  
Lösung. 

Club 3D 
Radeon HO 7750 

Die Radeon HO 7750 von C lub 
30 ist mit 95 Euro die günstigste 
Karte im Testfe ld und belegt 
dank des schmalen Küh l systems 
nur einen Gehäusesteckplatz. Die 
komplett i n  ATI- rot gehaltene 
Plat ine i st rund 1 7 Zentimeter 
lang. Der k leine 55-M i l l imeter­
Lüfter führt die Wärme der GPU 
ab und hält s ie  im  Leer lauf unter 
40 •c. Dabei ist er kaum zu hören 

Sapph i res Low-Profi le-Version der Radeon HO 7750 
passt sogar in kompakte Min i- ITX-Gehäuse und bindet 
bis zu drei Bi ldschirme gleichzeitig an .  

(0,2 Sone), selbst im Lastbetrieb 
stört er n icht .  Beim Spielen ma­
ßen wir 0,8 Sone und sogar im  
Furmark-Belastungstest waren es 
nicht mehr a l s  1 ,0 Sone. Die GPU­
Temperatur  stieg dabei nicht 
über 80 •c .  Die Lüftersteuerung 
ist a l so gut abgestimmt. 

Ü berdies ist  d ie C lub 30 Ra­
deon HD 7750 die sparsamste der 
insgesamt sechs Testkandidaten, 
wenn auch nur knapp. Beim Sur­
fen und Arbeiten sch l uc�t sie 
ledig l ich 6 Watt und beim Mehr­
sch i rmbetr ieb 1 6  Watt, soga r 
beim Zocken bleibt s ie unter 
40 Watt - hervorragend! 

Wer noch etwas mehr 3D-Leis­
tung aus der Grafikkarte heraus­
kitze ln möchte, kann die Takt­
frequenzen des Grafikchips und 
Speichers im Treiber-Menü (Over­
drive) erhöhen. Unser Exemplar 
funktioniert noch mit um gut 
1 0 Prozent erhöhten Taktfre­
quenzen stabi l  (880/2500 MHz), 
was das 3DMark- 1 1 -Ergebnis von 
2682 auf 3002 Punkte erhöhte. 
Auch Spiele profit ierten von der 
Taktanhebung: Max Payne 3 l ief 
dann mit 35 statt 3 1  fps in 
Fu l l  HO, bei Anno 2070 und Dirt 3 
fiel der Performance-Vortei l ge­
ringer aus. 

Wer an  d ie Karte noch einen 
VGA-Beamer oder gar  e inen 
a lten Röh renmon itor ansch l ie­
ßen möchte, muss s ich um den 
DVI-zu-VGA-Adapter leider selbst 
kümmern, denn C l ub  30 legt 
keinen bei. 
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Prüfstand I M ittelk lasse-Grafi kkarten 

Grafi kleistung 
Grlfltbrtt Anno 1404 Anno 2070 S.ttltfitld 3 Dirt 3 Max Paynt l styrim 

4 X  M/8 x Af, lngame-M/2 x Af, Post·AA/4 X Af, 4 X  AA/1 X Af, FX.W16 x Af, 4 X AA/16 X Af, 
Einstellung: sehr hoch Einstellung: hoch Einstellung: mittel Einstellung: ultra Einstellung: hoch Einstel lung: ultra 
lfps) ...... lfps) ...... lfps) ....... lfps) ....... lfps) ..... . lfpsJ -• 
1 .. X 1050 1 .. X 1050 1 61D x  1050 1 61D X  1050 1 61D X  1151 1 • x  11541 

Club 30 Radeon HO 7750 40 - 3 1 41 34 35 46 
HIS Radeon HO 7750 iSilen<e 5 40 - 31 41 34 35 46 
Powercolor Radeoo HO 7770 1'(5+ 63 47 59 56 49 62 
Sapphire Radeoll HO 7750 Low Plofile 44 - 32 41 34 35 46 
XFX Radeoo HO 77 50 Black Editioo 40 - 31 44 37 37 49 

XFX Radeoo HO 7770 1095M Bla<k Edition 58 44 56 54 47 59 

1920 x 1010 1920 X 1010 1920 X 1010 1920 X 1 010  1920 x 1010 1921 X 1010 

Club 30 Radeoo HO 7750 35 - 27 36 - 32 - 31 42 

HIS Radeon HO 7750 iSilen<e 5 35 - 27 36 - 32 - 31 42 
Powercolor Radeoo HO 7770 1'(5+ 55 42 52 5 1 43 57 
Sapphire Radeoo HO 7750 39 - 27 36 - 32 - 31 42 

XFX Radeoo HO 7750 Black Edition 35 - 28 38 - 33 34 44 
XFX Radeoo HO 7770 1095M Black Edition 51 39 49 49 42 54 

M: Antialiasing; Af: anisotrope Allffllng; AM: AnalyticJI Antialiasing, T � HO 7700: Catalyst 1 2.8 WHQL 
gemessen unter Windows 1 U�te 64 Bit auf Intel Core 17-965 Ertreme Edition, 3 x 2 GByte 00113· 1 333, Gigabyte EX58-U04P, VSync aus 

H I S  Radeon H O  7750 
iSi lence 5 

Die für 1 00 Euro erhä l t l iche iS i ·  
Jenee-S-Variante von H I S  i st e in  
Schmuckstück und kommt ohne 
Lüfter aus .  Der ultramar inblaue 
Lamel lenkühler schm iegt s ich 
wel lenförmig über d ie gesamte 
1 7-cm-Plat ine und steht noch 
2,5 cm über. Durch ihn belegt 
die Grafikka rte zwei Gehäuse· 
steckplätze. Dafür füh rt er d ie  
Wärme des  Grafi kch ips mit  H i l fe 
von vier Heatpipes zuver läss ig 
ab - beim Spielen in einem gut 
durch lüfteten Gehäuse wurde 
die GPU rund 70 •c warm. 

Wer mit der Radeon HD 77SO 
iS i lence S anspruchsvol le 3D· 
Spiele darstel len möchte, sol lte 
aber mindestens einen Gehäuse­
lüfter im System haben. Denn 
sonst kann es passieren, dass der 
Chip beg innt, die Taktfrequen· 
zen zu drosse ln - näml ich ab 
1 OS •c. Und die Karte spielt lange 
mit: Wir haben mit dem Extrem­
lasttest Furmark und ohne Ge­
häuselüfter 97 •c erreicht. 

GPU und Videospeicher laufen 
nach den von AMD spezifizierten 
Referenztaktfrequenzen, a lso mit 
800 und 2500 MHz. Der große 
Kühlkörper reichte in unserem 
Test sogar noch aus, um die Karte 
mit SO MHz höherer GPU- und 
2SO MHz höherem Speichertakt 
stabi l  zu betreiben. Beim Rendem 
von 3D-Szenen war die Karte 
dann  rund 9 Prozent schnel ler. 
Bei passiv gekühlten Karten sollte 
man die F inger aber besser vom 
Übertaktungsregler lassen, denn 
der Kühlkörper ist meist genau 
auf die im Normalbetrieb entste· 
hende Abwärme angepasst. 
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Die Leistungsaufnahme be­
wegt sich mit 7 Watt im Leer lauf 
und 40 Watt beim Spielen eben­
fa l l s  im sehr guten Bereich.  Da­
durch wird der Kühlkörper beim 
Arbeiten unter Wi ndows nu r  
handwarm. Wer  d ie  Karte ledig­
l ich zum Schauen von F i lmen 
e insetzt, kann  s ie sogar in e inem 
l üfter losen Gehäuse betre iben .  
H IS legt e inen VGA-Adapter bei, 
spend iert a ber keine hochwer­
t ige Software. 

Sa pphire Radeon H O  

7750 Low Profi le  

Winzig ist Sapphi res für 1 1 0 Euro 
erhält l i che Low-Profi le-Version 
der Radeon HD 7750. S ie passt 
dank ih rer geringen Bauhöhe 
auch i n  seh r  kompakte Med ia­
Center-Gehäuse. Ih r  Kühler ist 
k le iner a ls e in iPhone und bringt 
auf der F läche sogar noch einen 
5-cm-Axia l lüfter unter. Dennoch 
re icht d ie Kühl le i stung aus, um 
die GPU beim Surfen auf rund 
40 •c zu ha l ten .  Der Lüfter ist 
dabei quasi nicht hörbar 
(0, 1 Sone). Die Karte gehört damit 
im  Ein- und Mehrschirmbetr ieb 
zu den leisesten im Testfeld und 
ble ibt auch beim Videogucken 
ruhig. Beim Spielen ist der Lüfter 
noch erträg l ich (1 ,2 Sone), unter 
Fu rmark-Last aber schon zu laut 
( 1 ,9 Sone). 

Sapph i re l i efert neben der 
normalhohen Gehäuseblende 
auch noch e ine Low-Profi le-Bien­
de m it. Selbst mit  letzterer s ind 
a l le  d rei B i ldsch i rmansch l üsse 
zugängl ich, denn die F i rma nutzt 
neben Dua i-L ink-DVI jewei l s  eine 
M ic ro- beziehungsweise M in i ­
Ausführung der  HDMI - und Dis-

p layPort-Buchse. Vorb i ld l i ch ist ,  
dass Sapphi re auch g le ich d ie 
passenden Adapter mit l iefert 
Diese s ind so gestaltet, dass s ie 
s ich bei Vol lbestückung nicht ins 
Gehege kommen .  Den Micro­
HDMI -Ansch luss füh rt Sapph i re 
durch e in knapp 1 6  Zentimeter 
langes Kabel auf Normalg röße, 
fü r den M in i -Disp l ayPort g ibt's 
einen knapp S cm langen Steck· 
adapter. 

l n extrem engen Gehäusen 
sol l te man beachten, dass Sap­
ph i res HD 7750 unter Last bis zu 
75 •c erreichen kann  und fo lg­
l ich ih re Umgebung auch kräft ig 
aufheizt Daher nimmt man von 
Ü bertaktungsexperimenten l ie­
ber Abstand, auch wenn  d ie  
Karte noch mi t  rund 10  Prozent 
höheren Taktfrequenzen stab i l  
läuft. Dann wird s ie a l lerd i ngs 
noch deut l ich heißer. 

Powercolor Radeon H O  
7770 PCS+ 

Powercolor verkauft seine über­
taktete Radeon HD 7770 PCS+ 
fü r 1 20 Euro. Gemeinsam mit je 
einer werkseitig übertakteten 
Va r iante von Sapph i re und 
VTX3D i s t  s ie  die derzeit schnel ls­
te Radeon HD 7770 auf  dem 
Markt. Laut Herstel ler-Webseite 
läuft ihr Grafikch ip mit 1 1 50 MHz 
- die GPU unserer im Orig ina l ­
ka rton verpackten Karte rechne· 
te aber laut GPU-Z mit 1 1 80 
MHz. Das s ind 1 8  Prozent mehr 
a l s  d ie AMD-Spezifi kat ion vor­
s ieht .  Der Speicher a rbeitet m i t  
üb l ichen 2500 MHz. Übertakten 
l ieß sich unser Testexemplar  
kaum noch: be i  1 200 MHz GPU­
Taktfrequenz war Sch luss, hö-

here Werte führten zu B i ldfeh­
lern oder Programmabstü rzen.  

A l s  e i nzige Testkandidat i n  
lässt d i e  Radeon HD 7770 PCS+ 
den Betr ieb von b is  zu vier Dis­
p lays g le ichze i t ig  zu,  denn s ie 
hat neben dem DVI - und HDMI ­
Ansch luss  noch zwei M i n iDi s­
p layPorts. I m  Mehrsch i rmbe­
trieb nahm s ie 1 8  Watt auf. Der 
g roße 8-Zent imeter-Lüfter war 
noch leise genug, um konzen­
tr iert zu a rbeiten (0,5 Sone) . 
Dennoch könnte er noch etwas 
l angsamer und damit le iser dre­
hen, sch l ieß l ich b l ieb der Grafik­
ch ip mit 33 ·c sehr küh l .  Im 3D­
Betr ieb schnel l t  die Leistungs­
aufnahme auf 76 Watt · be im 
Spie len ,  aber unser Messsystem 
protoko l l i e rte auch ku rzze it ige 
Sp itzen von 1 2S Watt - daher ist 
s ie auf i h ren sechspol igen 
Stromstecker auch tatsäch l i ch 
angewiesen .  Unter Last kommt 
der Lüfter r icht ig auf Touren und 
d reht mit 2200 statt 1 390 U/min ,  
was d ie Lautheit um das Vier- bis 
Fünffache und damit i n  den stö­
renden Bereich ansteigen lässt 
{2 , 1 b is  2,4 Sone). 

Ü ber den CrossF i re-Ansch l uss 
lässt s i ch  die Radeon HD 7700 
PCS+ noch mit einer weiteren 
Karte zusammenschalten. Das 
benötigte Kabel l iefert Power­
color mit. 

XFX Radeon HO 7750 & 
H O  7770 Black Edition 

Die beiden .B iack Ed i t ions" der 
Radeon HD 7750 und HD 7770 
s ind fü r 1 OS bez iehungswe ise 
1 20 Euro erhä l t l i ch und setzen 
auf fast identische Kühlsysteme. 
Der einz ige Untersch ied i st die 
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Bodenplatte, die bei der stärke­
ren HD  7770 aus  Kupfer und 
n icht aus  A lum in ium besteht . 
Zwei 75-M i l l imeter-Lüfter verwir­
bel n  die Wärme im System.  

Seide Grafikkarten s ind stark 
übertaktet. Die GPU der HD 7750 
läuft mit 900 MHz (+  1 2,5 %) und 
jene der HD 7770 mit 1 095 MHz 
(+9,5 %). Sie arbeiten auch bei 
weiter erhöhten Taktfrequenzen 
(1 000 bez iehungsweise 1 230 
MHz) noch stab i l .  

Leider ist d ie Lüftersteuerung 
bei beiden Grafikkarten n icht gut 
e ingeste l l t .  Der Grafi kch ip der 
HD 7750 b le ibt auf  dem Win­
dows-7-Desktop sehr  küh l ,  den­
noch dreht der Lüfter zu schne l l  
und wird lauter a l s  nöt ig 
(0,6 Sone) .  Bei der HD  7770 hat 
es XFX wiederum h inbekommen 
- h ier wi rd d ie GPU zwar ein ige 
Grad wärmer, aber d ie  beiden 
Lüfter drehen so langsam, dass 
man s ie n icht aus  einem ge-

High- End-Grafi kkarten 

HtrStlller Oub lD 

MorleU Radeon HO 7750 

Speicher 1 G8yte GDOR5 

Web�ite www.dub-ld.com 

AusstJttung 
Anschlüs�: OVI (OL) I HOMI 1 (>1' ) / 1 ( - ) 1 1 ( - )  
(Mioo) I DisplayPOlt (Mini) 

Display-Adapter 

Crossfire- AnschiiiSs 

sonstige Hardware-Beigaben -
Softw�n' 

Software-Beigaben I Spiele 

Ttdlnische � 
Chip- / SpeichertaktfTequenzen 800 MHz / 2250 MHz 

übertakle!: Chip-/Turbo·/ SM MHz / 2500 MHz 
Speichertaktfrequenzen 

3D-Leistung 30Malk 1 1 1 2682 

Windows-7 -Leistungsindex 7,4 / 7,4 
Grafik Desktop I Spiele 

Leistungsaufnahme 20 I Drei-
schirmbetrieb / 30 I Peak' 

6 / 16 / 38 1 58 Watt 

Prüfstand I Mi ttelk lasse-Grafi kkarten 

sch lossenen Gehäuse heraus 
hört (0,  1 Sone) . Le ider werden 
s ie aber u nter Last unerträg l i ch  
laut - zwischen 2 ,8  und 3,3 Sone 
s ind e infach zu v ie l  fü r d ie  
Ohren .  Und auch hier g i l t :  Der­
Herste l ler  geht auf Nummer 
s icher, denn d ie GPU ble ibt unter 
80 •c. Die 7750er ist unter Last 
wiederum erträg l i ch ( 1 ,2 Sone) .  
Die E rgebnisse zeigen, dass man 
a l le in aufg rund des Kühlsystems 
n icht auf  die Lautstärke sch l ie­
ßen kann; v ie lmehr kommt es 
auf die E instel l ungen an, d ie der 
Herste l ler im  Grafi kkarten-B IO$ 
h interlegt hat .  

E i ne weitere Anomal ie ze igt 
s ich bei der Leer lauf-Leistungs­
aufnahme: Hier schl uckt d ie  
Radeon HD 7750 B lack Edit ion 
mehr a l s  andere Karten, näml ich 
1 2  Watt. Das ist für eine Karte mit  
28-nm-Chip i n  d ieser Leistungs­
k lasse zu vie l .  Selbst d ie HD 7770 
n immt 2 Watt weniger auf. 

HIS Sapphirt 

Seide Karten haben je vier 
Display-Ansch lüsse, können aber 
maximal drei B i ldschi rme gle ich­
zeitig ansteuern .  Adapter legt 
XFX nicht bei, sondern verweist 
in e iner beigelegten Broschüre 
auf den US-ameri kanischen Web­
shop XFX  Store, wo Adapter kos­
tenpfl icht ig bestel lt werden kön­
nen: Ein DVI-zu-VGA-Adapter 
kostet dort stolze 9 US-Dol lar, 
e ine CrossF i re-Brücke zum Ver­
b i nden zweier Karten 1 2  US-Dol ­
lar . Gott se i  Dank  l iefert der über­
teuerte Shop nur in die USA. 

Fazit 

Für 1 00 Eu ro g i bt es sparsame 
und le i se Grafi kka rten ,  d ie fü r 
v ie le  Spie le au sre ichend Le i s­
tung l i efern, HO-Videos abspie­
len und a l s  OpenCL-Beschleu­
n iger fu ng ie ren .  Den Betr ieb 
d reier B i ldsch i rme beherrschen 
sie ebenfa l l s  a l le problemlos. Die 

Po�Hrulor XFX 

20 Euro teu reren HD-7770-Gra­
fi kkarten br i ngen sogar noch 
eine bessere Spie lele istung mit. 
K lar - bei manch anspruchsvol­
lem Spiel muss man die Deta i l ­
stufe reduzieren. Al lerd ings se­
hen die meisten Titel trotzdem 
klasse aus .  

Wer die laut lose Va riante von 
HIS e insetzt, sol lte ein gut durch­
lüftetes Gehäuse haben. Sapphi­
res winzige und sehr leise Karte 
passt auch i n  kompakte Media­
Center-Gehäuse. Und wer auf 
hohe Spieleleistung schielt, fasst 
d ie  Var ianten von Powercolor 
oder XFX ins Auge. 

Angesichts der attraktiven 
Mittelklasse-Radeons ist d ie Kon­
kurrenz aus dem Schlaf erwacht: 
Nvidia hat erst kü rzl ich die teure­
ren GeForce GTX 650 und GTX 
660 vorgeste l l t  - nun müssen 
Nv id ias  Partnerfi rmen zeigen, 
dass s ie es m indestens genauso 
gut können. (mfi ) 

XFX 
Radeon HO 7750 iSilence S Radeon HO 7750 low Profile Radeon HO 7770 PCS+ Radeon HD 7750 Bla<k Radeon HD 7770 1095M 

Edition Bladc Edition 

1 GByte GDDRS 1 GByte GDORS 1 GByte GDDRS 1 GByte GDDRS 1 GByte GODRS 

www.hlsdi<jita l .de www .sapphiretech.de www.powercolor.com www.xfxforce.com www.xfxfom.com 

1 (>1' ) 1 1 ( - ) / 1 ( - ) 1 (>1' ) / 1 (>1' ) / 1  (>�' ) 1 (>�' ) / 1  H / 2 (>�' )  2 (>1' ) / 1 ( - ) / 1 ( - ) 2 (>1' ) 1 1  ( - ) 1 1  ( - )  

1 x OVI zu VGA 1 X OVI zu VGA, 1 x Micro- 1 x DVI zu VGA 
HOMI zu HOMI, 1 x MiniOP 
zu OP 

,/ ,/ ,/ 
1 x Low-Profile-Biende 1 x CrossFire-Briid:e Black-Edition-Metallsticker Black-Edition-MeLJIIstkker 

800 MHz / 2250 MHz 800 MHz / 2150 MHz 1 1 80 MHz / 2500 MHz 900 MHz / 2250 MHz 1095 MHz / 2490 MHz 

850 MHz / 2500 MHz 885 MHz / 2500 MHz 1 200 MHz l 2520 MHz 1000 MHz i 2SOO MHz 1 230 MHz / 251 0 MHz 

2684 2752 3857 2819 3794 

7,4 / 7,4 7,4 / 7,4 7,6 1 7,6 7,4 / 7,4 7,6 / 7,6 

7 1 1 7 1 40 1 61 Watt 7 / 1 7 1 41 / 61 Watt 8 / 1 8 / 76 / 125 Watt 1 2 1 20 / 54 / 84 Watt 10 / 2 1 / 80 / 1�1 Watt 

lauthert 20 / 20-Muki- 0,2 / 0,2 / 0,8 1 1 ,0 Sone 0 5one 0, 1 / 0, 1 / 1 ,2 / 1 ,9 Sone 0,5 1 0,5 / 2,1 / 2,4 Sone 0,6 / 0,7 / 1 ,2 1 1,2 Sone 0,1 / 0, 1 / 2,8 / 3,3 Sone 
monitor / 30 I Maximum 

lftnrtunt 
Spieleleistung 0 0 0 0 0 0 

GeriiiiSChentwkklung EM> / el Ef)(i) / Ef)(i) lile / 0 E&el t ee $ 1 0 E&el l ee 
Leerlauf / last 

Ausstattung e 0 E& 0 e e 

Preis (zir1<a) 95 €  100 € 1 10 €  1 20 €  105 € 1 20 €  

1 nur Software, die nkht kostenlos im Internet er!laklkh iSt D4ler Hardware-T ools 1 30Marie 1 1 , Voreinstelluß9: Performance 
1 genaue Durchfilhru119 �he c't 22/1 1 , S. 1 56 1. ' W�-1dle-Moous mit einem bzw. drei angeschlossenen Monitoren/Mittelwert im 30Malk 1 1 ,  GT1/\urzzertlg auftretende Spitzenwerte 

N lfllr gut . gul  O ZIIIrledenst!lelld e sdlledlt ee lfhr sdlledlt ,/ Willlinden - lidll Willlinden .. A. �!eine An9lbf 
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PrOfstand I HDR-Software 

Andrea Tri n kwa lder 

H DR-Leuchtu ng 
Fotos m it hohem Dyna m i ku mfa n g  
a u s  Bel icht u n g srei hen 

M a n  m u ss wirk l ich n icht a l les mögen, w a s  d i e  Leute i h ren Fotos 
per H D R-Tec h n i k  antu n .  Aber wenn man die Softwa re und s ich 
sel bst beherrscht, helfen Fotos mit  erweitertem Dyna m i ku mfang,  
e ine Szene so zu gestalten, wie m a n  s ie  wahrgenommen hat .  
S ieben Progra mme für Wi ndows, Mac u n d  L inux i m  Test. 

E i ne enge Altstadtgasse zur Mi ttagszeit , 
ein Ozeandampfer im Sonnenuntergang 

und ein Wohnzimmer mit Panoramafenster 
zum Meer haben ein gemei nsames Problem: 
Der Kontrastumfang d ieser Motive ist so 
groß, dass i hn  Dig i ta lkamerasensoren n icht 
zu fassen bekommen.  

K lass ischerweise be l ichtet man den w i r­
kungsvol leren B i ldbereich korrekt und setzt 
den Rest als schwarze oder wei ße S i l houette 
dekorativ in Szene. I s t  das Objekt zu schön, 
um es auf sei ne Form zu reduzieren, schießt 

1 02 

man eine Bel ichtungsre ihe und verschmi lzt 
d iese mit da rauf  spez i a l i s ierter Software 
zu einem ausgewogen au sgeleuchteten 
E i nzel b i ld .  

l n  d iesem zweistufigen Workflow wird aus 
den E inze lfotos zunächst e in B i ld mi t  hohem 
Dynam ikumfang (H igh Dynam ic Range, 
HDR) errechnet, das sämtl iche in  der Szene 
vo rhandenen Tonwerte enthält .  Dabei ste­
hen pro Fa rbkana l  bis zu 32  Bit zur Verfü­
gung,  anders a l s  bei den übl ichen (LDR-)B i ld­
formaten wie JPEG oder k lass ischem Tiff, d ie 

+2 E V  

mit  8 beziehungsweise 1 6  B i t  a u skommen 
müssen. Da rüber h inaus  werden die Tonwer­
te nicht als I nteger-Werte, sondern als -Gleit­
kommazahlen gespeichert. 

Leider haben Drucker und Mon itore einen 
ähn l ich beschränkten Dynamikumfang wie 
d ie Kamerasensoren, wesha lb  das HDR-Bi ld 
für d ie Ausgabe wieder in e in LDR-Bi ld u m­
gewandelt werden m uss. Hier kommt das 
Herzstück der HDR-Softwa re zum E insatz: der 
Tonemapper. Er  presst - nach den Vorgaben 
des Anwenders - den hohen in den deut l ich 
nied rigeren Dynamikumfang. Log ischerwei­
se muss man sich bei d iesem Prozess von 
einem Großtei l  der im ersten Schritt gewon­
nenen Tonwerte wieder verabsch ieden. E in  
guter Kompressor h i l ft ,  dabei d ie fü r den 
Bi ldeindruck wichtigen Deta i l s  und Kontraste 
zu erhalten. 

Wir haben d ie i nteressantesten HDR-Tools 
ausgewäh l t  und mi t  u ntersch ied l ichen Auf­
nahmesituat ionen konfront iert :  mi t  Tag-, 
Nacht- und Sonnenuntergangsmotiven 
sowie I nnen-außen-Szenen, mi tunter gestört 
von B lätterrauschen, Wasserkräuseln ,  dah in­
z iehenden Wolken und  F ußgängern . Zum 
Repertoire gehörten auch F reihand- und Sta­
t ivaufnahmen mit instabi lem Untergrund. 

Sowoh l  für Wi ndows a l s  auch fü r Mac OS 
g ibt es Nik HDR Efex Pro 2 ,  Photomatix P ro 4, 
Photoshop CS6 sowie Luminance HDR 2.3 -
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Letzteres darüber h i naus  fü r Unux .  P ictu re­
naut 3 und SNS-HDR 1 .4 bed ienen nur  Win­
dows, HORtist Pro 1 nur den Mac. 

E ine spannende Alternative zu den HDR­
Spezia l isten tut sich mit Lightroom auf, das 
seit dem 4. 1 er-Update ebenso wie Photo­
shop 32-Bit-HDR-Tiffs vera rbeitet: Man ope­
r iert auch am HDR-Bi ld mit  den gewohnten 
Reglern, kann die E instel lungen jederzeit än­
dern, Varianten erzeugen et cetera - Light­
room fügt HDRs ei nfach in seinen n icht-de­
struktiven Workflow ein. Der Haken: Es er­
ste l l t  selbst kei ne HDR-Dateien und versteht 
nur 32-Bit-Tiff - das sperrigste unter den drei 
wicht igsten HDR-Formaten. Stärkere Kam­
press ionsraten erz ie len OpenEXR und Ra­
diance HDR. Leider brachten nur Photoshop 
und Photomat ix  Pro ein fü r L ightroom les­
bares HDR-Tiff zustande; aufgrund d ieser 
E inschränkung und der Abhängigkeit von 
anderer HDR-Software b le ibt L ightroom in 
diesem Test noch außen vor. 

Durchs Raster fie len auch HDR Expose, 
Oloneo und easyHDR, deren Ausr ichtungs­
automaten sich zu leicht von Objektbewe· 
gungen stören l ießen. 

Sch ic htwerk 

Wenn man n icht gerade unter ldea lbed i n· 
gungen fotog rafiert, erfordert schon die HDR· 
Synthese einige Rechenkunst Wurde die Ka· 
mera während der Belichtungsreihe nicht nur 
vertika l  und horizontal bewegt, sondern auch 
verdreht, muss die Software beim Ausrichten 
übere inst immende Punkte in  den E inzelb i l ­
dern finden und jedes Bi ld so entzerren, dass 
die F ixpunkte überei nanderl iegen. 

Best immte Motive und Wetterlagen br in­
gen zusätz l ich Gei sterbi lder i n s  Spie l ,  a l so 
lokal beg renzte oder raumgreifende Mehr· 
fachobjekte: Erstere entstehen etwa du rch 
leichtes Blätterrauschen, Wasserkräuse ln 
oder dahinziehende Wolken, Letztere durch 
größere Objekte wie Menschen oder Fahr­
zeuge. Auch solche Mehrfachobjekte sol lten 
sich bei der Berechnung des HDR-B i lds auf 
eines reduzieren lassen. E ine Software, die al l  
d iese Techn iken beherrscht, verschafft dem 
Fotografen deutl ich mehr Gelegenheiten für 
spontane Bel ichtungsreihen: E r  kann notfa l l s  
auch mal ohne oder mit  einem Behelfsstativ 
sowie bei Wind und an  bevölkerten Plätzen 
fotografieren. 

Das reine Ausr ichten unserer F re i hand­
Aufnahmen und d ie  HDR·Synthese bewäl ·  
t igten a l le  Kandidaten, von e inze lnen Aus­
rutschern abgesehen. Luminance HDR und 
Photomat ix  p roduzierten bei e i nem Test­
b i ld  (Baum im Gegen l i cht )  e igenart ige 
L ichtsäume - d ie Letzteres aber immerh in  
per  Geisterb i ldentfernung verschwinden 
l ieß .  HORt ist und Photoshop sch ienen i n  be­
wegten Wolken nach Übere in st immungen 
zu suchen - was gründl ich sch iefg ing,  s ich 
aber mit dem Entfernen eines B i ldes behe· 
ben l ieß. Fü r  kn i ffel ige Fä l le , i n  denen der 
Ausr ichtungsa lgor i thmus versagt, vermi ss­
ten wir bei a l len Kand idaten e ine komforta­
ble Ha lbautomat ik, um etwa F i xpunkte i n  
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Mit den U-Points von HDR Efex Pro kann man Deta i ls, Sätt igung sowie 
Kontrast in  beliebigen Bi ldbereichen abschwächen. Der komplette Himmel 
lässt sich damit le ider n icht behandeln. 

den E i nze lb i ldern manue l l  defi n ieren zu 
können. 

Für wenig bis gar kei n Geld ist ein geister­
b i ldfreies HDR leider n icht zu haben: ln den 
kosten losen und günstigen Prog rammen Lu­
minance HDR, Picturenaut und HORtist h inter­
lassen bewegte Gräser, Blätter, Wolken oder 
Wasser deut l iche Spu ren im HDR-Bi ld. Photo­
shop fängt zwar die Wolken ein, produzierte 
dabei aber ste l lenweise hässl iche Farbseen. 

Doch auch die techn i sch besseren Werk­
zeuge von Photomatix, HDR Efex Pro und mit 
ein igem Abstand auch SNS-HDR sollte man 
sparsam einsetzen, denn jede Korrektur  min· 
dert die Qual ität des Ergebnisses. E in  extre­
mes Beispie l :  ln e inem unserer Testbi lder 
( le icht windbewegter Baum im Sonnenun­
tergang) gelang es Ersteren zwar, den Baum 
sauber ei nzufr ieren - aber le ider nur unter 
Verlust der st immungsvol len Orange-Färbung 
i n  d iesem B i ldbereich. 

T anwertpresse 

E in Tonemapper wird nur dann al len erdenk· 
I ichen Aufnahmesituationen gerecht, wenn 
er e inen mögl ichst g roßen Kontrastumfang 
bewältigt. Am besten schneidet hier die Klas­
se der lokalen Tonemapper ab, gefolgt von 
g lobalen Verfahren.  Am Ende rang ieren 
Überblendtechn iken, die s ich bei moderaten 
Kontrastverhä ltnissen eignen, um einen rea­
l i st ischen Look zu erzie len - dabei wird a l ler­
d ings kei n  HDR a l s  Zwischenstufe erzeugt. 

Globa le  Tonemapper wenden eine Grada­
t ionskurve auf das gesamte Bild an, wodurch 
sie best immte Hel l igkeitsbereiche kompri · 
mieren. Die loka len Tonemapper erstel len 
automatisch e ine Lumi nanzmaske für das 
HOR-Bi ld ,  d ie u nterbel ichtete und über­
strahlte Tonwertbereiche so voneinander 
trennt, dass E rstere aufgehel lt und Letztere 
a bgedunkelt werden können. Als unschöne 

Mit der Mac-Software HORtist arbeitet man komfortabel, handelt 
sich aber schnell Artefakte e in .  
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Seiteneffekte d ieses Kontrastausg le ichs er­
hält man flaue Kontraste, Wolken in eigen­
tüml ichem E inheitsgrau, unnatür l i ch gesät­
tigte Fa rben i n  den ehema l igen Schattenbe­
reichen sowie Lichtsäume (Ha los) im  Über­
ga ngsbereich. 

Halos lassen s ich reduzieren, indem man 
die Wirkung des Tonemapppers sowie den 
Übergangsbereich zwischen sta rken Kontras­
ten - a l so den Rad ius  der Weichze ichnung 
d ieser Maske - regu l iert. Die Maske selbst 
kann der Nutzer n icht korr ig ieren: Mit deren 
Qual ität steht und fä l l t  a l so die Qual ität des 
Tonemappings. 

Deta i lverstärker erhöhen den lokalen Kon­
trast und wirken dem flachen Look entgegen, 
betonen aber auch das Rauschen und führen 
bei übertriebenem Einsatz zu e inem weiteren 
überstrapazierten HDR-Effekt , den keiner 
mehr sehen mag. Für einen natür l ichen Bi ld­
eindruck sollte man Kontrast, Be l ichtung und 
Fa rben in den hel len und dunklen Bereichen 
so ausba lancieren können, dass weder i n  
deta i l reichen noch in flächigen Motiven un­
glaubwürdige Lichtverhältn isse oder Artefak­
te entstehen. Fü r  natürl ich wi rkende Wolken 
sorgen lokale Operatoren, etwa G lättungs­
funktionen, d ie den Kontrast i n  den hel len 
B i ldbereichen abschwächen. Auch eigene 
Sätt igungs- sowie Bel ichtungsreg ler für Tie­
fen und Lichter helfen, untersch ied l ichen 
Aufnahmesituationen gerecht zu werden. 
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Das beste Mittel gegen Geisterbi lder a l ler Art heißt 
Photomatix ( l i nks) .  HDR Efex Pro schlägt sich bei 
Wolken und leicht windbewegten Halmen noch richtig 
gut, Photoshop m ittelmäß ig. Bei SNS-HDR muss man 
das Ergebnis schon kräft ig retusch ieren .  Mit Picture­
naut, Luminance HDR und HORtist i st bei solchen 
Aufnahmen n ichts zu retten (von l i nks nach rechts) .  

HDR Efex Pro 

Die beste Kombination aus Geschwindigkeit 
und Bed ienoberfläche fi ndet man bei HDR 
Efex Pro. Nach der Synthese zum HDR-B i ld 
ze igt  es einen Dia log i nklusive Vorschau und 
Lupe, über d ie man Änderungen des Refe­
renzb i ldes fü r das De-Ghost ing  oder d ie  
Farbsaumkorrektur  sofort kontrol l ieren kann .  
Die Tonemapping-Vorschau reagiert in  Echt­
zeit auf Änderungen. Die Hauptparameter 
haben v ier feste Stufen, d ie nach i h rer Wi r­
kung benannt s ind :  Das h i lft  auch E i nstei ­
gern, den gewünschten Effekt zu e rzie len. 

Der prinz ip ie l l  gut organ is ie rte Workflow 
hat a l lerdings einen g roßen Haken: Das HDR­
Bi ld lässt s ich n icht speichern, sodass man 
immer wieder von vorne beg innen muss, 
wenn man unterschiedl iche LDR-Var ianten 
erzeugen möchte. Eine Stapelvera rbeitung 
vermisst man ebenfa l l s .  

Der Tonemapper brachte vor a l lem bei  
Tagesl ichtaufnahmen vom F leck weg e ine 
überzeugende Tiefe und natür l i ch leuchten­
de Farben zustande, war aber auch anfä l l i g  
fü r Rauschen, Ha los  und andere A rtefakte, 
etwa die typischen, wie gemeißelt wi rken­
den Kanten.  Deut l i ch  sch lechter t raf HDR 
Efex den Ton be i  unseren Nachtaufnahmen, 
d ie  es zunächst sta rk rotst ich ig umsetzte -
e i n  Problem, das s ich per Fa rbtemperatu r­
reg ler aber schnel l  beheben l ieß. 

Sonnenuntergänge h i nterl ießen einen ge­
m i schten E indruck; n icht jede Szene wurde 
einwandfrei umgesetzt. Mitu nter traten stö­
rende Farbsäume an den harten Hel l ·dl1nkei­
Übergängen auf und beim Aufhel len vergaß 
HDR Efex Pro Tei l e  des dunk len Vorder­
grunds - was vermutl ich an der automat i sch 
erzeugten Luminanzmaske lag. 

Prakt i sch: Um i n  sens iblen Bereichen - üb­
l icherweise i n  den Lichtern - Kontrast, Sätt i­
gung,  Hel l igkeit und Struktu r  fe in  abzumi­
schen, setzt man ei nfach e inen Kontrol lpunkt 
(U-Point ) d i rekt ins B i ld  und ste l l t  den Wir­
kungskreis e in .  Das funkt ion iert auf kleinem 
Raum sehr gut, größere Flächen wie etwa ein 
kompletter Horizont l ießen s ich mit dieser 
ei nfachen Maske im  Test nicht perfekt ab­
grenzen - d ie bekommt man mi t  der Lichter­
Korrektur  von Photomat ix und SNS-HDR bes­
ser in den Griff. 

HDR Efex Pro kam im  Test nicht m i t  a l len 
Arten von Geisterbi ldern klar: Vom Blätter­
rauschen bl ieben leichte A rtefakte zurück, 
Spaziergänger wurden nicht ordent l ich sepa­
r iert. Ähn l iche Schwächen zeigte Photoshop, 
nur stärker und auch bei Wolken. 

H O Rtist Pro 

Das günst ige HORt ist l ockt auf den ersten 
Bl ick mit  seinem ei nfachen Workflow nebst 
aufgeräumter Oberfläche im sch icken Mac-
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Beim Open-Source-Projekt Luminance HDR finden Experimentierfreudige 
für fast jedes Tonemapping-Problem den passenden Algorithmus .  

Look. E i nzelne B i lder aus  der Ser ie  kann  man 
jederze i t  abwählen oder  nach laden .  Le ider 
schränkt s ich der  N utzwert aufgrund der 
n icht ·  vo rhandenen Geiste rb i ldentfe rnung 
sow ie des u nb rauchbaren HDR- Exports 
deut l i ch ein . Und dass d ie Entwick ler weder 
Zoomfun kt ion noch Lupe ei ngebaut haben, 
stört den Arbeitsfl uss  erheb l i ch ,  wei l  man  
d ie  B i ldqua l i tät erst nach  dem Export beu r­
tei len kann.  

Der Tonemapper b r ingt  bei Tages l icht­
und Nachtaufnahmen passab le, tendenziel l  
zu fla ue E rgebn isse. Den Versuch ,  i hnen  
etwas mehr  Pepp und Leuchtkraft zu verpas­
sen, qu i tt ierte HORt i st schnel l mit Halos u nd 
u nnatür l i ch satt wi rkenden Farben .  F ü r  
echte Fe inarbeit a n  Kontrast- und L ichtver­
hä l tn issen genügen das  Reg lersort iment  
und i n sbesondere d ie  zur  Übersteuerung 
neigende Kontrastfu n kt ion  ei nfach n icht .  
Sonnenuntergänge überfordern d i e  Lumi -

nanzmasken-Automatik :  H ier fängt man s i ch  
schne l l  Farbsäume u nd kau m  korr ig ierbare 
dunkle Bere iche e in .  

L u m i na n ce H D R  

Luminance H D R  präsent ie rt s i ch  zunächst 
ein ladend mit  ei nem Assistenten, der sch ritt­
weise du rch  die HDR-Erstel l ung füh rt. Beim 
Ausrichten g ibt s ich d ie Software keine 1 
Blöße, doch gegen Gei sterbi lder hat s ie 
le ider kei n  Mi ttel .  

Ansch l ießend ist erst mal ha rte Arbeit a n­
gesagt, denn d ie  Tonemapp ing-Abte i l u ng 
g ibt s i ch  wenig Mühe, d ie  Weit der Mathe­
mat i k  in  d ie der Fotog rafen zu übersetzen :  
Zwei Handvo l l  A lgor i thmen, d ie n icht  nach 
i h rer Wirkung, sondern nach i h ren U rhebern 
benannt  s i nd, laden zum munteren Auspro­
b ieren. Die Reg ler heißen biswe i len A lpha, 
Beta oder Phi .  Was das bedeutet, kann der 

Selbst Geisterbi ld-Experte Photomatix stößt manchmal an  Grenzen: Hier macht 
das De-Ghost ing die feine Wolkenstruktur kaputt und die komplexen Bewegungen 
von Kamera, Wolken und Bäumen verwirren den Ausr ichtungs-Algorithmus. 
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Ein Programm, zu viele Varianten der HDR-Erzeugung: Der eingebaute Raw-Konverter Camera Raw 7 . 1  
(rechts) bringt gegenüber HDR Pro bessere Tonemapping-Ergebnisse be i  gutem Arbeitsgefühl, aber 
insgesamt ist der Workflow von der Belichtungsreihe zum Endergebnis zu umständl ich. 

I nteress ierte immerh i n  onl ine nachlesen 
(s iehe c't-Link). Natürl iche Ergebnisse bei ak­
zeptabler Bedienung erzie lten w i r  m i t  den 
Algorithmen von Durand und Mant iuk; Fat­
ta l eignet s ich auch fü r künstler ische Effekte. 
Auf eine lokale Feinsteuerung von Kontrast, 
He l l igkeit und Sätt igung muss  man le ider 
verzichten. 

Von Echtzeit-Bea rbeitung ist lum inance 
HDR weit entfernt: Änderungen muss man 
per  Scha ltfläche bestät igen, das E rgebnis  
lässt be i  hohen Auflösungen lange auf s ich 
wa rten. Erschwerend kommt h inzu, dass die 
Reg ler häufig nicht die gesamte Skala aus­
nutzen, sodass man leicht im  Undefin ierten 
landet oder sich mit winzigen Bewegungen 
an d ie perfekte Dez ima lstel le herantasten 
muss. Tröst l ich :  Nachdem man eine Wei le  
exper iment iert und die besten Parameter­
kombinationen gespe ichert hat, kann man 
die techn ischen Vorzüge des OpenSource-

Projekts genießen: Natürl iche, eher zurück­
ha l tende Farben, e in speicherbares HDR­
Zwischenergebn i s  sowie d ie Stapelver­
a rbeitung.  

Photomatix 

l n  der Kön igsdiszip l in  Geisterbi ldentfernung 
beeindruckte Photomatix ,  das a l s  einziger 
Testkand idat Mehrfachobjekte jedweder 
Herkunft souverän verschwinden l ieß: le icht 
rauschende Blätter und sich wiegende Gras­
halme ebenso wie du rchs Bi ld spazierende 
Menschen. letztere separiert Photomatix per 
Halbautomatik. Dabei darf der Anwend er das 
De-Ghosting auf bestimmte B i ldbereiche be­
g renzen, indem er d iese g roßzügig markiert 
- womit wir das Ergebnis bei problemati­
schen Motiven wie einer leicht windbeweg­
ten B lumenwiese oder einem Spaziergänger 
deutl ich verbessern konnten. 

Das kosten lose Picturenaut verleiht Tages l icht- und Nachtaufnahmen stimmige 
Farben - für den letzten Schliff braucht man eine Bi ldbearbeitung. 
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Mit dem lokalen Tonemapper lassen sich 
rea l i st ische Fa rben und ausgewogene Kon­
t raste erzielen. Die bekommt man aber nicht 
gleich per Standard-Umsetzung serviert. 
Wei l den Bi ldern in  der Regel etwas Tiefe 
feh lt, sol lte man noch einen Optim ierungs­
gang in der B i ldbearbeitung nachsch ieben. 

Während es a l so techn i sch wenig zu me­
ckern g ibt, wünscht man sich d ringend eine 
neue Oberfläche und einen besser i ntegrier­
ten Workflow. Zwar kann  man Geisterbi lder 
unter Echtzeitvorschau entfernen,  n icht 
a be r  E i nzelb i lder nachträg l i ch  abwäh len .  
Beim  Tonemapping spend iert d ie Software 
gefüh l t  jeder F unkt ion ein eigenes, fre i 
schwebendes Fenster, sodass s ich geöffne­
te Bi lder, H i stogramm, E i nste l l ungen-leiste, 
Hauptmenü-leiste und d ie  Ausschn ittver­
g rößerung schne l l  zu e inem unübers icht­
l ichen Sch ichtwerk auf  dem Desktop sta­
pe ln .  Trotzdem geht die Arbeit le icht von 
der Hand,  wei l  Photomatix unter der Haube 
hervorragend arbeitet und d ie  F i lter in der 
E instel l ungen-Leiste verläss l iche E rgebnisse 
l iefern. 

HDR Pro und Camera Raw 

Die Photoshop-Funkt ion HDR Pro wartet mit 
e iner netten Oberfläche a uf, hant iert ein­
gangs aber viel zu lange mit den U rsprungs­
dateien: Öffnen, Ebenen erste l len,  Entzerren 
- das dauert. Schön, dass man unter Echtzeit­
vorschau e inzelne Bi lder sowie die Geister­
b i ldkorrektu r  deaktivieren kann .  Eine Lupe 
zur Deta i l kontrol le fehlt leider. 

ln  Photoshop steuert man das Tonemap­
ping klass ischerweise gleich nach der HDR­
Synthese d i rekt in HDR-Pro oder - wenn  
man e ine  vorhandene 32-Bit-Datei geöffnet 
hat - durch Wechsel in den 1 6-Bit-Modus. 
Dabei w i rd e in Dia log mit  den Korn­
press ionse instei l u ngen eingeblendet .  Die 
Be l ichtungs- u nd Kontrastverhä l tn i sse ba­
lanc iert man in beiden Fä l len über eine Gra­
dationsku rve aus, was deutl ich mehr Gedu ld 
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Besser fotog rafieren, sanft mappen 

Das mensch l iche Auge erfasst e inen Dyna­
mikumfang von 1 4  L ichtwerten (LW), F i lm  
und CCD nehmen 8 LW auf, Fotopapier nu r  
6 LW. E in  L ichtwert entspr icht e iner B len­
denstufe bez iehungsweise e iner Verdop­
pelung der Bel ichtungszeit ( EV). Eine Stei­
gerung um e inen Lichtwert bedeutet, dass 
die doppelte L ichtmenge vera rbeitet wer­
den muss. Viele Motive passen mühelos i n  
den Dynami kumfang eines D ig ita l kamera­
Sensors, etwa eine von der Sonne gut aus­
geleuchtete Landschaft. Nebl ige Motive 
nutzen den vorhandenen Tonwertbereich 
bei Weitem n icht aus, während Gegen l icht, 
Nachtaufnahmen mit künst l ichen L icht­
quel len sowie I nnen-außen-Kontraste weit 
über die Grenzen h inausgehen. 

Eine Be l ichtungsreihe löst das Problem, 
muss aber sorgfä l t ig  vorbereitet werden. 
Ideal  i st, wenn s ich während der Aufnahme 
absolut gar n ichts bewegt: Die m i t  Fernaus­
löser versehene Kamera steht auf  e inem 
stabi len Stativ, die Spiegelvoraus lösung ist  
akt iviert. Alternativ zum Fernauslöser kann 
man auch den Selbstaus löser der Kamera 
benutzen .  Wei l  das Leben aber n i cht im 
Labor stattfi ndet, bri ngen fehlendes Equip­
ment sowie Wind,  Wetter und Menschen 
doch häufiger Bewegung ins  Spiel ,  a l s  dem 
Fotografen l ieb ist .  Dann müssen die Kor­
rektu ra lgor i thmen der Software ze igen, 
was sie können. 

Idea lerweise speichert man d ie B i lder a ls 
Raw. Wer JPEG bevorzugt ,  so l l te mögl ichst 
a l le automatischen B i ldverbesserungen ab­
schalten und den Weißabgle ich auf einen 
festen Wert e inste l len .  

Man wäh l t  normalerweise eine mi tt lere bis 
g roße Blendenzahl ,  etwa Blende 1 0, und 
va r i iert die Bel ichtungszeit, mögl ichst auto­
mat isch per Bracket i ng-Funkt ion i n  2-LW­
Schritten .  Die meisten Kameras schaffen 
leider nur  1 LW, sodass man entweder 
mehr Aufnahmen schießen oder in den 
manuel len Modus wechsel n muss. (Sem i-) 
Profess ionel le SLR-Kameras b ieten e ine 
H igh-Speed-Serienbi ldfu n kt ion, d ie Blatt­
und Wol kenbewegungen min imiert. 

und Übung erfordert als das komfortab le 
Reglerziehen e i nes HDR Efex oder Photo­
mat ix .  

Wer das in tegr ierte Raw-Konverter-Modu l  
Camera Raw auf  Vers ion 7 . 1  aktua l i s iert, 
bekommt eine d r itte Va r iante geschenkt :  
HDR-Tiffs lassen s ich damit wie Raw-Dateien 
öffnen und mit H i lfe der gewohnten ,  um­
fangreichen E i n ste l l u ngen auf 1 6  Bit pro 
Kana l  mappen.  Das br i ngt mehr  Komfort, 
wei l  man Kontraste und Hel l igke i t  haupt­
säch l ich über Reg ler anstatt über d ie Grada­
t ionskurve bee inf lusst .  Nachtaufnahmen 
tönt Camera Raw st imm iger a l s  HDR P ro, 
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Um z u  erm itte ln, wie viele Aufnahmen be­
nötigt werden, messen Sie zunächst per 
Spotmessung die Bel ichtungszeit fü r den 
dunkel sten und den he l l sten Punkt im 
Motiv. Im  Übrigen sollten S ie  auch  manuel l 
fokussieren oder nach dem automatischen 
Fokuss ieren in den manuel len Modus um­
scha l ten,  um Va ria t ionen zwischen den 
Aufnahmen zu vermeiden. 

Für Fre ihand-Aufnahmen sind ku rze Be­
l i chtungszei ten oberstes Gebot, wesha lb 
man h ier  bevorzugt mit  e iner we i t  geöff­
neten B lende (k le ine B lendenzah l )  u nd/ 
oder hohen ISO-Werten operiert. Die Be­
l i chtungsreihe muss nun automatisch per 
Bracket ing-Funkt ion  p l u s  Hochgeschwin­
d igkeits-Serienb i ldmodus ab laufen, um  
den  Versatz zwischen den Bi ldern zu m i n i­
mieren. 

Sel bstbesch rä n kung 

Zu den überstrapaz ie rten HDR-Effekten ge­
hören su rrea le L ichtverhä ltn i sse, Ha los, 
Tonwert-Abr i sse, w ie gemeißelt wi rkende 
Kanten (Emboss-Effekt) sowie unnatür l ich 
satte Farben bei feh lenden Kontrasten. 
Gegen eine künst ler ische I nterpretat ion 
e iner Szene ist  i n  der Regel n i chts e i nzu­
wenden, solange sie gut gemacht ist .  Die 
oben genannten Effekte gelten gemeinh in  
aber  a ls  handwerk l iche Feh ler. 

Treten im E i fer des Gefechts Halos a uf, 
muss man die Stärke des Tonemappings re­
duz i eren und/oder den Rad i u s  der Maske 
anpassen. Fü r  Rauschen und Ernboss-Effekt 
ist vor a l lem der Detai l-Reg ler verantwort­
l ich .  Gegen störende Parti kel in den hel len 
B i ldbereichen h i lft die Lichterg lättung, an­
sonsten muss man den Deta i l kontrast g lo­
ba l senken. 

Prinzipie l l  sol lte man n icht auf Biegen und 
Brechen versuchen, ein perfektes E rgebnis  
aus der HDR-Engine herauszukitze ln .  Viele 
bee indruckende HDR-Umsetzungen aus  
de r  Profi-Ecke wurden nachbea rbeitet oder 
gar aus zwei über lagerten Tonemapping­
Va rianten montiert .  

aber vor a l lem Tages l icht-Szenen sehen we­
sent l i ch  natü r l i che r  aus; un sere Bewertun ­
gen  beziehen s i ch  daher auf d ie Umsetzung 
im Camera-Raw-Modu l .  

Pict u renaut 

Wen das Algorithmen-Labyr inth ei nes Lumi­
nance HDR abschreckt, der fi ndet beim 
ebenfa l l s  kosten losen Pictu renaut ein ange­
nehmeres Arbeitsk l i ma:  Dessen Tonemap­
p i ng-E i nste l l u ngen du rchschaut  man we­
sent l i ch  besser, zudem zeigt es Änderungen 
nahezu in  Echtzeit Den Komfort erkauft man 
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sich leider mit einer etwas geringeren B i ld­
qua l ität und e iner schlechteren Stab i l ität -
zumindest unter Windows 7. 

Wei l  der lokale Tonemapper starke A rte­
fakte produziert ,  g reift man am besten zur 
g loba len Photoreceptor-Methode, um  die 
Kontrastverhä l tn isse auszug le ichen .  Die 
scheiterte zwar daran, den Vordergrund 
unserer Sonnenuntergangsszenen auch nur  
ansatzwe i se aufzuhel len,  brachte aber pas­
sable Tagesl icht- und Nachtaufnahmen 

zustande. Die etwas flaue Wirkung kann man 
nachträgl ich per B i ldbearbeitung korrig ieren. 

Beim Fotografieren sol lte man s ich auf 
statische Szenen beschränken. P icturenaut 
bemüht s ich zwar, Gei sterb i lder herauszu­
rechnen, h interl ieß dabei in unseren Testbi l­
dern aber Schl ieren und graue F lecken. 

HDR-Software 
PnMt HDi lfu i'N Z  HDitlst Pro 1 

,....,.., 
Hersteller Ni Software, Ohanaware, 

www.niksoftware.com www.ohanaware.com 
Systemanfoolerungen Mac OS X 10.6.8/10.7, Mac OS X 10.5· 10.7 

Windows Vistan 
Sprache deut�<h eng lil<h 
Plug·ins für lightroom, Photoshop, -

Aperture 

HDI IItndlnft 
Importformate Jl'tG, Tlff, Raw JPEG, Tiff, Raw 

LDR·Exportfonnate Till (8/16 8it), JPEG Tlff (8/16 Bit), JPEG, 
PNG u. a. 

HDR·Exportformate - (nur in Photoshop als EXR, Tlff. SGI (a�r nur 
Smart Obje<t) 8-Bit·lnformatlon) 

extern enteiltes HOR �arbetten 

Fotos ausri<hten: automatisdl/ v' / - /v' v' / - /v' 
manuelVabschaltbar 

Geistetbilde! unterdrücken: automa- v'/ - /v' - 1-1 -
tisch/manuefi/Reterenzbild wähbar 
Bewegungen ausglekhen: v'/v'/v' - 1 - 1 -
Wasse�/Bläner/Wolken 

Be4ichtungszeit ermitteln: v' / - /v' l v'/v' / -
Exil/Bild/manuell 

Fotos nachtragtich entfernen ./ 

Farbsaume korrigieren ./ 

Entrau5<hen (Ausgangsbilde!)/selektiv - I - - I -
Voochau ./ ./ 

,_ ....,... 
Globaler/lokale! Tone-Mapper/ _ ," , _ - /v' /v' 

�rblenden 
Kontrast: Mitteltone/Detail v'/v' - I./ 

Glatten: lichtquel len/Schanen ..,.. /v' (ober U·Points) - I -
Helligkeit global/lottat ..,..," v' / -

Sättigung: lichte�/Schanen -./ /v' (ü�r U-Points) - I -

Weißpunkt/Schwanpunkt ..,.. ," ./ /-./ 

Gradationsli.urve -./ 

llidiiiNitltltu 
Beschneiden/Drehen - I - ",..,.. 
SdWfen/Weichzetchnen - I - " , _ 

Fehlerkorrekturllletu5<he - I - Entrau5<hen/ -

Wllldlow 

100%-Ansicht/lupe ..,.. ," - I -

Echtzeit·Voochau/·Histogramm v'/v' ..,.., _ 
Bilder nachträglich ein-/ausschließen - I- ..,.. ," 

HDR·Parameter nachträgtich - (keine vorhanden) 
korrigieren 
Einstellungen speiche!n/Stapel- ..,.., _ ..,.., _ 

verarbeitullg 
Projekteinsteilungen spekhern -./ 

a-n.g 
Ausridlten Freihand·Aufuahmen $ or 
Geistetbildentfernung: NaturlObjette $/6 - I -

Tone-Mapping Funktionwmfang (OOj 8 
Qualltat T one-Mapping e e 
Workftow e 0 
Preis 1 00 €  30 us-s. kostenlose 

Basisvenion eltlältlich 
3 wenn Exif fetllt 
• nicht in HOR Pro. aber L B. via CamtraRaw möglich 

t.iMnct HOl U � ).2 

Open Source, http;/ I Mare, 
qtpfsgui.50Urceforge.net www.pkturenaut.de 

Mac OS X 10.6/10.7, Windows 2000/XP/Vista 
Windows, linux 
deutl<h deutl<h 

JPEG. Tiff, Raw JPEG, PNG, Tiff, Raw 
JPEG, PNG, Tiff ( 16 Bit) Tiff (S/16 Bit), PNG, 

JPEG 
HOR, EXR, Tiff (Tiff nicht HOR. EXR. Tiff 
lesbar) 
HOR, EXR. Tiff HOR, EXR 

./ ,".," v' / - /v' 

_ ," 2,_ v' / - 1 -

- 1 - 1 - ..,.. ,..,.. ,..,.. 

v'/v'/v' v' / - /v' 

v' (nur Raw) 

v' (nur Raw)/ - - I -

./ 

.,,., s,_ v' (verläll<ht 
Far�n)/v' / -

" ,..,.. , v' / -

- I - - I -

./ I - v' /v' (lichtet') 

- I - - I -

",..,.. - I -

v' /v' {HOR·Bild) _ ," 
- I - - I -

- I - - I -

v'/ - ..,.. ,_ 
- I - v'/v' 
- I - - I -

v' /v' ..,.. , _ 

@ � 
- tee 8/8 
0 e 
e 8 
8 0 
kostenlos kostenlos 

s diverse Algorithmen 
'abhängig vom gew:ihken Algorithmus 

0 zufriedenstellend e !d1ledtt ee se11r !d1ledtt ./ vorhinden - nicht vorNnden 
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SNS-HDR 

Mi t  einer sehr überzeugenden Kombination 
aus Tonemapper und Korrektu rwerkzeugen 
geht das E in-Mann-Projekt SNS-HDR an den 

I'IIOtolutlx Pro 4.2 l'lloUsllop CS6 SNS-1101 1.4 

HORSoft. Ado�. Sebastian Nibil.l, 
www.hdrsoft.com/de www.<�do�.com www.sns·hdr.com 

Mac OS X  10.4-10.8, Wlrl- Mac OS X 10.6.8/10.7, Windows XP/Vistafl 
dows XPnOOO/Vistan Windows XPfl 

deutl<h deut5ch deu&h 

lightroom (Aperture/ 
Photoshop kostenpfl.) 

JPEG, Till, PSO, ONG, Raw JPEG, PNG, Tiff, Raw u. a. JPEG, PNG, Tiff, Raw 

Till (8116 Bit), JPEG Tiff (8/16 Bit), JI'tG, Tlff (8/16 Bit), JPEG 
PNG u. a. 

HOR, EXR, Tiff HOR, EXR. Tiff SNS (eigenes Format) 

HOR, EXR. Tiff HOR. EXR. Tiff HOR, EXR 

v'/ - /v' v' / - 1 - v'/ - /v' 

v' /v'/ - v' / - /v' v' / - 1 -

v' /v' /v' v'/v' /v' - 1 - /v' 

./ /v' /v' l v'/ - /v' l v' /v' / -

./ 

./ 

v' /v' _ .,..,.. ..,.. , _ 

v' (bei selektiver ./ 
Geisterbildentfemung) 

v'/v'/v' v' /v' /-./ _ ,", _ 

" ,..,.. v'/v' ..,.. ," , 

" ,..,.. - I - v'/ -

v' / - v'/v' ..,.. ," , 

" ,..,.. - I - " ," , 

",..,.. v'/v' _ ," 
./ ./ 

" ,..,.. " ,..,.. _ ," 
", _ v'/v' v' / -
EntTauschen/ - ",..,.. - I -

v'/v' v' / - v' / -
",..,.. v'/v' v'/v' 
- I - v' /v' - I -

- (nur Geisterbild-
entfernung) 

..,.. ," v' / - ",..,.. 

v' (in Camera Raw) v' (als SNS·Datei) 

e or e 
(OOj/{OOj 0/8 0/8 
(OOj e (OOj 
@$ 0 e 
@ 0 (OOj 
83,30 €, 951 € 8S €, Horne 30 €, 
Essentials: lS € lite kostenlos 

1 stOfanlaßig durch ObjMbewegung, sonst gut 
1 auch Farben selektiv 

k. A.  keine �  
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Start: Es behandel t n icht nu r  He l l igkeit, Kon­
t rast, M ik rokontrast und Sätt igung m i t  ge­
trennten Reg lern fü r Lichter und Mitteltöne, 
sondern auch die Farbtemperatur .  Per Grau­
wertpipette kann man Farbst iche einfach über 
einen Referenzpunkt im B i ld ausgle ichen. 

Darüber hinaus s ind selektive Korrekturen 
fü r Farbspektren mög l ich ,  ebenfa l l s  g loba l 
oder gezielt in den Lichtern. Damit gelang im 
Test e i ne  seh r  gute Kontro l le über sens ib le 
Bereiche, etwa d ie häufig  von Farbsäumen 
verunzierten Kontrastkanten i n  Sonnenun­
tergangsszenen. S ind dann immer noch Pro­
b lemstel len übrig, p inselt man die Korrektu­
ren mi t  H i l fe eines F i lterpinsels lokal ins  Bi ld .  
D ie  Standard-Farbgebung i s t  etwas natü r l i­
cher a l s  bei Photomatix .  Auf der Artefakt­
Seite ist SNS-HDR weniger anfä l l ig  für Halos 
und Holzschn i tt-Look, neigt aber zu loka l  be­
grenzten Lichtsäumen und Rauschen. 

Die Software füh rt mit gut organ is ierter 
Oberfläche und Echtzeit-Vorschau zügig 
durch den HDR-Workflow. Erfreu l ich: Das 32-
B it-B i ld lässt s ich ink lus ive E instel l u ngen a l s  
SNS-Projektdate i speichern, sodass man je­
derzeit neue Va r ianten daraus ableiten kann. 
Weniger erfreul ich :  Die Software import ie rt 
zwar 32-B i t-Dateien, exportiert aber n icht i n  
Standard-HDR-Formate w ie  OpenEXR oder 
Radiance HDR. 

Fazit 

Photomatix Pro ist das Tool fü r fast a l le Fä l le: 
Dank  seiner bee indruckenden Geisterbi ld­
entfernung und dem sol iden Tonemappi ng 
kommt es mit  den meisten Aufnahmesitua­
t ionen zurecht, sodass man auch unter un­
günst igen Bed ingungen ma l  eine Bel i ch­
tungsserie wagen kann - die Software w i rds  
schon r ichten.  

HDR Efex Pro dient dem Nutzer mit  ei nem 
deut l ich  besseren I nterface und einer foto­
grafi leren Umsetzung der Techn ik, säubert 

Prüfstand I HDR-Software 

bewegte Szenen aber oft n icht rückstands­
fre i .  Photoshop-Nutzer, d ie nu r  gelegent l ich 
zum HDR g re i fen, sol l ten bewegte Motive 
ebenfa l l s  meiden und müssen Abstr iche bei 
Komfort und Geschwindigkeit machen. 

l n  der Tonemapping-Wertung kann SNS­
HDR Photomatix und N ik  durchaus das Was­
ser reichen, schwächelt  aber leider bei der 
HDR-E rzeugung .  Wei l es OpenEXR-Dateien 
l iest, b i etet s ich SNS-HDR a l s  Ergänzung zu 
einer der Photomatix-Va r ianten an. Pr ivat­
nutzer, d ie zur günstigen Vers ion fü r n icht­
kommerzie l le Zwecke greifen, müssen ledig­
l ich auf die Stapelverarbeitung verzichten. 

HDRtist .  das kosten lose Lumi nance HDR 
und Pictu renaut spielen e ine L iga  darunter: 
Sie kommen zwar gut mit F re ihand-Serien 
zurecht, aber so manche Aufnahme unter 
widr igen Bed ingungen ist n icht zu retten,  
we i l  wichtige Korrekturtech niken fehlen.  Au­
ßerdem vermisst man lokal w i rkende Werk­
zeuge, um Kontraste und Farben gezie lt  ab­
zumischen. Da Luminance HDR recht saube­
re, neutrale Tonemapping-Ergebnisse l iefert, 
kann  man es aber gut  zur  Vorvera rbeitung 
einsetzen und s i ch  d ie lokalen Kontraste an­
sch l ießend per B i l dbearbei tung oder Foto­
Workflow-Software vornehmen.  Dan n  ste­
hen aber nu r  noch 1 6  Bit pro Kanal zur Verfü­
gung,  wodurch s ich der Spie l raum für Kor­
rektu ren e inschränkt .  

E inen perfekten Workflow fanden wir  bei 
keinem Kandidaten: SNS-HDR und Camera 
Raw ersparen immerhin Mehrfach-Arbeit, weil 
s ie das HDR-Bi ld zusammen mit den Tone­
mapping-Parametern speichern - a l so jeder­
zeit Variat ionen erlauben. Die HDR-Funktionen 
in Adobes Raw-Konvertern sind ein Schritt in 
die richtige Richtung: Wenn sie künftig auch 
die HDR-Synthese vernünft ig integ rieren, 
könnte der Bruch zwi schen HDR-Erste l l ung 
und Tonemapping verschwinden. (atr) 

www.d.de/111 1 102 

ln den sensiblen Lichtern kann man mit SNS-HDR nicht nur  Kontrast, Sättigung 
und Detai ls abschwächen, sondern auch die Fa rbtemperatur separat behandeln. ct 
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PC-Hi lfe fü r Dritte 

c't Helper 2.0 
Die Werkzeuge 
Fernwartung per TeamViewer 



hast." .Und?" .Da stand:  Möchten Sie zulas­
sen, dass durch das folgende Programm Än­
derungen an d iesem Computer vorgenom­
men werden." .Und weiter?" .Mehr habe ich 
nicht aufgeschrieben." Wirkl ich passiert. 

l n  vielen Fäl len erübrigt s ich die Anreise 
beim Problemkind: Zah l re iche Missstände 
lassen s ich per Fernwartung lösen. Dabei hat 
sich das für den pr ivaten Gebrauch kostenlo­
se Programm TeamViewer a l s  recht DAU­
taugl ich erwiesen - Detai l s  zum E insatz von 
TeamViewer lesen Sie ab Seite 1 24. 

TeamViewer lässt sich auch dazu verwen­
den, um vor der Anre ise einen ersten E in­
druck vom Zielrechner zu gewinnen. H ierfür 
sol lte man paral lel zur Datenverbindung mit 
dem Besitzer des Zie lrechners telefonieren -
auch damit keine Missverständnisse vom Typ 
.Was machst du da mit meinem Rechner• 
aufkommen. 

Bei akutem Verdacht auf Ma lware-Befa l l , 
Hardware-Fehler oder Fehlverhalten, das 
s ich auf BIOS-Einstei l ungen zurückführen 
l ieße, bleibt jedoch nichts anderes übrig als 
ein Hausbesuch. Faust regel : Es dauert immer 
länger, als man denkt - und das auch, wenn 
man d iesen Faktor bei der Planung mit ein­
zubeziehen versucht. Murphys Gesetz kennt 
keine Ausnahmen. P lanen Sie also e inen 
Nachmittag ein und laden Sie sich gegebe­
nenfa l l s  zum Essen e in .  

Bis man vor Ort tatsäch l ich akt iv werden 
kann, sind erst mal d iverse Vorbereitungen 
nöt ig :  versteckte Dateien s ichtbar machen, 
H i l fswerkzeuge herunterJaden und entpa­
cken, den Geräte-Manager und die L iste der 
insta l l ierten Programme sichten . . .  al l das 
kostet Zeit und macht den wohlgemeinten 
F reundschaftsdienst zur Qua l .  

Vor d iesem H intergrund haben w i r  vor 
vier Jahren den c't He lper ins Leben gerufen: 
e in Software-Sort iment mit ausgesuchten 
Werkzeugen zur Systemdiagnose, Säube­
rung und Schäd l ingsbekämpfung.  Diese 
Auswah l  bringt man auf einem USB-Stick mit 
und kann somit am Zielort g leich loslegen. 

Das Rezept ist ei nfach :  Man nehme da­
heim einen USB-St ick mit Schreibschutz­
scha lter und starte c't Helper, ein wenige 
MByte klei nes Programm.  Der Helper  lädt 
anhand einer ständig aktua l i s ierten L i ste 
selbstständig d ie  Werkzeugsammlung 
herunter und entpackt s ie auf den Stick. Bei 
nachfolgenden Aufrufen lädt c't Helper nur  
noch Programme herunter, d ie der  jewei l ige 
Anbieter seit dem letzten Aufruf aktua l i s iert 
hat. 

Die Software-Auswahl bezieht der Helper 
aus ei ner L iste, die auf e inem Heise-Server 
l iegt. Wurde d iese Li ste ursprüngl ich e inmal 
pro Woche von einem Redakteur per Hand 
aktua l i s iert ,  erled igt diese Aufgabe mi tt ler­
wei le ein deutlich zuverlässigerer Crawl er im 
Tagesrhythmus. 

Am Funktionsprinzip hat s ich beim c't Hel­
per 2 .0 nichts geändert: Das Programm hat 
die Form eines Windows-Assistenten, der in 
s ieben Schr itten du rch d ie Auswah l  der 
herunterzu ladenden Programme und deren 
Down load führt.  Die Option .Al l� Kompo-
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Wil lkommen z u  c t Helper 2 .00 1 

c\ Helpeo laol ..,.  Retoe on HfS!lfogo........, .,. dem Internet honrier ...d •- <M 
ver_..." bol l!edari  (liehe c\ 21 /201 2) 

Prax is  I Samanterdienste am PC 

Der c't Helper ist ein 
einfacher Assistent, der 
in  wenigen Schritten 
eine Werkzeug­
sammlung herunter­
lädt. Diese h i lft bei der 
Feh lersuche auf den 
Rechnern von Freunden 
und Bekannten. 

In welchen Of.....,. sol c \  Helpeo <M oo.no.ds ertpaden> (z.B.  d<r L�abo 
eones l.JSB.Sbd<s) 

Yeratete Dowrioads entfernen 
./ � ..J Sbck n.t-en 

Molw ltiormot""'"" ,\ ur . n tttc; !:.!5.: 

nenten herunter laden• im zweiten Schritt 
kürzt den Prozess weiter ab. 

Die Zusammenstel lung der Werkzeuge 
hingegen hat s ich gegenüber der Vorversion 
deutl ich verändert. Die vor vier Jahren ge­
troffene Auswah l  hat mitt lerweile doch eine 
n icht zu verleugnende Pat ina angesetzt. 
Zwar wurde das Programm-Bouquet des 
c't He lper 1 .x im Laufe der letzten Jahre bei 
akutem Bedarf aktua l i s iert und e rweitert. 
Umwälzende Änderungen haben wir uns je­
doch bewusst verkn iffen :  Grundsätzl ich sol l ­
te der Funktionsumfang stabi l  bleiben. 

Beim c't Helper 2.0 s ind nur  neun Werk­
zeuge aus der u rsprüng l i chen Auswah l  
übrig gebl ieben, der Rest i st neu. I n sgesamt 
umfasst der Helper jetzt 21 Werkzeuge. Der 
Folgeartikel ab Seite 1 1 6 beschreibt im  Oe-
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ta i l  d ie  Programme und i h ren jewei l igen 
Zweck. 

Die letzte Amtshand lung des c't Helper 
besteht dar in ,  die heruntergeladenen Da­
teien in Verzeichn i sse gegl iedert auf einen 
USB-Stick zu kopieren. Hat man gerade kei­
nen Stick parat, kann man das Feld zur Anga­
be des Zielordners frei lassen oder einen lo­
ka len Pfad defin ieren, dessen Inhalt man spä­
ter per Hand auf den Stick kopiert. 

Die Geheimwaffe 

Wer auf dem Zie l rechner ans E i ngemachte 
gehen wil l , muss normalerweise erst in den 
Ordnereigenschaften des Windows-Explorer 
die Anzeige von versteckten und System­
dateien aktivieren - und darf vor dem Ende 
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Ein optionaler Bestandteil des c't Helper 2.0 i st eine Spezialversion 
des Dateiverwalters SpeedCommander 1 2. Das Programm wurde eigens 
für den E insatz a ls  Hi lfswerkzeug angepasst. 
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USB-St icks mit Schreibschutz­
scha lter: der USB-St ick CS von 
Trekstor (oben) sowie das Swivel 
Flash Drive von lmation (unten) 

der Hi lfe-Session nicht vergessen, d iese E in­
stel lungen wieder zurückzusetzen. Anderen­
fa l l s  darf man kurz darauf erneut anrücken, 
we i l  der H i lfsempfänger e in paar 
.desktop.ini "-Dateien weggelöscht hat: "Die 
waren vorher nicht da, a l so dachte ich, d ie 
können weg ." 

Wer s ich darum n icht  weiter kümmern 
mag, der kann den Windews-Explorer weit­
räumig umsch iffen. Keine Angst: Das bedeu­
tet nicht etwa eine Beschränkung auf d ie E in­
gabeaufforderung, sondern das Ausweichen 
auf ein anderes Dateiverwa ltungsprogramm. 

Auf Wunsch lädt der c't Hel per 2.0 e ine 
spez ie l l  angepasste Vol lversion des Speed­
Commander 1 2  herunter und entpackt d iese 
auf dem USB-Stick ins Verzeichnis "\sc". Die 
I nstal lat ion auf dem Stick erfolgt nur, wenn 
unter . l n  welchen Ordner sol l c't Helper die 
Downloads entpacken?" e in gült iger Pfad an­
gegeben i st und im ersten Fenster des c 't­
Helper-Ass istenten die Option .. SpeedCom­
mander auf Stick i nsta l l ieren" akt iv iert ist . 

Der SpeedCommander begann sei ne Ent­
wick lungsgesch ichte als Windews-Klon des 
Norton Commander .  M itt lerwei le hat sich 
das Programm vom sch l ichten Zweifenster­
Dateimanager zu e inem mächt igen Verwa l­
tungswerkzeug entwickelt. 

Zum Funkt ionsumfang gehören Werkzeu­
ge zur Date isuche (A i t+F7)  und zum Ver­
zeichn isabg leich ( F 1 2) ; auch lassen sich FTP­
Verzeichn i sse genauso navigieren wie loka le 
Ordner. Ein weiterer Vorte i l  s ind d ie in te­
gr ierten Entpacker fü r 1 3  Arch ivformate in­
k lu sive 7z ,  RAR und Z IP, wobei SpeedCom­
mander die meisten Formate auch erzeugen 
kann .  A l le  Programmfunktionen lassen s ich 
per Maus ansteuern; schnel ler i st jedoch die 
Bedienung über TastaturkürzeL 

Die Bedienung or ient iert s ich weitest­
gehend am Windows-Explorer: Doppel k l i cks 
öffnen Ordner, Rechtskl icks klappen Kontext­
menüs auf, F2 dient zum Umbenennen und 
Strg+Umscha l t+N erzeugt neue Ordner . 
Wem das reicht, der kan n  s ich auf ei nes der 
beiden Fenster beschränken und den Speed­
Commander einfach a l s  Explorer-Ersatz ver­
wenden. Die Nutzung beider Fenster bietet 
aber zah l reiche Vortei le - es stehen quas i  
zwei aneinandergekoppelte Explorer- I nstan­
zen zur Verfügung. 
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Erst ma l  das Grundsätzl iche: Die Tabula­
tortaste wechselt zwischen den beiden Fens­
tern; zur  Date iauswah l  d ient entweder e in 
L inksk l i ck  oder d ie Leertaste. Die Zweifens­
tera ns icht w i rd durch zusätz l iche Ordner­
fenster erweitert ,  d ie sich über Kartei reiter 
am unteren Fensterra nd auswäh len lassen. 
Weitere Ordnerfenster lassen s ich über das 
Kontextmenü des jewe i l igen Karte i reiters 
(Rechtsk l ick, Neues Ordnerfenster) oder mit 
St rg+N erzeugen. Strg+M sch l ießt n icht 
mehr benötigte Ordnerfenster; d ie Kombina­
t ion Strg+<Zah l >  wechselt zwischen den 
Ordnerfenstern der akt iven Seite. 

Ein Rechtskl ick auf d ie Pfadzei le am oberen 
Rand des Fensters öffnet ein Kontextmenü 
fü r vordefinierte Ordnerfavoriten (Strg+W). Es  
b ietet d i rekten Zugriff auf speziel le, zur Rech­
nerpflege häufig benötigte Ordner. 

Das Menü ,.c't Helper" füh rt zu den Helper­
Werkzeugen auf dem St ick . •  Down Ioads" öff­
net das Download-Verzeichn is  des Rechners 
- nützl ich, wenn  man Dateien heruntergela­
den hat, etwa ei nen Treiber oder ein Entfer­
nungswerkzeug fü r spezifische Ma lware. 
,.Windows" füh rt zum Windows-Hauptord­
ner, dem System32-Unterverze ichn i s  und 
dem durch die lokale %temp%-Variable defi­
n ierten Ordner für temporäre Dateien. 

Die E inträge unter .Anwendungen" wech­
seln zum Programmordner sowie zum Ord­
ner mit den Anwendungsdaten. U nter Win­
dows 7 und  Vi sta kann es s i ch  lohnen, von 
h ie r  aus  ins  nächsthöhere Verzeichn i s  zu 
wechse ln :  Der Hel per-Pfad landet im . . Roa­
m ing"-Unterordner von ,.AppData"; e in ige 
Anwendungen schreiben i h re Daten jedoch 
in ,.Loca l "  oder .. Loca i Low". 

Die E i n t räge in .Anwenderdaten" und .E i ­
gene Date ien" steuern Ordner mit benutzer­
spezifi schen Daten an. Da die Pfade u nter 
Windows 7 und Vista anders aussehen als bei 
XP, bekam XP ein eigenes Untermenü.  Wei­
tere Systempfade erre ichen Sie über den 
Punkt "Systemordner" im  Ordner-Menü des 
SpeedCommander. 

Dateien lassen s ich entweder wie vom 
Windews-Explorer gewohnt per Drag & Drop 
zwischen den Fenstern austauschen oder per 
Tastenkürzel: FS kopiert Dateien von ei nem 
Fenster ins andere, F6 bewegt s ie . Zur  Ord­
nernavigat ion kann man entweder wie im 
Wi ndews-Exp lorer d ie Rücksch ritttaste be­
nutzen oder auf  den . . .  "-Ordner doppel­
k l icken. Das Tastenkü rzel Strg+< füh rt d i rekt 
i n s  Stammverze ichn i s  des aktue l len Lauf­
werks; h ierfür ste l l t  der SpeedCommander i n  
der  Kopfze i l e  des  Fensters auch e ine mit .\" 
besch r iftete Scha l tfläche bereit. Ebenfa l l s  
prakt i sch: Strg+D öffnet e ine E ingabeauffor­
derung im Pfad des aktiven Fensters - Wind­
ows selbst startet cmd.exe h ingegen immer 
im Anwenderverzeichn is. 

Über d ie Schne l lans icht  (Strg+Q) kann  
man  d iverse Dateitypen d i rekt ansehen, über 
e inen Betrachter (F3) in e inem separaten 
Fenster betrachten. Das ist ideal fü r Log­
dateien, i nf- und i n i -Konfigurat ionsdateien . 
Mit F4 i st der mitgel ieferte Texted itor Spee­
dEdit schnel l  zur Hand. 

I m  Kontext der Wartung fremder Rechner 
ist der Hauptvorte i l  des SpeedCommander 
jedoch, dass er versteckte und Systemdatei­
en anzeigt, ohne dass man h ierfü r die Ord­
neroptionen im Windews-Explorer a nrühren 
müsste. Da rüber h i naus kopiert c't Helper ein 
eigens vom Kol legen Hajo Schu lz entwickel­
tes Skr i pt namens .scstart .vbs" i n s  Hauptver­
zeichn i s  des Sticks. Das Skr ipt sta rtet den 
SpeedCommander sowoh l  u nter Wind­
ows 7Nista a l s  auch XP d i rekt mit  Adminis­
t ratorrechten. Hat das aktive Konto nur  ein­
geschränkte Zugriffsrechte, muss man h ierzu 
das Adm in i st ratorkennwort eingeben. Da­
nach kann  man ungehindert i n  a l ten System­
ordnern schalten und wa lten. 

Stick-Sch utz 

Es empfieh l t  sich, den Werkzeugkasten des 
c't Helper auf einem USB-St ick mit Sch reib­
schutzscha lter zu transportieren .  Sollten auf 
dem Zie l rechner  i rgendwelche Schäd l i nge 
herumspuken, können d iese den Stick weder 
löschen noch die darauf gespeicherten Da­
teien i nfiz ieren .  Später können Sie den Stick 
zu Hause wieder unbesorgt an  I h ren Rechner 
stecken, ohne sich Sorgen machen zu müs­
sen, sich dabei etwas ei nzufangen. 

Waren Sch re ibschutzschalter bei USB­
Sticks e inst fast e in Standard-Feature, besit­
zen s ie mitt lerwei le Seltenheitswert. Im deut­
schen Sprachraum bieten derzeit nur noch 
zwei Herste l ler solche Exoten an: tmat ion 
und Trekstor. 

Das l mation Swivet F lash Drive besitzt kei­
nen abnehmbaren Decket ,  sondern e inen 
wegdrehbaren Meta l l schutz. Dadu rch ist der 
Stick zwar schön k le in ,  der Stecker aber nicht 
vor Staub geschützt. Der Schreibschutzschal­
ter l iegt rechts h i nten und ist  deut l ich be­
schriftet. 

Das Swivet Dr ive ist i n  mehreren Ausfüh­
rungen verfügbar - sowoh l  mit als auch 
ohne Schreibschutz. Bei der I nternet-Suche 
nach dem richt igen Stick h i l ft es, gezielt nach 
den Begriffen "Schreibschutz" u nd/oder .na­
tra tock" zu suchen oder gar nach der Typen­
bezeichnung (siehe Tabel le) .  Es  g ibt  den 
St ick mi t  Kapazitäten zwischen 4 und 
64 GByte. 

Die Tran sferraten zweier Testmuster 
waren du rchwachsen :  Die 8-GByte-Vers ion 
las  mit  1 6  MByte/s und schr ieb mit 9,5 
M8yte/s. D ie 1 6-GByte-Version des Swivet 
Flash Drive schrieb 64-KByte-B iöcke zwar mit 
guten 1 8  MByte/s; bei höheren B lockgrößen 
brach die Schreibgeschwind igkeit aber auf 
d ie Hä lfte e in .  

Trekstor hat seit Jahr  und Tag den USB­
St ick CS i m  Programm.  B is  vor Kurzem war 

lmation Swivel Flash Drive 
Kapazität UK EAN l l  B1rcod. 

4 GByte 125588 051 1 22255885 5005 1 1 22255880 

8 GByte i25S89 OS 1 1 22255892 5005 1 1 22255897 

16 GByte 125590 051 1 22255908 5005 1 122255903 

32 GByte 12559 1 05 1 1 222559 1 5  50051 1 22255910 

64 GByte 125592 05 1 1 22255922 5005 1 1 22255927 
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das Model l  noch in jedem besser sort ierten 
Elektroni kmarkt zu fi nden, doch Mediamarkt 
und Saturn haben den Herstel ler m i tt lerweile 
weitgehend aus i h ren Sort imenten genom­
men. So bleibt auch h ier a ls  erste An laufstel le 
das I nternet. Es  g ibt  den USB-St ick CS mi t  
5 1 2  MByte sowie 1 ,  2 ,  4, 8, 16  und 32 GByte 
Kapazität. 

Der USB-Stick CS  ist etwas breiter als das 
Swivel Drive und wird mit e inem abnehmba­
ren Deckel ausgel iefert. Den klei neren Model­
len l iegen ein Ersatzdeckel sowie e ine Kordel 
für den Sch lüsse lanhänger bei. Der Schre ib­
schutzschalter l iegt m ittig an der l i nken Seite 
des Sticks. Er  ist a l lerd i ngs  nicht e inheit l ich 
umgesetzt: Bei  den Model len bis 4 GByte ist  
der Schalter mit weißen Vorhängeschlössern 
besch riftet - vorn offen, h inten verriegelt . 

Die Model le ab 8 GByte besitzen ein le icht 
modern is iertes Gehäuse und einen u n be­
schr ifteten Schalter, der zu a l lem Überfluss  
genau umgekeh rt funkt ion iert : Schalter 
vorne bedeutet sch re ibgeschützt, Scha lter 
h inten bedeutet offen .  Bei d ieser Stick-Sorte 
sollte man a l so unbedingt die R ichtung des 
Schreibschutzes mit e i ner Kerbe oder e inem 
Aufkleber markieren. Bemerkt man erst am 
Zie l rechner, dass  der  S t i ck  noch offen ist, ist 
es im Ernstfa l l  schon zu spät. 

Auch beim Tempo unterscheiden s ich die 
Stick-Generationen deut l ich: Die Model le mit 
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2 und  8 GByte schreiben m i t  n icht  e inma l  
4 MByte/s; d ie Lesegeschwind igke i t  lag bei 
1 5 MByte/s. Das Testexemplar  mit 4 GByte 
schnitt deut l ich besser ab: Es schrieb mit im­
merh in  8 MByte/s und erreichte be im Lesen 
sogar 27  MByte/s. 

SD-Sc h re i bsch utz 

Angesichts der mageren Auswah l  an USB­
Sticks l iegt es nahe, e infach auf eine SO-Karte 
auszuweichen - diese bieten sch l ieß l ich 
auch einen Schrei bschutzschalter. Kompakte 
Karten leser s ind nu r  wen ig  größer a l s  e in  
USB-Stick. 

Hier ist aber beim  Kauf große Vorsicht an­
gebracht: So eignet s ich etwa der Hama 
SD/microSD-Ka rten leser .B in 1 "  (Art i ke i -Nr. 
0009 1 092) n icht für den Helper-E insatz, da er 
den Sch re ibschu tzschalter der Ka rte kom­
plett ignoriert. Der Delock USB 3.0 S ingle Slot 
Card Reader 36 in 1 (Art ikei-Nr . 91 7 1 6) hono­
riert den Schreibschutz h ingegen. 

Bei SO-Karten ist der Schreibschutz im Un­
terschied zu USB-St icks ke i n  Tei l  des Spei­
chermed iums, sondern nur eine schnöde 
Plast ik lasche. Erfasst der Kartenleser d ie La­
schenposit ion n icht, beschreibt er halt auch 
vermeint l ich .geschützte" Karten .  

Wer den Helper-Werkzeugkasten auf einer 
SO-Karte transportieren wil l .  muss a lso einen 

Prax 1s  Samanterd ienste am PC 

I 

Kartenleser wie der Hama .. S in l " eignen 
sich nicht zum Einsatz mit dem c't Helper, 
da sie die Schreibschutzlasche der SO­
Karte ignorieren. 

Card-Reader m itfüh ren, der die Posit ion des 
Schrei bschutzscha l ters zuverlässig auswer­
tet, und dann vor jedem Kampfeinsatz daran 
denken, den Min ischa lter i n  die .Lock"-Posi­
t ion zu sch ieben. 

Die Verwendung von SD-Ka rtenlesern hat 
zudem den Nachtei l ,  dass man hier drei 
D inge vergessen kann (Karte, Reader, An­
sch lusskabel) statt nur  e ines (USB-St ick mit 
Schreibschutzscha lter) . Unser Ratsch lag 
daher :  Auch wenn St icks mit  Schreibschutz­
schalter langsam sind, beißen Sie in den sau­
ren Apfel und kaufen Sie einen - schon der 
eigenen Seelenruhe zu l iebe. (gh i )  

www.ct.df/122 7 1 12 
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plötzl ich geht al les wieder. Auch 
wenn es a lbern k l i ngt: Bei Pro­
blemen mit der Peri pherie sol lte 
die erste Rückfrage stets lauten: 
.Hast du die Kabel abgezogen 
und wieder e ingesteckt?" Und 
zwar an beiden Enden. 

Kann man d iese Fehlerquel le 
aussch l ießen, sol lte man über­
prüfen, was der Rechner an Feh­
lermeldungen herg ibt .  Die ers­
ten Anlaufste l len sind der Win­
dows-eigene Geräte-Manager 
sowie d ie  Erei g n i sa nzeige. Mit 
Ausrufezeichen markierte Geräte 
wei sen im Ersteren auf Probleme 
h i n; ein Doppe l k l ick l iefert De­
ta i l s .  D ie E re ign isanzeige hat 
eventuel l  e ine zugehörige Feh­
lermeldung protoko l l iert, an­
hand derer s ich d ie U rsache wei­
ter einkreisen lässt. 

Womög l ich lässt sich das Pro­
blem mit e inem Treiber-Update 
besei t igen - gewusst, welches. 
H ier  springt Speccy i n  die B re­
sche. Speccy benötigt nach dem 

Ratsch läge fü r Helfer 

Bei jedem Hi l fegesuch g i lt e s  zu­
erst herausfinden, wie akut d ie 
Sache wirkl ich i s t .  Manche Fäl le 
k l ingen erst superd ringend, ent­
puppen sich dann aber als .stört 
mich schon lange, hat aber e i­
gent l ich Zeit". Genauso kann 
sich e ine  vermeintl iche Nicht ig­
keit a ls gefähr l icher Schädl i ngs­
befa l l  entpuppen. 

E rfragen Sie zunächst freund­
l ich ,  aber best immt d ie  Natu r 
der Symptome. Geben Sie s ich 
n icht m i t  ungefäh ren Antwor­
ten zufrieden (.dann erschien 
da so ein Fenster"), sondern be­
stehen Sie auf a l len Deta i l s .  

- Was passiert konkret? Lassen 
Sie s ich Schritt für Sch ritt 
schi ldern, was schiefläuft, las­
sen Sie sich Fehlermeldungen 
im Wort laut vorlesen. 

- Wann  ist der M issstand einge­
treten? Was hatte der Besitzer 
des Rechners dabei zu letzt 
getan?  Wie sahen die ersten 
Symptome aus? I st es seitdem 
sch l immer geworden? 

- Welcher Vi renscanner ist instal­
l iert? Welchen Status zeigt das 
Scanner- lcon im I nfobereich 
der Taskleiste; warnt das Si­
cherheitscenter? S ind die Sig­
naturen aktuel l ?  Wenn n icht, 
lassen sie s ich aktual i sieren? 
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Kurze Hardware-Inventur ge­
fäl l ig? Speccy identifiz iert den 
Prozessor, das Mainboard, die 

Grafikkarte und vie les mehr. 

Start b is  zu 30 Sekunden, um die 
Eckdaten zu Prozessor, Arbeits­
speicher, Motherboard, Graf ik­
ka rte, Festplatte und mehr zu 
e rfassen. Zur  Ana lyse gehört 
auch die Protokol l ierung von Zu­
standswerten wie der (PU-Tem­
peratur und der S.M.A.R.T.-Daten 
der Festplatte. So findet man en 
passant heraus,  ob der Rechner 
H i tzeprobleme hat oder e ine 
kurz vor dem Tod stehende Fest­
platte für spontane Ausfä l le  ver­
antwort l ich sei n könnte. 

Unter .,Betr iebssystem" zeigt 
Speccy auch den Status von Be­
nutzerkontensteuerung, F i rewal l ,  
Defender sowie die insta l l ierten 
Windows-Hotfixes an .  Zudem 
füh rt das Werkzeug al le laufen­
den Dienste und Prog ramme auf. 

- Haben schon andere versucht, 
das Problem zu bese it igen? 
Wenn ja, was wurde versucht 
und mit welchem Ergebn is? 

Womöglich lohnt s ich ein virtuel­
ler Vorabbesuch via TeamViewer 
(siehe Seite 1 24). Danach kann 
man ungefähr abschätzen, wie 
lange der Besuch dauern wi rd 
und einen Termin  ausmachen. 
Setzen Sie sich mögl ichst n icht 
unter Zeitdruck - wil l man die 
Sache mögl ichst schnel l  h inter 
sich bringen, pass ieren häufig 
zeitraubende Fehler. 

Womögl ich benötigt der E insatz 
zusätzl iche Hard- oder Software, 
etwa eine externe P latte für 
Backups oder eine Virenscanner­
Lizenz. Deren E inkauf sollte man 
mit  e inplanen. 

Vor Ort steht zuerst e ine um­
fassende Datensicherung an .  E in 
Image der Systempartit ion i st 
das a l lermindeste; besser ist 
eine komplette Festplatten­
kopie. Sol lte später etwas sch ief­
gehen, kann  man so immer 
noch zum Ausgangszustand 
zurückkehren. Auch wenn  ein 
Backup Stunden fressen kann: 
Überspringen Sie es nicht! 

l n  e i nem rea len Fal l füh rte die 
Deinsta l lat ion e ines vermeint­
l ich überflüss igen Programms 

Al le Daten lassen sich a l s  Text, 
XML oder Snapshot abspeichern, 
um den vorgefundenen System­
zustand festzuhalten. Der Snap­
shot lässt sich auch auf einem an­
deren Rechner laden. So kann 
man mi t  Speccy beispie lsweise 

mit n ichtssagendem Namen 
und ohne Herausgeber-Angabe 
dazu, dass e in Notebook keine 
Netzverbindung mehr aufbauen 
konnte. Die U rsachenforschung 
dauerte zwei Stunden, die Kor­
rektur  mangels Internet-Zugang 
eine weitere Stunde. E in Image 
hätte h ier v iel Zeit gespart .  

Ersch reckend oft tr ifft man bei 
fremden Rechnern veraltete 
oder kompromitt ierte Vi ren­
scanner an .  Im besten Fal l reicht 
eine Aktual i s ierung der S ignatu­
ren. Wu rde der Scanner von 
e inem Schäd l ing ü berrumpelt 
und außer Gefecht gesetzt, ist 
das Vertrauen in  dessen Schutz­
fähigkeiten frei l ich h inüber. Als 
Notbehelf kann man d ie kosten­
losen Microsoft Secu rity Essen­
t ia ls insta l l ieren. 

Für das Upgrade oder den Aus­
tausch der Vi renschutzlösung 
sol l te man vor dem H i lfse insatz 
die aktuel le Testversion des 
Schutzprogramms herunterla­
den. Diese ist bei fast a l len Her­
stel lern zum Vol l produkt iden­
t isch und ein zwischen 80 und 
1 20 MByte g roßer Download. 
Die Version auf der Programm­
CD ist immer vera ltet. 

M i tunter stel l t sich schne l l  he­
raus, dass d ie Problem lösung 
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ohne Anreise herausfinden, wel­
che RAM-Erweiterung zum analy­
sierten PC passen könnte. 

Deuten die I nd izien eher auf 
ein Problem mit Software h in  
oder gar Windows selbst, helfen 
drei von Sysinternals entwickelte 

länger dauern wird a ls gedacht 
- viel, viel länger. Das kann  an 
a lter Hardware l iegen oder an 
der Lage vor Ort ,  etwa bei e in­
geschränktem I nternet-Zugriff. 
ln diesen Fäl len kann man vor­
schlagen, das Notebook oder 
den rohen PC (ohne Monitor & 
Co.) nach Hause zu nehmen. 
Dort kann man unter wen iger 
Zeitdruck weiterwerkeln und 
Scan-Durchgänge nebenher 
laufen lassen. Dies setzt frei l ich 
das Vertrauen des PC- Inhabers 
voraus. 

Nach erfo lgreichem Abschluss 
des H i lfseinsatzes sol l te man 
dem Besitzer des Rechners ein 
paar T ipps zum weiteren Ver­
ha lten mit auf den Weg geben. 
Betonen Sie, dass er das repa­
r ierte System aufmerksam be­
obachten und skh melden soll , 
wenn etwas nicht rund läuft. 

Mitunter ist es H i lfeempfängern 
pein l ich, kurz darauf erneut an­
rufen zu müssen. Kommt Mona­
te später dann doch wieder ein 
Anruf, steckt die Karre womög­
l ich wieder ebenso t ief im Dreck 
wie zuvor. Stel lt man dann fest, 
dass s ich der Rückfa l l  durch 
einen kurzen Eingriff aus der 
Ferne hätte vermeiden lassen, 
hat man zumindest eine Lektion 
fürs Leben gelernt. 
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Ana lysewerkzeuge bei der Spu­
rensuche: Autoruns, Process Ex­
plorer und Process Monitor. 

Zuerst einmal sol lte man s ich 
ansehen, was a l les mitstartet, 
wenn Windows hochfährt. Hier­
für kann  man entweder das zum 
Betriebssystem gehörige Sys­
temkonfigurationswerkzeug 
verwenden, das mit .msconfig" 
aufgerufen wird. Wesent l i ch 
mehr I nformationen ze igt  je­
doch Autoru ns. Anders a ls  bei 
MSconfig lassen sich die von 
Windows automatisch gesta rte­
ten Prozesse mi t  Autoruns  n icht 
nur deakt ivieren, sondern auch 
ganz entfernen. 

Starten Sie Autoruns auf Syste­
men mit Windows 7 Nista mit Ad­
min i stratorrechten, um alle Auto­
starts zu sehen. Auf langsamen 
Systemen dauert es b is  zu einer 
Minute, bis ein .Ready" am unte­
ren l inken Fensterrand s ignal i ­
siert, dass das Programm die Re­
gistry komplett eingelesen hat. 

Noch bevor Autoruns se i nen 
ersten Durchlauf durch hat, sol l­
ten Sie die Ansicht anpassen :  
Setzen S ie  unter .Options/F i l ter 
Options" Häkchen vor • Ver ify 
code s ignatures· und .,H ide Mi­
crosoft entries". Dan n  überprüft 
Autoruns ei nerseits, ob die Pro­
gramme tatsäch l ich vom ange­
gebenen Herste l ler  stammen, 
und zeigt zudem nur noch d ieje­
n igen Autostarts, die Microsoft 
nicht selbst s igniert hat. 

Gelb hinterlegte Einträge wei­
sen darauf hin, dass d iese Pro­
grammdateien nicht erreichbar 
sind. Solche .Leichen• entstehen 
durch sch lampige Dei nsta l l at i ­
onswerkzeuge oder wenn das 
fragl iche Programm auf einer ge­
rade nicht verfügbaren Netz­
werkfreigabe l iegt. 

Eine rote H interlegung signal i ­
s iert, dass Autoruns die Herstel­
lerangaben nicht ver ifizieren 
kann. Sieht etwas verdächtig aus, 
suchen Sie on l ine nach dem Da­
teinamen und det Beschreibung. 

Br ingt das keine E rleuchtung, 
sol lten Sie einen Bl ick i n  die aus­
führbare Datei werfen - bei Uni­
code-Dateien n icht trivial . Hierfü r  
bringt de r  c't He lper das  Kom­
mandozei lenwerkzeug Strings 
mit. Die Anweisung strings datei.exe 
> dateistrings.txt schreibt a l le lesba­
ren Zeichenfolgen i n  eine Text­
datei, die Sie anschl ießend mi t  
ei nem Texted itor oder i n  der 
Schnel lans icht des SpeedCom­
mander betrachten können.  

Dabei i st  e ine genaue Identifi­
kat ion zur ersten Bestandsauf-
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Autoruns ze igt, was Windows beim Booten a l les mitstartet. Die Browser-Toolbar von Ask.com 
etwa verewigt sich g le ich an mehreren Stel len. Auch der " Lexware I nfo Service" des Steuerspar­
programms vom Vorjahr wurde gewiss nicht vom Anwender eingerichtet. 

nahme n icht zwingend nöt ig:  
Tritt das Problem nach der Deak­
tivierung e ines Autosta rt s  be im  
nächsten Neustart n i ch t  mehr 
auf, hat man zumindest schon 
mal d ie Ursache am Wickel. Ent­
fernen S ie das davorstehende 
Häkchen, um einen Autostart zu 
deakt iv ieren. Solange die Micro­
soft-E inträge ausgeblendet s ind, 
können Sie dabei n ichts verkehrt 
machen: Windows benötigt 
nichts von dem zwingend, was 
dann noch angezeigt wird .  

Der Betrieb des Rechners kann  
dabei a l lerd ings durchaus einge­
schränkt werden - etwa wenn 
Sie ein unsigniertes Programm 
deaktivieren, das die Sondertas­
ten des kränkelnden Notebooks 
steuert. Desha lb sollte man Auto­
start s  nur  deakt iv ieren, statt s ie 
mutig zu löschen :  Erweist s ich ein 
E intrag a l s  doch nicht so über­
flüssig, lässt er s ich durch Setzen 
des Häkchens und einen Neu­
start schnel l wieder reaktivieren. 

Bei e in igen Konfigurat ionen 
kommt es vor, dass s ich deakti­
vierte Autosta rts magisch rege­
nerieren .  Dann steht unter dem 
manuel l  deaktivierten E i nt rag 
gleich ein neuer desselben Typs, 
der wiederum aktiv i st . 

Hier muss keine Ma lware im 
Spiel sei n .  QuickTime etwa r ich­
tet ei nen Updater und e in lcon 
im  I nfobereich der Taskleiste ein. 

Egal , ob man diese Prozesse de­
aktiviert oder löscht: Beim nächs­
ten Aufruf e iner QuickTime-Datei 
sind sie zurück. H ier h i lft nur das 
QuickTime-Kontrol lfeld der Sys­
temsteuerung. 

Ob man auch den Updater ab­
schaltet, ist Geschmackssache. 
Bei Java ist es angesichts des 
jüngsten Sicherheitsdebakels ge­
radezu sträfl icher Leichtsinn, den 
Update Schedu ler zu deaktivie­
ren - l ieber fünf Sekunden länger 
booten als fünf Stunden lang 
einen Erpressungstrojaner von 
der Platte kratzen. 

E i n ige Autosta rts dienen a l s  
Steigbügel , d i e  andere Program­
me in den Speicher hieven. Die 
nach dem Systemstart im  Spei­
cher befind l ichen P rozesse st im­
men daher nur  in  Ausnahmen 
mit  der von Autoruns  zusam­
mengetragenen Liste übere in .  
Auch werden e in ige Autostart­
Prozesse nur be im  Systemstart 
kurz aktiv - etwa die Updater di ­
verser Programme. 

E inen eleganten Ü berbl ick 
über a l le laufenden Prozesse ver­
schafft der Process Explorer. 
Die Grundfunkt ion entsprechen 
denen des Task-Managers von 
Windows, nur geht der Process 
Explorer viel mehr in die Tiefe 
geht. Zu den praktischen Zusatz­
funktionen gehört ein Faden­
kreuz in der Symbolleiste. Drauf-

k l icken, Mauszeiger mit ged rück­
ter Maustaste über e in  anderes 
Fenster ziehen und dort loslas­
sen: Schon zeigt der Process Ex­
plorer den zugehörigen Prozess. 
Kann man eine Datei n icht lö­
schen, führt .F ind/F ind Handle or 
OLL" (Strg+F)  schnel l  zur Anwen­
dung, d ie gerade den Daumen 
darauf hat . .. Search On l ine" im 
Kontexmenü ei nes E intrags star­
tet eine Web-Suche (Strg+M). 

Fü r  t iefere E ingr iffe lohnt es 
s ich, d ie Anzeige des Process Ex­
plorer zu e rweitern .  Wäh len S ie 
hierfü r . View/Select Columns . . .  • 
und setzen Sie zunächst Haken 
bei . Image Path" und .Ver ified 
S igner" . Aktiv ieren Sie dann 
unter Options .Verify Image Sig­
natures", um die Herste l leranga­
be auf Gü lt igkeit überprüfen zu 
lassen. Das garantiert zwar n icht. 
dass die Software tatsächl ich tut, 
was s ie sol l , identifiziert aber zu­
mindest den Verantwort l ichen. 

E ine S ignatur a l l e i n  ste l l t  
keine Unbedenkl ichkeitsbeschei­
n igung dar - i n  jüngster Vergan­
genheit gab es mehrere Fäl le 
von geklauten Zert ifikaten .  Kom­
plett uns ign ierte Prozesse s ind 
aber in  jedem Fa l l  verdächt ig.  
Das kommt le ider in  den besten 
Fam i l ien vor, sogar d i rekt bei 
Microsoft. 

A ls  Be isp ie l  für e ine Ana lyse 
per Process Explorer bietet sich 
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das angebl ich von Microsoft 
stammende Minesweeper-Spiel 
im Store für Windows 8 an .  Der 
Process Explorer ident ifiziert 
Windows-eigene Komponenten 
mit , (Verified) Microsoft Win­
dows". Be i  Minesweeper steht 
hingegen ., (Unable to verify) Mi­
crosoft" - merkwürd ig. 

E ine paar Handgriffe er lauben 
zumindest e ine erste E i nschät­
zung der Situation. ln den 
Prozesseigenschaften (Rechts­
kl ick, .Properties") ist zuerst der 
Reiter • TCP/IP" interessant. 
Schäd l i nge suchen immer wie­
der den Kontakt zu einem 
Steuerserver. I st d iese Verbin­
dung gerade aktiv, sol lte sie h ier 
zu sehen sein .  Bei Trojanerver­
dacht sol l te man a l s  Nächstes 
den Reiter .Str ings" aktivieren. 

Suchen Sie hier (Strg+F)  nach 
.. http", .www", .ftp" und ähn l i ­
chen Hinweisen auf eine Internet­
Verbindung. Wer h inter einer 

Bärendienste 

Es gibt Freunde, die sind schlim­
mer als die ärgsten Feinde. Dazu 
gehören etwa .Helfer", die auf 
den Rechnern ihrer Schutzbe­
fohlenen ungefragt Autostart­
Einträge zu genutzten Program­
men deaktivieren, Software nach 
Gutdünken deinsta l l ieren und 
Systemeinste i lungen verbiegen. 

Im günstigsten Fall macht man 
sich durch derartige Hau ruck­
Aktionen nur unbel iebt. Was 
nach einer cleveren Methode 
k l ingt, um sich künft ige H i lfsge­
suche vom Hals zu halten, kann 
s i ch aber auch a ls  unfeines Ver­
ha lten herumsprechen - das 
dürfte den Wenigsten gefa l len .  

Im  sch l immsten Fa l l  stolpern 
vermeint l iche Rechnerflüsterer 
gleich vor Ort über ih ren eige­
nen Hochmut, sprich: Sie ma­
chen weiter kaputt, statt zu ret­
ten. Wer erst m i t  der Haltung 
. Ich weiß schon, was ich tu" auf­
tr itt und dann strauchelt, bla­
miert s ich doppelt. E in ige be­
haupten dann d reist. da sei 
.n ichts mehr zu retten" gewe­
sen und lassen den Patienten 
einfach unkuriert zurück. 

Es sol l  sogar Freundchen geben, 
d ie bei jedem Schäd l ingsbefa l l  
rücksichtslos d ie  Platte formatie­
ren und Windows neu aufsetzen 
- selbstredend ohne Datensiche-
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Adresse steckt, lässt sich bei­
spielsweise auf heise online unter 
Netze/Whois herausfi nden. Selt­
same Adressen können auf den 
Steuerserver eines Bot-Netzes 
h inweisen. Minesweeper.exe ist 
diesbezüglich clean, dafür finden 
sich weit unten i n  der String-Liste 
e ine Liste mit Personennamen 
und zum Schluss die Pfadangabe 
c:\games\ar'Kadium\Microsoft Minesweeper\ 
RELEASE\OEM\Minesweeper\Minesweeper\ 
obj\x86\Release\Minesweeper.pdb. 

Der Name .Arkad ium" taucht 
in der String l i ste g leich mehrfach 
auf. Eine Web-Suche füh rt zu 
einem Spieleentwickler, der mit 
Microsoft Studios zusammen 
Spiele für Windows 8 produziert. 
F i rmenchef ist Kenny Rosenblatt, 
der in  der Strings-Namensl iste an 
oberster Stel le steht; eine Whois­
Abfrage fördert denselben Inha­
ber zu Tage. Es l iegt nahe, dass 
Arkadium das Spiel in  Microsofts 
Auftrag entwickelt hat, ohne sich 

rung. Grundsätzlich ist durchaus 
etwas dran, dass e in e inmal 
kompromittiertes System wo­
mög l ich noch von anderen, 
noch unerkannten Schäd l ingen 
unterwandert ist. Es g ibt aber 
keinen Grund,  warum die U r­
laubsbilder der letzten fünf Jahre 
auch mit dran glauben müssten. 

E ine Windows-Neuinsta l lat ion 
sol lte immer, aber wirk l ich 
immer, der a l ler letzte Ausweg 
sein .  Auch das Löschen eines 
Benutzerkontos ist e in  E ingriff, 
der zwar s innvol l  sein kann, 
aber ebenfa l l s  e inen Ratten­
schwanz an Problemen nach 
sich zieht. Sollten derart drasti­
sche Schritte wirkl ich nötig wer­
den: Sichern Sie vorher a l le An· 
wenderdaten, am besten re­
dundant auf mehreren Medien.  

Mitunter werden Sie bei gut ge­
meinten F reundschaftsd iensten 
auf von überheblichen Mächte­
gernhelfern d igital Misshandelte 
stoßen. Diese kostet es einerseits 
viel Überwindung, überhaupt 
um H i lfe zu bitten, andererseits 
kennen sie keine Alternative. Die 
sitzen dann nervös daneben und 
fragen bei jedem Stirnrunzeln 
des Helfers verängstigt nach 
dem Grund.  Hier helfen nur be­
ruh igende Worte und gegebe­
nenfa l l s  die Bitte um etwas Ruhe 
zum Nachdenken. 

genügend Gedanken um die Sig­
natur zu machen. Entwarnung 
a lso, nächster Verdächtiger. 

Auch andere Markierungen 
des Process Explorer können auf 
Schäd l ingsbefa l l  h i nweisen. Der 
Dia log . .  Configure Colors" unter 
• Options" sch lüsselt die Bedeu­
tung a l ler Farben auf. Dunkelvio­
lett h interlegte Programme s ind 
gepackt .  Das ist an s ich weder 
verboten noch gefähr l ich .  Viele 
Schädl ingsprogrammierer versu­
chen jedoch, ih ren Code auf d ie­
sem Weg am Virenscanner vor­
beizumogeln - hier lohnt a l so 
womög l ich ein genauerer B l ick. 

E ine hel lb laue H interlegung 
weist auf ein Programm h in, das 
mit den ei ngeschränkten Rech­
ten e ines normalen Benutzer­
kontos läuft, a l so ohne Adminis­
t rator- oder Systemrechte. Als 
Microsoft mit Windows Vista die 
Benutzerkontensteuerung e in­
führte, gehörten die Schäd l i ngs-

Wenn  Sie gerade nicht weiter 
wissen: Sagen Sie es ruh ig .  E r­
k lären Sie vor E i ngriffen ins  Sys­
tem, was Sie vorhaben und wei­
sen Sie auf eventuel le Neben­
wirkungen hin: . Ich ersetze mal 
versuchsweise den Virenscan­
ner. Mög l i cherweise tr i tt dann 
der Fehler m i t  der Grafi kkarte 
nicht mehr auf - aber der E rsatz 
ist keine Dauerlösung." 

Verkneifen Sie sich jeg l iche 
Häme: Der H i lfsbedürftige weiß 
eh schon, dass er in der Tinte 
sitzt und hat d ie Situation gewiss 
nicht absichtl ich herbeigeführt. 
Geben S ie dem anderen nie das 
Gefühl ,  er se i  ein Idiot, der etwas 
grundlegend fa lsch gemacht hat 
- selbst wenn Ihnen bei der 
Problembeschreibung innerl ich 
die Haare zu Berge stehen. Blei­
ben S ie freundl ich, auch wenns 
schwerfäl lt 

Wer weiß:  Vie l le icht befinden 
Sie s ich ja irgendwann in einer 
Situation, in der Sie so abhängig 
vom Know-how des PC-La ien 
s ind wie er gerade von Ihnen .  
Eventuel l  springt be im F reund­
schaftsd ienst sogar e in Abend­
essen, eine Ki ste Kekse oder 
eine feine F lasche Wein  heraus .  

F ragen Sie vor dem Entfernen 
von Programmen immer, ob 
der Besitzer des Rechners sie 

programmierer zu den ersten, die 
sich daran anpassten. Startet eine 
hellblaue unterlegte Datei laut 
.Path" n icht aus dem Standard­
Programmverzeichnis .( :\Program­
me', sondern im  Windows- oder 
Benutzerverzeichnis, sol lte das 
hel l hörig machen . 

E in  immer wieder auffä l l iger 
Prozess ist svchost.exe im Pfad 
C:\Windows\System32. Der Name steht 
für SerViCesHOST, er ist der 
Windows-eigene Gastgeber fü r 
Systemdienste. Lässt man den 
Mauszeiger über den Namen 
stehen, verrät e in  Schwebe­
fenster, welchem Dienst svchost 
in  die Steigbügel h i lft .  Auf 
dem g leichen Weg lässt s ich 
auch ident ifizieren, was h inter 
einem rundll32.exe-Prozess steckt. 
Rund l l32  i st e ine Windews­
Komponente zur Ausführung 
von Laufzeitbibl iotheken (DLLs) . 

Bei svchost.exe sol lte man da­
rauf achten, dass Pfad, Heraus-

benützt. Der Norton ldentity 
Safe mag eine g lorifizierte Ask­
Toolbar sein, stel l t  aber auch ein 
zentra les Depot für Webseiten­
Log in-Daten bereit. Ohne die 
Browser-Toolbar kommt der An­
wender dann womög l ich nicht 
mehr an seinen Webma i i ­
Account, wei l  er s ich nur noch 
ein Kennwort merkt: das für den 
soeben deinsta l l ierten Safe . •  

Im  Fa l l  des ldentity Safe ist das 
Löschen nicht so schl imm, wei l  
man ihn wieder neu instal l ieren 
kann  und den Kennwort-Con­
ta iner mi t  den vorhandenen 
Log in-Daten in  der Cloud wie­
derfi ndet. E inen H i l fsbedürfti­
gen wird eine solche Insta l lation 
aber vermutl ich überfordern. 

Auch beim  Löschen g rößerer 
Dateien sol lte man vorsichtig 
sein: Manch sche inba rer P latz­
verschwender entpuppt sich 
auf Rückfrage als getarnter 
TrueCrypt-Container fü r anato­
misches AnschauungsmateriaL 

Denken Sie stets daran: Sie s ind 
Gast auf dem Rechner. Ist Ihnen 
das unangenehm, sollten Sie 
nicht davor zurückschrecken, zu 
e inem H i l fegesuch auch mal  
Nein zu sagen.  Es g ibt ja durch­
aus EDV-Dienstleister, die davon 
leben, müde Rechner wieder 
munter zu machen. 
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Das Säuberungswerkzeug CCieaner sch lägt auch Bereiche vor, 
bei denen eine Säuberung keine Vortei le br ingt . 

geber und Dateiname st immen. 
Malware-Autoren nennen i h re 
Trojaner-Prozesse gern verwech­
se lnd ähn l ich,  etwa .scvhost", 
damit der Anwender s ie für 
einen legi t imen Systemprozess 
hält. Derartigen Namensschwin· 
del entlarvt der Process Explorer 
durch feh lende S ignaturen, fa l ­
sche Pfade und abweichende 
Herausgeber. 

Über das Kontextmenü des 
Process Explorer lässt sich jeder 
Prozess ei nzeln abschießen. Bei 
Verdacht auf V i renbefa l l  sol lte 
man das aber lassen: Viele 
Schädl inge starten mehrere Pro­
zesse, die aufeinander aufpas­
sen. Beendet man eine Instanz, 
wird sie von der anderen erneut 
gestartet. Wählen Sie l ieber die 
Option .Suspend": Wenn  e in 
Prozess einschläft, bekommt der 
andere davon n ichts mit .  An­
sch l ießend können Sie den Au· 
tostart des Schäd l ings per Auto· 
runs deaktivieren. 

Reicht der I n formationsge­
winn du rch Autoruns und Pro­
cess Explorer nicht aus, kann 
man mit dem Process Mon itor 
das Verhalten von Programmen 
im Deta i l  beobachten. Das Werk­
zeug protokol l iert jeden Zugriff 
auf die Reg i st ry und Festplatte. 
Der Nachtei l an d ieser Gründl ich­
keit: Die Beobachtung produ­
ziert e ine enorme Menge an  
Daten, deren Auswertung vie l  
E rfahrung erfordert. 

Grundlegende Erkenntn isse 
erhä lt  man aber auch ohne tiefe 
E inarbeitung: Mit wenigen Hand­
griffen lässt sich etwa festste l len, 
ob e in Programm an der Benut­
zerkontensteuerung scheitert .  
Stel len Sie im  Dialog .F i l ter/F i l · 
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ter" (Strg+L) .,Process Name", ., is" 
und den Namen der Anwen­
dung ein ,  sowie . . Result", ,. is" und 
.Access den ied" .  Anschl ießend 
führt Process Mon itor nur noch 
Zugr iffe auf, d ie an  feh lenden 
Rechten gescheitert s ind .  Der 
Process Mon itor kann  auch bei 
der Schäd l i ngssuche helfen .  F i l ­
tern Sie m i t  ,.Operat ion", .con­
ta ins" und .write" a l le Schre ibzu­
g riffe heraus .  Kommen hierbei 
nicht ei nzuordnende Zugr iffe zu 
Tage, lohnt eine t iefergehende 
Recherche. 

ln  schwerwiegenden Fä l len 
startet Windows immer mal  
wieder spontan neu. So reag iert 
das Betriebssystem, wenn es 
sich aufgrund einer g ravierenden 
Destabi l i s ierung angehalten hat: 
Statt einen tristen blauen Bi ld­
schi rm zu zeigen, zuckt das Sys­
tem mit den Schultern und fährt 
g le ich wieder hoch. Meist i s t  d ie 
U rsache in e inem Treiber zu su­
chen - nur bekommt man halt  
aufgrund des Rechner-Neusta rts 
n icht mehr zu sehen, wessen 
Fehlverha lten den ganzen Rech­
ner zum Sti l l stand gebracht hat .  

Windows 7 und Vista melden 
beim nächsten Sta rt zwar, 
.Windows wird nach unerwarte­
tem Herunterfahren wieder aus­
geführt" - das k l icken v ie le An­
wender aber ei nfach weg. 
B l ueScreenView von N i r  Sofer 
bereitet d ie von Windows auf 
der Platte abgelegten .. M in i ­
dumps" g rafisch auf. Oft l iefern 
der ,.Bug Check String" sowie der 
zehnstel l ige .Bug Check Code" 
einen entscheidenden H inweis 
auf d ie Fehlerquel le .  Diese Num­
mer können Sie entweder in das 
Suchfeld der Microsoft Knowled-

ge Base e ingeben (http://sup­
port .microsoft.com) .  Alternat iv 
dazu fi nden Sie unter  http:// 
jas ik.de eine struktur ierte L ink­
l i ste zur Fehlerbehebung. 

Werkzeuge 

Mitunter kommen Rechner-Weh­
wehchen auch nur  daher, dass ir­
gendwelche Temp-Ordner über­
quel len oder Caches i h re Grö­
ßenbeschränkung überschreiten. 

Das Kommandoze i lenwerk­
zeug SecDei wurde u rsprüngl ich 
fü r das s ichere Löschen von Ver­
zeichn i ssen und ganzen Part i t io­
nen konzip iert .  Mit  angepassten 
Parametern leert es aber i n  
e inem Rutsch d ie Caches von 
F i refox und I nternet Exp lorer, 
a l le  Papierkörbe und räumt tem­
poräre Dateien weg. Da d ie ma­
nuel le E i ngabe der dafü r nötigen 
Parameter nicht jedermanns 
Sache i s t ,  l i egt i m  Verze ichn is  
von SecDe i des c ' t  He lper  e ine 
passende .cmd-Datei . D iese 
muss man nu r  noch über e inen 
Rechtsk l ick mit  Adm in i strator­
rechten ausfüh ren. 

Wer mehr g rafische Kontrol le 
w i l l  und best immte Bereiche des 
Systems im Auge hat ,  kann  den 
CCieaner anwerfen .  Das P ro­
gramm a rbeitet in zwei Durch­
gängen:  Der erste ana lysiert nu r, 
der zweite füh rt d ie vorgesch la­
genen Änderungen durch .  

CCieaner sol lte man genau 
auf die F i nger sehen - i n e in igen 
Bereichen meint es das P o­
g ramm zu gut .  So säube rt d ie  
Standarde inste l lung unnötiger­
weise d ie Ver läufe d iverser An­
wendungen; auch geht  der Re­
g i stry-Cieaner etwas aggress iv 
vor. Bevor man den Sauber­
mann  ana lys ieren lä sst, so l l te 
man daher unbedingt se inen 
Wirkungskreis e ingrenzen. 

(Cleaner i st pr inz ip ie l l d i rekt 
vom St ick ausfüh rbar, meldet 
beim P rog rammstart und Ende 
aber mehrfach Schreibfeh ler  -
das l iegt am Schreibschutzschal­
ter und kommt auch bei anderen 
porta blen Prog rammen der c't­
Helper-Ko l lektion vor. Die Mel ­
dung kan n  man unbekümmert 
mit ,.Weiter" qu itt ieren und igno­
rieren .  Wer mag, konfigu r iert 
(C leaner zuhause bei offenem 
Schre ibschutzschalter vor, um 
beim späteren Start mit Sch reib­
schutz n i cht immer wieder d ie­
selben E i n stel lu ngen vorneh­
men zu müssen. 

Desktops mag in  der c 't-Hel­
per-Samm lung a l s  F remdkörper 

wirken. Wer Mu lt imonitor-Syste­
me gewohnt i st, fi ndet jedoch 
schnel l  Gefa l l en  an  d iesem 
leichtfüß igen Desktop-Manager 
für bis zu vier v i rtue l le  B i ldsch i r­
me. Zum Wechsel  verwendet 
man entweder d ie  Tastenkombi­
nation Alt+<Desktopnummer> 
oder das Symbol im I nfobereich 
der Taskleiste. 

Aufgrund seiner Funkt ions­
weise kann s ich Desktops auch 
be i  der Malware-Ana lyse bewäh­
ren .  Mitunter ist zu beobachten, 
wie a l le Ana lyseprogramme und 
Vi renscanner nach dem Start so­
fort beendet werden. U rsache ist 
ein Schäd l i ng, der anhand der 
Fenstertitel a l l e  Anwendungen 
absch ießt, die i hm zu nahe kom­
men könnten. Windows kann  je­
doch nu r  die Titel der Fenster zu­
rückgeben, die auf dem gleichen 
Desktop laufen wie der suchen­
de P rozess. Sta rten Sie d ie Ana ly­
seprogramme auf einem zusätz­
l ichen Desktop, läuft d ie Fenster­
suche der Ma lware ins  Leere. 

Auch der RegAiyzer von 
Patrick Kol la verbessert den Ana­
lyse-Komfort .  Die Suchfunkt ion 
d ieses Registry-Editors l i stet a l le  
Fundste l len e iner  Zeichenfolge 
unterei nander auf und bietet da­
du rch einen besseren Überbl ick 
a ls  das Windows-eigene RegEdit .  
Zudem lassen s ich Änderungen 
m ittels . reg-Dateien rückgängig 
machen. E i nziger Wermutstrop­
fen: RegAiyzer muss vor der Aus­
führung auf dem Zie l rechner in­
sta l l iert werden.  

Mitunter entstehen Probleme 
dadu rch, dass der Besitzer eines 
Rechners, dessen Kind oder gar 
der herbeigerufene Helfer im 
E ifer des Gefechts d ie fa lsche 
Datei oder einen wichtigen Ord­
ner löscht. Fü r  diese Fä l le  hat der 
c't Helper  d ie Daten rettungs­
werkzeuge Recuva und TestDisk 
an Bord . Recuva startet als Win­
dows-Assistent. Drückt man beim 
ersten B i ldschirm auf .Cancel", er­
scheint e ine tradit ionel le Bedien­
oberfläche. Liegt die Löschung 
erst wenige Sekunden zu rück, 
sol lte man die Suchergebnisse 
nach .Last Mod ified" sort ieren :  
D ies  spült  d ie jüngsten Dateien 
nach oben. 

E i ne  Alternat ive fü r Fortge­
sch rittene ist das im Textmodus 
l aufende TestDisk von Ch risto­
phe Gren ier. Im  Unterchied zu 
Recuva kann es auch ganze Par­
t i t ionen wiederherstel len .  Die 
Option .Undelete" fi ndet man 
nach Auswah l  der Part it ion und 
deren Typ ( im Regelfa l l  . I n tel" )  
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unter .. Advanced". Zwischen der 
Auswah l  des Befeh l s  und der An­
zeige der noch rettbaren Datei­
en kann  e in Wei l chen verstrei ­
chen - verzagen S ie  a l so n icht .  
Durch mehrfaches Drücken der  
Taste .o· verlassen Sie das Pro­
gramm wieder. 

Schäd l ingsbe kä m pfu n g  

Erscheinen au f  dem Desktop­
ständig Werbe-Popups und star­
ten best immte Anwendungen 
nicht mehr, füh rt oft e in  Böse­
wicht das Zepter. 

Die meisten Ma lware-Pro­
gramme a rbeiten a l lerd ings ganz 
subti l .  S ie protoko l l ieren Tasten­
anschläge und man ipu l ieren On­
l ine-Bank ing-Transakt ionen . Um 
nicht aufzufa l len, betreiben d i e  
Spione ein igen Ta rnaufwand. 

Ungemütl ich wird der ungebe­
tene Gast erst, wenn man ver­
sucht, k le inen Unstimmigkeiten 
nachzugehen. Da startet der 
Reg i sky-Editor nicht mehr und 
der Virenscanner versagt beim 
Down load sei ner S ignatur-Up­
dates. So beg innt das Tauziehen 
um die Vorherrschaft auf dem PC. 

Häufig lohnt es s ich,  vor dem 
ersten V i renscan das oben be­
schriebene SecDei auszufüh ren.  
So ha lten s ich d ie Scanner n icht 
unnötig mi t  Datei le ichen auf. 

A ls  Erstes sol lte man danach 
e inen Schne l ldurch lauf von M i ­
crosofts Tool zum E ntfernen 
bösa rt iger Software starten 
(Mal ic ious Software Removal 
Tool ,  MRn. Es erkennt etwa 200 
der meistverbreiteten Schäd l i n ­
ge .  D ie  Schnel lüberprüfung dau­
ert nu r  wenige Mi nuten. 

Von einem ähn l ichen Ka l i ber 
ist der McAfee Stinger. Dem Her­
ste l le r  zufolge sucht das Pro­
gramm nach knapp SOOO Schäd­
l ingen, wobei aber jede Variation 
e inzeln gezählt wird .  Beim ersten 
Durchlauf sol lte man unter .Pre­
ferences" das Standardverhalten 
auf .Report only" umstellen und 
d ie zeitraubende Option .Scan in­
s ide compressed fi les· abwäh len. 
Auf e inem ha l bwegs flotten 
Rechner braucht St i nger für einen 
Durch lauf unter zehn Mi nuten. 
Nach Überprüfung der Ergebnis­
se kann man den Stinger gegebe­
nenfa l l s  scharf stel len und noch­
mal durchlaufen lassen. 

Die nächstgrößere Wumme im 
Antimalware-Arsena l  des c't Hel­
per ist der Microsoft Safety 
Scanner (MSS) . Die Oberfläche 
sieht dem MRT zum Verwechseln 
ähn l ich, nur enthält der MSS eine 
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umfassendere S ignatu rdaten­
ban k, näml ich d ie von Microsofts 
Scanner .Secur i ty Essentia ls". Die 
Schne l lüberprüfung dauert h ier 
deut l ich länger a l s  beim MRT; 
mehr als zehn Minuten muss man 
dennoch selten warten. 

Der Safety Scanner w i rd täg­
l i ch aktua l i s ie rt und lässt s ich 
desha l b  nach dem Down load 
nur zeh n  Tage lang ausführen .  
Hi l fswi l l ige sol lten den c ' t  He lper 
a l so m indestens e inma l  pro 
Woche aktua l i s ieren. 

Kommt der u nter Ma lware­
Verdacht stehende Rechner noch 
ans I nternet, kann man schwere­
re Geschütze auffahren. F-Secu­
re Easy Clean und der N o rton 
Power Eraser greifen zur Schäd­
l i ngserkennung auf On l ine-Da­
tenbanken der jewe i l igen Her­
stel ler zu rück. Beide Programme 
insta l l ieren nach einem Rechner­
Neustart Systemdienste, um 
Rootkits Paroli zu bieten. F-Secu­
re fordert zudem dazu auf, das 
fest i n sta l l ie rte Virenschutzpro­
gramm zu deaktivieren. 

Die Rootkit-Sucher sol lte man 
vor dem Start auf die lokale 
Platte kopieren. Bei der Ausfüh­
rung vom Stick aus kam es i m  
Test immer wieder z u  Boot-Pro­
blemen. 

Kann e in XP-Rechner keine I n­
ternet-Verbindung aufbauen, 
h i l ft womögl ich e in  a lter Bekann­
ter :  Der m itt lerwei le sechs Jahre 
alte RootkitRevea ler von Sys­
lnterna ls läuft zwar nur unter 32-
Bit-Systemen b is  Windows Server 
2003, deckt dort aber dennoch 
noch so manchen Schäd l i ng auf. 

Der Virenscanner Anti-Mal­
ware von Malwarebytes muss  
vor  der Ausfüh rung auf dem 
Rechner  i nsta l l ie rt werden .  Das 
Setup-Programm versucht den 
Anwender am Ende der I nsta l la ­
t ion dazu zu bewegen, statt der 
G ratisversion e ine 1 4-Tage-Test­
version der Pro-Vers ion zu be­
nutzen .  Dieses Häkchen sol l te 
man entfernen. Die darunter l ie­
gende Option .Aktua l i s iere Mai ­
warebytes Ant i -Ma lwa re" sol l te 
h i ngegen aktiv b le iben. 

Ant i -Ma lwa re ist ähn l ich s im­
pel aufgebaut wie die Microsoft­
Scanner: ln der Hauptseite den 
• Ou ick-Scan" a kt iv ieren,  auf 
.Scannen" k l icken und abwarten, 
was die Software findet. Ob Ant i­
Malware nach vol lbrachter Viren­
vern ichtung auf dem Rechner  
i nsta l l iert b le ibt, se i  dem Helfer 
überlassen. 

Bei akutem Verdacht auf Vi­
renbefa l l  sol lte man S icherhe its-

ha lber d ie  L inux-basierende 
Scanner-CD Desi nfec't im Gepäck 
m itfüh ren [ 1 ) .  Unter E insatz a l ler 
vier Scan-Eng i nes benötigt Des­
infec't fü r d ie Analyse aber vie l 
Zeit - meist mehr, a ls s ich fü r 
einen Freundschaftsd ienst recht­
fert igen l ieße. Konnte jedoch 
ke in  anderer Schäd l i ngssucher 
helfen, lässt man Desinfec't halt 
d ie Nacht durcharbeiten und bit­
tet den Besitzer des PC, d ie  E r­
gebnisse am nächsten Morgen 
am Telefon durchzugeben. 

Bei Malware-Befa l l  sol l te man 
den Besitzer des betroffenen 
Rechners entscheiden lassen, ob 
e ine Des infektion ausreicht oder 
eine Windows-Neu i nsta l lat ion 
angesagt ist . E i nerseits geben 
sich V i renscanner al le Mühe, ge­
fundene Malware rest los aus 
dem System zu t i lgen, anderer­
seits kann stets e ine unentdeck­
te Schadkomponente auf der 
P latte b le iben.  Auch e ine Neu in­
sta l lat ion des Systems bietet a l ­
lerd ings keine Garantie, dass der 
Rechner auf Dauer sauber bleibt. 

Häufig wird gegen e ine 
Neu instal lat ion ins  Fe ld geführt, 
dass der Bet roffene die Ser ien­
nummern von Windows und 
den ganzen insta l l ierten Anwen­
dungen verlegt hat. H ie r  kann 
der  License Crawler von Mart in  
K l i nzmann helfen :  Das  Tool 
du rchsucht  die Reg is t ry nach 
den Ser iennummern d iverser 
Programme und füh rt s ie in e iner 
L iste auf, d ie man a l s  Text s i ­
chern kann .  Während der Lizenz­
suche erscheint e in  Werbefens­
ter, das man erst nach 1 5  Sekun­
den wegk l i cken kann .  

Fazit 

Das Hauptziel des c't Helper ist, 
I hnen mög l ichst effektiv a l s  
Werkzeugkasten zur Seite zu ste­
hen. Wir hoffen, dass unsere Aus­
wah l  ge lungen ist .  Fehlt Ihnen 
etwas, kennen Sie eine le istungs­
stärkere Alternative zu einem der 
vorgestel lten Programme? Be­
halten Sie es b i tte n icht für s ich, 
sondern nehmen Sie Kontakt zu 
uns auf  - entweder per Mai l  an 
<cthelper@ct.de> oder durch 
einen Beitrag im Leserforum zu 
c't Helper (s iehe c't-L ink) .  (ghi) 
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Prax 1�  Samar iterdi nste am PC 

Erpressungsopfer 

Vermutlich haben Sie von den 
Erpressungstrojanern gehört, 
d ie derzeit die Runde machen. 
Diese Malware sperrt den Zu­
gang zum Rechner und be­
hauptet, dies im Auftrag des 
Bundeskrim i na lamts (BKA) zu 
tun. Um Zugriff auf den PC zu­
rückzuerlangen, müsse man 
einen Geldgutschein über 50 
oder 1 00  Euro kaufen und des­
sen Code in ein Eingabefeld 
eingeben. E in ige dieser Pro­
gramme verschlüssel n sogar 
den Inhalt der Festplatte. 

Besonders Gutg läubige ver­
suchen tatsäch l ich, ihren 
Rechner wie gefordert freizu­
kaufen - fre i l i ch ohne fü r ih r  
Ge ld i rgend e inen Gegenwert 
zu bekommen. Der Rechner 
b le ibt gesperrt ,  d ie Dateien 
b le iben versch lüsselt. 

Ruft ein Bekannter in  einer sol­
chen Notsituation an, lautet 
der beste Ratsch lag stets, er 
möge den Rechner sofort aus­
scha lten. Dazu ist vermutl ich 
etwas Überzeugungsarbeit 
nötig: Der E rpressungstroja­
ner warnt ausdrückl ich, das 
solle man auf kei nen Fal l  tun. 

Da ein geordnetes Herunter­
fahren in d ieser Situat ion 
nicht mehr geht, drückt man 
zehn Sekunden lang auf den 
E inschalter des PCs. H i lft das 
n icht, muss man den Netz­
stecker ziehen und bei Note­
books eventuel l  den Akku 
entnehmen. Insbesondere bei 
den Va rianten mit Verschlüs­
selungsfunktion zählt jede Mi­
nute, da der Trojaner hier tat­
sächl ich e ine Datei nach der 
anderen verschlüsselt. 

Eine deta i l l ierte Anleitung zur 
Beseit igung ei nes Erpres­
sungstrojaners würde hier 
wenig bringen - es gibt mitt­
lerwei le zu viele Varianten, die 
unterschied l ich behandelt 
werden müssen. Sichern Sie 
auf jeden Fa l l  zuerst die Fest­
platte mit einem I mager (siehe 
Kasten .Ratsch läge für Helfer") . 

E in  Beispielszenario zur Besei­
t igung eines Erpressungstro­
janers fi ndet s ich i n  ( 1 ] . Die 
Webseite www.bka-trojaner. 
de sammelt Entfernungs­
mögl ichkeiten fü r diverse Va­
rianten des BKA-Trojaners. ct 
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Bei der Windows-Remote­
unterstützung muss der H i lfe­
suchende eine E in ladung für 
die Fernsteuerung erzeugen 
und versch icken, was viele 
Anwender bereits überfordert .  + E i� venrauenswürdige Person zur U nterstützung einladen 
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gistr iert man sich beim Herstel ler, kan n  man 
andere Geräte sogar  vom Browser aus 
steuern. Da fehlen a l lerd ings e in paar Funk­
tionen, beispie lsweise die Date iübertragu ng .  
Unter Windows ist keine I nstal lat ion notwen­
d ig .  Das Setup-Programm fragt a ls  erstes, ob 
man TeamViewer i nsta l l ieren oder d i rekt 
starten möchte. Host und C l ient  müssen 
nicht das gleiche Betriebssystem verwenden. 

Sol� e in unbeaufsichtigter Rechner perma­
nent erreichbar sei n ,  kann man die I n sta l la­
t ion der Host-Vers ion in Betracht z iehen. 
Dann sta rtet Windows automatisch einen 
Dienst, der den Zugr i ff schon vor der An­
meldung e ines Benutzers bereitste l l t .  E ine 
dauerhaft i n sta l l i e rte Tür  zum Fernzugriff 
kann  jedoch e in Sicherheitsr i s iko darste l len .  
I n sta l l ieren S ie d ie Host-Version darum nur, 
wenn es n icht mög l i ch  ist , TeamViewer nur  
be i  Bedarf zu starten. 

Um d ie einze lnen Schr itte deta i l l iert be­
schre iben zu können, verfo lgen Sie sie am  
besten para l lel am eigenen Rechner mit .  Wei­
sen Sie den H i lfesuchenden an, den Internet 
Explorer (das blaue E) zu öffnen. Die Verknüp­
fung zum Internet Explorer l iegt oft d i rekt auf 
dem Desktop oder in der Taskle i ste. F indet 
der H i lfesuchende das Symbol n icht, können 
Sie ihn unter Windows 7 anweisen, die Win­
dows-Taste zu drücken, den Befeh l  iexplore ein­
zugeben und ansch l ießend mit  der Enter­
Taste zu bestät igen. S ie kommen bei man­
chen Windews-Neul i ngen schnel ler zum Ziel , 
wenn Sie Dinge umschreiben. Also zum Bei­
spiel statt .Windows-Taste", die .Taste mit der 
Fahne• oder anste l le von .. Browser", das .Pro­
gramm, um ins I nternet zu gehen". 

Beschreiben Sie d ie Position der Adress­
zei le und geben S ie d ie Anweisung, e inmal  
m i t  der l i n ken Maustaste h i ne inzuk l icken. 
Buchstabieren Sie den Namen der Internet­
seite teamviewer.de und fordern Sie an­
sch l ießend zum Drücken der Enter-Taste auf. 
Lassen S ie s ich den Bi ldsch i rm inha l t  be­
schreiben. Mitunter geben die Hi l fesuchen­
den den Webseiten-Namen statt i n  der 
Ad resszei le des Browsers im  E i ngabefeld 
einer Suchmaschine ein. Im  Fal le von Google 
sollte der erste E intrag in der Treffer l i ste auf 
die Seite des Herste l lers verweisen, bei B ing 
beispielsweise ist  das aber n icht der Fa l l .  Füh­
ren Sie ei nfach am eigenen Rechner  e ine 

c ' t  20 1 2 , Heft 2 1  

Der Quicksupport n immt 
direkt nach dem Start 

Kontakt mit einem Server 
des Herstel lers auf und 

wartet auf eine eingehende 
Verbindungsanfrage. 
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Suche m i t  dem g leichen Anbieter aus und  
benennen dann  den  r ichtigen Treffer. 

Im Anschluss lotsen Sie den Hi lfesuchen­
den über den Menüpunkt Download in den 
Download-Bereich des TeamViewer. Dort sol l  
e r  nach  dem Text . Fü r  spontanen Support 
ohne Insta l lat ion" suchen. Auch h ier sol lten 
Sie immer ma l  wieder nachfragen, was der 
H i lfesuchende im Moment auf dem B i ld­
sch i rm s ieht, um s icher zu se in ,  dass er s ich 
auf dem richtigen Weg befindet. Erklären S ie, 
dass er eventuel l  mit dem Mausrad etwas 
nach unten scro l len muss, dami t  er d ie 
Schaltf läche mi t  dem Titel Down load sehen 
kann .  Lassen Sie den H i lfesuchenden dann 
e inmal mit der Maustaste auf den Down load­
Button und im erscheinenden Fenster des In­
ternet Explorer auf .ausfüh ren• d rücken. Zum 
Schluss muss der Anwender an  dem fernzu­
steuernden Rechner nur noch die Benutzer­
kontensteuerung mit .Ja" beantworten.  

Bei Verwendung von F i refox fi nden man­
che Anwender den Down load-Ordner m i t  
dem Quicksupport n icht. Da  h i lft de r  Umweg 
über das Download-Fenster m it der Anwei­
sung, darin den E i ntrag .TeamViewerQS_ 
de.exe" doppelt anzukl icken. 

Nach dem Start zeigt der Qu icksupport 
e ine neunstel l ige 1 0, e in  Passwort und 
darunter, ob e ine Verbi ndung zu d iesem 

TeamViewer - I D  

TeamViewer h interlegt die 1 0  i n  der Reg is­
t ry unter dem Wert C l ient iD .  Nach dem 
Löschen des Reg istry-E intrages erzeugt 
TeamViewer beim nächsten Start erneut 
d ieselbe 10 .  E rst nach einer größeren Ände­
rung des Systems wie beispielsweise e iner 
Windews-Neu instal lat ion ändern sich e in i ­
ge Variablen fü r die Berechnung und man 
erhält  einen anderen Wert. Durch Export ie­
ren des Reg i stry-Baums kann  man eine 1 0  
durchau s  auf  e in neues System mitneh­
men.  Bei 64-B it-Systemen nutzt Team­
Viewer den Pfad HKEY _LOCAL_MACH INE\ 
SOFTWARE\Wow6432Node\Teamviewer\ 
Vers ion X, au f  32-B it  Systemen HKEY _ 

LOCAL_MACHINE\SOFTW ARE\ Teamviewer\ 

Rechner mögl ich i st . Die ID wird beim ersten 
Start des TeamViewer für jeden Rechner ind i ­
v iduel l  errechnet und ble ibt im Unterschied 
zum Passwort gleich, bis s ich Hard- oder Soft­
ware in g rößerem Umgang ändert (Kasten). 
Um die Verbi ndung aufzubauen, starten Sie 
den TeamViewer, erfragen Sie 10 und Pass­
wort und geben Sie beides nacheinander ein . 
Vor dem Herstel len der Verbindung sollten 
Sie genau darauf h i nweisen, dass der kom­
plette Bi ldsch i rminhalt übertragen wird und 
manche Fenster besser geschlossen werden 
sol l ten .  Das dient auch dem Selbstschutz, 
man möchte ja n icht a l le In ternetseiten ken­
nen, die der H i lfesuchende besucht. 

Erk lären Sie, dass nur Sie Zugriff auf den 
Rechner  bekommen, und das auch nur so­
lange, wie das Programm läuft .  Ein Verste­
cken des TeamViewer ist n icht vorgesehen. 
Es g ibt keine Funkt ion, d ie eine unauffä l l ige 
Überwachung oder Fernsteuerung gestattet. 
Selbst bei der Hast- Instal lat ion l iegt ein Sym­
bol in der Task le iste und  sobald mit Team­
Viewer e in  Zugriff auf den Rechner stattfi n­
det, erscheint e ine E inblendung .  Der unbe­
merkte Transport von Dateien gel ingt eben­
fa l l s  n icht, da ein zusätz l iches Fenster 
aufgeht, das die Übertragungen protokol ­
l iert .  Der Benutzer vor dem entfernten Rech­
ner behält immer die Hoheit und kann  jeder-

Version X (das X steht für die Vers ionsnum­
mer von TeamViewer) . Man sol lte immer 
s icherstel len, dass n icht zwei Rechner 
unter derselben ID  erreichbar s ind ,  da 
dann nie k lar  ist, mit welchem Rechner 
TeamViewer s ich verbi ndet. Die Situation 
kann entstehen, wenn man für die Instal la­
t ion mehrerer Rechner ein Image mit 
TeamViewer- lnstal lat ion nutzt. ln  dem Fa l l  
muss man den E i ntrag i n  der Reg istry lö­
schen, da sonst mehrere Rechner die g le i ­
che 1 0  nutzen. Laut Angaben des Herstel­
lers überprüfen die Server des Herstellers 
bei Verbindungsanfragen die Gü l t igkeit 
jeder 1 0, um Angriffe mit  gefä l schten lOs 
zu verh indern. 
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Oer TeamViewer startet auf Wunsch Windows im abgesicherten Modus neu 
und zeigt eine Meldung , sobald die Verbindung zum Host wieder mögl ich ist. 

zeit sowohl Datentransfers a ls  auch d ie Re­
mote-Sitzung beenden. 

Von Geisterhand 

Steht die Verbindung, lässt s ich der entfernte 
Rechner mit der eigenen Maus und Tastatur 
bed ienen. Besitzt der Host mehrere Bi ldschir­
me, kann man deren Ausgabe über das 
Menü .Ansicht/Aktiver Monitor• einzeln am 
eigenen Rechner betrachten oder a l le gleich­
zeitig nebeneinander darste l len lassen. Viele 
Anwender staunen, wenn der Mauszeiger 
plötzl ich e in Eigen leben entwickelt und be­
wegen die eigene Maus mit. Bitten Sie daher 
den H i lfesuchenden Maus oder Tastatur  
n icht zu berühren. Es g ibt hartnäckige Fäl le, 
die dennoch immer wieder zur Maus greifen.  
Sie merken das daran,  dass der Mauszeiger 
scheinbar wi l lkür l ich zu einer anderen Posi­
tion auf dem Bi ldsch irm springt. ln  dem Fa l l  
können Sie d ie  E ingabegeräte am Host über 
das Aktions-Menü abschalten. 

Selbst bewegt man sich auf dem entfern­
ten Rechner nur mit den Rechten des ange-

meldeten Benutzers. Besi tzt der Admin i stra­
torrechte, kann man UAC-Abfragen remote 
bestätigen. Über das normale Bed ienen des 
entfernten Rechners mit Maus und Tastatur 
h inaus br ingt TeamViewer weitere Funktio­
nen mit, d ie die Arbeit deut l ich er le ichtern. 
So reicht er  Text i nha lte der Zwischenablage 
in  beide Richtungen durch und überträgt auf 
Wunsch auch Tastenkombinat ionen. Das 
funkt ioniert a l lerd ings nicht bei Strg+Ait+ 
Entf, da die Tasten immer ein Menü auf dem 
Computer aufrufen, an dem man sie drückt. 
Um d iese Tastenkombination zu übertragen, 
wählt man aus dem Menü .Aktion· den Ein­
trag .Strg+Ait+Entf". S ind Maus und Tastatur 
via TeamViewer deakt iv iert ,  kann man s ie 
durch Drücken dieser Tastenkombinat ion 
wieder aktivieren. 

Ebenfa l l s  im  Aktions-Menü stecken zwei 
Funktionen, um Windows neu- oder in den ab­
gesicherten Modus zu starten. Nach Pro­
gramm- oder Update- Insta l lationen, die einen 
Neustart erfordern, sollte man deren Aufforde­
rungen sch l ießen und Windows aus dem 
Menü des TeamViewers neu starten. Wäh l t  

Fernwartungsrückruf per VNC 

Zwar g ibt es Programme wie TeamViewer, 
Fastviewer, ShowMyPC oder LogMeln, die im 
Notfa l l  schnell und unkompliziert e ine Ver­
bindung übers Internet zu einem fremden 
Rechner aufbauen. Doch nicht jeder kann 
oder wi l l  den Herstel lern vertrauen, die diese 
Fernwartungssitzungen über eigene Server 
leiten. Zusätzl ich haben sie einen Nachtei l :  
Oie Anbieter verlangen beim regelmäßigen 
oder professionellen E insatz einen Obolus. 

Eine auch für kommerziel len E insatz 
kosten lose Alternat ive ist VNC: U ltraVNC 
Single Click (SC) i st für den Hi l fsbedürftigen 
genauso einfach und kommt ohne externen 
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Server aus .  Außerdem lässt es dem Helfer 
die freie Wah l  des Betriebssystems, denn es 
setzt led ig l ich einen VNC-Viewer voraus, der 
den Listen-Modus beherrscht. So etwas g ibt 
es für a l l e  verbreiteten Systeme. Auf der 
Seite des H i lfsbedürftigen läuft U ltraVNC SC 
mit Windows-Versionen von 98 bis 7 .  E ine 
ähn l iche Lösung fü r L inux-Desktops fi ndet 
sich unter httpJ/heise.de/22 1 463.  

Bei  VNC muss übl icherweise auf dem fernzu­
steuernden Rechner ein Server-Programm 
laufen, das den Desktop übers Netzwerk be­
reitstel l t  und Maus sowie Tastatur weiter­
reicht. Der Helfer greift übers Netz mit seinem 

Lizenzpol it ik  

Der Herste l ler de s  TeamViewer er laubt 
zwar d ie kostenlose private Nutzung, 
möchte aber wie jede andere F i rma an 
seinem Produkt verd ienen. Vermutet die 
Software einen kommerzie l len Gebrauch, 
erscheint eine Warnmeldung und die Ver­
b indung wird nach fünf M inuten ge­
trennt. Gle iches passiert, wenn man mit 
einer pr ivaten Vers ion des TeamViewer 
auf eine l izenzierte zugreifen möchte. 
Wer über den Kauf der knapp 600 Euro 
teuren Bus iness-Lizenz nachdenkt, sol lte 
sich im Klaren sein, dass Updates nur in­
nerhalb  eines Release - zum Beispiel Ver­
s ion 7.0. 1 auf 7.0.2 - kostenlos s ind. Selbst 
wenn man mit dem Funktionsumfang sei­
ner l izenz ierten Version zufrieden sein 
sol lte, ist ein U pgrade früher oder später 
unumgängl ich, da ä l tere Versionen keine 
Sicherheits-Updates mehr erhalten. 

man im folgenden Fenster .Auf Partner war­
ten·, erscheint nach dem Hochfahren ein Hin­
weis und man kann mit einem Klick die Verbin­
dung neu aufbauen, da in  dem Fall das Pass­
wort gleich bleibt. Das funktioniert, da Team­
Viewer vorübergehend einen eigenen Dienst 
e inrichtet. Nach d iesem Neustart gelingt sogar 
das ferngesteuerte Abmelden und Wechseln 
von Benutzern. Daher der Tipp: Müssen Sie 
während einer Remote-Sitzung den Benutzer 
wechseln, einfach den Rechner einmal über 
TeamViewer neu starten und schon geht auch 
das per Quicksupport. Der zuständige Dienst 
bleibt bis zum nächsten normalen Herunter­
fahren oder Neustart erhalten. 

Nach dem Schl ießen des Quicksupport -
was auch aus der Ferne mög l ich ist - bleiben 
auf dem Zie l rechner e in ige Spuren zurück. 
Außer  den E inträgen in  der Regist ry bleibt 
e in Ordner mit der Namen TeamViewer im  
Verzeichn is  %Loca 1App0ata%\Temp\ erha l ­
ten. Den kann man im Untersch ied zu der  
heruntergeladenen Exe-Datei erst dann 
komplett löschen, wenn der Quicksupport 
nicht mehr läuft. (bae) 

VNC Niewer darauf zu. Wenn der VNC -Server 
jedoch hinter einem NAT-Router steht, hat 
dieses Verfahren dasse lbe Problem wie die 
Remote-Unterstützung. Baut man diese Ver­
bindung al lerd ings in der entgegengesetzten 
Richtung auf - also vom H i lfesuchenden zum 
Helfer, passiert sie den Router beim Hilfsemp­
fänger ohne Anpassungen. Led igl ich der Hel­
fer muss auf seinem Router eine Port-Weiter­
leitung einrichten - für einen Experten sol lte 
das keine Hürde darstellen. 

Eine Anleitung sowie einen eigenen .Onl ine 
Creator· finden Sie unter www.hei se.de/ 
netze/tools/fernwartung .  (rek) 

ct 
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Prufstand I Docks fur  den L inux-Desktop 

Lia ne M. Du bowy 

Kl ickstarter 
Sch icke Docks fü r den Li n ux-Desktop 

Zusätzl iche Docks ergänzen den Li n ux-Desktop u m  eine 
leiste mit  Anwendungsstartern und Fensterl i ste - und 
bieten P latz fü r Wettervorhersage, Kalender, To-do-liste 
und ein iges mehr. Mit schönen lcons und bunten Effekten 
können sie den Desktop verzieren oder sich dezent i m  
H i ntergrund halten. A u c h  F a n s  des Mac-OS-Docks 
kommen damit unter L inux  auf i h re Kosten. 

Komfortab le re L inux-Desk­
tops bringen i n  der Regel 

eine Leiste oder im Fa l l  von 
Ubuntu einen Launeher mit, 
über den sich Anwendungen 
starten und e in  Menü oder das 
Dash öffnen lässt. Wem die vor­
gesetzte Kost nicht schmeckt, 
der kann mit e i ner zusätz l ichen 
Anwendung e in oder mehrere 
Docks auf dem Desktop platzie­
ren. E in solches zusätz l ich instal­
l iertes Dock kann das Standard­
Panel des Desktops ganz erset­
zen oder einfach nur  ergänzende 
Starter, weitere Funktionen und 
Effekte bieten. Unter L inux ste­
hen für d iesen Zweck mehrere 
Programme zur Verfügung, d ie 
s ich in F unkt ionsumfang und 
Komfort unterscheiden. Manche 
brauchen fü r i h re Effekte einen 

Composit ing Windowmanager 
wie Compiz, andere ste l len keine 
g roßen Ansprüche. N icht a l le 
br i ngen einen grafischen Konfi ­
gurationsd ia log mit .  

Wir  haben uns  verschiedene 
Docks angesehen und d iese 
unter Ubuntu 1 2.04 getestet. Der 
Un i ty-Desktop mit Panel und 
Launeher  belegt zwar bereits 
zwei Desktop-Ränder, die ande­
ren beiden lassen sich aber ohne 
Weiteres fü r zusätz l iche Docks 
nutzen. Außen vor b l ieben 
Docks, d ie als E rweiterung nu r  
für eine best immte Desktop-Um­
gebung vorgesehen sind. Fü r  
den  KDE-4-Desktop kann  bei­
spie l sweise Da i sy Anwendungs­
starter und aktive Programme 
aufnehmen.  Das KDE-P iasmoid 
lässt s ich a l s  Lei ste an  den Bi ld-

sch i rmrand oder r ingförmig auf 
den Desktop legen. Mit  Fancy 
Tasks steht e in weiteres P las­
moid für KDE 4 zur Verfügung, 
das d iese Funkt ionen ü berneh­
men kann. Auch unter Gnome 3 
lässt s ich e ine Erweiterung mi t  
dem Namen Dock fü r d iesen 
Zweck nachrüsten. Die L inks zu 
den Dock-Erweiterungen finden 
Sie über  den c't-L ink am Ende 
des Artikels . 

Avant Window Navigator, 
Cai ro-Dock und Docky lassen 
sich unter Ubuntu bequem i n  
einer halbwegs aktuel len Version 
über das Ubuntu-Software-Cen­
ter insta l l ieren. Für P lank müssen 
S ie zuvor die Launchpad-Paket­
quel le .ppa:ricotz/docky" h inzu­
fügen (s iehe c't-L ink) .  Wbar ist 
nur i n  einer veralteten Version in 
den Ubuntu-Pa ketquel len ver-

- ·  
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fügbar, d ie  Projekt-Website bie­
tet aber e in aktuel les Deb-Paket 
von Wbar an. 

Ava nt Window Navigator 

Avant Window Navigator (Awn) 
ist eines der bel iebtesten L inux­
Docks. Voraussetzung fü r Awn 
ist ein Composit ing Windowma­
nager wie Compiz. Dank der ver­
fügbaren Applets bietet Awn 
viele Funkt ionen und lässt s ich 
le icht in den eigenen Desktop 
e inpassen. Awn stel l t  eine Leiste 
mit Anwendungsstartern und 
zeigt aktive Programme an .  Mit 
H i l fe von Applets lassen s ich 
Funkt ionen wie e in  Med ienab­
spie ler oder e in Systemmonitor 
h inzufügen oder Comics aus 
dem Web laden. Über e in  Kalen­
der-Applet kann Awn auf die Ka-

- .... 

Awn bringt einen 
umfangreichen 
Konfigu rat ions­
dia log mit, der 
Aussehen und 
Verhalten des 
Docks steuert. 

... 

Funktionen wie einen Medienabspieler, Zeitgeist-I ntegration oder eine To-do-Liste erhält Awn über Applets. 
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Jender von Evolut ion und Goo­
g le sowie auf Termine über 
e inen Out look-Webzugang zu­
greifen .  Das Paket awn-sett i ngs  
stattet das Dock mi t  e inem um­
fangreichen Konfigu rat ionsdia­
log aus. H ier passen Sie etwa d ie 
Spiege lung der Anwendungs­
symbole, den H in tergrund und 
viele weitere Deta i l s  an .  Fünf 
Themen zur  Gesta l tung des 
Docks sind standardmäßig dabei 
und lassen sich verändern. 

Sechs St i le legen die generel le 
Form des Docks fest, das sich 
über die ganze Bi ldschirmbreite 
ausdehnen oder gerade so breit 
wie nötig sein kann.  Verschiede­
ne Effekte können das Dock be­
leben, wenn man mit  dem Maus­
zeiger darüber fährt oder ein 
Prog ramm startet. Die Symbole 
können dabei ganz dezent ver­
b lassen oder auch aufgeregt 
hüpfen, s ich d rehen, größer oder 
durch einen L ichtkegel hervor­
gehoben werden. Die Effekte las­
sen sich auch kombin ieren. 

Drag & Drop zum H i nzufügen 
und Entfernen von Startern be­
herrscht Awn n icht, die lcons las­
sen sich aber auf diese Weise um­
sortieren. Neue Sta rter ergänzt 

l\' 

man stattdessen i n  den E i nstel­
lu ngen; h ier funktioniert auch 
Drag & Drop etwa aus dem Ubun­
tu-Dash. Alternativ öffnet man 
das Programm einfach, sodass es 
a ls  lcon im Dock auftaucht, und 
fügt es über das Kontextmenü a l s  
Starter h inzu. Akt ive Anwendun­
gen kennzeichnet das Dock mit 
einem kleinen Dreieck an der Un­
terseite für jedes geöffnete Fens­
ter - max imal  s ind es drei. Bei 
mehr als drei geöffneten Fenstern 
eines Prog ramms zeigt Awn die 
entsprechende Zahl .  E in Kl ick auf 
das lcon öffnet eine Fenster l i ste, 
über die man zum gewünschten 
Fenster wechseln kann .  l n  einer 
eigenen Rubr ik für Applets i n  den 
Awn-Einstel lungen lassen sich die 
kleinen Zusatzprogramme hinzu­
fügen, umsortieren und entfer­
nen. Al lerd ings funkt ionierten 
nicht a l le Applets im  Test: Der 
Wetterbericht verweigerte jede 
Zusammenarbeit, im Comic-App­
let l ieferten nur e in ige der vorein­
gestel lten URLs Ergebnisse. 

Ca i ro-Dock/G Ix-Dock 

Mit Cai ro-Dock ist schnel l  e in 
spektaku läres Dock eingerichtet, 
ink lus ive passender Symbole und 
vielfä l t iger Funktionen . Der dop­
pelte Name br ingt es zum Aus­
druck: Ca i ro-Dock kann  mi t  
OpenGL die Hardware-Besch leu­
n igung der Grafi kkarte nutzen 
(und nennt sich dann Glx-Dock), 
kommt aber auch ohne zurecht. 
Der Ei nfachheit ha lber sprechen 
wir im  Folgenden nur von Cairo­
Dock. Die Software funktioniert 
mit Composit ing Windowmana­
gern wie Compiz, läuft aber auch 
ohne. Cai ro-Dock kann  vorhande­
ne Leisten komplett ersetzen und 
enthält desha l b  bereits Anwen­
dungsmenü, Dateimanager-App-
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Die Einste l lungen von Cai ro-Dock geben sich zunächst übersicht­
lich. Im erwe iterten Modus lässt s ich an jeder Schraube d rehen. 

Iet, einige Starter sowie einen 
Button zum Abmelden und He­
runterfahren. Am Anmeldebi ld­
schirm stehen nach der I nsta l la­
tion mehrere neue Sitzungen zur 
Verfügung, die einen Desktop mit 
oder ohne Effekte sowie mit oder 
ohne Un i ty-Launcher und -Panel 
starten. 

Cai ro-Dock bietet mehr Funk­
t ionen, Effekte und Konfigura­
t ionsmögl ichkeiten a l s  d ie ande­
ren Docks im Test. Im Standard­
Modus des E instel l ungsd ialogs 
wird niemand überfordert, Bastler 
können in  einen erweiterten Mo­
dus umschalten und dann an vie­
len Schräubchen drehen. Neben 
Startern und Fenster l iste g ibt es 
Plug-ins für viele Funktionen, bei­
spielsweise RSS-Feeds, Uhr, Wet­
tervorhersage oder die Steuerung 

Hannove r Cermany 

des Musikp layers. Das Kalender­
Applet zeigt eine kleine Monats­
übersicht und öffnet auf Wunsch 
eine Kalenderanwendung. Eine 
Anbindung an den Google-Kalen­
der fehlt a l lerd ings. Um weitere 
Applets zu insta l l ieren, klickt man 
im Kontextmenü eines Dock­
Elements auf .Cai ro-Dock/Mehr 
Applets erhalten!", was eine Web­
site im Browser öffnet. Die L inks 
aus d ieser Ü bersicht zieht man 
dann  einfach mit  der Maus auf 
das Dock, um das jewei lige App­
let zu insta l l ieren. 

Die von anderen Docks be­
kannten Effekte beim Überfahren 
mit dem Mauszeiger oder beim 
Kl ick auf einen Starter kennt 
Ca i ro-Dock ebenfa l l s  und noch 
ein ige mehr. Es lassen sich auch 
sogenannte Unterdocks anlegen, 
die beispielsweise Anwendungs­
starter zu verwandten Themen 
bündeln. Die entha l tenen Starter 
kann  Cai ro-Dock dann auffä­
chern, als eleganten Bogen oder 
quadrat isch-praktisch sortiert 
ausklappen. E i ne weitere Beson­
derheit: E rweiterungen lassen 
sich vom Dock abtrennen und 
wie Widgets an einer bel iebigen 
Ste l le auf dem Desktop platzie­
ren .  Praktisch ist das etwa bei 
einem RSS-Feed, den Sie ständig 
im Bl ick behalten möchten. 

Die Gesta ltung von Ca i ro­
Dock fä l l t  besonders leicht, 23  

Für Ca i ro-Dock gibt es v ie le  praktische E rweiterungen (h ier e in RSS-Feed und d ie Wettervorhersage) sowie jede Menge Effekte. 
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Docky nimmt 
Starter und 
Docklets mit 
Zusatzfunktionen 
auf. l n  den Ein­
stel lungen lässt 
sich das Aus­
sehen anpassen. 

Themes stehen in den E inste l l un­
gen zur Verfügung.  Diese br in­
gen i n  der Regel auch e in eige­
nes lconset mit und verwandeln 
das Dock daher fast vol lständig.  
Das Theme sollten S ie entweder 
vor dem E inrichten von Startern 
und Erweiterungen wählen oder 
beim Wechsel des Themes d ie 
Option .D ie Sta rter des neuen 
Themas verwenden?" deaktivie-

ren, damit d iese erha lten bleiben. 
E in angepasstes Theme lässt s ich 
unter e inem eigenen Namen 
speichern, auf Wunsch als kom­
plettes Set mi t  Anwendungsstar­
tern und Erweiterungen. 

Docky 

Docky sieht gut aus und bietet 
einfache, aber sehr praktische 
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firef o x Web Browser 

Plank lässt sich 
bis ins  Deta i l  
konfigu rieren, 
a l lerd ings etwas 
mühsam über 
eine Textdatei. 

Funktionen. Die Software stammt 
von den Entwicklern von Gnome­
Do und wird mittlerweile als eige­
nes Projekt entwickelt. Ebenso 
wie Awn setzt Docky einen Com­
posit ing Wi ndowmanager vor­
aus. Der Konfigurationsd ia log 
bleibt überschaubar: Zur Gesta l ­
tung stehen acht St i le zur Wahl ,  
daneben lassen s ich h ier die Sym­
bolgröße und der Vergröße­
rungsfaktor der lcons beim Über­
fah ren mit dem Mauszeiger e in­
ste l len.  A ls  zusätzl icher Effekt 
steht e in 3D-Hintergrund zur Ver­
fügung.  Das Umscha lten in den 
.Panel-Modus• verwandelt Docky 
in e ine schmale Leiste über d ie 
gesamte Bi ldsch i rmbreite mit et­
wa doppelt so großen lcons. 

Den Funkt ionsumfang erwei­
tern sogenannte Docklets, d ie  
prakt ische Features w ie  e ine  er­
weiterte Zwischenablage, e ine 
Liste zuletzt verwendeter Doku­
mente, Lesezeichen,  Timer und 
e in ige mehr bieten.  E rweiterun­
gen rüsten d ie gewäh lten An­
wendungssta rter m i t  zusätz l i ­
chen Funkt ionen aus,  beisp ie ls­
weise Steuerungselementen fü r 
Rhythmbox oder Zeitgeist- lnte· 
gration. Dafü r müssen Sie unter 
Ubuntu das Paket python-dock­
manager nach in sta l l ieren. Im 
Test funkt ion ie rten a l le rd i ngs 
n icht a l le  E rweiterungen. 

Das Hi nzufügen und Entfernen 
sowie Umsortieren von Anwen­
dungsstarten er ledigt man bei 
Docky bequem mit der Maus per 
Drag & Drop. Geöffnete Program­
me tauchen ebenfa l l s  im  Dock 
auf und lassen sich über das Kon· 
textmenü dauerhaft anheften. 
Aktive Anwendungen kennzeich­
net Docky mit einem hel len 
Punkt. Docklets aktivieren Sie im 

Plank s ieht wie Docky gut aus und nimmt Programmstarter auf, kennt jedoch keine Docklets. 
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E i nstel lungsdia log, wo sie s ich 
auch wieder deaktivieren lassen. 

Plank 

E ine abgespeckte Va r iante von 
Docky und zugle ich dessen 
Grundlage ist P lank, das auf einen 
Konfigurat ionsdia log und Erwei­
terungen verzichtet. Plank wird in 
der Standardeinste l lung auto­
matisch ausgeblendet, wenn ein 
Fenster seinen Platz beansprucht, 
und taucht wieder auf, wenn der 
Mauszeiger den B i ldsch irmrand 
berührt, an  dem das Dock unter­
gebracht ist . E in  hel ler Punkt 
kennzeichnet geöffnete Program· 
me, das aktive Fenster erhält zu· 
sätzl ich ei nen hel len Ba l ken. Das 
Kontextmenü eines Symbols l istet 
a l le geöffneten Fenster auf, so­
dass sie sich d i rekt öffnen lassen.  

Die Konfiguration von Plank ist 
spartanisch, aber nicht schwierig; 
Anpassungen nimmt man in zwei 
Textdateien im Home-Verzeichn is 
vor. Symbolgröße und automati· 
sches Ausblenden legt die Datei 
-/.config/plankldock 1 /sett ings 
fest. Hier defin ieren S ie auch die 
Posit ion auf dem Bi ldschirm (0 = 

l i n ks, 1 = rechts. 2 = oben. 3 = 

unten) und den Versatz aus der 
jewei l igen Mi tte. Über die Datei 
-/.config/plank/theme/dock.the 
me lässt s ich d ie Da rste l lung an­
passen - und zwar zieml ich de­
ta i l l iert: Die Höhe des Hinterg run­
des ist ebenso variabel, wie Far­
ben und Farbverläufe sowie die 
Rundung der Ecken. 

Da Plank kei n  Drag & Drop be­
herrscht, fügt man neue Anwen· 
dungsstarter am e infachsten 
h i nzu, "indem man das jewei l ige 
Prog ramm zunächst wie ge­
wohnt sta rtet, sodass es a ls  lcon 
im  P lank-Dock auftaucht .  Die 
Option . Im Dock behalten• ta­
ckert das lcon dann dauerhaft 
fest. Umsortieren lassen s ich die 
Sta rter ansch l ießend ei nfach per 
Drag & Drop. 

WBa r 

Dieses u rsprüng l i ch fü r den 
sch lanken F luxbox·Desktop ent-
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Prüfstand I Docks für den Linux-Desktop 

wickelte Dock läuft auch auf 
Desktops ohne Composit ing Win­
dowmanager. Sel bst d ie  M i n i ­
l inux-Distr ibut ion T iny Core leis­
tet s ich fü r i h ren Desktop e i n  
WBar-Dock. Fährt man m i t  dem 
Mauszeiger übe r  d ie Symbole, 
reag iert Wßar mit  dem Vergrö­
ßern und Anheben der betref­
fenden lcons. 

WBar stattet den Desktop mit e iner flotten leiste für Anwendungsstarter aus, das Aussehen lässt 
sich nu r  wenig verändern.  Den Symbolen sieht man n icht an, ob das Programm bereits geöffnet i st. 

Fü r  die Konfigu rat ion i st d ie 
Textdatei -/.wbar im Horne-Ver­
zei chn i s  zuständig ,  die s ich i n  
e i nem Texted itor bea rbeiten 
lässt - der Befeh l  man wbar l i efert 
I nformat ionen zu den verwend­
baren Parametern .  E infacher 
geht es a l lerd i ngs mit  e inem 
Konfig u rat ionsd ia log, der a l s  
Extra-Pa ket wba r-config i nsta l ­
l i e rt werden muss. M i t  d iesem 
lassen s ich Pos i t ion ,  Abstand 
zum Rand, Transpa renz, Sch r ift ,  
Größe sowie ein ige Effekte kon­
figu r ieren.  Außerdem fügt man 
h ier  neue Anwendungsstarter 
zur  lei ste h i nzu, was a l lerd ings 
z ieml i!=h umständ l ich ist . Sowohl 
der Pfad zur ausführbaren Datei 
a ls auch der zum Programmsym­
bol s ind manue l l  ei nzutragen .  

P l ug- i n s  g i bt es fü r WBar 
n icht .  Akt ive Programme kan n  

Docks für Linux 
Name Awn 
Version 0.4.1 

d ie  leiste zwar a nzeigen, hatte 
dabei aber im  Test Probleme bei 
der Symbolda rstel l u ng .  I st die 
Fenster l i ste nicht a kt iv ie rt ,  kan n  
m a n  a n  d e n  Startern n i ch t  er­
kennen ,  ob eine Anwendung 
akt iv i s t  und  auch  n i c h t  zu  
deren  geöffneten Fenstern 
wechse ln .  E i n  K l i ck  auf  den Sta r­
ter öffnet stattdessen e ine neue 
Instanz.  

Fazit 

Mit  seinen vie len Opt ionen und 
Themes sowie der Mög l i chkeit , 
Unterdocks anzulegen oder E r­
weite rungen vom Dock abzu­
trennen, l iegt Ca i ro-Dock ganz 
vorn - dicht gefolgt von Awn, 
das nur u nwesent l i ch  wen iger 

Cllro-DocWGix·Dodi: 
3.0.2 

Website httpJ/awn-projectorg http:l/glx-dock.org 

Funkti-n 

mehrere Instanzen (Multi-Dock) ./ ./ 

zeigt laufende Anwendungen im Dock ./ ./ 

E!Welterungen 42 40 

The�nes s 23 

�sonderllelten optisch aufwendiges Dock mit schickes, vielseitig konfiguriefbares 
vielen Zusatzfunktionen Dock mit vielen Zusatzfunktionen 

automatisches Ausblenden ./ ./ 

(lftktt 

bei Mouseover/Programmstart v i v v i v 
Anzahl der Effekte 9 (kombinierbar) 1 3  (kombinierbar) 

Konfigurierlllrkllt 

xhrift: Grolle/Art v iv v iv 
kons: Symbol/Große/Abstand v /v l - v /v iv 
Transparenz/Hintergrund v /v' v /v 
verschiedene Panel-Formen ./ ./ 

Positionierung ./ ../ 
Btditnung 

Konfigurationsdialog ./ ../ 
Starter hinzufugen per Drag & Drop/ - lv v' /v 
Kontextmenü 

Starter umsortieren per Drag & Drop ./ ./ 

Starter entfernen: Drag & Drop/ - l v v iv 
Kontextmenü 

Bewertung 

Funktionsumfang ® ®® 
Konfigurierbarkeit Ei)@ ®® 
�dienkomlort Ef)(f) ®® 
optische Effekte Ef)(f) ®® 

kann .  Dass deta i l l i e rte Optionen 
zunächst ausgeblendet bleiben, 
sorgt fü r mehr Übers icht ,  ohne 
die Konfigurat ionsmög l ichkeiten 
zu besch ränken .  Durch das E in ­
r ichten e igener S itzu ngen e ignet 
s ich Ca i ro-Dock gut als vol lwerti­
ger E rsatz für launeher  und  
Panel .  Be i  Awn trübten d ie n icht 
funktion ierenden E rweiterungen 
den ansonsten guten E indruck .  
Nette Effekte und einen Schwung 
Zusatzfunkt ionen hä lt  auch  
Docky bereit .  Das  sol ide  Dock 
lässt sich leicht und schnel l  ein­
richten, auf vie lfä lt igere Konfigu­
rat ionsopt ionen wie bei Awn 
oder Cai ro-Dock muss man dafür 
aber verzi.chten. 

E in  so umfangreiches Dock ist 
a l lerd i ngs gar  n icht immer nöt ig .  

Dodi:y 1'111111 
2. 1 .4 0.2.0 

Wer e inen mög l ichst sch lanken 
Desktop wi l l ,  braucht keinen um­
fangreichen Konfigu rat ionsdia­
log oder ausgefa l lene Effekte. 
E i ne  ansehn l iche lei ste mit  
netten lcons a l s  Anwendungs­
starter können auch Wbar und 
P lank auf den Desktop zaubern. 
Wer Dockys E rweiterungen und 
Konfigurationshi lfe nicht braucht, 
i st mit P lank gut bed ient. Für  äl­
tere Rechner  oder a l le, d ie nu r  
e i n  sch l ankes Dock mit  Anwen­
dungsstartern brauchen, ist 
Wßar e ine gute Alternat ive, we­
der optisch noch in Funkt ions­
u mfang und Komfort kann es a l ­
lerdings den anderen Docks das 
Wasser re ichen. ( lmd) 

www.ct.de/122 1 128 

Wllr 
2.3.0 

http:/ /go-docky.com http:l/wiki.go-docky.comlindex. http://code.google.com/p/wbar/ 
php?title=Piank:lntroduction 

./ ./ ./ 

./ ./ ../ (Probleme bei de� Anzeige) 

16 

8 

ansehnliches Dock mit schicke� Programmstarter schl ichte Leiste für 
überschaubarer Konfiguration ohne Zusatzfunktionen Plagrammstarter 

./ ../ - (Transparenz bel lnaktivit1t 
möglich) 

v /v - l v ./ 1 -

1 1 2 

- I - - I - v iv 
- l V I - - lv 1 - v /v iv 
v /v' v /v v /v' 

./ ./ ./ 

./ ./ 

v iv' v iv 

./ ./ 

./ 1 - v iv - 1 -

0 e ee 
Ef) ® ® 
® 0 e 
0 0 e 

M selw gut (f) gut O �ellend ee sehr schlecht ./ vorhanden - nicht vorhanden k. A. keine Angabt 
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Ernst A h lers 

Wol kenansch l uss 
Cloud-F u n ktionen i m  H e i m router u n d  passende Apps 

Cloud und A p p  s i n d  Buzzwords d e r  verga ngenen Jahre, d i e  i nzwischen 
auch die Router-Herste l ler  aufgeg riffen haben,  u m  i h ren Geräten 
Erweiteru ngen und auch a u ßerha lb  des Heimnetzes n ützl iche F u n kt ionen 
m itzugeben. Dabei  u nterscheiden s ich d ie  Konzepte aber ebenso seh r  
w i e  d i e  praktische U m setzung. 

A pps zum Fernsteuern des heim i schen 
Routers können sehr nütz l ich se in :  Wenn 

Sie im Wohnzimmer das neue Sma rt-TV ins  
WLAN e inb inden wol len, erspart e in  T ipper  
auf den v i rtue l len WPS-Taster den Ausfl ug 
ins Arbeitszimmer. Au sgefe i l tere Apps le is­
ten im Zusammenspie l  mit  C loud-fähigen 
Routern und Diensten der Router-Herstel ler 
aber noch weit mehr. 

Smartphones und Tablets können inzwi­
schen auch die Medienwiedergabe zwischen 
DLNA-fähigen Geräten steuern oder g le i ch  
sel bst Mus ik aus der he imischen Sammlung 
abspielen, Router-Funktionen wie das Gast­
WLAN steuern u nd e inen L ive-Bl ick du rch  
LAN-Kameras geben - u nd zwar n icht  nu r, 
wenn man s ich m i t  dem Smartphone im 
He imnetz a ufhält , sondern auch aus  dem 
Büro. 
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Während s ie s ich bei Apps weitgehend 
e in ig s i nd, ist C loud für d ie Router-Herste l le r  
dagegen ein seh r unscharfer Begr iff. E i n  e in­
heit l iches Konzept g ibt es noch n icht :  Wäh­
rend der e ine g le ich a l les i nk l usive Router­
Konfiguration da rüber machen wi l l ,  genügt 
es anderen, Dateifre igaben ins  I nternet a ls 
Heim-Cioud aufzuziehen. Dazu g ibt es dann 
opt ional e ine Synchronis ierung mit fremden 
oder eigenen C loud-Speicherdiensten. Des­
ha lb  sol lte man das schmückende .,C ioud" 
auf dem Router-Karton nur a l s  D rei ngabe 
verstehen und  n icht  zu r  E ntscheidu ngs­
grundlage machen. Wi r haben ei nen Streif­
zug unternommen und marktgängige 
.C ioud-Router· m i t  i h ren zugehör igen An­
droid-Apps angesehen. 

Der g rößte Vorte i l  solcher Apps und 
Dienste ist  d ie Vereinfachung :  Der N utzer 

muss sich nicht mehr mit läst igen Detai ls  wie 
DynDNS und Port Forwa rd ing herumsch la­
gen, wei l der  Router s i ch  selbst bei e inem 
Server des Herste l lers anmeldet. Dazu muss 
man s ich led ig l i ch  e in  Konto erste l len und 
den Router m i t  ihm verknüpfen .  

Anschl ießend bekommt man über den 
Herste l lerd ienst von übera l l  her per Browser 
Zugr iff auf Router-Funkt ionen und eventue l l  
auch Geräte im He imnetz. So lässt s i ch  bei­
spie l sweise aus  dem Netz des Nachbarn 
e inem heim i schen PC der I nternet-Zugang 
abdrehen, damit der Nachwuchs s ich auf die 
Hausaufgaben konzentr iert. Ferner zählt das 
F reigeben e i nes an  den Router angeschlosse­
nen USB-Massenspeichers zu den üb l ichen 
Funkt ionen, sodass man von unterwegs 
wichtige Dateien daheim sichern oder fehlen­
de Unterlagen von dort herunterladen kann. 

Die Daheim-Cioud macht frei l ich nur Spaß, 
wenn der Upstream des eigenen Internet-An­
sch l u sses schnel l  genug ist: Selbst wenn der 
Router an  einem moderat flotten 6-MBit/s­
DSL-Zugang hängt, beg innt man beim He­
runter laden g rößerer Dateien unweigerl i ch 
mit den F ingern auf der Tischplatte zu trom­
mel n .  Denn dessen 0,6 MBit/s schmaler Up­
stream resu l t iert i n  höchstens 70 KByte/s 
Ü bertragungsrate. Auf ein hochwertig kod ier­
tes MP3-Mus i kstück von 1 1  MByte Gesamt­
größe wartet man dabei rund 3 M inuten; e in 
3 MByte großes Digitalfoto ist nach e iner d rei­
viertel M inute komplett. 

Immerh in  sta rtet die Wiedergabe beim 
Aud iost reamen deut l i ch früher; je nach 
Router lag die Verzögerung zwischen weni-
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gen Sekunden und e iner Viertelminute. Das 
Streamen von HO-Videos ist aber selbst m i t  
e inem sch ne l len Kabe l -Breitbandansch lu ss 
oder VDSL2 uns inn ig ,  denn d i e  5 bezie­
hungsweise 1 0  MBit/s Upstream reichen bes­
tenfa l l s  für SO-F i lme. 

Solche Medien und andere g roße Dateien 
lagert man folg l ich besser in On l ine-Speicher 
aus, der über wesentl ich schnel lere Leitungen 
am Internet hängt. Den bietet beispielsweise 
Asus im Rahmen eines AiC ioud-Kontos a l s  
"WebStorage" mit 2 GByte Gratisplatz an,  den 
der Router optional mit e inem Ordner auf der 
angeschlossenen USB-Piatte synchronis iert 
("Smart Sync") .  Für  SO GByte zah l t  man 
43 Euro pro Jahr, wobei die Down load-Menge 
pro Tag auf 10 GByte begrenzt ist und Dateien 
maximal 1 GByte g roß sei n dürfen .  Damit 
klappt HD-Streaming also auch noch n icht . 

AiCioud 

Anfang September brachte Asus d ie  erste 
AiCioud-fäh ige F i rmware fü r d rei Router-Mo­
del le heraus ( RT-N 1 6, RT-N66, RT-AC66) .  
Damit w i rd e ine am Router hängende USB­
Piatte zu r  .,C ioud Disk•, auf  d ie man von über­
a l l her .zug reifen kann ,  was wir  mit dem RT­
N66 ausprobierten. Die zugehörige App wi l l  
im Heimnetz konfiguriert werden und fragt 
nach den Zugangsdaten fü r den Router und 
dessen Dyndns-Namen. Sie macht dann eine 
Bestandsaufnahme des He imnetzes und 
merkt s i ch  aktive Rechner, auf deren Win­
dows-F reigaben man zugreifen kann .  in  frem­
den Netzen zeigt d ie App auch Windows­
Fre igaben dort iger Rechner  und öffnet sie, 
sofern man passende Zugangsdaten bes itzt. 

Der Clou an der AiCioud-App ist i h r  Web­
dav-SMB-Proxy: Darüber bekommt man 
auch von unterwegs Zugriff auf  d i e  Win­
dows-Freigaben a l le r  Hosts im he im ischen 
(W)LAN,  kommt a l so auch an  Dateien, d ie 
n icht auf der USB-P iatte am Router l iegen. 
Darüber k lappt fre i l ich nur  das Laden kom­
p letter Dokumente, t ransparentes Öffnen 
zum Bearbeiten geht n icht .  E in  weiteres Sah­
nehäubchen ist die Wake-on-LAN-Funktion : 
E in Tipper auf einen a l s  offl i ne angezeigten 
Host weckt d iesen auf, sofern er WoL unter­
stützt und passend konfigur iert ist - was bei 
uns mit einem Centr i no-Notebook sogar via 
WLAN klappte. 

Für den oben beschr iebenen WebStorage 
g ibt es ferner ein Android-Widget, das n icht 
nur  d ie App für den Zugr iff auf den Sync-Fol ­
der startet, sondern auf Wunsch auch Noti ­
zen (Text, Fotos, Audio-, Video-Aufzeichnun­
gen) aufnimmt und on l ine ab legt. 

C i sco Connect C loud 

Den rad i kalsten Ansatz wählt  Cisco bei sei ner 
Connect Cloud (CCC) für neuere Model le der 
L inksys-Ser ie: Dabei w i rd der he im ische 
Router weitgehend zur per Browser und 
Cloud-Server ferngesteuerten Komponente. 
Man konfigur iert den Router nun nicht mehr 
d i rekt per Browser, sondern grundsätz l ich 
über den CCC-Dienst. 
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Router mit Cloud-Funktionen g ibt es u nter anderem von Netgear, 
C isco, 0-Link  und Asus (von l i nks) .  Auch mehrere Model le von AVMs 
a l lgegenwärtigen F ritz!Boxen beherrschen schon manche Cloud-Tricks. 

Was den Support freut, kann  den Nutzer 
aber ä rgern:  Wolkenbrüche wird es immer 
wieder mal  geben, sei es a l s  kompromitt ie­
render E inbruch oder a l s  sch l ichter Server­
Ausfa l l .  Dan n  haben CCC-Nutzer sch lechte 
Karten, denn ihr Router lässt s ich ohne den 
Dienst loka l  nur noch rudimentär konfigu rie­
ren ( I nternet-Zugang, WLAN) .  

Be i  leerem Browser-Cache brauchte Ciscos 
Connect C loud an unserem 6-Mßit/s-Test­
ansch l uss gesch lagene 30 Sekunden bis zur 
vol l ständigen Anzeige der Log in-Seite. Noch 
einmal so lang dauerte es nach dem E in lag­
gen, bis das Hauptmenü komplett war. We­
nigstens ging danach a l les Weitere wesent­
l i ch  zügiger. 

Die Cloud-Zentr ierung hat aber auch Vor­
tei le: Optiona l  werden F i rmware-Updates au­
tomat isch aufgespielt und der L inksys-Sup­
port kann  d i rekter helfen. Außerdem ist d ie 
Bedienoberfläche moderner gesta ltet a l s  bei 
den noch nicht CCC-fäh igen L inksys-Routern. 
Das man ifest iert sich etwa bei der Med ien­
pr ior is ierung. H ie r  kan n  man ganz einfach 
Hosts oder Dienste per Drag & Drop auf die 
auf drei E i nträge beschränkte Liste für Wich­
t iges (hohe Pr iorität) z iehen und so dafür sor­
gen, dass etwa Skype-Telefonate Vorrang vor 
Down loads bekommen. Das klappt genauso 
e i nfach sogar mit der zugehörigen Connect­
Cioud-App. 

Die CCC-App er laubt zwa r das Ändern 
wicht iger Router-Parameter (WLAN, Router­
Passwort, Prioris ierung, Kinderschutz, Gast­
netz), bietet aber keinen Zugri ff auf USB­
Massenspeicher-F re igaben, d ie der von uns 
verwendete Router EA4500 per SMB/C I FS  
(Windows-Share), FTP und DLNA bereitstel lt .  
FTP lässt s ich auch fürs I nternet fre igeben, 
sodass man wen igstens mit anderen Apps 
wie beispie l sweise FTP Cafe darauf zug reifen 
kann .  

Asus hat se iner AiCioud-App nützl iche 
Tricks mitgegeben: E in T ipper auf den 

Rechnernamen weckt e inen sch lafenden 
PC per Wake on LAN,  auch von außerha lb 

des Heimnetzes. Anschl ießend erreicht 
man dessen Windows-Freigaben mittels 

Webdav-Proxy. links zu Dateien auf dem 
USB-Massenspeicher am Router kann  

man per E-Ma i l  oder SMS verschicken. 

Die zwe ite C i sco-eigene App heißt Con­
nect Express. Sie läuft nur im Heimnetz und 
ändert Router-E i nstel l ungen, zeigt eine Gerä­
tel i ste, akt iv iert das Gastnetz und mai lt oder 
SMSt Gästen auf Wunsch das zugehörige 
Passwort. Dabei g ibts k leinere Auslassungen: 
Beisp ie l sweise l ießen s ich mit  Connect Ex­
press nur  die E i nste l lu ngen für das 2,4-GHz­
Funkmodu l  ändern, obwoh l der EA4500 
auch ein 5-GHz-Modu l  besitzt .  

C isco stel lt on l ine ein ige Apps a ls "L inksys 
Smart Wi-F i  Apps" besonders heraus: Block 
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Report I Cloud-Router und Apps 

vorgesehen, funkt ion ierte aber auch mit 
dem WNDR4SOO bei uns, nachdem wir  e in 
Konto be i  Netgears ReadyShare C loud einge­
richtet hatten. 

Im  PC-Browser kann man bei C isco Connect 
Cloud die erlaubten Internet-Zeiten stu nden­
weise für jeden Wochentag einstel len. ln der 
App g ibts nur a l les oder n ichts. Ärgerl icher­

weise verweigerte CCC den Zugriff mit Mobi l ­
versionen der gängigen Browser. 

Netgear bereitet zudem eine Variation der 
App- ldee von Smartphones vor: Auf kompa­
t ib len Routern sol len künft ig kleine Anwen­
dungen laufen, d ie  man im Bet r ieb ohne 
F i rmware-Update l ive nach rüsten kann .  
Diese Apps sol len in  e inem eigenen Netgear­
Store ersche inen .  Das könnten beispiels­
weise Programme sein, d ie bei der Heim­
automation he lfen:  Solch e ine App könnte 
das Smart Meter abfragen und bei zu hohem 
Stromverbrauch per OSGi-Gateway (Open 
Services Gateway init iat ive) entbehrl iche Ver­
braucher vorübergehend st i l l legen. 

Myd l i n k  & Co. 

Mit D-Li nks QRS-App kan n  man e inen fabrik­
fri schen Router nach der WLAN-Koppl ung 
per WPS-Tastendruck grunde inr ichten 
(Quick Router Setup) ,  was wi r  mit dem D IR-
826L ausprobierten :  Die App füh rt sch ritt­
weise du rch d ie  wicht igsten E instel lu ngen, 
aber Nacha rbeit mit  dem Browser ist fast 
immer nötig. So fragte QRS zwar lobenswer­
terwe i se nach e inem Konfigurat ionspass­
wort ,  übersah aber beispie lsweise d ie Zeit­
zone, die Reg istr ierung bei D-L i nks C loud­
Dienst Myd l i n k  (s iehe u nten) und  d ie 
Dyndns-Konfigu rat ion .  Letztere ist  Voraus­
setzung zum Nutzen der SharePort-Mobi le­
App (SPM), d ie auch ohne e in  Myd l ink-Konto 
funktion iert. 

the Bad Stuff, H ipP iay, Gemin i  IP Camera 
Viewer, Twonky Video, Geräteüberwachung 
(.Device Mon itr") und NetProofer. Davon 
sind nur H ipPiay und Twonky Video kosten­
los. Beide e ignen sich zum Abspielen von 
Medien im Heimnetz, d ie DLNA-fäh ige Gerä­
te dort bereitste l len .  H ipPiay g ibts nu r  fü r 
iPhone und iPad, Twonky Video nu r  für An­
droid. NetProofer g ibts fü r beide Systeme; es 
er laubt eine fe i nere F i l terung des I n ternet­
Zugangs, wenn der in den Router i ntegrierte 
Kinderschutz nicht genugt. 

Block the Bad Stuft ist led ig l ich e in Um­
schalter fü r d ie  d rei F i lterstufen von Ciscos 
Kinderschutz, h i nter dem sich wiederum 
der fü r Privatnutzer kostenlose DNS-Dienst 
Norton Connect Safe verbirgt. Mit der eben­
fa l l s  nur fü r iOS erhä l t l i chen Geräteuber­
wachung kann man Hosts im Heimnetz den 
I nternet-Zugang entziehen, was über e inen 
k le inen Umweg aber auch mit dem K inder­
schutz der CCC-App geht. Sch l ieß l ich zeigt 
d ie iOS-App Gemin i  I P  Camera Viewer Live­
B i lder von (W)LAN-Kameras versch iedener 
Herstel ler an .  

Fr itz!Ticker und Verwandte 

AVM hatte bei unserem Streifzug bis auf das 
Android-Widget F ritz!Ticker noch keine Apps 
am Start, d ie auch außerha lb  des Heimnetzes 
funktionieren. Das Ticker-Widget zeigt unter 
anderem d ie Anrufl iste der Fritz!Box an und 
ruft auf Wunsch den Browser auf, um damit  
E inste l lungen der Box zu ändern. 

E i nen einfachen Zugriff auf die Heim-Cioud 
real isierte AVM in  Form seines myfritz-Diens­
tes: Hat man bei myfritz .net e in Konto, lässt 
sich die heimische Box per Browser von über­
a l l  her auch ohne eingerichteten Dyndns­
Namen konfigurieren sowie die Liste von An­
rufen und Sprachnachrichten anzeigen. 

Ferner bekommt man über myfr itz.net 
auch Zugriff auf Dateien und Medien, d ie auf 
e iner angeschlossenen USB-P iatte lagern 
(F ritz! NAS) .  Dafür hat AVM einen als Java­
Applet rea l i s ierten Dateimanager spendiert. 
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Genie 

Netgear vere int be i  se inem Dsch inn (Genie) 
a l les auf einem Bi ldsch i rm:  Die App ändert 
WLAN-E i nstel lu ngen, akt iv iert das Gastnetz, 
g i bt e ine Netzwerkübers icht, steuert den 
Kinderschutz, spielt Medien ab und über­
wacht mit dem im Router integr ierten Traffic 
Meter den Datendurchsatz. Das kan n  nütz­
l ich werden, um eine Geschwindigkeitsdros­
se lung bei VDSL- oder Kabel- Internet-Zugän­
gen zu vermeiden, d ie bei manchen Verträ­
gen bei Überschreiten best immter monat l i ­
cher Down load-Mengen greift .  

Zugr iff auf Medien g ibt Genie n icht nu r  
au f  der F re igabe des Routers, sondern auch 
auf die anderer Hosts im Heim netz. Der g röß­
te Nachtei l  der Genie-App ist aber, dass s ie -
bis auf i h ren Med ienabspieler - auch nur  
dort funkt ion iert. E inen Cloud-Dienst a l s  Bro­
ker fü r den Fernzugriff hat Netgear noch 
n icht aufgesetzt. An heimische Daten kommt 
man mit der  ReadyNAS-Remote-App den­
noch .  S ie ist zwar eigent l ich für NAS-Geräte 

SharePort Mobi le er laubt den Fernzugriff 
auf d ie F reigaben eines am Router hängen­
den USB-Massenspe ichers .  Der darf NTFS­
oder FAT32-Part i t ionen haben.  Beim Hoch­
laden auf d iese meldete d ie App bei uns  
zwar .Upload fa i led", aber  d ie Dateien .waren 
dennoch gesichert .  

De r  Zugr iff au f  manche Med ientypen 
brauchte biswei len einen zweiten An lauf. 
Auch wol lte die App nach dem Konfigurieren 
erst beendet und neu gestartet werden, 

AVMs Ticker-Widget 
l istet auch unterwegs 
verpasste Anrufe auf 
der heimischen Fritz­
box, g ibt Zugriff auf 
deren Telefonbuch 
oder startet den ein­
gestellten Browser 
zur Fernkonfiguration 
der Box. 

D-Links Quick Router 
Setup führt du rch die 

wichtigsten Einstel-
l ungen beim Ein­

richten eines neuen 
Routers. Nacharbeit 
mit dem Browser ist 

fast immer nötig. 

Thls wlza r d  wil l  c u l d t  you t h r ouch 
stop-by-sttp process to contieuro 
your new 0 U n k  routtr a n d  conn•ct 
t o  th• lnttrnet  

S t o p  1 C o n llcurt your I n t e r n o t  
C o n n t c t l o n  

Step 2 Conflc e your Wl F o  Securlty 

Sttp l Set y o u r  routtr pa sswo r d  

Step 4 Save Sott l n cs 

Start 
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Report I Cloud-Router und Apps 

ol de ' �  • 1 l :G6  Für SharePort Mobi le braucht 
man kein  Mydl ink-Konto, es 
greift über den Dyndns-Namen 
direkt auf den Router zu. Beim 
Zugriff auf d ie F reigaben 
berücksichtigt es e ingerichtete 
Konten, aber Admin darf 
immer a l les sehen. 

o2 de � .  • 1 UU  

bevor sie Verbindung zum Router aufnahm.  
Wi l l  man den Router per  HTIPS fernkonfigu­
r ieren können, muss man entweder dafü r  
oder für den Webdav-Dateizugriff per HTIP 
einen anderen Port wäh len,  denn beide 
Dienste sind ab Werk auf 8 1 8 1  gelegt. Leider 
unterstützte d ie App-Version 1 .2 .0 noch 
nicht das versch lüsselnde Webdavs (HTIPS), 
was die D-L ink-Router aber anbieten .  

Den Cloud-Dienst Mydl ink hat  D-L ink zum 
Fernzugriff auf Live-Bi lder von (W)LAN-Über­
wachungskameras geschaffen, man kann  
aber auch  manche Router-E instel l ungen 
darüber ändern (WLAN-Konfigu rat ion, E­
Mai l -Benach richt igungen) . Per PC-B rowser 
klappt das nur, wenn das sicherheits lücken-

DCS·930l 

0 n �'') G 
___ ... _ ...... . ........ .. 

Mydl ink Lite ermögl icht n icht nur die 
Router-Fernsteuerung, es präsentiert auch 

das Live-Bi ld heimischer WLAN-Kameras. 
Obendre in  zeigt es die letzten, von 

(W)LAN-Stationen angefragten Sites an,  
selbst wenn  man externe Server zur 

Namensauflösung nutzt (DNS-Snooping) .  

t ime.wmdows.com 

ntpl . fau.de 

safebrowsi ng-cache.google. 
com 

safebrows1ng.c l ients.google.  
com 

behaftete Java aktiviert ist. Der Seitenaufbau 
l ief oft sehr zäh, d ie Anzeige des Router-Sta­
tus ersch ien meist nach rund 1 0  Sekunden, 
brauchte aber gelegent l ich auch weit länger. 
Eine am Router hängende Myd l in k-kompa­
tible Kamera, bei uns das Model l  DCS-930L, 
l ieß sich komplett konfigu r ieren: Das Java­
Applet öffnete einen TCP-Tunnel  fü r e ine 
sichere https-Verbindung zu ih rer Konfigu ra­
t ionsseite. 

tomatisch in der Galerie erscheinen. Kamera­
e instel lungen lassen s ich h ier  nicht ändern, 
wohl aber zeigt Myd l ink  Lite den Router-Sta­
tus an und ermög l icht wie das Java-Applet 
Änderungen am WLAN und bei den Benach­
r icht igungen. 

Die Myd l i nk-Lite-App zeigt das Kamera­
bi ld l ive an, wahlweise auch a ls  Vol lb i ld ,  und 
ermögl icht Schnappschüsse. Die landen auf 
dem Smartphone oder Tablet aber nicht im 
Standardordner für Fotos, sondern in  einem 
namens myd l ink, sodass sie nicht immer au-

Fazit 
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Cloud-Dienste für Router und passende Apps 
sind frag los prakt i sch, aber man muss Ge­
du ld  m itbr ingen. Das l iegt fre i l i ch nu r zum 
Tei l  an  den manchmal  zäh reag ierenden 
Cloud-Servern der Herstel ler , v iel öfter je­
doch an den schmalen Upstreams der üb l i­
chen I nternet-Ansch lüsse. Den n  die s ind 
eben für mög l ichst viel Dampf in die Gegen­
r ichtung ausgelegt. 

Die betrachteten Dienste und Apps geben 
einen Vorgeschmack dessen, was in den 
nächsten Jahren übl ich werden könnte: Asus 
spendierte se iner AiCloud mit dem Fernzu­
gr i ff auf al le )Nindows-F reigaben per Web­
dav-Proxy und Aufwecken sch lafender Rech­
ner nützl iche Tricks. Netgear hat seine Genie­
App und die Browser-Oberfläche des Routers 
gut aufeinander abgestimmt und optisch an­
gegl ichen, aber  noch feh l t  der Fernzugriff 
aus fremden Netzen. 

1 0f of'l  N I Y G I A I  A h ( ' o . J I  

......... 0. 
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Netgears Genie­
App vereint Router­
E instel lungen, 
Netzwerkübersicht 
und Medienzugriff. 
Das Traffic Meter 
g ibt eine Übersicht 
des aufgelaufenen 
Datenverkehrs, 
was bei volumen­
abhängigen 
Geschwindigkeits­
drosse ln nützl ich 
wird. 

Den bietet zwar D-L ink  mit seiner App­
Sammlung, aber der würde eine Vereinheit­
l i chung wie bei Netgear gut tun .  Die CCC­
App von C isco hat das zwar schon, aber es 
mangelt i h r  ebenso wie Genie am Fernzugriff 
auf eigene Dateien. Da sollte s ich Cisco n icht 
auf fremde Entwickler verlassen, d ie auch 
mal kostenpfl icht ige Apps zweife lhaften 
Nutzens produzieren, sondern l ieber selbst 
nachlegen. (ea) ct 
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Report I MHL-Adapter 

U l rike Ku h l ma n n  

H DMI  wird mobi l 
Die  herste l l erü berg reifende Videosc h n ittste l l e  M H L  
fü r Mobi lgeräte 

Bei Handy-Netztei len haben s ich endlich e i n heit l iche Ansc h l ü sse 
durchgesetzt. Jetzt lernt der Micro-US B-Stecker e i n  weiteres 
Kunststück: die Ausgabe von Videosignalen in F u l l  HO zum 
Fernseher, Mon itor oder Projektor. 

S ie haben Videos auf dem Smartphone 
und e inen Fernseher zu Hause? Dann 

sch l ießen S ie doch einfach I h r  Smartphone 
ans IV-Gerät an  und genießen den F i lm am 
großen Schirm statt auf dem klei nen Mobi l ­
d i splay. Hört s ich ei nfach an? I st es auch .  Zu­
mindest mit neueren Handys und e inem pas­
senden Adapter. 

Bei aktue l len F lachb i ldfernsehern kan n  
m a n  d i e  B i lder  e i nfach draht los p e r  DLNA 
zum IV sch icken - fa l l s  der Fernseher im  
Netzwerk hängt und  man d i e  Zugangsda­
ten ins WLAN kennt .  Was zu Hause meist 
ke i n  Problem i st, bere itet beim Besuch bei 
Freunden oft Schwier igke i ten .  Schöner 
wäre es deshalb, wenn das Smartphone d ie 
B i lder  per Kabe l  zum Fernseher senden 
könnte. 

E in ige Mobi lgeräte - vornehml ich Tablets, 
etwa von Acer, Asus, Medion und Lenovo, 
sowie e in ige Sony Xperia-Smartphones - be­
sitzen fü r solche Zwecke e inen HDMI -Aus­
gang in Form ei ner Micro-HDMI-Buchse (Typ 
D). Bei Apple-Geräten ge l i ngt der draht­
gebundene Anschluss über den Dock-Con­
nector, der den geräteeigenen Port auf HDMI  
oder Micro-HDMI umsetzt. l n beiden Varian-

MHL-Adapter ersetzen den HDMI­
MHL-Receiver im Fernsehgerät ­
dann muss nur das Smartphone 
MHL-fähig sein. 
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ten muss man nur  noch e in passendes Kabel 
bereithalten. 

Das Gros der Smartphones hat jedoch ke i ­
nen H DMI -Ausgang .  Stattdessen können 
neuere Geräte i h ren Lade- und Datenan­
schluss i n  e inen HDMI -Port verwande ln :  i n  
dem für USB-Steckernetztei l e  vere inheit l ich­
ten Mic ro-USB-Anschluss s i tzt bei i hnen der 
sogenannte Mobi le H igh Defi n it ion L ink 
(MHL) ,  der B i ld  und Ton zum HDMI-E i ngang 
des g roßen Di splays übermittelt. 

M u lt imedia-L ink 

Die MHL-Spezifi kat ion ist  aus  der Koopera­
t ion von Nokia, Samsung, Sony, Tosh iba und 
S i l icon Image hervorgegangen,  i n it i iert hat 
s ie der HDMI -M itentwickler S i l icon I mage. 
D ie MHL-Buchse hat d ie  Form einer M ic ro­
USB-Schn ittste l le, die im Norma l betr ieb fü r 
d ie Datenübertragung zum PC und fürs Auf­
laden des Mobi lgeräts genutzt w i rd .  Wen n  
der im  Smartphone ei ngebaute MHL-Trans­
m itter als Gegenstel le e inen MHL-Receiver 
erkennt ,  wechselt der Ansch luss i n  den 
HDMI-Übertragungsmodus .  Dann können 
gemäß MHL-Spezifi kat ion B i lder i n  Fu i i -HD-

Für 5amsungs Galaxy 53 benötigt man 
einen spezie l len Adapter mit 1 1  P ins ,  der 
kleinere fürs  Ga laxy 52 funktioniert auch 
mit anderen 5martphones. 

Auflösung 1 080p ( 1 920 x 1 080 B i ldpunktel 
und m it 7. 1 -Sound übertragen werden. Wei l  
dafür nur  d re i  der  fünf P ins  gebraucht wer­
den, kann  das Smartphone während der 
HDMI -Wiedergabe über d ie 5-Volt-Leitung 
der Micro-USB-Schnittste l le geladen werden. 
Außerdem ist die Datenüberm it t lung per 
MHL latenzfre i ,  Bi ld und Ton la ufen a l so 
synchron auf Mobi lgerät und IV. 

Den Med ien l i nk  i ntegrieren i nzwischen 
et l iche Smartphones, beworben wird die 
Schn ittste l le derzeit aber kaum.  Unsere Ta­
belle zeigt die auf der MHL-Seite gel i steten 
und h ie rzu lande erhä l t l ichen Geräte mit  
M HL-Ausgang (Stand 1 7. 9. 20 1 2) ;  i n  naher 
Zukunft werden v ie le neue Smartphones da­
zukommen. 

A ls  Gegenste l le  können sowohl Fernseh­
geräte als auch Mon itore und Projektoren 
d ienen .  Diese müssen Fu i i -HD-S igna le  
( 1  080p) annehmen und anzeigen können 
und e inen HDMI -E i ngang besitzen. Hat das 
Di splay nur  einen DVI-E i ngang, braucht man 
zusätz l ich e inen DVI-HDMI-Adapter. Das I n­
teressante: Anders a l s  d ie  Handys müssen 
die g roßen D isplays n icht zwingend MHL­
fähig sei n .  E i n  k le iner Adapter kann den 
MHL-Empfangsch ip  im Monitor, Beamer 
oder IV ersetzen.  

J� M H L  
Wir haben uns  e in ige solcher Adapter ins  

Labor geholt und s ie  an d iversen F lachbi ld­
fernsehern und Mon i toren ausprobiert. Sol­
che MHL-Adapter kosten zwischen 1 5  und 25 
Euro, wobei e in igen e in Netzte i l  beil iegt und 
anderen das HDMI-Kabel . 

Alternativ zu den aktiven Adaptern .g ibt es 
- zumindest theoret isch - passive MHL­
Kabe l ,  d ie Micro-USB auf  HDMI  nu r  mecha­
n isch umsetzen. Al lerd ings ist es uns b is zur 
Drucklegung n icht  ge lu ngen, ein solches 
Kabel im freien Handel zu beschaffen. Ausge­
holfen hat uns sch l ieß l ich Phi l i ps/MMD: Der 
MHL-fäh ige Mon itor des Herste l lers wi rd 
zwar n icht mi t  e inem passenden Kabel aus­
gel iefert, doch Ph i l i ps ste l l te uns freund l i ­
cherweise e in solches zur Verfügung.  Auch 
der von Samsung auf der I FA  vorgeste l lte 
Monitor C27B750X ist MHL-fäh ig, sei n MHL­
Kabel hat a l lerd ings e in  proprietäres Format 
und funkt ion iert desha lb  nicht an  anderen 
Displays. Vom MHL-Konsort i um wurde vor 
geraumer Zeit zwa r d i e  Übert ragungsa rt 
festge legt, n icht aber d ie  Steckerbelegung.  
I nsofern kann jeder Herste l ler h ier e inen e i ­
genen Weg gehen .  Opt ima l  im S inne der 
Kompatibi l ität ist das aber nicht .  

Das passive MHL-Kabel ist im Grunde d ie 
e leganteste Art ,  e i n  Smartphone mit e inem 
MHL-fäh igen Display zu verb inden :  e infach 
beide Geräte ansch l ießen und fert ig .  V ie le 
Smartphones d rehen ih ren B i ld i n ha l t  ins 
Querformat, soba ld s ie e ine MHL-Gegenstel ­
le erkannt  haben - auch solche, d ie  d iese 
Darste l lu ngsva r iante beim Startbi ldsch i rm 
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Das rot-schwarze lnc ipio H D-
1 00 - im lntenet a l s  nMHL­

Verbindungskabel" angeboten 
- ist in  Wahrheit ein H DMI­

Kabel  mit Micro-HDMI-Buchse; 
daneben das echte MHL-Kabel 

mit Micro-USB-Ansch luss .  

sonst nicht beherrschen. Videos werden stets 
im Querformat au sgegeben - unabhäng ig 
davon, ob das B i ld am k le inen Smartphone­
Disp lay ebenfa l l s  gedreht wurde. Die vom 
MHL-Konsort i um angekünd igte Steuerungs­
mögl ichkeit des Smartphones mit der Fern­
bedienung des MHL-fäh igen TV konnten wi r  
be i  unseren Versuchen n icht  nachvol lz iehen. 
Starten und stoppen konnten wir  d ie Videos 
nur d i rekt am Smartphone, auf der TV-Fern­
bed ienung l ieß s ich led ig l ich die Lautstärke 
var i ie ren - die am TV, nicht die des Sma rt­
phones. 

Adaptiert 

MHL-Adapter brauchen stets d ie Unterstüt­
zung eines USB-Netzte i l s, was den Komfort 
e in wenig e inschränkt. Nur  der Adapter von 
HTC kam i n  unseren Tests ohne externe 
Stromversorgung  aus  - n icht an  jedem 
Smartphone, zuverlässig aber an HTC-Gerä­
ten. Beim DeLock-Adapter erlebten wir e ine 
kleine Überraschung :  Wir  mussten zwar das 
externe USB-Netzte i l  a n  den Adapter an­
sch l ießen, es aber nicht i n  die Steckdose ste­
cken. Offenbar verlangt der Adapter nach der 
Kennung ei nes passenden Mobi l -Netztei l s  
gemäß EN 62684 (.USB-Ladegeräte-Norm") . 
Diese s ignal isieren mit einer n iederohmigen 
Verbindung (0 bis 200 Ohm) zwischen den 
beiden Daten leitungen, dass sie bis zu 1 500 
mA l iefern. Soba ld das USB-Netzte i l  m it dem 
Adapter verbunden ist, wird es a ls  solches er­
kannt - auch ohne Strom zu l iefern. Stattdes­
sen wird dann das Smart phone bei der Me­
d ienwiedergabe leer gesaugt. Fü r  längere 
F i lme steckt man das USB-Netzte i l  deshalb 
sowoh l  beim DeLock- a l s  auch beim HTC­
Adapter besser in die Steckdose. 

Der im Internet für das Galaxy 52 angebo­
tene Kabeladapter s ieht zunächst aus  wie ein 
passives MHL-Kabe l .  Doch der MHL-Receiver 
sitzt h ier im HDMI-Stecker und die Stromver­
sorgung ist separat als kleine Buchse rausge­
füh rt .  Auch er benötigt deshalb stets die Un­
terstützung des USB-Netztei l s, sonst leitet er 
die Bi lder n icht weiter. 
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Wird an  der H DMI-Buchse zusätzl ich 
e in Micro-USB-Port rausgeführt, 
handelt es s ich um ein aktives MHL­
Adapterkabel. 

Die Adapter verh ie l ten sich abgesehen 
von der notwendigen Stromversorgung 
ident isch - d ie per MHL  angesch lossenen 
Smartphones dagegen n icht. So setzt Sam­
sung be im  Ga laxy 52 auf  e inen Standard­
Adapter, fü r das Topmodel l  Ga laxy 53 des 
Herste l lers braucht man dagegen e inen be­
sonderen 53-Adapter, den es nu r  von Sam­
sung g ibt .  Dieser nutzt statt der S-P in-Ver­
b indung an M ic ro-USB e i nen 1 1 - P in -An­
sch luss für d ie Datenübertragu ng. Über das 
passive MHL-Kabel wu rde das 53 zwa r gela­
den, e ine S igna lverb indung kam jedoch 
nicht zustande. Umgekeh rt wurde das Ga­
laxy 52 über d ie passive MHL-Verbindung -
auch am MHL-fäh igen Samsung-TV - nicht 
geladen.  Es erh ie l t  nur über d ie  akt iven 
Adapter mit angesch lossenem USB-Netztei l  
a usre ichend Energie .  Al le anderen Smart­
phones wurden dagegen wie i n  der MHL­
Spezifi kat ion vorgesehen wäh rend der  Vi­
deoübe rt ragung über d ie passive Verb in ­
dung geladen. 

Tei lweise hatten d ie Adapter a l le rd ings 
Schwier igkeiten, überhau pt e ine Daten­
verb indung aufzubauen:  Statt der Videos 
gab es buntes Rauschen am großen TV­
Sch i rm .  Das Problem war offenba r  d ie  ge­
scheiterte H DCP-Abfrage, denn ein ku rzes 
Abziehen des Steckers und erneutes An-

M H L-Ada pter 

Adlpttr Delocii6Sl14 

Zubehör 

HTUC-M490 

HDMI-Kabel 

Mlll·HDMI· 
� 

Report I MHL-Adapter 

sch l ießen beseit igte das Rauschen. Die B i ld­
qual ität am Fernsehsch i rm h ing im Wesent­
l ichen von der übermittelten Medienqual ität 
ab: E i n  Video mit 480 x 240er Auflösung 
wi rkt am k le inen Smartphone-Sch i rm noch 
ordent l ich, am großen TV-Display sieht man 
dabei aber nur noch grobe Klötzchen. Sobald 
man dagegen hochaufgelöste V ideos oder 
B i lder zum großen Sch i rm schickt, sieht a l les 
bestens aus. 

Bei der pass iven Kabel lösung zeigten s ich 
Untersch iede zwischen den angesch losse­
nen Fernsehern. So zerschn i tt der LG-Fernse­
her 47LM960V d ie per MHL übermittelten 
B i lder nach e in iger Zeit i n  zwei Teile, wäh­
rend d ieselben I nha lte am Samsung 
UE46ES8090 e inwandfrei darste l l t  wurden. 
Den Grund dafür konnten wir  n icht ausma­
chen. Beim Ansch l uss der Smartphones mit 
aktiven MHL-Adaptern bl ieben die Bi lder auf 
beiden TVs komplett. 

Fazit 

Die mobi le Mu l t imediaschn ittste l le MHL ist 
e ine elegante Lösung fü r Anwender mit ak­
tuel len - MHL-fäh igen - Smartphones und 
Tablets. Dank  der verg le ichsweise preiswer­
ten Adapter muss d ie Gegenste l le n icht ein­
mal selbst MHL unterstützen .  Das überneh­
men d ie MHL- Receiver in  den Kabeladap­
tern. Wer beim Besuch von F reunden oder 
Verwandten mal  eben seine neuesten B i lder 
zeigen wi l l ,  muss se i n  Smartphone n i cht 
erst i n  das fremde WLAN bringen. Stattdes­
sen sch l ießt man ei nfach se in  Mobi lgerät 
per Adapter oder Kabel an  das g roße Dis­
play und kann d ie  B i lder i n  ausgezeichneter 
Qua l ität präsent ieren .  Bequemer gehts 
�um.  �� 

M H L-fäh ige Mobilgeräte 
Akatel Ont T ouc:h 997 0 

HTC One X I XL I S, Velocity, Evo 30 1 4G LIT, flytr, 
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Sams�Jng Galaxy S2 1 S3 1 Nexus I Notr 
Sony Xptrii T I V I Sl 

s-.., 
EWUHVN 

--. 
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Besonder· funktioniert an HTC · funktionirrt an aktivts MHl-Kabel MHl·Adipttr fur 
Galaxy S3 �ittn Gtraten aoch ohne HTC -&raten ohne 

StromveßOfgung Ntmril 
Prtis (Ci.) 20 € 20 €  20 € 20 € 2S € lS € 
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Praxis I Drucken 

Tim Gerber 

Kl ick und schick 
Günstige Wege zu g uten Drucken 

Aktuel le U n iversa ld rucker bieten e i n e  ersta u n l iche 
Fotoqual ität, a l lerd ings  auch zu ersta u n l ichen Preisen .  
Fotod ienste i m  Droger iema rkt oder  I nternet können das  
oft deutl ich b i l l iger und l iefern mehr a l s  n u r  ei nfache Foto­
abzüge - ein Verg leich nicht n u r  der Preise lohnt sich a lso. 

D ie Ausgabe von Texten und 
vor a l lem Fotos mit  dem 

heimischen Drucker oder Mu lt i ­
fun kt ionsgerät ist so z ieml i ch  
d ie teuerste Va r iante, um zu 
e iner  Kop ie oder e inem Foto­
abzug zu gelangen. Preisgünst i ­
gere Druckmög l ichkeiten bieten 
etwa die in vielen Drogeriemärk­
ten aufgeste l l ten Automaten, 
Webd ienst le ister oder Copy­
Shops. A l l  d iese Angebote un ­
terscheiden s i ch  n i cht n u r  i n  
Preis und Handhabung,  sondern 
auch in der Qua l ität und Hapt i k  
de r  Resultate. Um e inen  Über­
b l i ck  darüber zu geben, haben 
wir Druckkosten und Gesamtbe­
wertung der Druckqua l ität für 
Fa rb- und Schwarzweißfotos fü r 
i n sgesamt s ieben Ausgabe­
Kategor ien in der G rafi k rec hts 
zusammengefasst. Die beste 
Qual ität erhält man mit speziel­
len Fotod ruckern, d ie  es aber 
fa st nur noch i n  Form von A3-
Geräten g ibt und  d ie  meh rere 

hundert E u ro kosten [ 1 ) . Am 
sch lechtesten schne iden Farb­
l a serd rucker ab, wenng le i ch  
se l bst günst ige Model l e  i nzwi­
schen e ine recht an sehn l i che 
Farbfotoqua l ität errei chen .  Für  
Schwa rzwe i ßfotos e igenen s ie 
s ich auf  gar kei nen Fa l l .  

l n  e iner  Kategor ie haben wi r  
du rchschn i t t l i che T intend rucker 
zusammengefasst, wobei i nner­
ha lb dieser Kategorie erhebl iche 
Qua l itätsuntersch iede gerade 
beim  Fotodruck anzutreffen 
s ind, sodass die Bewertung hier 
nur zu r  Or ient ie rung i m  Ver­
g le i ch  etwa zu Fotod iensten 
oder Sofortdrucken aus  dem 
Automaten le isten sol l .  

Die Kosten fü r T inte - und 
folg l i ch  für den Fotod ruck - s ind 
i n  den letzten Jahren um etwa 
1 0  Prozent  pro Jah r  gest iegen. 
Im  Jahr 20 1 0  verbrauchte der 
Druck e ines Fotos im  M ittel der 
vier g rößten Herste l ler  (Brother, 
Canon, Epson und HP) noch 

Die Fototerm ina ls  i n  den Drogeriemärkten bieten wen ig 
Privatsphäre während der B i ldauswahl und Auftragsbearbeitung, 
l iefern aber recht gute Abzüge zu annehmbaren Preisen. 
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Ti nte fü r etwa 27 Cent, waren es 
201 1 bereits über 30 Cent. Setzt 
s ich d iese Entwick lung fort, wer­
den im  kommenden Jahr  etwa 
35  Cent im Schn itt an  Tintenkos­
ten fü r e inen Abzug in Postkar­
tengröße zu berappen sei n .  Die 
Kosten s ind beim Tintendruck 
(und nu r  bei d iesem und bei La­
serdruckern) auch vom Motiv ab­
hängig .  Desha lb verwenden wi r  
für d ie Ermitt l ung der oben ge­
nannten Kosten i n  Tests e inen 
Mix  aus  v ie r  Fotos, d ie  e inen 
guten Du rchschn itt typischer  
Motive ergeben .  

Zu  den bereits recht hohen 
Tintenkosten kommen noch mal  
m i ndestens 20 Cent fü r Fotopa­
pier, denn nur mit d iesem errei­
chen T intend rucker in etwa die 
Qua l i tät e ines Fotoabzuges aus 
dem Labor. Für ein Foto vom 
he imischen Drucker  kan n  man 
a l so getrost 50 Cent  veransch la ­
gen. Diese Kosten lassen s ich mit  
Alternat iv-Tinten und günst ige­
ren Fotopap ieren um etwa 40 
Prozent verr i ngern .  Dabei h inzu­
nehmende Qua l itätse i nbußen 
reduz ieren s ich aber nur  be i  
sorgfä l t iger Auswah l  von T inte 
und Pap ier  anhand von Tests wie 
jenen in c't [2) auf ein erträg l i ­
ches' Maß .  I st der Drucker recht 
neu, g ibt es oft noch keine A l ter­
nat ivt i nten,  sodass man nu r  
beim Papier sparen kann .  Au f  die 
teu ren Spezia lpapiere der Dru­
ckerherste l le r  kan n  man ohne 
g roßes R is iko verz ichten.  A l ter­
nat ive Pap iere kan n  man sel bst 
ausprobieren, i ndem man zu­
nächst e ine  k le ine Packungs­
g röße kauft und  herausfi ndet, 
was dem eigenen Drucker  und 
vor  a l lem dem e igenen Ge­
schmack am besten gefä l lt .  

N icht so stark gestiegen, aber 
k lass isch teuer, s ind Fotos mit 
Thermosub l imat ionsd ruckern -
jene k le inen F un-Pr i nter mit  

Po laro id-Fee l i ng,  bei  denen d ie 
Fotoabzüge mit  d rei fa rbigen 
Fol ien auf e in spezie l les Papier 
a ufgesch molzen werden [3) .  
E in Abzug im  Postka rtenformat 
kostet hier zwischen 30 und 40 
Cent. Dasse lbe Druckverfah ren ­
a l le rd ings i n  deut l i ch besserer 
Ausführung - verbirgt s ich auch 
h i nter den Sel bstdruck-Auto­
maten, d ie  in den meisten Dro­
ger iemärkten i nzwischen anzu­
treffen s ind .  

Sel bstbed ienung 

Dan k  de r  a l lgegenwärt igen Fo­
to-Automaten - überwiegend 
aus dem Hause Kodak - mit 
Thermosub l i mat ionsd ruckwerk, 
braucht  man n icht  mehr unbe­
dingt e inen eigenen Drucker, um 
schnel l  an  Fotoabzüge zu ge lan­
gen.  S ie stehen a n  vie len Bahn­
höfen und F l ughäfen und ma­
chen es dem Globetrotter le icht ,  
statt der übl ichen Postkarten die 
eigenen Schnappschüsse an die 
L ieben daheim zu versch icken.  
Meist bitten d ie Anbieter dafür  
ordent l i ch  zur  Kasse. Ha lbwegs 
annehmba re Preise von unter 30 
Cent pro Abzug fi ndet man 
a l lenfa l l s  i n  Droger iemärkten. 
A l lerd i ngs  i st es gewöhnungsbe­
dürftig, an so e inem Automaten 
Fotoauft räge zu erste l len ,  wäh­
rend womög l ich andere Kunden 
h i nter e inem stehen und aufs 
F reiwerden des Geräts warten .  

Wer in  Ruhe se ine Bi ldauswah l  
t reffen wi l l ,  so l l te  das l ieber zu 
Hause am Rechner tun und d ie 
ausgewählten Fotos in  e inen se­
paraten Ordner  auf  dem Stick 
oder der Spe icherka rte ablegen .  
Theoret isch könnte man auch 
g le ich e inen DPOF-Auftrag erzeu­
gen, da d ie  Kodak-Automaten 
das Di rect Pr int Order Format be­
herrschen. Am kleinen Display 
der Kamera ist es jedoch  sehr 

c't 20 1 2, Heft 2 1  



fummel ig, solche Aufträge zu er­
stel len, und am PC braucht man 
eine Softwa re, d ie  es be i  Fuj i tsu 
oder auch Kodak zum Herunter­
laden g ibt {siehe Webl ink  am 
Ende des Art i ke ls ) .  Die Automa­
ten erkennen fast a l les, was es an 
F lash-Speichern g ibt, der Be­
schr iftung nach sol len sie sogar 
B luetooth beherrschen.  Bei 
einem Versuch in e iner F i l ia le von 
DM-Drogerie, Fotos von e inem 
i Phone d i rekt an  den Sofortdru­
cker zu übertragen, wurde jedoch 
kei n  B luetooth-Gerät gefunden -
offenbar hat man den Kurzstre­
ckenfunk dort deaktiviert. 

Gedu ld muss man bei g röße­
ren Druckauft rägen immer m it­
bringen, auch wenn man ihn gut 
zu Hause vorbereitet hat .  Denn  
da s  Drucken dauert etwa 1 5  b i s  
20 Sekunden p ro  Abzug und  
n ichts vergeht langsamer a l s  d i e  
Zeit beim Warten, während h i n ­
t e r  e i nem e i ne  Sch lange von 
Wartenden steht. Die Druckerei 
im Laden um die Ecke ist denn 
auch eher etwas für e in ige  spon­
tane Schnappschüsse, a l s  fü r 
g ründ l i ch  bea rbeitete Aufträge 
g rößeren Umfanges, die man 
besser be i  e inem D ienst le ister 
per Web i n  Auft rag g ibt. 

Fern bed i e n u n g  

D ie  m i t  Abstand günstigsten Fo­
toabzüge erhält man bei Bestel ­
l u ng per I nternet über d ie  Foto­
Services von Lebensmitte ld i s­
countern wie A ld i  (Median) und 
Co .  Acht  Cent  kostet e in  Abzug 
in Postkartengröße dort, h i nzu  
kommen noch Versandkosten 
von zwei Euro pro Auftrag. I nk lu­
s ive Versand ist das schon ab 
dem elften Abzug i m  Verg le i ch  
m i t  Abzügen aus  der Droger ie 
b i l l iger. Neben dem Preis hat der 
Webd ienst le ister noch weitere 
Vorzüge: Die B i ldqua l ität ist 
noch etwas besser und man 
kann  auch mattes Fotopapier 
wählen - muss d iese Wah l  aber 
für den gesamten Auftrag tref­
fen, muss folg l ich a l so zwei Auf­
träge erstel len, wenn man so­
woh l matte a l s  auch  hochg län­
zende Fotos haben w i l l  - und 
jewei l s  Versandkosten dafür zah­
len.  Der Grund ist e i n leuchtend: 
Die günst igen Pre ise kommen 
durch vol lautomatische Massen­
anfert igung von der Rol l e  auf  
großen Dig ita lbel ichtern zustan­
de, die d ie  Fotos auch gle ich e in­
tüten und adressieren. 

Die Produkt ionsstraßen kön­
nen neben herkömm l ichen Ab-

c't 20 1 2, Heft 2 1  

zügen i n  Standard-Formaten 
auch andere nette Dinge wie 
Panoramabi lder, Poster, Foto­
bücher und Ka lender produzi e­
ren .  Fotobücher, Ka lender und 
Poster werden mit  Laserdruck­
werken gefe rt igt ,  a l lerd ings  mit 
e iner deut l i ch höheren Qual ität 
als man s ie von gewöhn l i chen 
Hau sha l ts- oder Bü rodruckern 
her kennt. Diese Druckwerke ras­
tern derart fein ,  dass es m i t  blo­
ßem Auge sel bst auf  homoge­
nen F lächen nicht zu erkennen 
i st, und kommen damit fast an 
d ie Qua l ität von Laborabzügen 
heran .  A l lerd i ngs b le iben die Far­
ben h ier matt, Hochglanz wie bei 
Abzügen oder Tintendrucken ist 
mit d ieser Techn i k  n i ch t  zu be­
kommen. 

Zum Beste l len und vor a l lem 
Erste l len etwa von Fotobüchern 
bieten die Dienst le i ster e igens 
Software für den PC an .  Be i  A ld i  
beispielsweise g ibt es auch e ine 
Mac-Vers ion und Apps für An­
dro id und iOS, sodass man Abzü­
ge der Handy-Schnappschüsse 
g le ich von unterwegs aus in  Auf­
trag geben kann - e ine ordent l i ­
che I nternetverbindung voraus­
gesetzt. 

Fazit 

Nicht nu r  d ie  hohen und ständig 
ste igenden Preise für Drucker­
patronen, sondern auch d i e  fü r 
v ie le Zwecke einfach passende­
ren Mög l i chkeiten, Fotos auszu­
geben, machen Dienst le i ster i m  
Web oder am E c k  i nteressant .  
Letzt l i ch  kann  auch nach lassen­
de Nachfrage dafür sorgen, dass 
die Ti ntenpreisträume der Dru­
ckerherste l ler  n i cht noch weiter 
i n  den H immel schießen.  Schl ieß­
l ich d rängen auch Smartphones, 
Tablets und  g roße Farbd i splays 
a l l e r  Orten das Bedürfn is  nach 
dem Sofort-Abzug vom d ig ita len 
Schnappschuss immer weiter zu­
rück. Für den sch ne l len Abzug 
zwischendu rch oder u nterwegs 
s ind die Fotoautomaten im Dro­
geriema rkt das M i tte l  der Wahl .  
Größere Auft räge, etwa für d ie 
Hochzeitsgese l l schaft oder Ähn­
l i ches, g ibt man am besten per 
Web oder beim Spez ia l i sten in 
Auftrag. (tig) 

Bei Dienst le istern im Netz 
oder am Automaten im 

Drogeriemarkt bekommt man 
deut l ich mehr Fotos fü rs 
gleiche Geld a l s  auf dem 

heim ischen Drucker. 
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Recht I Rundfunkgebühren 

Dr. M. Michael König  

U nfreiwi l l ige Schwa rzhörer 
Befre i u ngsregel u ngen entschä rfen Gebü h ren pfl icht fü r Arbeits-PCs 

Zum Leidwesen za h l loser F rei berufler  und a nderer 
Sel bststä ndiger gelten auch berufl ich genutzte i nternet­
fä hige PCs i n  Deutsch land als Ru ndfu nkem pfa ngsgeräte 
und u nterl iegen damit g ru ndsätzl ich der Gebü h renpfl icht.  
Die Befre i u ngsregel u ngen des Rundfu n kgebühren­
staatsvertrags machen es jedoch i n  v ie len Fäl len un nötig, 
zusätzl iche Ru ndfu nkgebühren zu za h len .  

S eit 2007 g i l t  d ie Rundfunkge­
bührenpfl icht in Deutschland 

auch für i nternetfäh ige PCs. Sie 
werden vom Rundfunkgebüh­
renstaatsvertrag (RGebStV) a l s  
.neuartige Rundfunkempfangs­
geräte" angesehen [ 1 ] . Dies be­
trifft a l lerdings n icht nur  Compu­
ter i n  Privathausha lten, sondern 
auch in  Unternehmen und bei 
F re iberuflern - selbst dann, wenn 
d ie Rechner nur  für übl iche Büro­
zwecke genutzt werden [2] .  Das 
hat das Bundesverwaltungsge­
richt (BVerwG) 20 1 0  in mehreren 
Urtei len bestätigt [3]. 

Pr ivate PC-Nutzer haben in 
a l ler Regel wen ig  von der Ge­
bührenpfl icht für i hre Computer 
gemerkt. D iese kosten näml ich 
keine zusätzl ichen Gebühren, 
wenn ih re Besitzer bereits fü r an­
dere Rad io- und Fernsehgeräte 
zahlen. 

Fernsehen a uf B üro-PCs? 

Bei vie len Unternehmen hat d ie 
Gebührenpfl icht h i ngegen be­
sondere Empörung au sge löst. 
Ihr Argument: M it i nternetfäh i­
gen PCs in F i rmen wi rd norma­
le rweise n icht das  öffent l i ch­
recht l iche Prog rammangebot in  
Anspruch genommen .  Wenn 
e in  du rchschn i t t l i cher  Arbeit­
nehmer sei nen Bü ro-PC zum 
Fernsehen e insetzen würde, 
müsste er mit  arbeitsrecht l ichen 
Konsequenzen rechnen .  

Ausnahmen von der Gebüh­
renpfl icht s ind a l le rd ings  mög­
l ich. Sie gelten für Unternehmer, 
die ih r  Geschäft im  örtl ichen Zu­
sammenhang mi t  i h re r  Privat­
wohnung betreiben und für i h r  
dort stehendes Fernsehgerät be­
reits Rundfunkgebühren bezah­
len [4] . Die Befreiung von Zweit-
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geräten nach § 5 RGebStV kann 
näml i ch a ußer im privaten Be­
reich auch fü r e in ige berufl iche 
Nutzer g reifen .  

Ku rzer Weg 

E i n  Webdes igner  und  Heraus­
geber e ines On l i ne-Skimagazin s  
unterh ie l t  se ine Privatwohnung 
und  se ine Arbeitsstätte i m  se l ­
ben Gebäude .  I m  E rdgeschoss 
lag se in Bü ro. Dort nu tzte er 
e inen ans  I nternet angesch los­
senen PC. I m  ersten Stock be­
tr ieb er i n  se iner Pr ivatwohnung 
e in Rad io und  e in  Fernsehgerät. 
Dafü r zah l te e r  Rundfunkge­
bühren. 

Der Gebühreneinzugszentrale 
(GEZ) gegenüber  erk lä rte er, 
dass er  fü r seinen PC keine Extra­
Gebühren zah len wol le, da e r  
das  Gerät a l le i n  zu r  Veröffent l i ­
chung seiner Pub l i kat ionen, zur  
Recherche, zum On l ine-Banking, 
zu Kommun ikationszwecken so­
wie zu a l lem verwende, was mit 
seinem berufl ichen Wi rken zu 
tun habe. Gle ichwohl bestand 
die GEZ darauf, dass auch d ieser 
PC e in gebüh renpfl ichtiges Emp­
fangsgerät sei .  Der Webdesigner 
erhob dagegen e rfolg los Wider­
spruch. 

Das Verwa ltungsger icht Ko­
blenz gab a l le rd i ngs  seiner An­
fechtungsklage statt, und auch 
das Oberverwa ltungsger icht 
Rhein land-Pfa lz stärkte ihm den 
Rücken. Seine Argumentat ion 
mit der rea len Nutzung des 
Rechners konnte s ich a l le rd ings 
n icht du rchsetzen .  Das Ger icht 
hob vielmehr da rauf ab, dass der 
fragl iche PC zwar e in  taugl iches 
Empfangsgerät, aber wegen sei­
ner Nähe zu den bereits ange­
meldeten Geräten von der Ge-

bührenpfl icht befreit se i  - und 
zwar gemäß § 5 Abs .  3 Satz 1 
RGebStV. 

ln d iesem Paragrafen heißt es: 
. Fü r  neuart ige Rundfunkemp­
fangsgeräte ( i nsbesondere Rech­
ner, d ie  Rundfunkprogramme 
aussch l ieß l i ch über Angebote 
aus dem I nternet wiedergeben 
können) im  n icht aussch l ieß l ich 
pr ivaten Bereich ist ke ine Rund­
funkgebühr zu entr ichten, wenn 
d ie Geräte e in  und demse lben 
Grundstück oder zusammenhän­
genden Grundstücken zuzuord­
nen s ind und andere Rundfunk­
empfangsgeräte dort zum Emp­
fang bereitgehalten werden .  
Werden ausschl ießl ich neuart ige 
Rundfunkempfangsgeräte, d ie 
e in  und demselben Grundstück 
oder zusammenhängenden 
Grundstücken zuzuordnen s ind, 
zum Empfang bereitgeha lten, ist  
fü r die Gesamtheit d ieser Geräte 
eine Rundfunkgebüh r  zu ent­
r ichten." 

Die Aus legung des Wört­
chens .dort"  ist a l le rd i ngs n icht 
sel bstverständ l ich :  Bezieht es 
s ich auf  den . n icht au ssch l ieß­
l ich pr ivaten Bere ich"?  Dann  
dü rfte n u r  d ie  Gebührenzah lung 
fü r bereits in d iesem Bereich be­
tr iebene Geräte auf die Gebüh­
renpfl icht des PC angerechnet 
werden und n icht d ie fü r d ie  pri ­
vaten Geräte. Dieser Me inung 
war  der  Vertreter des  öffent l i ch­
recht l i chen Rundfunks im Pro­
zess: E i ne  .Verm i schung·  von 
re i n  pr ivaten und .n icht  aus­
sch l ieß l i ch  pr ivaten • Bere ichen 
se i  n icht zu läss ig .  

Wenn s i ch  .dort" h i ngegen 
auf  das  gesamte Grundstück 
bez ieht ,  sorgen d ie  Gebüh ren,  
d ie  fü r d ie Geräte im pr ivaten 
Bere ich gezah l t  wu rden ,  sehr 
woh l fü r e ine Befre i ung  des 
Bü ro-PCs. 

Wo i st "dort"? 

Da die Rundfunkansta l ten 
Rechtsmittel gegen d ie  Entschei­
dung des OVerwG e in legten, lan­
dete der Fa l l  vor dem BVerwG in  
Leipzig. Dieses entsch ied sprach-

l i eh fei ns inn ig :  .Das Adverb 
,dort '  verweist auf eine Ortsan­
gabe zurück, und zwa r im üb l i ­
chen Sprachgebrauch auf den 
im  text l i chen Zusammenhang 
zu letzt e rwähnten O rt .  Das ist  
h ier das Grundstück, das i n  dem­
selben mit ,wenn'  e ingeleiteten 
Nebensatz den Standort beider 
Geräte beschre ibt." Damit hat 
s ich das Gericht der Meinung der 
Vor instanzen angesch lossen. 

D ie Leipz iger R ichter haben 
d ie Rege lung ausgelegt. Unter 
Berücksicht igung der Entste­
hungsgesch ichte haben sie fest­
gestel lt, dass es s ich bei der For­
mu l ie rung . Im nicht ausschl ieß­
l ich privaten Bere ich"  n icht um 
eine O rtsa ngabe im  S i nne von 
.Standort"  handele .  Dieser 
werde a l le in  du rch d ie Zuord­
nung zu e inem gemeinsamen 
oder zusammenhängenden 
Grundstück best immt. 

Der .n icht aussch l ieß l ich pr i­
vate Bereich" sei v ie lmehr a ls  Zu­
ordnung zu e iner  best immten 
Nutzung  zu verstehen - was 
auch Smartphones und andere 
bewegl i che IT-Geräte e in­
schl ießt. 

Wie s ieht es aber aus, wenn 
auch im privaten Bereich kein 
herkömml icher Radio- und/oder 
Fernsehempfänger, sondern 
auch bloß e in .neuart iges Emp­
fangsgerät" vorhanden i st, 
spr ich: ein privater PC, der mit 
dem I nternet verbunden werden 
kann ?  Auf d iese F rage geht das 
U rtei l  nicht expl izit ein; s ie spiel­
te fü r den Rechtsstreit, um den 
es g i ng, keine Rol le .  E s  l iegt 
nahe, anzunehmen, dass die 
Rundfunkgebühr  dann eben für 
e inen PC anfä l lt .  

Die abschl ießende Regel ung 
i n  § 5 Abs. 3 N r. 2 Satz 2 des ab 
1 .  1 .  20 1 3 i n  Kraft tretenden 
1 5 . Rundfunkänderungsstaats­
vert rags (RÄStV) g ibt h ie r  Ver­
ständn i sh i l fe - s ie erfolgt im 
Kontext der Befre iung von .n icht 
ausschl ießl ich privat" genutzten 
Zweitgeräten von der Gebühren­
pfl icht: 

E s  . i st ke ine  Rundfunkgebüh r  
zu entr ichten, wen n  d ie  Geräte 
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e in  und demselben Grundstück 
oder z u s ammenhängenden 
Grundstücken zuzuordnen s i nd  
und andere Rundfunkempfangs­
geräte dort zum Empfang bereit­
gehalten werden" .  

D iese a ngeordnete Berech­
nung  n u r  e iner  Gebüh r  fü r d ie  
Gesamtheit  a l l e r  Empfangsgerä­
te m u ss s ich auch  auf eine M i ­
schung von a l l e i n  pr ivat u n d  
., n i cht  aussch l i eß l ich privat" ge­
nu tzten neuart igen Empfangs­
geräten beziehen .  Dies bestä­
t igt  d i e  Formu l ie rung im  
BVerwG-U rte i l  be i  R andnum­
mer  33 ,  dass der  genannte zwei ­
te Satz .be i  Bere i tha l tung au s­
sch l i eß l i ch  neua rt i ge r  Rund ­
fun kempfangsgeräte auf  e inem 
Gru ndstück d ie  Abgabepfl i ch t  
au f  e ine e inz ige  Ru ndfun kge­
bühr beschränkt" .  

Digita le  O h rversto pfu ng 

Man könnte auf d ie  I dee  kom­
men, d ie Gebüh renpfl i ch t  tech­
n isch 'auszuhebe l n , indem man 
den Empfang von Internet-Radio 
und TV-Streams auf  dem PC 
du rch Ad ressfi lter oder andere 
softwareseit ige Maßnahmen ver­
h i ndert .  Damit würde man ju ris­
t isch unersch lossenes Terra in be­
t reten.  F rüher galten TV-Geräte, 
denen das Empfangste i l  ent­
nommen worden war und d ie 
dadu rch nu r  noch a l s  Mon itore 
fü r Videospie le oder DVD-P iayer 
d ienten, n icht  mehr als .zum 
Empfang bereitgeha l ten" und 
f ie len damit  au s  der Gebühren­
pfl icht heraus .  

Ab 1 .  Januar 20 1 3 wi rd es oh­
nehin n i ch t  mehr in  derselben 
Weise wie b i sher um  d ie  Gebüh­
renbefre iung von Geräten ge­
hen, denn die Tage der  geräte­
bezogenen Rundfunkgebühren 
s ind gezäh l t :  Der bereits e r­
wähnte 1 5 . RÄStV [5 ] ,  der  zum 
1 7 . Dezember 20 1 1 von a l len 
deutschen Bundesländern ratifi­
z iert wurde, ste l l t das F i nanzie­
rungsmodel l  der Rundfun k­
ansta l ten au f  e ine sogenannte 
Haushaltsabgabe um. D ie Ge­
bühren werden dann  bezogen 
auf den Hausha l t  und d ie  Be­
tr iebsstätte erhoben [6) .  Gemäß 
A rt .  2 d ieses Änderungsvert rags 
w i rd der bisher ige Rundfunkge­
büh renstaatsvertrag zum 1 .  1 .  
20 1 3  aufgehoben .  An seine Stel­
le  t r i t t  dann gemäß A rt .  1 ein 
neuer R undfun kbeitragsstaats­
vertrag. 

Die F rage, ob fü r e ine rad io­
und  fernsehfreie Betr iebsstätte 
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m i t  Bü ro-PC auch Rundfunkge­
büh ren zu zah len  s i nd,  wenn  s ie 
s ich auf demselben Grundstück 
befi ndet wie e in  P r ivathausha lt, 
der Gebüh ren zah l t ,  w i rd s ich 
dann au f  neue Weise, wenn 
auch u nter seh r  ähn l i chen 
Ges i ch tspunkten wie b i sher  
ste l len .  (psz) 

Der Autor is t Fachanwalt für 
IT-Recht in Frankfurt am Main 
(ra.dr.koenig@drkoenig.de). 
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Prax 1s  Hot lm 

I Sie erreichen uns 
über die E-Ma i l ­

Adresse hot l ine@ct.de, per Telefon OS 1 1 / 
53 52-333 werktags  von 1 3 - 1 4  Uh r, per 
Brief (Anschr ift auf S .  1 4) oder per Fax 
05 1 1 /53 52-41 7. N utzen Sie auch das H i lfe­
Forum unter www.ct.de/hot l ine .  

Android-Apps aus 

unterschiedlichen Konten 

Ich habe früher ein anderes Android­
Konto fü r den Kauf von Apps benutzt. 

Kann ich die damit erworbenen Apps irgend­
wie auf mein aktuel les Konto übertragen? 

Nein ,  aber S ie können d ie  Apps des an­
deren Kontos auf demselben Gerät nut­

zen, sofern es unter Android 4.0 oder höher 
läuft .  Gehen Sie dazu im Play Store im Menü 
auf .Konten". Loggen S ie s ich dort mit  I h rem 
älteren Konto ein und vergewissern Sie s ich ,  
dass d ieses ausgewäh l t  i st .  Nun  fi nden S ie 
unter .Meine Apps"  d ie  von Ihnen  mit  d ie­
sem Konto gekauften Apps und können s ie 
para l le l  zu den Apps I h res Hauptkontos auf 
demselben Gerät nutzen.  

Statt dem Vermerk .gekauft" wurde uns 
im ersten Vers ich der Pre i s  der App ange­
zeigt und beim App-Download eine Feh ler­
meldung eingeblendet; h ier half ein Neustart 
des Smartphones. E i n ige Apps funkt ion ieren 
sogar dann  noch, wenn man das Konto da­
nach wieder vom Smartphone entfernt. 

Uber d iese Methode könnten Sie übrigens 
auch zusätz l ich zu I h rem persön l ichen Konto 

Mit verschiedenen Konten im Play Store 
einkaufen geht seit Android 4.0. 
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e in gemeinsames Fami l ienkonto e in r ichten, 
um darüber fortan Apps kaufen, die a l le im 
Hausha l t  nutzen wol len .  Aber Vors icht :  Es 
können auch a l le über d ieses Konto weitere 
Apps e rwerben .  Um das beisp ie lsweise zu 
verh i ndern, können Sie über d ie E instel l un­
gen i m  Play Store e ine P IN  e inr i chten, ohne 
d ie man ke i ne Apps kaufen kann .  (acb) 

Textbausteine in Gmail  

Ich fi nde es  be i  me inem Desktop-Mai ler 
sehr prakt isch ,  fü r Standardfloske ln  Text­

bausteine einzusetzen .  Gibt es so etwas auch 
für Gma i l ?  

J a ,  Goog le hä l t  dafür d i e  exper imentel le 
Funkt ion .Gespeicherte Antworten" be­

reit .  Man akt iv ie rt sie in den E inste l l ungen 
unter dem Reiter . .  Labs" .  Ansch l ießend kann  
man  s i e  im  Ma i i -Editor über da s  Menü  .Ge­
speicherte Antworten· unterha lb der Betreff­
zei le aufrufen .  Auch wenn d ie  Beze ichnung 
.Antworten " v ie l le icht sugger iert , dass es 
s ich um komplette Ma i l s  hande l t ,  s ind d ies 
Textbausteine. Gmai l  fügt den Text immer an 
der  Ste l le e in ,  an  der  s i ch der Cu rsor befindet. 

E inen neuen Textbauste i n  legt man an ,  
i ndem man i h n  in  das  Editorfeld  sch reibt und 
.Neue gespe icherte Antwort" auswäh l t .  
Dabei w i rd man aufgefordert, dem Textbau­
ste in e inen Namen zu geben.  Uo) 

Wie komme ich zur Taskleiste? 

Ich muss meine Powerpoi nt-Präsenta­
t ion gelegent l ich unterbrechen, um eine 

Anwendung auf dem Desktop zu zeigen. 
Dazu habe ich bis lang stets die Wi ndows­
Taste gedrückt und in der dann ersche i nen­
den Taskle i ste das andere Programm a nge­
k l ickt. Unter Wi ndows 8 lande ich be i d iesem 
Handgriff aber auf der Kachei-Sta rtse ite, und 
wenn ich dort auf das Desktop-Symbol k l i ­
cke, wieder i n  der Vol lb i ldpräsentat ion. Wie 
komme ich zur Taskle iste? 

Verwenden S ie die Tastenkombi nat ion 
WindowS+ T oder wechseln Sie d i rekt mit 

dem per Alt+ Tab erreichbaren Task-Wechs ler 
zum anderen P rog ramm. (axv) 

E-Books weitergeben 

I ch  habe e inen E-Book-Reader und ver­
schiedene Bücher als Epub mit DRM ge­

kauft .  Nachdem ich s ie gelesen habe, würde 
ich sie gerne an meine K inder weitergeben 
oder ei nfach wieder verkaufen. 

Das ist le ider n icht ohne Weiteres mög­
l i ch :  DRM-geschützte E-Books s ind mit 

I h rer Adobe- I D  verknüpft, d ie  Zuweisung ist 
nicht veränderbar. Das heißt: Wenn Sie die 
Bücher weitergeben wol len, müssen S ie auf 
den Geräten I h rer  K inder ebenfa l l s  I h re 
Adobe ID  aktivieren und das Buch etwa per 
USB auf deren Geräte kopieren .  Das Verkau­
fen funkt ioniert le ider gar n icht .  (acb) 

Logfi les von Desinfec't sichern 

Während des Virenscans mit I h rer Desin­
fec't-DVD fäl lt mein Notebook immer wie­

der mal in den Energ iesparmodus. Leider lässt 
es sich daraus meist n icht mehr zurückholen. 
Nach dem Zwangs-Neustart s ind dann auch 
d ie E rgebnisse des tei lweise stu ndenlangen 
Virenscans zun ichte. G ibt es e ine Methode, 
den Energ iespa rmodus zu verh indern? Oder 
kann ich a l ternat iv die Protokol ldateien der 
Scans auf die Festplatte schreiben lassen? 

Des infec't versucht zwar, den E nergie­
spa rmodus von Notebooks auszuscha l ­

ten, doch bei der  Vielzah l  der Geräte kann 
d ies le ider i m  E i nzelfa l l  auch ma l  m i ss l i ngen. 
Die Scan-Ergebn i sse aber kön nen Sie in re­
ge lmäßigen Abständen s ichern.  Starten S ie 
e in  Term ina l -Fenster und geben Sie dort d ie 
folgenden Befeh l szei len e in :  

while true ; do 
cp /tmpflOG• /media/des-data 
sleep 60 
done 

Dies kopiert a l l e  60 Sekunden a l le Log-Datei ­
en auf den USB-Stick, dessen Daten-Partit ion 
unter /media/des-data eingebunden ist (den 
Pfad müssen Sie eventuel l  anpassen). Uu) 

Office-Verknüpfungen 

wiederherstel len 

I ch habe OpenOffice insta l l ie rt, um es ge­
legent l i c h  zusätz l i ch zu MS Office 2007 

zu nutzen .  Seitdem ist im Windows-Kontext­
menü .Neu· der E i ntrag fü r Word ver­
schwunden. Die E in t räge fü r die OpenOffice­
Anwendungen habe ich durch Entfernen des 
zugehörigen Shei i New-E i ntrags in  der' Reg is­
try gelöscht. Aber wie bekomme ich meinen 
Word-E intrag wieder? 

Sie müssen die Reg i st ry dafür nicht edit ie­
ren .  Wenn  Sie Word mit  dem Parameter /r 

aufrufen, werden d ie Registry-E i nt räge neu 
geschrieben .  Geben S ie dazu im  Windows­
Startmenü winword.exe Ir ins Suchfeld e in .  Sollte 
Windows d ie  Prog rammdatei n icht fi nden, 
müssen S ie den Pfad voranstel len, zum Bei­
spiel C:\Program Files (x86)\Microsoft Office\Office 1 4\win­
word.exe /r. Genauso können S ie verfahren, um 
d ie  E int räge für Excei-Tabel len, PowerPoint­
Präsentationen und andere Dateitypen von 
MS Office wiederherzuste l len. (db) 

Plötzl ich offline 

Seit e ineinha lb  Jah ren benutze ich spo­
rad isch auf Reisen e ine P repaid-S IM­

Ka rte von Pro7. Nun  ist s ie plötz l i ch gesper rt .  
Auf Nachfrage ber ichtete mi r  Vodafone, dass 
man per SMS gekünd igt  habe, wei l  i ch  d ie  
Karte zu selten nutze; das Guthaben erstatte 
man auf Antrag. Aber e ine solche Vertrags­
best immung zur M i ndestnutzung g ibt es 
nicht. I st solch ein Vorgehen korrekt? 
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Auf der Startseite des Pro7-Angebots kann 
man zwar verschiedene Websessions 
buchen und die Prepa id-Karte aufladen, 
man erfährt jedoch n icht, ob man sie zum 
Schutz vor einer Kündigung aufladen 
oder n utzen muss. 

Auf unsere Nachfrage bestätigte Vodafo­
ne, dass die Pro7-Ka rte grundsätzl ich vom 

Anbieter gekündigt wi rd, wenn d ie  letzte Auf­
ladung länger a l s  e in Jahr  und die letzte kos­
tenpfl icht ige Nutzung länger als zwei Monate 
zurückl iegt. Das bei Kündigung vorhandene 
Guthaben kann auf Wunsch ausbezah lt oder 
auf e ine neue S IM-Karte übertragen werden. 

Anbieter haben wie der Kunde das Recht, 
e inen Vert rag form- und fristgerecht zu kün­
d igen, auch ohne Angabe eines Grunds.  Aus 
S i cht  von Vodafone e rfü l l t  e ine M i tte i l ung 
per  SMS d iese Voraussetzungen. Wer solche 
Verträge nur selten nutzt, sol lte vor e iner  ge­
p lanten Nutzung, etwa einer längeren Reise, 
prüfen, ob die Karte noch aktiv ist. ( uma) 

WLAN-Richtfunk 

I ch möchte die Netze i n  zwei Gebäuden 
mit e iner  WLAN-R ichtfunkstrecke kop­

peln, und zwar mög l ichst flott, a l so etwa m i t  
den  neuen Gigabit-WLAN-Geräten .  D ie  bei­
den Gebäude stehen nur rund SO Meter aus­
e i nander  u nd haben d i rekte S ichtverbin­
dung .  Aber s ie  s ind 'denkmalgeschützt, so­
dass d ie Antennen innen hinter den Fenstern 
stehen müssen. Welche externen Antennen 
kann  ich verwenden? Wie muss ich d ie 
Router koppe ln?  

Fü r  so lch e i ne  Anwendung,  be i  der es 
besonders auf Zuverlässigkeit ankommt, 

raten wi r  von Routern fü r den He ime insatz 
ab.  Ohneh in taugt dafür zu rzeit ke i nes der i n  
Ausgabe 1 9/ 1 2 getesteten Geräte, we i l  S ie 
Outdoor-E insatz im S-GHz-Band nur  mi t  DFS 
(Dynamic F requency Select ion )  und TPC 
(Transmit Power Control) in  den Kanälen 1 00 
b is  1 40 (5470-5725  MHz) machen dü rfen, 
was keiner der Router beherrschte. 

Passender ist ein p rofess ionel les Br idge­
System (Beispie l  s iehe c't-L ink unten), das Sie 
auf  vorhandene Antennenmasten setzen.  
Fehlen d ie, g ibt es aber a uf beiden Seiten 
einen Dachboden, dann können Sie eventuel l 
zwei Dachsch inde ln gegen gegebenenfa l l s  
passend gefä rbte aus  Plexig las austauschen, 
h inter denen Sie die Antennen montieren. 

Im Außeneinsatz g ibt es aber in der Regel 
fü r den M IMü-Betr ieb mit d rei oder mehr  
Streams zu wen ig Reflexionen, sodass S ie auf  
Polar isat ions-Divers ity mit  Doppelantennen 
- ein System vert ika l  pola r i s ie rt, e ines hor i ­
zonta l - ausweichen müssen.  Dann  kann  
man nu r  m i t  zwei M IMO-Streams a rbeiten, 
a l so maximal  300 MBit/s brutto nutzen, was 
auf 1 00 bis 1 50 MBit/s netto h inausläuft. 

C i sco etwa verspr icht fü r seinen A i ronet-
3600-AP, dass man später e in  1 1  n-Funkmo­
dul gegen eine 1 1 ac-Va riante austauschen 
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kann ( s iehe L ink), um so den Durchsatz hoch­
zutre iben .  Damit  wären dann schätzungs­
weise 400 MBit/s netto bei 867 MBit/s brutto 
erreichbar .  Muss es jetzt schon mehr sein, 
ble ibt nur der teure Gr iff zu l izenzfre ier 60-
GHz·R ichtfunktechn i k  oder zu e iner  opti­
schen Strecke (Beisp ie le s iehe L ink) .  (ea) 
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Displayg las ersetzen 

Mein Smartphone ist m i r  neu l i ch  zum 
wiederholten Ma le  heruntergefa l len -

d iesma l i s t  aber das Displayglas gesprungen. 
Zwar habe ich im  Web Angebote gefunden, 
d ie fü r knapp 200 Eu ro eine Repa ratur  mei­
nes Nexus One anbieten, aber das lohnt s ich 
bei e inem zwei Jahre a l ten Gerät nun woh l  
n icht mehr. Kann ich das  G l a s  se l bst austau­
schen? 

Sofern der Touchscreen a ls  solcher noch 
funkt ion iert, lohnt s ich auch bei älteren 

Smartphones du rchaus noch eine Selbst re­
paratu r. Gerade für bel iebte Model le wie das 
Nexus One fi nden s ich v ie l e E rsatzte i le, e in 
D i sp layg las  i st  etwa ab 29 Eu ro erhä lt l i ch .  
Etwas schwier iger  ist das Zer legen des 
Smartphones - aber da hi lft das Web weiter: 
Videoan le i tu ngen zum Zerlegen d iverser 
Smartphon es stehen in  g roßer Zah l  auf You­
Tube & Co., den Lin k  für i h r  Nexus One fi nden 
Sie wie auch eine Bezugsquel le  fü r das Glas 
unter dem c't-L ink. ( I I )  
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APK-Dateien instal l ieren 

Ein F reund hat m i ch  gebeten, e in von 
ihm entwickeltes Android-Programm zu 

testen .  Wie bekomme ich d iese APK-Datei 
auf mein Smartphone? 



Prax i s  I Hot l i ne  

Dazu g i bt es versch iedene Wege. Zum 
e inen können S i e  I h r  Smartphone per 

USB an  I h ren Desktop-PC a nsch l ießen und  
d ie  Datei a uf den i nternen Speicher kopie­
ren. Dann  trennen Sie das Smartphone vom 
Rechner  und sta rten einen Date imanager ,  
etwa den kosten losen L inda Manager. Navi ­
g ie ren Sie zum Speicherort der Datei. E in  F in ­
gert ipp  auf den Date inamen öffnet e in  
Menü,  das unter anderem d ie I n sta l lat ion der  
APK-Datei anbietet. Genauso kön nen Sie d ie  
Datei auch per Dropbox oder  e inem anderen 
Cloud-Dienst auf das Gerät kopieren. 

E infacher ist es vie l le icht, wenn Sie s ich die 
Datei per E-Ma i l an  I h ren  Goog le-Account  
sch icken - in  d iesem Fa l l  benötigen Sie kei­
nen Date imanager, t i ppen Sie e i nfach auf  
den Anhang.  

l n  a l len Fä l len muss i n  den Opt ionen d ie  
Insta l lat ion von N icht-Market-Anwendungen 
er laubt sei n .  Diese E inste l l ung fi nden Sie bei 
Android 2 .x  unter dem Untermenü Apps, 
unter Andro id 4.x he ißt es S icherhe it .  ( I I )  

V�ideos mit Maske 

Nach Lektü re I h res Art ikels über d ie E i n ­
steiger-Videosch n ittprogramme b l i eb  

be i  m i r  noch e ine  F rage offen: Fü r  e in  P rojekt 
möchte ich best immte ( bewegte) B i ldte i l e  
unkennt l ich machen, a l so etwa Autokennzei­
chen oder Gesichter verpixe l n .  B ietet e ines 
der getesteten Videoschn i ttprogramme d ie­
sen Effekt an ?  Und wie lautet der korrekte 
Beg riff fü r d iesen Videoeffekt eigent l i ch?  

Fü r  d ie von I hnen genannte Aufgabe be­
nötigen Sie eine dynamisch nachgefüh rte 

Maske (bewegte Maske, an imierte Maske), die 
man etwa mit  After Effects (CS3 aufwärts) er­
zeugen kann .  H ierzu w i rd zuerst das zu verde­
ckende Detai l  im Video .. getrackt", a lso seine 
Pos i t ion im Absta nd von wenigen Frames 
markiert ,  um ansch l ießend e ine beweg l iche 
Maske m i t  weichem Rand an d iesem Track ing 
auszurichten. Die wen igsten Schnittprog ram­
me, auch nicht die Profi-Varianten, bieten von 
Hause aus eine solche Funkt ion. G leiches g i lt 
für die getesteten Produkte. 

Sofern es s ich nu r  um ku rze Cl ips von we­
n igen Sekunden Dauer handelt. l ieße sich das 
gewünschte Ergebnis auch m i t  e inem 
Schn i ttp rogramm erreichen, das Masken per 
Key F rames in der Position veränderbar 
macht. Dann  muss man je nach Bewegungs­
i ntens i tät die Maske im  Takt von wenigen 
Frames neu posit ion ieren - eine umständ l i ­
che, aber kostengünstigere Var iante. Neben 
Premiere P ro C$3 kann man den Effekt unter 
anderem auch mit Sony Vegas (ab Version 1 1 ) 
sowie Magix Video deluxe erreichen. (uh) 

Maus verliert Verbindung 

Meine Mag ie  Mouse ver l ie rt schei n ba r  
w i l l kü r l i ch  d i e  B lutoot h-Verb indung zu 

meinem Mac. Ich habe festgeste l l t, dass d ie  
Verbi ndung immer dann abbricht, wenn d ie  
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Mit e iner  Visitenka rte oder einem 
Stück Pappe sichert man die Bluetooth­
Verb indung der Magie Mouse. 

Maus etwas fester auf  der Tischp latte auf­
setzt - etwa beim Umsetzen. Kennen Sie e ine 
Lösung? 

Offenbar  ver l ieren d ie  Batter ien be im 
Aufsetzen auf den T isch ku rz den Kon­

takt mit  der Stromversorgung, und dadu rch 
re ißt d ie Verb indung ab. Bei uns  hat es ge­
holfen, e in  k le ines Stück Pappe - etwa von 
e iner  V i s i tenka rte - u nter die Batterien zu 
k lemmen .  (vbr) 

USB-Stick am Nexus 7 
Mein Nexus 7 unterstützt mi t  se inem 
USB-Host-Modus  Tastatu ren und Mäuse, 

aber wohl  ke i ne Speicherst icks. G ibt es e ine 
App, mi t  der i ch darauf zug reifen kann?  

E inen  Zugr iff  auf externe Datenträger er­
l aubt d ie  Android-App Nexus Media Im­

porter . Anders, a l s  der Name vermuten l ässt, 
e ignet sie s ich auch fü r andere USB-Host-fä­
h ige Geräte mit  Andro id 3 . 2  oder höher . Der 
Nexus Media lmporter l i stet bei angesch los­
senen Medien F i lme, Fotos und Videos; d ie  
Daten können entweder gestreamt oder auf  
das Android-Tab let kopiert werden. 

Schre ibenden Zugr iff auf den Stick er laubt 
d ie App n icht .  E in  Root-Zugang zum Gerät ist 
n i ch t  e rforder l i ch ,  die App kostet im  Play­
Store 1 ,60 E u ro. E inen passenden Adapter 
(M ic ro-USB Male auf USB-A Female, häufig 
als USB-OTG oder USB On-The-Go bezeich­
net) l iefern versch iedene On l i ne-Shops für 
wen ige Eu ro. ( I I )  

Zum Ansch luss  von USB-Sticks an  das 
Nexus 7 oder andere USB-Host-fähige 
Geräte benöt igt man e inen Adapter - am 
besten mit e inem kurzen Kabel .  
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Unbeschränkter Dropbox-Platz 

Du rch Zufa l l  habe ich festgeste l l t ,  dass 
ich in meinem kosten losen Dropbox-Ac­

count t rotz Besch ränkung au f  2 G igabyte 
g rößere Dateien hoch laden kann .  Darf ich 
das ausnutzen?  

Man kann I hnen keinen Str i ck daraus  
drehen,  wenn S ie e inen kosten losen 

D ienst in dem Umfang  nutzen, den man 
I h nen prakt isch zur Verfügung ste l l t .  Wenn 
Dropbox den offens icht l i chen Bug abste l l t  
und  zu große Dateien löscht, dann können 
S ie  dagegen aber auch n ichts unternehmen.  

l n  Foren ku rsieren d iverse Ti pps, wie s ich 
das Speicher l i m it der Dropbox aust r icksen 
lässt, etwa indem man gelöschte Dateien, die 
rund 30 Tage vorgeha l ten werden, selektiv 
und nach Bedarf wieder herstel lt .  Obendre in  
lassen s i ch  e i nze lne Dateien b i s  zu z ig Giga­
byte Größe i n  eine nur 2 Gigabyte große Box 
laden und mit anderen C l ients synchronis ie­
ren .  M i ttels eines Truecrypt-Laufwerks in der 
Dropbox kann  man d iesen Platz flexibel und 
versch lüsselt nu tzen. Aber eben nu r, solange 
der Setreiber das n icht techn i sch unterbindet 
und d ie Funkt ional ität besch ränkt. (uma) 

Mittei lungszentra le 

auf Knopfdruck 

Da ich gerne ohne Maus arbeite, lasse ich 
a l l e  Mitte i l u ngen an meinem Mac ohne 

sonst ige Anze ige i n  d ie M itte i l u ngszentra l e  
wandern. So  muss ich d ie Nachr ichten n icht 
e inze l n  per Kl ick abn icken .  Leider brauche 
i ch  d ie  Maus noch ,  u m  d ie  Mi tte i l u ngszen­
t ra le  selbst zu öffnen .  

S ie  können  der  M ittei l ungszentra le 
se lbst  e inen Ku rzbefeh l  zuweisen .  Dazu 

gehen S ie in den Systemei n stei l u ngen in 

e o n 

Prax i s  I Hot l i ne  

d ie  Rubr i k  Tastatu r, dort zu  den Tasta t u r­
ku rzbefeh l en .  L i n ks l i stet App le  d ie  ver­
sch iedenen Bere i che .  U nter  .M iss ion Con­
tro l "  verbi rgt s i ch  de r  E i n trag fü r das  E i n­
b lenden der M ittei l ungszentra le .  K l i cken S ie  
doppelt  au f  den E i ntrag, kön nen S ie d ie  ge­
wünschte Tastenkomb i na t ion  e ingeben .  
Sol lte s i e  bere i ts  e i ne r  anderen F u n kt ion zu­
geordnet sein, weisen d ie Systemei nste i l un ­
gen darauf h i n .  (mst) 

N icht automatisch 

in der iCioud sichern 

Seit .Mounta i n  L ion" werden iWork-Do­
ku mente sta ndardmäßig i n  der  iC ioud 

ges ichert .  Wi l l  man  d iese a uf der loka len 
Festplatte speichern, muss  man entspre­
chend e inen a nderen Speicherort angeben. 
Wie kann  ich es e inste l l en,  dass d ie  Doku­
mente standardmäßig auf der loka len Fest­
platte ges ichert werden? 

S ie können das Spe ichern i n  der  C loud 
komplett abscha l ten ,  indem S ie den 

Dienst . .  Dokumente und Daten" i n  den 
iC ioud-Systemeinste l l u ngen deakt iv ieren .  

Fa l l s  S ie  ab und an  doch Dokumente i n  
der iC ioud  speichern möchten, aber per 
Defau lt auf der P l atte speichern wol len, h i l ft 
e in Ausflug zum Termina l .  Der Befeh l  

defaults write NSGlobalDomain 1 
NSDocumentSaveNewDocuments T oCloud -bool false 

schaltet d ie iCioud a l s  .Hauptspeicherort" ab. 
M itte l s  

defaults write NSGlobalDomain 1 
NSDocumentSaveNewDocumentsToCloud -bool true 

scha l ten  Sie wieder zu rück .  Benu tzen kön­
nen S ie d ie iCioud fü r Dokumente nach wie 
vor. (mst) 

Zum Andor n olnu Kunbofoh l• doppol khckon S10 auf den Kurtbofo hl und drucken Slo dlt 
neut- Tasttnkom b n \I.Uon. 

uunch p•d & Dock 

tr.t1ss.on Cont rol 
T u t�tur & Tu.temg 

Bt ldsch • rmfotos 
Ottnstt 

Spotltght 

kdttnu nqshdftn 

Progr•mm urzbf!fth lt 

M•u•on CorTtrol F9 
M.netlunoszentral� e tnbl�nden X �  
Programmfenster  

Sch rtt bt •sch Anzttgtn 

Dashboard t•nbltndtn 
• MtSStOn Co"trol 

Etntn Sp.tct nuh hnks bew 
[Jntn SPi<t n.ch rtdm; bt 

Zu Schrt tbt t sch  1 wKhstln 

f !O 
F l l  
F l 2  

Zurudr. s.tu:en 

Tasutursttut.ru� ln Ftn5U:rn und OY.Iogtn rnlth t lfe der Tabulatona.ste der ReiM rach 

at..IS'•• .. j.h�n 
• Nur Textftlder und Usten 

Al� Steuerungen 

And«ft s.. d�n� Etnsrelk.lt'Q ..., c n. 

knetiHt.atus der 
Ta.sutur 
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Mit Tastatur­
kürzeln steuert 
man Mac OS a uch 
ohne Maus.  So 
holt man etwa 
d ie Mittei lungs­
zentra le  über 
e inen Hotkey auf 
den Bi ldschirm. 
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Prax is  I FAQ 

Abhörsicher chatten 

I ch möchte mit meinen Chat-Partnern 
gerne abhörsicher kommun izieren . Gibt 

es e ine Mögl i chkeit, l nstant-Messag ing-Ver­
b indungen durchgängig zu versch l üssel n ?  

Ja, da s  quel loffene Protokol l  .Off-the­
Record Messag ing" (OTR) gewäh rle i stet 

eine h i n re ichend s ichere Versch l üsse l ungs­
methode, d ie v ie le Messaging-Prog ramme 
unterstützen .  l n  Adium (Mac OS) ist OTR fest 
eingebunden; für gängige Windows-Ci ients 
wie P idg in ,  M i randa oder Tri l l i an  stehen 
Plug- ins zur Verfügung .  Sogar  e in ige 
Smartphone-Messenger wie Gibberbot (An­
droid) und ChatSecu re ( iOS)  sprechen von 
Haus aus OTR. 

Derzeit  wird OTR vorwiegend zusammen 
mit dem Messag ing-Protokol l  XMPP e inge­
setzt. Die Versch l üssel ung lässt s ich aber 
auch pr ima mit OSCAR ( ICQ, AlM) und Micro­
softs MSN-Protoko l l  kombin ie ren .  OTR be­
ruht auf einem symmetrischen Kryptoverfah­
ren m i t  AES. Vor Beg inn  der Chat-S i tzung 
authent i fiz ieren s ich d ie Cl ients und ta u­
schen i h re privaten Sch lüssel aus .  Achtung:  
Die Kommun i kat ion selbst wi rd bei OTR 
n icht s ign iert .  Daher s ind Chat-Protokol l e 
von OTR-geschützten Chats n icht  beweis­
kräftiger a l s  unversch lüsselte Mitschnitte. 

Die E in richtung der Versch lüsselung ist i n  
den meisten Fä l len unkompl iz iert. Über d ie  
OTR-Optionen kann  man e inen privaten 
Sch lüssel generieren, der an  d ie Chat- ldenti­
tät gebunden i st .  So benötigt man etwa ge­
trennte Sch l ü ssel fü r die ICQ-U ID  und den 
XMPP-Namen. Meist muss man i n  den 
Cl ients vor dem Chat-Start explizit angeben, 

�'9"'� ll<bnnto Flngerpnnb 
Moono pnvoton Schlund 

Schlund I ur Konto: Y holq«.blotchOchot.locoboolt.coml ( 
K .. n Schlusso! VO<Nndon 

./ Pr,...oton Nochnchtonvmond HIMoron 
./ Prrv•ten N.chnc:ht� •utoi"Nttse.h Kt�en 

Pnvllon N.chnchtonvOJSOnd orzwonqon 

./ OTR·Unt.m.ltungon nochl spotChom 

I ./ OTR·Button on Symbollmto anzoogon 
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Holger B leich 

I nstant Messaging 
A ntworten a uf d i e  h ä u figsten F ragen 

dass d i e  Sess ion OTR-versch l ü sselt l aufen 
sol l .  D ies w i rd der Gegenste l le  m itgetei l t; s ie 
muss  ebenfa l l s  OTR beherrschen .  Übr igens 
lassen s ich auch Facebook- und Goog le-Ta lk­
Chats, d ie j a  ebenfa l l s  auf dem XMPP-Proto­
ko l l  beruhen ,  m i t  Mu l t i p rotoko i i -C i ients 
prima OTR-absichern . 

E ine Warnung fü r l a ngjäh rige Nutzer: Das 
OTR-P iug- i n für P idg in  enth ie l t  v ie r  Jah re 
lang e ine g ravierende S i cherhe i ts lücke, d ie 
erst im  Mai 20 1 2 gepatcht wurde. Wer das 
P l ug- in vor d iesem Termi n  heruntergeladen 
hat, sol l te auf  jeden Fal l  e in  Update vorneh­
men (www.cypherpunks.ca/otr); seit Ku rzem 
ist das P l ug- in OTR 4.0.0 aktuel l .  

U n sichere WhatsA pp­

Statusmeld u ngen 

Wie erfah re i ch beim mobi len IM-Service 
WhatsApp, ob das  Gegenüber meine 

Nachr i cht  erhalten und gelesen hat? 

D ie Apps von WhatsApp zeigen l i n ks 
neben der Nachr icht e inen Zeitstempel 

sowie grüne Häkchen. Erschei nt ein Häkchen 
he ißt das ,  dass d ie Nachricht erfolg re ich vom 
Sender-Handy zu WhatsApp übertragen 
wu rde, aber  noch n i ch t  zugeste l l t  i s t .  E i n  
zweites Häkchen s igna l i s iert, da s s  d ie Nach­
r icht zum Telefon des Empfängers übe rt ra­
gen i st - was man a l le rd ings  keinesfa l l s  a l s  
Lesebestät igung verstehen so l l te. Un seren 
Beobachtungen zufolge kann  es  überdies 
passieren, dass e ine Nachr icht a l s  Push-Mes­
sage im Homescreen von i Phones angezeigt 
w i rd (a l so gelesen ist) , a ber dennoch be im 

PP) -

Android-Absender a l s  noch n icht  
zugeste l l t  g i l t .  WhatsApp-Nutzern 
sol lte fo lg l i ch  k la r  se in ,  dass s ie  
dem zwe iten grünen Häkchen 
n i cht  immer trauen können .  

I m  Zusammenhang mi t  dem 
ebenfa l l s  i n  den Apps angezeigten 
.On l ine-Status" ist in Webforen von 
rege l rechten Beziehungskr isen zu 
lesen :  Angebl i ch  waren Pa rtner 
m itten i n  der Nacht  i m  Hote l  m i t  
WhatsApp on l i ne, obwoh l  s ie  be­
hauptet haben, zu sch lafen .  Andere 
berichten, dass i h re Liebsten n i cht  
auf  zugestel l te Nach r ichten rea-

Das Pidgin-P iug- in fü r 
OTR generiert den privaten 
Schlüssel , der für a bhör­
sichere Chats nötig ist . 

gierten, obwoh l s ie m inuten lang on l i ne  
waren .  Man sollte s ich davor hüten, den an­
gezeigten On l ine-Status a l s  Beweis  fü r derlei 
Verdächt igungen heranzuziehen: Je nach Be­
tr iebssystem und Smartphone-Mede l i  agie­
ren d ie WhatsApp-Apps diesbezügl i ch unter­
schiedl ich.  Manche Nutzer von Samsung-Ga­
laxy-Geräten ber ichten beispie l sweise, dass 
WhatsApp s ie immer  on l i ne  me ldet. I nsbe­
sondere Andro id-Nutzer k lagen darüber, 
dass die App offenbar im  H intergrund öfter 
mal den Server kontakt i e rt und dabei den 
Kontakten als .,on l i ne" gemeldet wi rd.  Ent­
sprechende Me ldungen erh ie l ten wir auch 
von Blackberry-Besitzern. 

Facebook-Chat ohne Facebook 

I c h  möchte fü r Facebock-F reunde mit 
e inem Mu lt i p rotoko i i -Chat-C i ient er­

reichbar sein, damit  ich n icht ständ ig e inge­
loggt se in muss. Geht das? 

Ja,  denn  Facebock hat sei n Chat-System 
mit dem Extens ib le Messag ing and Pre­

sence P rotocol (XMPP, früher Jabber) rea l i ­
s iert. Be i  XMPP i s t  der Nutzer a n  e inen Server 
gebunden. Seine Adresse (Jabber ldent ifier, 
kurz J ID) setzt s ich aus dem Hostnamen des 
Servers und der persön l i chen Adresse 
zusammen .  Bei Facebock lautet der Host­
name chat.facebook.com. Eine komplette J ID  
wü rde lauten: 

Vorname.Nachname@chat .facebook.com 

Den registr ierten User-Namen kann  man a ls  
e ingeloggter Nutzer u nter www.facebook. 
com/username wäh len  beziehungsweise 
e insehen.  Um nun  Chats zu sta rten, genügt 
e in Mu l i tp rotokoi i -C i i en t, bei dem man a l s  
XMPP-Server den  Facebook-Chat-Host sowie 
den ermittelten User-Namen und das Pass­
wort a ng ibt. Unter der J I D  ist man für andere 
mit jedem XMPP-fäh igen IM-Ci ient erreich­
ba r, solange man am Chat-System von Face­
bock e ingeloggt ist. 

Tei lweise unsichtbar 

Gibt es i n  Skype eine Mögl i chkeit, für e i n ­
zel ne  Kontakte n icht  mehr  s ichtbar zu 

sein, fü r al le anderen schon?  

Ne in ,  d iese Mög l i chke i t  b ietet Skype 
n i cht .  Da h i l ft es nu r, jene Budd ies, für 

d ie man un s ichtbar  sein wil l , temporä r zu 
blocken. (hob) 
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Prax1s I CMOS·RAM 

Andreas Sti l ler  

Nicht maskierbare Altlasten 
E ine Reise i n  d i e  hocha ktue l le  Stei nzeit der  PC-Tech n i k  

Auch i n  den modernsten PCs sch l u m mern neben dem berüchtigten 
A20-Gate noch zah l reiche weitere obskure Erblasten aus der U rzeit 
des IBM-PC, die heute noch den System-Progra m m ierern das Leben 
versa uern können - dazu gehören Zugriffe a uf das CMOS-RAM, in 
dem das BIOS Setu p-Daten abspeichert, sowie auf das zwa ngsweise 
angekoppelte N M I-Register. 

mit dem PC-AT im Jahre 1 984 e ingeführt wur­
den, eng aneinandergekoppelt Die Echtzeit­
u h r  wird über die 1/0-Ports 70h/7 1 h 
( l ndex/Data) angesprochen. Neben den zehn 
Uh ren-Reg istern (noch ohne Jahrhundert· 
Byte, was ja dann dem PC seine Jahr-2000· 
Probleme bescherte) b ietet d ie RTC noch 
P latz für SO Bytes batteriegepufferten Spei­
cher, das CMOS-RAM. Die pr imit ive AT-Hard· 
ware dekodierte d ie Adressen jedoch nicht 
vol lständig aus .  A 1 ,  A2, A3 bl ieben bei den 
1/0-Zugr iffen unberücksicht igt, sodass 72h/ 
73, 74h/7Sh . . .  7 Eh/7Fh a l s  A l ias-Adressen 
den gleichen Zugriff bewi rkten. Und schl im­
mer noch, das oberste B it des Index-Ports 70h 
wurde a l s  E i n/Ausschaltbit zur Maskierung 
des Non Maskable lnterrupts (NM I )  miss· 
braucht .  Und Aus lesen konnte man den ak· 
tue I Ien Zustand natürl ich nicht . . .  

ngetriggert wurde d iese Reise i n  d ie  
Steinzeit der  PC-Techn i k  durch e ine  

lange Serie von Benchmarks, d ie auf  aktuel­
len Servern mit  versch iedenen B IOS-Setup­
E instel lungen du rchgefüh rt werden sol lte -
die interessanten Ergebnisse dazu kommen 
später -, und d ie Frage, wie man das, ohne 
sich selbst oder e inen Assistenten in  den 
Wahnsinn zu treiben, bequem per Skript aus 
der Ferne, a l so remote durchführen kann .  
Manche moderne Server besitzen zwar e i n  
ei ngebautes Remote-Management-Modu l , 
über das man per Remote Console auch ins  
BIOS-Setup gelangen kann, aber  das lässt s i ch  
nur  schwer skripten.  Zudem verfügte der  aus­
gesuchte Testrechner über keinerlei RMM. 

Warum a lso n icht, so wie früher, ei nfach 
a l le  gewünschten Setup-E i nste l l ungen e in­
mal abspeichern, sodass man s ie jederzeit  
laden und damit neu booten kann? Geht das 
heute noch, exist i e rt denn das a lte CMOS­
RAM überhaupt noch oder wird e infach a l les 
ins BIOS geflasht? Und wie g reift man heut­
zutage darauf zu? 

Unter L inux fa l len d ie Zugriffe leicht, h ier  
hat man das nvram-Device: 

sudo modprobe nvram 
sudo hexdump -C /dev/nvram 

Aber wie geht das unter Windows? 
Die .Legacy"-PC-Funkt ionen wie CMOS­

RAM, Echtze ituhr und dergle ichen sind heut-

zutage in  d ie Southbridge (auch 1/0 Control­
ler Hub oder ICH genannt) bezieh ungsweise 
den Low-Pin-Count-Controller (LPC) ausgela· 
gert .  I ntel und AMD s ind h ierbei versch iede­
ne Wege gegangen und haben auch das 
Thema CMOS-RAM untersch ied l ich ge löst. 
Bei AMD kann man zum Bei spiel über das Re­
g isterpaar C4h/CSh auf 256 Byte gepufferten 
Speicher zugreifen .  

Unsere ausgesuchten Testrechner s ind je­
doch mit Xeons bestückt - daher haben wir  
uns  im  Fo lgenden auf  I ntel kapr iz iert, ob· 
wohl  d ie  F i rma anders a l s  AMD nicht e inmal  
e in BIOS Writers Gu ide zum Download 
öffent l ich bereitstel lt . 

Aber im Internet findet man immerh in ein 
Wh ite Paper .Accessing the Rea l Time Clock 
Registers and the NMI Enable Bit" des Intel- in· 
genieurs Sam F leming aus dem Jahre 2009. 
Und das enthält sogar ein C ·Beispielprogramm 
- für DOS. Wohlgemerkt, wir schreiben das 
Jahr 2009 . . .  Wenn man dann noch etwas ge­
nauer h inschaut, sieht man, dass es sich auf 
lntel l/0 Controller Hubs bis hin zum ICH 5 be­
sch ränkt, d ie zu d iesem Zeitpunkt ebenfa l l s  
schon etl iche Jahre aus der  Mode waren. Heut· 
zutage ist man beim ICH 10 angelangt. 

Die Not i st g roß . . .  

Tradit ionel l  s ind d ie Bereiche Echtze ituhr 
(RTC), CMOS·RAM und NMI-Enable, so wie s ie 

l n  der Standarde inste l l ung s ieht das bei 
lnte ls  LPC-Contro l lern ( Bus  0, Device 1 Fh)  
auch heute noch nahezu genauso aus, ink lu· 
sive der A l ias-Adressen, wenn auch nur  
h inauf  b i s  76h/77h .  A l lerd ings ha t  man 
neben den Uh ren reg istern nun  insgesamt 
1 1 4 Bytes fü r Konfigurat ionsdaten zur Verfü­
gung .  Mehr geht über d iesen Port n icht, 
denn Bit 7 ist ja .geklaut• . 

Der Ch ipsatz kennt jedoch e in  .Upper 1 28 
Byte Enable ( U 1 28E)", mit dem man auf zu· 
sätzl iche 1 28 Bytes zugreifen kann .  ln d iesem 
Modus werden die Al ias-Adressen etwas um· 
organ is iert. Das Registerpaar 72h/73h greift 
in d iesem Fal le auf den erweiterten Speicher­
bere ich zu .  74h/75h ist weiterhin e in  Al ias für 
70h/7 1 h und 76h/77h für 72h/73h. 

Bei a l l  unseren Servern war U 1 28E ei nge­
schaltet. Zusätz l ich kann der Ch ipsatz die für 
Passwörter genutzten Bereiche 38h-3Fh und 
78h-7Eh verriegeln .  Wenn d ie  e inmal verrie-

Das Windows-Progrämmchen cmos.exe kann 
Daten aus  dem CMOS-RAM anzeigen und 
laden. Es kennt lntels 10-Hubs ab  dem ICH 2.  

Sampie Code 

!!!t.1!J...1 s a som ple 005 procran wntt.,.. •n C whicn demonstnt .. .".",th -.g 
ascussed 1n ths paper. 7he ptOQr. m pe:rfo�s :""&ad and wn es to o' t� 
RTC .o:ess !JO Req sten '110 loatoons Ox 70-ox77) "'  a l of the vanous 
modes � bov. 

l.owe' San• o' RTC (U l28E d,sa� ed) 
lJI>I>er San o' RTC (U I 2SE  on.tbled) 
AI ·Access i'Dde 

!t w perlcnns • deM<>Mtrllbon o' ncw lock"'9 ol the t""' banks worits 

I ntel immer auf der Höhe der Zeit: e in DOS-Beispielprogramm 
für die Zugriffe aufs CMOS-RAM (und für  sehr betagte Chipsätze) 
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gelt s ind ,  hat man Pech gehabt, denn man 
kann s ie n icht nachträg l i ch  w ieder  entr ie­
geln .  Ist jedoch kein B IOS-Passwort gesetzt, 
so s ind d iese Bere iche in der Regel fre ige­
scha l tet und d ie  CMOS-Daten lassen s ich 
problemlos abspeichern und hernach wieder 
laden - ansonsten würde man Prüfsummen­
fehier provozieren. 

. . .  die Geister, die ich r ief . . .  

Mit  U 1 28E ändert s ich auch e in wen ig  d ie 
Dekod ierung für das NM I-Enable. Man würde 
nun denken, man könne es damit zumindest 
über  einen Al ias-Port zurücklesen - aber Pus­
tekuchen, so n icht .  l n  lnte ls  Datenblättern 
findet man dazu folgenden Passus: 

.,Software muss den Wert von Bit 7 zu­
nächst lesen und dann den g leichen Wert zu­
rückschreiben. Aber beachte: Port 70h kann 
man nicht d i rekt zurücklesen. Der  e inzige 
Weg geht über den Alt Access Mode." 

Und d ieses Zauberbit für den A lt-Acess­
Modus stand bis h in zum ICH 5 i m  PO-Reg is­
ter DO (Bit 6) und wurde danach weit h i nten 
im erweiterten PO-Konfigu rat ionsraum ver­
steckt. Ab ICH 6 muss man zunächst das Root 
Camplex Base Address Register (PO-Reg i ster 
FO) auslesen, das auf einen Bereich i nnerha lb 
des reserv ie rten PCI-Adressraums im Spei ­
cher verweist. Hier findet man sch l ießl ich auf 
RCBA:34 1 Oh, Bit 4 ,  das gesuchte A lt-Access­
Enable-Bit - so einfach i st das! 

Da A lt-Access auch a l le mög l ichen ande­
ren Ura l t-Reg ister (DMA, etc.) lesba r macht, 
sol l man es nur  kurz gebrauchen und schnel l  
wieder zurückschalten, sonst i st man ja wo­
mög l ich i nkompat ibe l .  Insbesondere n immt 
es e inem m itunter das Powermanagement 
beim E intr itt i n  e inen Ruhezustand übel ,  
wenn man Alt-Access dauerhaft e i ngescha l ­
tet lässt. 

Doch es stel lt s ich d ie F rage, braucht man 
es überhaupt? Wie wichtig ist denn die kor­
rekte E instel lung der NMI-Maske und wozu 
wird NMI heute noch benöt igt? 

Ursprüng l ich war der (per Port eben doch 
maskierba re) nicht maskierbare lnterrupt 
hauptsächlich dazu da, Speicher-Paritätsfehler 
anzuzeigen und das System anzuhalten. Heut­
zutage hat man aber entweder gar keinen 
Speicherschutz ( le ider übl ich bei Mobi l - und 
Desktop-PCs) oder Fehlerkorrektur ( ECC). Für 
letzteres bieten die Prozessoren einen speziel­
len Mechanismus (Machine Check Exception) 
zum Mit loggen von Fehlern; dazu brauchen 
sie NMI nicht. Unter Windows wurden die 
NMis hauptsäch l ich fürs Debugging verwen­
det, etwa zum E rzeugen von Crashdumps -
man kann sie softwaremäßig über den Advan­
ced lnterrupt Control ler (APIC) auslösen. Spe­
ziel le Debugger-Ha rdware nutzte ebenfa l l s  
den NMI .  Wenn man jedoch keine solche 
Debugger-Hardware verwendet oder auf 
Crashdumps verzichtet, ist er a l so entbehr l ich. 
Auf unseren Servern u nter Windows Server 
2008R2 war NMI jedoch g rundsätzl ich einge­
schaltet. Mit Bit 7 auf 0 (NM I an )  bei einem Zu­
griff auf Port 70h kann man dann eigentl ich 
nichts verkehrt machen. 
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Prax i s  I CM6S-RAM 

Je nach I nhalt 
eines 1/0-Reg isters 

entscheidet sich, 
ob ein ige der Al ias­

Portadressen 
weitere 1 28 Byte 

für Konfigurations­
daten ansprechen 

können oder n icht. 

1/(}.Register-Aiiasing, wenn Bit 1 28E = 1 b ist (Standard· und Extended·Bänke eingeschaltet: 
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1/(}.Register·Aiiasing, wenn Bit 128E =- Ob ist (nur Standard-Bank eingeschaltet) 

Standard Bank Standard Bank � Extended Bank Extended Bank 
Data Register j I I ndex Register Data Register 

Unsere CMOS-Software unter Windows 
(fü r lnte ls ICH 2 bis ICH 1 0) muss aber ohne­
hin einen Kerneltreiber ähn l ich wie den in [ 1 )  
vorgestel lten ctpci.sys verwenden und schaut 
daher, fa l l s  mög l ich ,  vorher v ia A l t-Access­
Mode nach, wie denn die Maske steht. S ie 
kann nur  den kompletten CMOS-Satz spei­
chern (schön lesbar a l s  Hexzahlen im Textmo­
dus, einfach per Umleitung) und laden (-1 da­
teiname), n icht e i nzelne Bytes - denn dazu 
müsste s ie wissen, wie die Prüfsumme gebi l ­
det  wi rd, doch die i s t  abhängig von der  jewei­
ligen BIOS-Version. Bei unserem Testrechner 
m i t  Asus-Boa rd RS700E6 und AMI-8 105 701 
g ibt es nur  ein einfaches Prüfbyte auf Adresse 
3Fh,  das kan n  bei anderen BIOSsen oder Ver­
sionsständen anders sein .  Konfigu rat ionsän­
derungen beim Prozessor- oder Speichertakt, 
Hyper-Threading oder NUMA wirken s ich 
dann nur in dem zugehör igen Konfigurat i ­
onsbyte und dem Prüfsummenbyte aus .  
Somit reichen v ier Bootvorgänge aus, um die 
Setup-Daten für insgesamt 16 versch iedene 
Konfigurationen zu erzeugen - das Prüfsum­
menbyte muss man aus den Werten entspre­
chend berechnen. Vertut man sich dabei, er­
hält man beim Booten den berücht igten 
CMOS-Checksum-Fehler .  Der ist aber  nicht 
weiter sch l imm, denn dann fährt das System 
mit Default-Einträgen hoch. Zur Not g ibt es i n  
der Rege l  auch  noch den  CMOS-Ciear-Jum­
per, der zusätzl ich dafür sorgt, dass das Pass­
wort gelöscht wird. 

Änderungen der  Konfigurat ionse int räge 
(etwa Prozessortakt) für 5MBlOS oder DMI ins 
F lash n immt das BIOS beim Booten anhand 
der CMOS-Konfigu rationsdaten vor - darum 
muss man sich a l so nicht kümmern. 

E ine winzige Schwachste l le hat das Pro­
gramm, denn Zugriffe auf das CMOS-RAM er­
fordern zwei aufeinanderfolgende 1/0-Befeh­
le fü r Index und Daten. Wenn nun ein ande­
res Prog ramm genau in der Zwischenzeit da-

U128E 

L 1 281ock 

U1281odt 

08, Bit 2 

08, Bit 3 

08, Bit 4 

ALT -Access 00, Bit 6 

RCBA:J400, Bit 2 

RCBA:J400, Bit 3 

RCBA:3400, Bit 4 

RCBA:341 0, Bit 4 

[ O x 7 1 
I 

Disabled 

zwischenfunkt und ebenfa l l s  auf das CMOS­
RAM zugreift, dann g ibt es ein Durcheinan­
der .  F rüher unter DOS l ieß sich so etwas mit 
CU verhindern, auf heutigen Mehrkernsyste­
men ist das h ingegen n icht mehr so einfach. 
Die Wahrsche in l ichkeit für einen Konfl ikt ist 
aber  extrem ger ing, zumal  der Tre iber um 
einen Aufruf Read/WritelndexedPortByteOI erwei­
tert wurde, der die beiden 1/0-Befehle d i rekt 
nacheinander ausfüh rt .  

. . .  werd ich nicht mehr los 

Selbstgebastelte Kerneltreiber unter Win­
dows haben a l lerd ings das k le ine Problem, 
dass s ie in der Regel nicht zert if iz iert sind, 
was unter 64 Bit die Sache etwas verkompli­
z iert .  Man muss dann entweder beim Booten 
FB oder Shift-F8 d rücken (was jedes Remote­
Konzept ad absurd um führt) und das Sta rten 
von nichts ign ierten Treibern er lauben oder 
wie in  [ 1 )  beschr ieben den Treiber selbst s ig­
n ieren. Dann muss man aber auch im Test­
modus booten. Aber es g ibt auch noch den 
Böse-Böse-Treiber Ats iv .exe von Lynchpin 
Labs aus  dem Jahre 2007, der i nzwischen nur 
noch mit  Mühe in  den Tiefen des Internet zu 
fi nden i st (er war ma l  bei P rog rammen wie 
coretemp und rmclock dabei) .  

Den können wir leider n icht bei der Soft­
ware dazupacken, d ie unter dem angegebe­
nen c't-Link erreichbar ist, denn Microsoft und 
d ie Virenschutzprogramme betrachten diesen 
e inst von VeriSign zert i fizierten Treiber a ls 
Schäd l ing, da er beliebige Kerneltre iber nach­
laden kann. Solange man jedoch nicht die ent­
sprechende Spe rr l iste (CRL) von VersiSign he­
runterlädt oder Virenchecker laufen lässt, funk­
t ioniert Atsiv prima auch noch unter Windows 
8 und Windows Server 20 1 2. Aber er ist in der 
Tat ein Sicherheitsr is iko und sollte nur für den 
Testbetrieb verwendet werden. Andererseits 
kann man unter 32-Bit-Windows und unter 
Linux mit Admin i st rator-Rechten ja auch un­
zert ifizierte Kernei-Treiber  laden . . .  (as) 

Literatur 
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Report I IDE-SSD nachrüsten 

Christof Windeck 

Flash-Kur 
für Senioren 
Sol id-State Disk fü r a lte N otebocks 

Moderne SSDs arbeiten viel  schnel ler a l s  herkömml iche 
Magnetfestplatten.  A lso m üssten s ie doch auch a lte 
Notebook-Schätzchen besch leunigen - oder etwa n icht? 
Wir haben eine Speziai-SSD mit der i n zwischen 
ausgestorbenen Para l le i -ATA-Sc h n ittstel l e  a u sprobiert .  

o mancher Notebook-Methu­
sa lem le istet noch treue 

Dienste, geht seinem Besitzer 
aber mit se iner gemächl ichen 
Gangart auf d ie Nerven.  Könnte 
man dem Oldt imer n icht mit  
e iner  SSD auf d ie Sprünge hel ­
fen?  Theoret isch klappt das, weil 
F lash-Speicher im Verbund mit  
hoch opt imierten Control ler­
Ch ips Daten seh r v ie l  schnel ler  
l iefern kann a l s  e in k lass isches 
Magnetscheibenlaufwerk. Im 
gle ichen Aufwasch w i rd man 
auch läst ige Geräusche los und 
kann  den a lten Rechner länger 
nutzen, was potenzie l l  d ie Um­
welt  schont. 

Sofern das Notebook schon 
einen Ch ipsatz mi t  SATA-Con­
trol ler enthält ,  steht dem U p-

1 SO 

grade wenig i m  Weg. SATA­
SSDs im 2,5-Zo i i- Format g ibts 
wie Sand am Meer, 64-GByte­
Model le bekommt man schon 
ab  etwa SO Euro .  Für e in  typi­
sches Mobi l -Bü ro mit W in­
dows XP kann  das durchaus rei­
chen. Das g rößte Problem beim 
Umrüsten dürfte der Kampf mit 
den winzigen Schräubchen von 
Abdeckplatten und Montage­
rähmchen se in .  Wer v ie l  Pech 
hat, tappt in  eine Kompati b i l i ­
tätsfa l le: Ma inboard/(-BIOS) und 
SSO(-F i rmware) vert ragen s ich 
n icht .  Manchmal  lässt  s ich das 
du rch  BIOS- oder F i rmware-U p­
dates beheben, notfa l l s  n immt 
man e ine  SSD anderen Typs. Der 
Umzug der Daten vom Magnet­
auf den F lash-Speicher lässt s ich 

mit  einem Backup-Programm 
und e i nem U SB-SATA-Adapter 
oder e inem externen Festplat­
tengehäuse lösen. Im  Idea l fa l l  
k lappt es unter Windows 7 auch 
mit Bordm itte ln .  

Wie schon häufig berichtet, 
bringt schnel ler Massenspeicher 
aber n u r  dann einen Leistungs­
schub, wenn nicht schon eine 
lahme CPU oder knappes RAM 
a l s  F l a schenha ls  wi rkt. Deut l i ch  
spürbare Wirkung und n icht  nu r  
punktuel le Verbesserungen s ind 
erst bei P rozessoren mit mindes­
tens zwei Kernen zu erwarten, 
die wenigstens mit  2 GHz takten. 
Ausnahmen bestät igen die 
Regel - moderne U l t rabook­
Ch ips ü berholen trotz n iedr iger 
Taktraten manche mit  ä l terer 
M i kroarchitektu r  und erst recht 
al le Atoms. Unseren Erfah rung 
zum Trotz haben w i r  auspro­
biert, was e ine SSD in e inem 
wirk l ich u ra l ten Notebook mit  
IDE-Disk br ingt, a l so eine mit Pa­
ra l le l -AT A-(PATA-) Interface. 

Gemütl ich rechnen 

Als  Versuchskaninchen wurde 
e in 2004 angeschafftes Pent ium­
M-Notebook verpfl ichtet: Das 1 S­
zöl l ige Joybook S 1 00U von Benq 
kostete e inst 1 200 Eu ro ( 1 ]  und 
le istet m it a kzeptablem Disp lay 
und ordentl icher Tastatu r  heute 
noch gute Dienste unter Win­
dows XP .  Leider i s t  es seh r  lang­
sam, der S ing le-Core-Prozessor 
Pent ium M 71 S bringt es auf 
1 ,S  GHz. Der g robe Vergle ich mit 
dem bel iebten C inebench R 1 1 .S 
zeigt: Der B i l l igprozessor AMD E-
3SO le istet genau das Doppelte, 
jeder seiner Kerne schafft d iesel­
be Punktzah l  - näml ich 0,34 -
wie der angestaubte Pent i um .  
De r  Atom N2600 eines aktuel len 
Netbooks h ingegen ist pro Kern 
gerechnet schwächer, l iegt aber 

im  Mu lt i -Th reading-Verg le ich 
mit  O,S2 Punkten immerh in  um 
SO Prozent vor  seinem Ahnen. 

Wer schon wenig Rechen leis­
tung hat, sol lte n icht mit Haupt­
speicher protzen - frei nach die­
sem Motto stecken im Joybook 
nu r  S 1 2  MByte, max ima l  wä re 
e in mageres Gigabyte mög l ich .  
Dafü r müsste man aber weitere 
30 Euro in die a lte Möhre inves­
t ieren. Mehr a l s  1 GByte schafft 
der betagte Ch ipsatz 8SSGME 
n icht, in  dem auch der nach heu­
t igen Maßstäben kröten lahme 
3 D-Beschleuniger steckt. Die zu­
gehörige Southbridge ICH4M 
besitzt bloß einen IDE-Anschluss, 
der per U l t ra/ATA- 1 00 max imal  
1 00 MByte/s überträgt - heutige 
SATA-6G-55Ds bringen es auf 
das Fünffache. lm  Verg leich dazu 
geradezu g rotesk gemäch l ich a r­
beitet d ie Festplatte im Joybook: 
Unser Test im Jahre 2004 (2] be­
schein igte der Fuj itsu MHT2040-
AT Zugriffszeiten von knapp 
unter  1 S M i l l i sekunden bei 
höchstens 28 MByte/s - weniger 
als USB-2 .0-N iveau . Da möchte 
man meinen, dass eine SSD r ich­
t ig Zunder macht. 

Doch SATA-SSDs mit hoch 
opt im ierten Control lern passen 
n icht in  IDE-Notebooks. Es fehlt 
an  Platz fü r e inen IDE-SATA­
Adapter. Wei l  solche recht häu­
fig für Probleme sorgen, ist es 
auch nicht ratsam, e ine 1 ,8-Zoi i ­
SATA-SSD plus Adapter mühsam 
in  den Platz für e ine 2,S-Zoi i-Plat-
te zu fummeln .  . 

F ü r  IDE-Alteisen hat die F i rma 
Transcend die SSD-Serie PSD320 
aufgelegt. Sie kostet pro Gigaby­
te deut l ich mehr  a l s  a ktue l le 
SATA-SSDs. Bei sequenzie l len 
Datentransfers reizt s ie die Ultra­
ATN1 00-Schnitt stel le annähernd 
aus. Stutzig machte uns aber, 
dass Transcend im Datenblatt 
keine tOPS-Zah len nennt, a l so 

Oie a lte !OE-Technik steckt voller Überraschungen -
uns feh lte ein Jumper, um für das Kopieren der Instal lation 
d ie richt ige Master-Slave-Zuordnung hinzubekommen. 
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die Leistung beim  Zugriff auf zu­
fä l l ig  verte i l te Datenblöcke ver­
schweigt. Gerade dabei schaffen 
SATA-SSDs mit 1 0  000 b is  
80 000 IOPS Werte, d i e  um den 
Faktor 200 oder mehr ü ber den 
Mög l i chkeiten der schne l l sten 
SATA-Festplatten l iegen. Bei der 
sequenzie l len Datentransferrate 
h ingegen l iegt die F lash-Techn ik  
höchstens um den Faktor zwei 
b is fünf vorne - d ie Besch leun i­
gungswi rkung kommt a l so von 
den vielen IOPS! Diese wiederum 
sind nur mit hoch opt im ie rten 
Control lern und Verwa ltungs­
a lgor ithmen mög l i ch ,  a l so den 
neuesten SATA-Ch ips .  

Uns  hat es desha lb nicht über­
rascht, dass d ie  Transcend 
PSD320 bei den IOPS schwächelt: 
Mit  2300 IOPS beim Lesen war 
unser Testmuster mit 64 GByte 
MLC-Fiash zwar  ungefähr  um 
den Faktor 34 schnel ler als d ie 
ura l te Platte unseres Notebooks, 
aber be im Schreiben brachte sie 
höchstens 22S IOPS. Mit unserem 
üb l iclien Benchmark lometer 
scheiterte die Messung sogar. 
Vermutl ich macht die PSD320 bei 
länger dauernden Schre ibzugrif­
fen Pausen - ein typisches Ver­
halten für ä l tere SSDs sowie CF­
oder SO-Karten, d ie e igent l i ch  
nicht a l s  PC-Massenspeicher ent­
wickelt wurden, sondern für Ka­
meras oder Embedded Systems. 

Schwache Leistungen be im 
Sch re iben s ind a l lerd ings  ke in 
Be inbruch ,  wei l  typisch genutzte 
Wi ndows-PCs Daten vie l  häufi­
ger lesen als schreiben. Doch m it 
zwischenzeit l i ch paus ierenden 
Datenträgern kann d ie  Win­
dews- Instal lat ion scheitern, wei l  
das Setup-Programm d ie  Verzö­
gerungen a l s  Ausfa l l  interpret iert 
und abbricht. Wir haben d ie a lte 
Windows-XP- Insta l lat ion aber 
nur  kop iert .  Für d ie 1 8  GByte 
waren a l lerd ings mehr a l s  d rei 
Stunden nötig - genau haben 
wir das n icht gemessen. 

Be im Kopieren der  P latte 
tauchten weitere Schwier igkei­
ten auf. E inen 44-pol igen !OE­
Anschluss fü r 2,5-Zoi i- Laufwerke 
fi ndet man heute nur noch se l ­
ten.  W i r  kopierten d ie P latte 
sch l ieß l i ch mit  H i l fe zweie r  
Adapterstecker an e i nem alten 
Rechner. Dabei stolperten wir  zu 
a l lem Unhei l  auch noch über die 
läst ige Master-/S iave-Jumpe­
rung. Alternat iv kan n  man e in  
externes USB-Gehäuse für 2 ,S­
Zoi i - IDE-P iatten nehmen,  fa l l s  
man noch e i nes hat .  Doch auch 
mit der Software gab es Proble-
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me. Das kostenlose L inux  GPar­
ted Live brach den Kopiervor­
gang i mmer wieder ab .  Letzt l ich 
haben wir  Acron is  True I mage 
verwendet. I nk lus ive den Feh l ­
versuchen und Pannen be im Ko­
pieren dauerte der Austausch 
der IDE-P iatte mehrere Stunden 
- aber wir haben uns woh l  auch 
dämlich angestel lt .  

Magerer Vortei l  

Die IDE-SSD von Transcend zeigt 
wieder e inma l ,  das F l a sh-Spei ­
cher n icht a utomatisch i n  a l l en  
D iszip l i nen schne l l  i s t .  Es kommt 
stark auf den Controller an bez ie­
hungsweise auf hoch opt im ierte 
SSD-F i rmware. Beides wird von 
den SSD-Herste l lern aber n u r  
noch fü r SATA 6G  beziehungs­
weise sogar  schon fü r SATA Ex­
press (NVMe) entwickelt - fü r IOE 
g ibt es keinen attraktiven Markt 
mehr. 

Immerh in  ist d ie Tra n scend 
PSD320 u nter opt ima len Bed in ­
gungen - sequenzie l le  Transfers 
oder zufä l l ige Lesezugr i ffe -
deut l i ch schnel ler  a l s  a l te  !OE­
P latten .  Trotzdem ze igt d ie 
F rischzel lenkur beim Notebock­
Methusa lem bloß ger inge W i r­
kung .  Mit  der SSD a rbeitet das 
Gerät zwar deut l i ch fl i n ker a l s  
zuvor, doch absolut gesehen 
immer  noch l ahm.  Die Boot­
Dauer verkürzte sich um 1 3  Se­
kunden beziehungsweise 28 Pro­
zent von durchschnitt l i ch  zi rka 
47 auf 34 Sekunden. Doch a l lei­
ne um die Umrüstze it  des Note­
bocks wieder rei nzuholen, müss­
te man mehr als 800-mal booten 
- und  e rst danach beg inn t  d ie  
Phase, i n  der s ich d ie Kosten von 
75 Eu ro amortisieren. 

Auch der Start von Program­
men ge l i ngt spürbar schne l ler .  
Doch das Ura l t-Notebook 
braucht auch mit SSD zwischen 
10 und 20 Sekunden, um den In­
ternet Explorer 8 oder Ch ro­
me 1 2  zu laden und die Websei­
te www.heise.de vol l ständ ig dar­
zustel len .  Das geht 1 0 bis 1 5  Se­
kunden schnel ler  als mit der 
a l ten Platte, fühlt s ich aber a l les 
andere als flott an. Zudem 
schwanken d ie Werte  stark. 

Probeweise haben wir ähn ­
l i che Tests mit  e i nem der zurzeit 
b i l l igsten erhält l ichen Windows-
7-Notebooks d u rchgefü h rt , e i ­
nem l üfter losen Asus-Netbook 
mit Atom N2600. Man bekommt 
solche Geräte ab ungefäh r  
260  Eu ro i nk lu s ive 320-GByte­
Festplatte und 1 GByte RAM.  

Report I lDE  SSD nachrosten 

l n  der PSD320 steckt der vierkana l ige Control ler SM2236, 
den Si l iconMotion eigentl ich fü r CompactF iash-(CF-)Karten 
entwickelt hat. 

Trotz verg le i chsweise f lotter 
Festplatte braucht das Atom­
Netbook zum Booten länger a l s  
das a l te Notebock m i t  neuer  
SSD .  Doch be im  Start und be i  
der Nutzung des  Browsers i s t  es  
n u r  m in ima l  l angsamer .  Außer­
dem geht man m i t  e inem jün­
geren und  noch vol l  unterstütz­
ten Betriebssystem an den Start. 
Deut l i c h  flotter dü rften s ich 
1 1  ,6-Zo i i -Notebooks mit AMD E-
450 oder 1 7-Watt-Celeron an ­
füh len ,  d ie man mit  Windows 7 
Horne Prem i u m  und 4 GByte 
RAM ab 350 Eu ro bekommt. Sol ­
che Geräte spie len auch HO-Vi ­
deos ab  und er lauben den An­
sch luss  d ig ita ler Disp lays, man­
che haben schon USB  3 .0 .  Wer 
die Umwelt schonen wil l ,  fi ndet 
mit  etwas G lück  e i n  gebrauch­
tes ,  aber  schne l leres Notebock 
für weniger Ge ld .  

l n  wen igen Sonderfä l len mag 
das Nach rüsten e iner IDE-SSD 
s innvol l  sei n; man denke etwa an 

a l te Rechner, i n  denen teure 
Spezia l -Messtechn ik  steckt. Im  
Al lgemeinen lohnt e s  s i c h  aber 
n i cht ,  75 Eu ro fü rs Aufrüsten 
e i nes a lten Notebocks auszuge­
ben.  Selbst wenn man den Mo­
b i l rechner dann noch länger 
nutzen kann ,  also Sondermü l l  
vermeidet, dürfte der  Vorte i l  für 
die Umwelt geri ng sein: Die Pro­
dukt ion von F lash-Speicherchips 
sch l uckt v ie l  E nergie. E ine IDE­
SSD lässt sich nach dem jederzeit 
d rohenden Ableben anderer 
Komponenten des Uralt-Note­
bocks kaum s innvol l  weiternut­
zen, man steckt a l so Geld in tote 
Techn ik. (ciw) 
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SSO mit IDE-{PATA·)Anschluu 

Typ 
Htmel ler 

Garantie 

Baufoon 

Controller 
Kapazitlt 

An!ChiU5s 

DittlltriMfWistung 
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Prax is I B i lder auf der Website 

Holger B leich, Joerg Heidrich 

Fotofa l len 
J u rist ische K l i ppen bei der Veröffentl ich u ng 
von B i ldern i m  Web 

Viele Hobby-Webmaster verwenden eigene und fremde Fotos a l lzu 
sorg los zum Aufh ü bschen i h rer Homepage. Sie achten nicht auf  d i e  
Rechte a nderer und kassieren dafür teu re Abma h n u ngen.  E in wenig 
j u ristische Kenntn i s  sowie mehr Sorgfalt m i n i mieren das R is iko, 
vie l  Geld und Nerven wegen eines Fotos auf der Hornepage oder 
im Blog zu verl ieren. 
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s ist e ine verträumte Som­
mernacht i n  Par is .  I ch n ippe 

am Cafe au la i t, der E iffe lturm 
strahlt  erhaben. Mich juckt es in 
den F i ngern, den Aus löser zu 
drücken und e in  Foto von der 
Szenerie zu bloggen. Halt !  .Gro­
ßer Fehler•, ruft der kleine Jurist 
in meinem H interkopf. Was, 
wenn auf dem Foto u rheber­
recht l ich geschützte Werke zu 
sehen s ind? Wi l l st Du es wirkl ich 
d rauf ankommen lassen, e ine 
teure Abmahnung zu kassieren? 

Der kle ine Mann hat wieder 
e inmal Recht: Um ein Foto vom 
E i ffe l turm bei Nacht zu veröf­
fent l ichen, bedarf es e i ner Ge­
nehmigung des Unternehmens 
.SETE - i l l um inat ions P ierre B i ­
deau" .  Dieses hat d ie Beleuch­
tung des berühmten Bauwerks 
urheberrecht l ich schützen las­
sen. Wer Fotos davon kommer­
ziel l im Web nutzen wi l l ,  muss 
n icht nur auf die Rechte h inwei­
sen, sondern auch an SETE zah­
len. Ähn l ic h  verhä l t  es sich mit  
v ie len Sehenswürd igkeiten auf 
der Weit, etwa dem Atomium in 
Brüsse l  oder Bauten des Archi ­
tekten Le Corbusier. 

Das Beispiel zeigt: Site-Betrei­
ber und Blagger bewegen s ich 
bei der Bebi lderung ih rer Web­
seiten permanent auf einem ju­
r ist ischen Minenfeld [ 1 ) .  Gleich, 
ob es s ich u m  Grafiken fü r Sei­
ten-Templates, ob es um eigene 
oder fremde Fotos geht; jede 
Abbi ldung erfordert eine Prü­
fung von Rechten. Drohen teu re 
Abmahnungen und Schadens­
ersatzforderungen,  ist dafür 
meist das kompl izierte  Urheber­
recht verantwort l ich .  Wer dessen 
Rege ln kennt, kann  die Kl i ppen 
umsch iffen. 

Automatisch geschützt 

Im deutschen Urheberrecht g i lt 
der Grundsatz: Jedes Foto ist mit 
der Entstehung für den Urheber 
geschützt, ohne dass er dieses 
Recht irgendwo anmelden müss­
te. Im  Untersch ied zu Texten, 
Musik oder sonstigen Werken be­
darf es für d iesen Schutz nicht 
einmal einer besonderen Origina­
l ität. Während d iese wenigstens 
eine sogenannte .Schöpfungshö­
he" aufweisen müssen, ist jeder 
noch so verwackelte und triviale 
Ur laubsschnappschuss a ls Licht­
bi ld geschützt. Der Urheber darf 
über die Verbreitung seines Fotos 
- ob offline oder im Web - selbst 
entscheiden. Er kann auch andere 
Personen berechtigen, die Bilder 
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zu nutzen, wobei das Urheber­
recht selbst bei ihm bleibt. 

Umgekehrt braucht man eine 
solche Berecht igung, um fremde 
Bi lder verwenden zu dü rfen .  ln  
a l ler Regel gehört dazu auch d ie 
Verpfl ichtung, be i  der Veröffent­
l ichung den Fotografen zu nen­
nen. Fehlt d ieser Verweis, kann  
dies bereits einen Grund für eine 
Abmahnung da rstel len .  l n  der 
Praxis übl ich i st d ie Verwendung 
des Copyright-Symbols .  Zwar 
hat d ieses aus recht l i cher Sicht 
keinerlei Bedeutung mehr und 
stammt aus einer Zeit, in  der U r­
heberrechte noch in e in Register 
e ingetragen werden mussten .  
Aber das Zeichen hat s ich a ls  H in­
weis auf den U rheber etabl iert .  
Wenn man  m i t  dem Rechteinha­
ber nicht expl iz it etwas anderes 
ausgemacht hat, g i l t  d ie Pfl icht 
zum Copyright-Hinweis immer, 
ganz g leich, aus welcher Quel le 
das Bi ld stammt. 

Bei der Wah l i h rer  Quel le sol l ­
ten S ie Sorgfa lt  walten lassen. 
E ine ganz sch lechte Idee ist die 
immer noch oft praktizierte Me­
thode, über d ie Google-Bi ldersu­
che nach passenden Motiven zu 
suchen und die gefundenen Bi l­
der e infach zu übernehmen. Im  
Web lauern vie le Fa l lenste l ler, 
die unberechtigte B i ldübernah­
men mit spezia l i s ierter Software 
gezielt aufspüren. 

ln  Deutsch land hat es d iesbe­
zügl ich d ie  Kochrezepte-Daten­
bank Marions Kochbuch zu trau­
r iger Berühmtheit gebracht [2] .  
Seit 2007 lässt Setreiber Folkert 
Knieper Nutzer ju rist isch verfol­
gen, d ie se ine Fotos etwa von 
Brötchen oder Speckstücken un­
beda rft übernommen haben.  
Se i t  langem akt iv i st auch d ie 
Eu rocit ies AG mit i h rem Stadt­
pland ienst. S ie ver langt horren­
den Schadensersatz, wenn  je­
mand unberechtigt Kartenaus­
schn itte ih res Services auf der ei­
genen Website einbindet. 

Selbst wenn man Fotomate­
r ia l  aus vermeint l ich l izenzs iche­
rer Quel le verwendet, ist man 
nicht gegen ju rist ischen Ärger 
gefeit: Die g roßen Fete-Vermark­
tungsagenturen Cerbis und 
Getty Images crawlen das Web 
permanent nach Fotos ab, an 
denen sie vermeint l ich d ie Rech­
te innehaben. Ins  Vis ier geraten 
s ind dabei sogar Nutzer, d ie i hre 
Homepage aus bebi lderten Vor­
lagen des Design-Tools Net Ob­
jects Fusion oder mit Baukästen 
der Webhoster 1 & 1 oder Strata 
erste l l t  haben . Angebl ich seien 
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Einige Webhoster ­
hier 1 & 1  - geben 

Neukunden ein 
Starterpaket für 

Fotolizenzen von 
Agenturen auf den 
Weg, um ihnen die 
erste Bebilderung 

f"': 1Steckphoto . 1::1 · 

der Homepage zu 
erleichtern. 

darin Fotos enthalten gewesen, 
die Cerbis oder Getty Images ge­
hören, behaupteten die Agentu­
ren .  Die Nutzer hatten eine ner­
venaufre ibende Abwehr von ho­
hen Geldforderungen am Ha l s, 
tatsäch l i ch  zah len musste aber 
nach Kenntnisstand von c 't we­
nigstens keiner. 

Die Beispie le zeigen, dass in 
keinem Fa l l  le ichtfert ig Bi lder, 
d ie man n icht selbst produziert 
hat, .mal eben schnel l"  auf der 
Website landen so l l ten .  Bean­
sprucht jemand Urheber- oder 
Nutzungsrechte an den Werken, 
s ind Sie in  der Nachweispfl icht 
und müssen e ine Er laubnis  vor· 
weisen. Es läuft i n  der Praxis tat­
säch l i ch  darauf h inaus, dass Sie 
zu jedem einzelnen B i ld den Ur· 
heber auffi nden, kontaktieren 
und um eine schr ift l i che Frei­
gabe zur Veröffentl ichung bitten 
sollten. Dabei ste l len S ie dar, in 
welchem Zusammenhang,  wo 
und wie lange Sie das B i ld  plat­
zieren wol len.  Eventuel l  le itet 
der U rheber Sie zu einem Rech­
teverwerter - etwa e ine Foto­
agentur - weiter, d ie er zur Ver­
gabe von Nutzungsl izenzen be­
rechtigt hat. 

B i lderhandel 

I m  Web tummeln s ich e ine 
ganze Reihe d ieser sogenannten 
Stock-Photo-Agenturen mit riesi­
gen Dateibeständen, bei denen 
s ich fü r wenige Eu ro Nutzungs­
rechte an  Bi ldern von profes­
s ionel len Fotografen erwerben 
lassen. Bekannte deutsche Un­
ternehmen s ind etwa Fotol ia ,  
P ixel io und Aboutpixe l .  G roße 
Webhoster wie 1 & 1 und Strato 
spend ie ren i h ren Neukunden 

Wollkomm@ft bori iSt.ockphoto! 
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sogar  Gutscheine zum Kauf e in i­
ger Fotos, um ihnen den E instieg 
in  die Site-Bebi lderung zu er­
leichtern. 

Doch auch bei d iesen Bi lder­
vermarktern g i lt es, d ie Lizenzbe­
d ingungen genau zu studieren, 
bevor S ie d ie Fotos auf I h ren 
Webseiten veröffent l ichen.  Oft 
näml ich s ind d ie Lizenzen sta rk 
eingeschränkt .  Mal  gestatten sie 
die Verwendung nur  bis zu einer 
P ixelhöchstbreite, dann wieder 
nur zeit l i ch befri stet. Meist be­
zieht s ich die Lizenz nur auf die 
Verwendung des Bi ldes auf einer 
Webseite, n icht aber  in Foren 
oder gar in sozia len Netzwerken, 
a l so etwa in  Post ings auf Face­
bock. 

Ein weitverbreiteter I rrtum ist, 
dass die bei Agenturen erworbe­
nen Fotos nicht mit einem Quel­
len- beziehungsweise Copyright­
H inweis versehen werden müs­
sen.  l n  a l ler Regel s ieht d ie Lizenz 
im Gegente i l  vor, dass zwingend 
e in Vermerk nach dem Schema 
.Foto: Agentur - Urheber· unter 
dem Foto steht. Nur  wenige 
Agenturen, beispielsweise About­
pixel ,  geben sich damit  zufrie­
den, dass der Lizenznehmer d ie 
Copyright-Hinweise gesammelt 
im Impressum seiner Website 
vorhält . 

Fehlt der H inweis, kann  Sie 
das schnel l  teuer zu stehen kom­
men. So mancher Hobbyfotograf 
verschafft sich ein nettes E i n­
kommen, indem er eine spezia l i ­
s ierte  Rechtsanwaltskanzlei da­
mit  beauftragt, im  Web gezielt 
nach derlei Rechtsverletzungen 
der L izenznehmer zu forschen.  
F indet d ie Kanzlei Verstöße, wirft 
sie ih re Abmahnmaschinerie an. 
Gerade im Bereich der fehlenden 

Copyright-Hinweise t rifft man in 
den letzten Jahren immer wieder 
auf d ieselben Rechtsanwa lts­
namen und oft auch auf d iesel­
ben Fotografen. 

Viele Nutzer g lauben, sie 
seien a l le r  jur i st ischen Probleme 
ledig, wenn sie Fotos nutzen, die 
unter einer C reative-Commons­
Lizenz stehen [3] .  Je nach Lizenz 
g i lt aber auch h ier, dass das Bi ld 
zwar kostenfrei veröffentl icht 
werden da rf, aber der Urheber 
und d ie L izenz genannt se in 
müssen. Die v ie len B i lder in  der 
Datenbank  der Wik imedia bei­
spiel sweise stammen von völ l ig 
untersch ied l ichen Künstlern und 
unterl iegen a l lesamt der Crea­
tive-Commons-Lizenz CC -BY-SA. 

Das bedeutet aufgesch lüs­
selt : Das Werk darf vervielfä lt igt, 
verbreitet, öffent l i ch zugäng l ich 
gemacht und kommerzie l l  ge­
nutzt werden,  wenn man den 
Urheber nennt .  l n  j üngster Ver­
gangenheit  haben Rechteinha­
ber tatsäch l ich  ernst gemacht 
und über i h re Anwälte erste 
Abmahnungen wegen fehlen­
der Copyr ight-H inweise in Zu­
sammenhang mit Creative-Com­
mons- l izenz ierten Fotos von 
Wik imedia veran lasst. 

Teurer Leichts inn  

Wer  e i ne  Abmahnung wegen 
unberecht igter B i ldnutzung er­
hä lt, sollte s ie keinesfa l l s  unbe­
achtet bei seite legen, sondern 
i nnerha lb  der darin genannten 
F rist reagieren. ln  einem solchen 
Schreiben wird der potenziel le 
Rechtsverletzer aufgefordert, 
den beschr iebenen Verstoß zu 
unterlassen und sich künftig 
.rechtstreu• zu verhalten. 
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Teurer Lizenzverstoß: 
Nach al ledem stehen unserem Mandanten Zah lungsansprüc he gegen Sie i n  folgender Höhe zu: Nur  wei l  er den 

Copyright-Hinweis 
vergessen hat, zahlt 
der Lizenznehmer 
mehr als 1 000 Euro. 

Schadenersatz gemäß § 97 Abs. 2 Satz 1 UrhG 
Lizenzanalogie (vg l . o.) 

Verletzerzuschlag (vgl. o.) 

3 1 0,00 Euro 

l!..Q.QQ.f\! ro 

Zwischensumme (brutto) 

Aufwendungsersatz nach § 97a Abs. 1 Satz 2 U rhG 
Anwaltl lches Honorar (vgl.  o.)  

620,00 Euro 

54� 
1 . 1 66.62- Euro Summe 

Namens u nd in Vol lmacht unseres Mandanten fordern wir Sie auf. die vorstehende Summe bis 

spätestens 

Montag, den 6. August 201 2  
auf das i n  der F u ßzelle aufgefuhrte Anderkonto z u  überweisen. Bitte geben Sie hierbei unse r  

Um d ies zu garantieren, muss 
er  e ine Unter lassungserk lärung 
abgeben. Darin verpfl ichtet s ich 
der Abgemahnte, den Rechts­
bruch, etwa die Verwendung 
e ines Fotos, zukünft ig zu unter­
lassen. Gleichzeit ig verspricht er, 
fü r den Fa l l  der Wiederho lung 
des Rechtsverstoßes e ine Ver­
tragsstrafe zu zah len. Die l iegt im 
Bereich des  Urheberrechts nor­
malerweise zwischen 3000 und 
10 000 Euro. 

Ist die Abmahnung gerecht­
fert igt, muss der Empfänger d ie 
durch d ie E inscha l tung des An­
wa lts entstandenen Kosten er ­
statten. Bei den e rwähnten Ab­
mahnungen wegen fehlender 
Copyright-Hinweise etwa setzen 
die Rechtsanwälte meist e inen 
Streitwert von 6000 Eu ro an ,  
woraus s i ch fü r s ie e ine Summe 
von immerhin knapp 550 Eu ro 
ergibt. 

Das ist a l lerd ings nu r  e in  Tei l  
de r  vom Abgemahnten zu er­
stattenden Kosten. Denn  zu den 
Anwaltsgebühren kommt noch 
der Schadensersatzanspruch des 
Rechteinhabers. Fa l l s  der Rechte­
ver letzer Fotos ganz ohne Ge­
nehmigung auf se iner Website 
übernommen hat, w i rd er  meist 
mit einem zweite i l igen Abmahn­
verfahren konfrontiert .  

Zunächst erhält er e inen Br ief, 
i n  dem der gegnerische Anwa lt 
die Verwendung der Bi ldern mo­
niert und zur Zah lung der An­
waltskosten sowie zur Abgabe 
einer Unter lassungserklä rung 
auffordert. Gleichzeitig fordert er 
Auskunft über die Art und Weise 
der Verwendung der fremden 
Fotografien und vor a l lem die 
Dauer der Nutzung.  

Auf Bas is  d i eser  I n format io­
nen folgt dann e in  zweites Jur is­
tensch reiben, i n  dem Schadens­
ersatz fü r d ie unberecht igte Ver-
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wendung der Fotografien gefor­
dert w i rd .  Und das  kann  dann  
sehr  teue r  werden .  Denn  nach 
Pa ragraf 97 des U rheberrechts­
gesetzes (UrhG) i s t  der Verletzer 
dem Rechtei nhaber "zum Ersatz 
des entstehenden Schadens 
verpfl i chtet", sofern d ie  Verlet­
zung vorsätz l i ch oder fah rläss ig 
e rfo lgt , was i n  a l l e r  Regel  der 
Fa l l  ist .  D ie  Höhe des Schadens­
ersatzes or ient iert s i ch meist an 
den Kosten ,  die ein rechtmä­
ß iger  Verwender des B i ldes fü r 
d i e  Nutzung bei  ordnungsge­
mäßer L izenzierung bezah l t  
hätte ( d i e  sogenannte " L izenz­
ana log ie") .  

Wie hoch d ie letzt l i ch zu zah­
lende Summe ist, hängt von den 
Umständen des E i nzelfa l l s  und 
der Art der uner laubten Verwen­
dung ab. Agenturen mit eigener 
Preis l i ste setzen d iese zur Be­
rechnung des angebl ichen Scha­
dens an .  So fordert die Bi ldagen­
tur  Getty Images, die massenhaft 
d ie Verwendung ih rer B i lder ab­
mahnt, regelmäßig mehrere 
hundert Eu ro pro Bi ld. Wen n  -
wie übl ich - der Quel lenh i nweis 
zu Getty I mages bei der Verwen­
dung gefeh lt  hat, verdoppelt sie 
d iese Summe sogar g latt. 

Forderungen selbstständ iger  
Fotog rafen or ient ieren s i ch  in  
der Rege l  an der Pre i s l i ste der  
M ittelstandsgemeinschaft Foto­
Market ing (MFM) .  Le ider  ist  
d i ese L iste n icht fre i  verfügba r, 
sondern kostenpfl i cht ig .  Zwar 
hat der Bundesger ichtshof in 
einer Entsche idung aus  dem 
Jahr 2005 die Vorgaben der 
MFM für n icht rechtsverbi nd l i ch  
erk lärt, da s ie e inse it ig d ie  I nte­
ressen der Fotog rafen berück­
s icht igt .  Dennoch s ind d ie MFM­
Pre is l i sten a l s  e rste Orientierung 
zur Berechnung des Schadens­
ersatzes etabl iert. 

Die Höhe des Schadensersatz­
anspruchs für ein widerrecht l ich 
verwendetes B i ld  l iegt gemäß 
MFM-L i ste üb l i cherweise zwi ­
schen 1 00 und 1 000 Eu ro, je 
nach Dauer und A rt der  Veröf­
fent l i chung .  Wer a l so e ine Ab­
mahnung wegen der Verwen­
dung eines fremden B i ldes 
erhä lt, muss mit Anwalts- und Li­
zenzkosten in Höhe von mehre­
ren hundert Eu ro bis h i n  zu 
einem m ittleren vierste l l igen Be­
trag rechnen. 

Sel ber machen . . .  

Oft ku rsiert unter Webdesignern 
der Rat an  verunsicherte Home­
page-Bet re iber :  .Mache Deine 
B i lde r  sel bst, dann kann  D ich 
auch n iemand abmahnen." Le i ­
der g i lt n icht  e inma l  d ieser gut­
gemeinte H i nweis in jedem Fa l l .  
Wie das e ingangs erwähnte E if­
fe l turm-Be isp ie l  bereits andeu­
tet ,  können S ie auch mi t  e ige­
nen Grafi ken oder Fotos die 
Rechte Dritter ver letzen und 
dafür zur  Verantwortung gezo­
gen werden .  

Wol len S ie I h re eigenen Werke 
etwa bei einem Bi lderdienst wie 
P icasa, auf der eigenen Website 
oder i n  I h rem Blog veröffent l i ­
chen. m üssen Sie versch iedene 
recht l iche E insch ränkungen bei 
der Auswah l  des Motivs beach­
ten. Wicht igster Punkt ist dabei 
das i n  Parag raf 22  des Kunst­
Urheberrechtsgesetzes (KUG) ge­
regelte "Recht am eigenen B i ld" . 
Es steht jedem zu, der auf ei nem 
Foto abgebi ldet ist . 

D ie Vorsch rift ste l l t  k la r, dass 
eine E i nw i l l igung i n  eine Veröf­
fent l i chung nu r  dann a l s  e rte i l t  
g i lt , wenn d ie  Abgebi ldeten für 
d ie B i lder  bezah l t  wu rden .  I st 
d ies n icht  der  F a l l ,  so muss  im 
Pr inz i p jede  Person, d ie au f  

e i nem Foto k l a r  zu erkennen i st, 
vor der  N utzung des Fotos ex­
p l iz it um Erlaubn i s  gefragt wer­
den.  Bei Fotos von Minderjähr i ­
gen, insbesondere von Kindern,  
ist  immer  d ie  E r l aubn i s  der E r­
z iehungsberecht igten e inzu­
holen.  

Zwar kan n  auch e ine soge­
nannte konkludente E inwi l l i ­
gung genügen, also e ine schlüs­
s ige Handlung,  aus der s ich die 
Zust immung zu der Aufnahme 
erkennen lässt. Die kann zum 
Beisp ie l  du rch N icken oder ., i n  
Pose setzen" erfolgen. Al lerd ings 
obl iegt im  Streitfa l l  dem Foto­
g rafen d ie Nachweispfl icht dass 
eine E r l aubn i s  zur  Veröffent l i ­
chung vorgelegen hat. Wer auf 
Nummer s icher gehen wi l l ,  sol lte 
sich mit einer schrift l ichen Erk lä­
rung absichern. 

. . .  sch ützt n icht 

Es g ibt Fä l le, be i  denen es nicht 
mög l i ch  i st, die Abgebi ldeten 
um Er laubn i s  zu fragen .  Dem 
t rägt das Gesetz mit d re i  Aus­
nahmen Rechnung, bei denen 
das Recht am eigenen Bi ld n icht 
gi lt . E i ne  Ausnahme g re ift bei 
Personen der Zeitgesch ichte, 
a l so Prominenten, deren im öf­
fent l i chen Raum geschossene 
Abbi ldungen auch ohne Zustim­
mung veröffentl icht werden dür­
fen .  Selbiges g i l t  bei Fotografien 
im Rahmen von .,Versammlun­
gen, Aufzügen oder ähnl i chen 
Vorgängen". . 

D iese Ausnahme er laubt B i l ­
der von öffent l i chen Veranstal­
tungen wie Straßenfesten, De­
monstrat ionen oder Versamm­
lungen .  A l lerdings dürfen dabei 
in der Regel nicht gezielt einzel­
ne Personen herausgerückt wer­
den, sondern die Abb i ldungen 
müssen das Gesamtgeschehen 
dokumentieren. Konkret bedeu­
tet das zum Beispie l ,  dass es 
be im  Karneval er laubt i st, e in  
Foto mit  e ine r  Gruppe von Je­
cken zu veröffentl ichen.  Wi l l  
m a n  dagegen einzelne, beson­
ders or ig ine l l  kostümie rte Tei l ­
nehmer  zeigen, braucht man 
deren Er laubnis .  

Sch l ießl ich s ind Fotos von Per­
sonen auch dann ohne Zust i m­
mung er laubt, wenn d ie Abge­
bi ldeten a l s  .,b loßes Beiwerk" 
e ines Motivs zu bewerten s ind .  
So ist es  etwa kaum mög l ich, 
tagsüber e in  Bauwerk oder 
Denkmal zu fotografieren, ohne 
dass dort Menschen zu sehen 
s ind. Dementsprechend dü rfen 
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S ie beisp ie l sweise B i lder  vom 
Brandenburger Tor veröffent l i ­
chen ,  auf denen am Rande dort 
zufä l l ig a nwesende Tou ri sten ab­
gebi ldet s ind .  E i ne Grenze ist 
aber dann übersch ritten, wenn 
d ie da rgeste l l te Person klar zu 
erkennen ist oder im M i ttelpunkt 
des Bi ldes steht. 

Panora m afreiheit  

Auch be i m  Fotog rafieren von 
Häusern oder  Kunstwerken im  
öffent l i chen Raum kann  j u r ist i­
scher Ärger drohen. Den Interes­
sen des Fotografen stehen das 
U rheberrecht des Arch itekten 
oder Künst lers - s iehe E iffelturm 
- sowie das Hausrecht des Besit­
zers entgegen. Im  U ntersch ied 
zu  anderen Ländern g i l t  in 
Deutsch land d ie sogenannte Pa­
noramafre ihe i t .  Danach da rf 
man d ie  .,äußere Ans icht"  von 
Gebäuden auch ohne Zust im­
mung des Rechte inhabers foto­
g rafiefen und  veröffent l i chen .  
A l le rd i ngs muss der  Fotograf 
während der Aufnahme an 
einem öffent l i ch  frei zugäna l i -
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chen Punkt stehen, a l so etwa a n  
e i ner Straße und n icht  i n  e i ne r  
Wohnung im Haus  gegenüber. 

G le i ches gi lt im  Prinzip auch 
fü r Kun stwerke i m  öffent l ichen 
Raum - a l le rd ings  nur so weit  
s ich d iese dort .,bleibend" befi n ­
den ,  wie es  das Gesetz aus ­
drückt .  I st e ine  Kunstakt ion zeit­
l ich  befristet, g i l t  s ie n icht a l s  
b le ibendes Werk. So  hat  de r  
Bundesgerichtshof im Jahr  2002 
entschieden, dass der von Ch ris­
to und Jeanne-Ciaude verhü l lte 
Re ichstag aufgrund der ze i t l i ­
chen Befr is tung der Akt ion n icht 
unter d ie Panoramafreiheit fä l lt .  
E r  verbot damit e ine gewerb l i ­
che Nutzung von B i ldern des 
Werkes, zum Beisp ie l  a ls Post­
ka rte. 

Die Panoramafre ihe i t  endet, 
wenn Sie sich auf P r ivatbesitz 
befinden.  Möchten S ie etwa d ie 
T ieraufnahmen im  Zoo sch ie­
ßen und  auf I h rer  Hornepage 
veröffent l i chen ,  so l l ten Sie Vor­
sicht wa l ten lassen:  Viele städt i ­
sche T ierpa rks gestatten d ie  
Veröffent l ichung  de r le i  Fotos 
nu r  nach vorher iaer Genehm i-

gung .  So l len d ie  Fotos i n  kom­
merzie l l em Umfeld e i ngesetzt 
werden, fä l l t  oft sogar  e ine 
L izenzgebüh r  an .  Ähn l iche  Re­
ge ln  gelten oft auf  F l ughäfen 
sowie  i n  Bahnhöfen und  Sport­
stätten .  

R i s i ken m i n i mieren 

Zusammenfassend l autet unser  
Rat :  Me iden Sie B i ldmaterial aus  
unbekannter  Quel le .  Sol l te es  
doch e inma l  nöt ig  sei n ,  Fotos 
über die Goog le-B i ldersuche zu 
fi nden, dann müssen Sie die U r­
heber au fspü ren und um eine 
Genehmigung zur Verwendung 
bitten .  

Beziehen S ie  fremde B i lde r  
wann immer mög l ich aus  ser iö­
sen Quel len, a l so etwa von den 
genannten etab l ieren Stock­
Photo-Agenturen . Um dubiose 
Angebote, d ie i h re Fotos oder 
G raf iken a l s  . .  roya lty free" und 
kosten los anp reisen, sol l ten S ie 
e inen g roßen Bogen machen.  
Dah inter verbergen s ich oft Ab­
zocker, d ie  S ie im  Nachh ine in  
z u r  Kasse bi tten wollen. 

P rax 1s  B 1 lder auf der Webs1te 

Gewöhnen Sie sich an, unter 
jede verwendete Abbi ldung 
e inen  Copyright- oder Quel len­
h i nweis zu platz ieren. Dies g i l t  
auch fü r Fotos, an  denen s i e  L i ­
zenzen erworben haben oder 
d ie  u nter der  C reat ive-Com­
mons-L izenz stehen .  Sogar  ei­
gene Fotos so l l ten Sie entspre­
chend mark ie ren [3) .  um ande­
ren Nutzern ,  die v ie l le i cht  I h re 
Werke übernehmen wol len, e in  
k l a res S igna l  und e i nen An­
sprechpa rtne r  zu geben. Wenn 
Sie d iese Punkte beachten, 
haben S ie das Ahmahnungs­
r i s i ko ausreichend min imiert. 

( hob) 
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Prax i s  I Skr ipt-Programmierung 

Shane Stan ley 

Oberfläch l ichkeiten 
AppleScr ipt m it Cocoa-Fassade 

Die OS-X-Skri ptsprache eignet sich 
für klei ne und große Projekte, bei der 
Bedienoberfläche hapert es jedoch. 
Mit der Kombination von Xcode und 
AppleScript lassen sich a nsprechende 
Cocoa-G U i s  bauen und prakt ische 
System-F u n ktionen n utzen.  
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A ppleScr ipt wi rd a ls  le icht zu er lernende 
Sprache geschätzt, d ie Objekte und l n­

ha lte andere r  Appl ikat ionen man ipu l ieren 
oder auslesen kann .  Eine i h re r  g roßen Stär­
ken ist, die Fähigkeiten mehrerer Programme 
zu kombin ieren, um beisp ie l sweise Daten 
mit H i lfe einer Tabel lenka lkulat ion zu vera r­
beiten und fü r e inen Ser ienbrief in e iner 
Textbea rbeitung aufzubereiten. 

Schwach ist AppleScript jedoch, wenn es 
darum geht, komfortable Bedienoberflächen 
zu bauen. AppleScri pt-Studio war h ier e in  

L ichtbl ick, das hat App le  jedoch mit OS X 
1 0.6 eingestel lt . Das Framewerk AppleScript­
ObjC (ASOC) sol l es ersetzen .  Dessen spärl i­
che Dokumentation ist a l lerd ings der Grund, 
dass es bislang kaum genutzt wird. 

Profi-Liga 

Mit dem AppleScr ipt-Editor i n  Lion und 
Mounta in L ion lassen s ich bereits e in ige Vor­
te i le von ASOC nutzen und Skripten Dinge 
beibr ingen, d ie  AppleScr ipt so nicht be-
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herrscht - bessere Sort iertunkt ionen etwa. 
Wen n  es aber um komplexere GU i s  und leis­
tungsfäh igeren Code geht, kommt man 
um App les  Entwick lungsumgebung n icht  
herum. Xcode gibt es zum kosten losen Her­
u nter laden im  Mac App Store; es enthä l t  
ASOC bereits. 

ln dem Beispie lprojekt geht es darum, 
einen s implen Ka lku lator fü r Stromkosten zu 
prog rammieren .  Der sol l fü r e in Gerät den 
Verbrauch i n  Watt und d ie  täg l i che N ut­
zungsdauer abfragen und auf Bas is der Ge­
bühren e iner  Ki lowattstu nde die nötigen 
Ausgaben berechnen - ge l i stet nach Tag, 
Woche, Monat und Jahr. Das komplette Pro­
jekt steht zum Nachvol lz iehen zum Down­
load bereit (s iehe c't-l ink  am Ende des Art i ­
kels) . 

Sta rtschuss 

Nachdem Sie Xcode instal l iert und gestartet 
haben, erste l len Sie ein neues Projekt für 
eine .Cocoa-AppleScript-Appl icat ion" . Rele­
vant s ind vor a l lem der .Product Name" für 
I h re App-Bezeichnung und der ,.Company 
ldent ifier", der aus  e iner Domain i n  u mge­
keh rter Reihenfolge besteht, beisp ie lsweise 
com.apple oder de.ct. Der E intrag kann  er­
funden, sol lte aber eindeutig sein .  

Das Programmfenster te i l t  s ich in d rei Be­
reiche auf. in der Mitte befindet sich der Edi­
tor ,  i n  dem Sie den Code oder das Interface 
bearbeiten. l inks daneben l iegt der Naviga­
tor, der Übers icht über das Projekt bietet, 
und ganz rechts der lnspector, mit dem man 
zah l reiche E i nste l lungen vornehmen kann.  

E instel l u ngssache 

Sobald Sie i m  Navigator auf den Projekt­
namen ganz oben in der Aufl istung kl icken, 
zeigt Xcode in  der Mitte zwei Spa lten, von 
denen die schmale l inks die E instel l ungen für 
die Bereiche Project und Targets l i stet. Tar­
gets s ind die Ausgabeziele für Ihr Projekt, 
von denen mehrere entha lten sein können.  
Selektieren Sie den Programmnamen u nter­
ha lb der Überschrift .,Targets". i n  der Darste l­
lung rechts s ind nu r  die Bereiche .Summary" 
und .Bui ld Sett ings" relevant. 

Unter .Summary" sol lten S ie das .Deploy­
ment Target", d ie Z ie lp lattform, ab der I h re 
App laufen sol l , auf .. 1 0.6" oder höher stel len, 
um  auch neuere OS-X-Funkt ionen verwen­
den zu können .  Die . .  Bu i ld -Sett i ngs" s ind 
etwas kompl iz ierter, wei l  es so viele davon 
g ibt. Lassen S ie s ich davon n icht bee indru­
cken, es müssen nur  e in ige wenige überprüft 
und angepasst werden. Über die Suchfunk­
t ion oberha lb  der zentra len Ans icht ist d ie 
passende E instel l ung schne l l  gefunden.  Stel­
len Sie die Ansicht oben l i nks im Hauptfens­
ter von "Basic" auf .A l l "  um, sodass s ich a l le  
E inträge durchsuchen lassen .  Folgendes sol l­
ten S ie anpassen: 

Ändern Sie Architectures auf .32-bit-Code", 
damit I hre Appl i kat ion auch auf älteren Macs 
läuft. A ls Base SDK legen Sie die Version des 
OS fest, gegen d ie  Ihr Programm kompi l iert 
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wi rd. Die E instel lung hat n ichts mit  dem .. De­
ployment Target" zu tun ,  norma le rweise 
n immt man .Latest OS X". Den Wert fü r Au­
tomatie Reference Counting (ARC) sol lten Sie 
nur auf .,Yes" ste l l en ,  wenn die App aus­
sch l ieß l i ch  auf Mountain l ion laufen sol l ,  
sonst nehmen Sie "No". 

Die E inste l l ung  Save as Execute-Only be­
tr ifft das in der App ei ngebettete Apple­
Script. Setzen Sie den Wert auf . Yes", wenn 
der Anwender keinen Zugriff auf den lesba­
ren AppleScript-Code erha lten sol l .  Damit I h r  
Tool auch i n  OS X vor  Mounta i n  L ion  ohne 
Speicher leck läuft, setzen S ie d ie Garbage 
Col/ection auf "Requ i red". I st die E instel lung 
n icht zu fi nden, müssen S ie  s ie  manue l l  h in ­
zufügen: . .  Add Bui ld Sett ing" am rechten, un­
teren Fensterrand ank l icken und ,.Add User­
Defi ned Sett ing"  wäh len .  Geben S ie den 
Wert .GCC_ENABLE_OBJC_GC" ein,  achten 
Sie auf d ie korrekte Schreibweise. 

Damit sind die lästigen Vorarbeiten erle­
digt. Im  Project-Navigator fi nden Sie e inen 
Ordner mit dem Namen des Projektes. Da r in 
s ind d ie zwei Dateien .AppDelegate.app le­
scr ipt" und .Ma inMenu .x i b" entha lten. E in  
K l i ck  auf Erstere zeigt den bereits a utoma­
tisch erzeugten App leScr ipt-Code an. Wer 
AppleScr ipt gewohnt i st, wundert s ich viel­
leicht über die fremde Farbcod ierung :  Xcode 
4.x unterstützt die t rad it ione l le  Auszeich­
nung n icht . U m  den Code in  bekannter For­
matierung zu sehen, öffnen Sie ihn im Apple­
Script-Ed itor, indem Sie mit gedrückter Con­
troi-Taste auf d ie Datei und dann  im  Kontext­
menü auf .Open With Externa l  Ed itor" 
k l icken. 

GUI gesta lten 

K l i cken S ie  nun . .  Ma inMenu.x ib" an,  um  in 
den i nteg rierten Interface Bu i lder zu wech­
seln, wo man die Bed ienoberfläche baut. ln 
der l i nken Spalte des Hauptfensters zeigt 
Xcode entweder farbige Würfe l oder eine 
Aufl istung, die mit den Überschriften "Piace­
holders" und .Objects" u nterte i l t  ist . Am 
Fuße der Darste l lung befindet sich e in klei­
nes Dreieck, mi t  dem man zwischen beiden 
Modi umschaltet; d ie Übersch r iften-Variante 

Kalkulator Stromverbrauch 

Gerät Ourchla ufe rhltur 

Verbrauch: 1 6.000 Watt 

Nutzung a m  Tag: 0,2 Stunden 

• Jed•n Tag 

_ Nur Werktaps 

Nur am Woc:hen•nd• 

3.20 Wh pro Tag : 0.67 EUR 
22,40 kWh pro Woche a 4 70 EUR 
96,00 kWh pro Monat a 20. 1 6  EUR 
1 1 68.00 kWh PfO Jatv z 2.5.28 EUR 

R•port losch•n 
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ist zu empfehlen, da aussagekräftiger. Soba ld 
Sie den E i ntrag .Window• unter der Über­
schrift .. Objects" wählen, sehen Sie das noch 
nackte Fenster I h res Programms. 

Vorab lohnt ein B l ick auf den lnspector-Be­
reich ganz rechts. Wäh rend MainMenu.x ib 
markiert ist ,  wählen S ie den .F i le lnspector", 
das ist das erste lcon in der Reihe. Scha lten Sie 
.. Use Auto Layout" ab, das benötigt das Pro­
jekt n icht. Im Popup-Menü  .Deployment" 
wäh len Sie die OS-X-Version, die auch in den 
.Build Settings" des Projektes verwendet wird. 

Xcode unterte i l t  den l nspector-Bereich in 
zwei Sekt ionen, deren Größe sich durch 
Schieben der Trenn l i n ie anpassen lässt. Oben 
sind die erwähnten lnspector-Eigenschaften, 
unten lcons für Vorlagen, Code-Schn ipsel, 
Med ien und vor a l lem die Objekt-Bibl iothek 
zu fi nden - h ier  versammeln sich alle Cocoa­
Steuerelemente und -Komponenten. Das 
Popup-Menü .Object Library" l i stet dabei die 
zah l reichen GUI-E iemente nach Rubr iken, ein 
best immtes Objekt fi nden Sie am schnel lsten 
über das Suchfeld ganz unten. 

Ziehen S ie d ie einze i l ige Va r iante eines 
.Label" auf das Fenster. Die blauen H i lfs l i nien 
unterstützen beim exakten Platzieren. Die 
Besch riftung des Labels ändert man du rch 
Doppelk l ick d i rekt auf das E lement. E in Steu­
ere lement (Contro l )  lässt sich dup l izieren, 
i ndem man es mit gedrückter Wahltaste ver­
sch iebt. Legen Sie die Label .Kosten", 
.Gerät", .Verbrauch" und "Nutzung am Tag" 
wie im Screenshot unten an .  

A ls  Nächstes z iehen S ie das GUI-Eiement 
.Combo Box" neben das Label mit der Be­
zeichnung .Gerät". Um d ie E igenschaften 
eines Controls zu ändern ,  wäh len Sie das 
vierte lcon i n  der Kopfzei le des I nspektor-Be­
re ichs, .Attr ibutes lnspector" genannt. D ie 
. .  Autocompletes· - Funktion sol l te aktiv iert 
sein, damit e in Wert vervol lständigt wird, so­
ba ld e in Anwender beg innt zu tippen. Mit ln­
halten gefü l l t  wird es zwar in  unserem Fal l  im 
Code, man kann  alternativ die E inträge aber 
auch in  den E igenschaften vorgeben. 

Xcode stel lt e ine Reihe von Steuerelemen­
ten zur Verfügu ng, mit denen man Text an­
zeigen kann .  Um die Anzah l  der Nachkom­
mastel len einer Zah l  festzu legen, nehmen 

Kauen 

0 ,2 1 EUR pro kWh 

Kalkuliert 

R•port speichern 

Im Beispielprojekt 
geht es um einen 
Kalkulator für den 
Stromverbrauch. 
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I lii Object L o brary 

Coc oa 

Cont rols 

Ooto Voews 

Layout Views 

Ob)tcts & Controllers 

Wind ows & Menus 

Addr . .  s Book 

l Automator 

Dl scRecordor 

lm•ge Kot  

OSAKit 

POFKit 

[ Jlii Ob)tct Lobr�ry ; �(@ 

la�l u be l  - Dosploys tut thilt t h e  ustr can 
select 

Tut Fl�d - Dlsploys tut that the user 
an select or edot ond thll unds ou 
ICtlon mtU•§le to its  urgtt whtn ltlt 

SKure Tut F ield - Hodts text from 
. . . . .  d1spl.ay or othtr iiCCtU Yi• the: u ser 

Interface. 

Tut Fl .. d wl!h Number Forman•r 
1 2 3 4  - Dospbys numben th�t tht unr an 

_ select or tdot �d thot sends lU Ktion 

Mu lto -

ln der Object Library 
ist der ganze 
Fundus an Cocoa­
Steuerelementen 
enthalten.  

Wnpping u be l  • Do spliiyS I O X I  thol llne 
the uur un nltct QTKot 

Labt I Quanz Composor  

WobKot -1 - Wr�pplng Tut Fleld - Dis ploys texl 
�� t�ot thit the uur u.n �tiKt or tdlt �ond th•t 

Custom Objects Stnds its OrtiOn lllt SUgt 10 ots IMgtl 

Tut Flold Ct.ll - Adds 10 the tut 
Tewl dosploy upabl hlots of lhe NSCell closs 

by ol lowong you 10 stt the color of 

I'"! Te xt  Foeld 

Sie ein .Text F ie ld with Number Formatter· 
und platzieren es auf dem Fenster. 

Das Verhalten des Zah len-Format ierers 
legt man im Attr ibutes lnspector fest, dazu 
muss der E int rag .Number Formatter• des 
Text Fields markiert sein .  Nehmen Sie für das 
Verbrauch- und das Kosten-Feld ein M in i ­
mum von 0 und markieren ,.Local ize". So ver­
h indert man die E i ngabe von negativen Zah­
len und formatiert sie g le ichzeitig nach Sys­
temvorgabe. 

Das Steuerelement Rad io-Group eignet 
sich gut, damit der Anwender exakt e inen 
E intrag aus  mehreren E inträgen selekt ieren 
kann - genau das Richtige, um festzulegen, 
ob ein Gerät jeden Tag, wochentags oder nur 
am Wochenende benutzt wird. Die Anzah l  

. . .. 

f ... , o.­
• f"" -..'�' 

__ ... 

· - 0 

0 

der benötigten Zel len und Zei len geben Sie 
i n  den E i n ste l l ungen vor, fü r un ser Projekt 
wählen Sie d rei Zellen und eine Zeile. 

Für die Ausgabe des E rgebn i sses platzie­
ren Sie ein Text View-Eiement, es eignet sich 
im U nterschied zu einem Text F ie ld auch für 
g rößere Textmengen und verfügt über Me­
chanismen, den Inhalt fa l l s  nötig zu scrol len. 
Deaktivieren Sie jede Art von Spei l Checki ng. 
D ie Zeichenformat ierung können Sie igno­
r ieren, da im Code e in  Styled-Text-Objekt 
e ingefügt wird. 

U nter der Oberfläche 

Damit  i s t  d ie  Bed ienoberfläche fert ig .  Jetzt 
geht es an den Code. Der automatisch e i nge-

Lllbcl = .,_..- .. ..  , .. .... _ UII 

,._, ,..... 01...,. .... ... ""' .,.  .. 
� ...-ct • .a MII IIYI MIIil l"  
.,._ ... '\utf !a lu. � ...... "" 

� r  ... t n.w .....,, _ ..,_ 
• • • • • :=:r..,. •uu .. ... .. ..., 

Ttlll ffo�W _,. ......., �_. l llU � ....... ... ... _ UIIO 
Mlta . .. .... ... ... lb. _  

f•on • .., c •  ..,... .. .. ... 
r- ..,., �• -' llhiii "K• r'-• ... ....... ... " � "" t.., .,  

.... , . .  , ,  .... 

Bei Rechtsklick auf den Button ziehen 
Sie eine Linie heraus, d ie ihn mit einem 
Action-Handler verknüpfen sol l .  
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fügte AppleScript-Code in AppDelegate.applescript 
i n it ia l i s iert die Zusammenarbeit mit  der 
Cocoa-App. Vie le Objekte i n  Cocoa beinhal­
ten e in  Delegate. Diese H i lfskonstrukt ion 
sorgt dafür, dass s ich e in Objekt einem ande­
ren mittei len und Aufgaben a n  dieses vertei­
len kan n  - und eine Nachricht erhält , wenn  
s i e  erledigt s ind.  

Nach der Definit ion .scr ipt AppDelegate• 
folgt eine Parent-Property, durch das Apple­
Script-Delegate eine Subklasse von .NSOb­
ject" w i rd . • NSObject" ist die Basisklasse a l ler 
Objekte, der grundsätzl iche Baustein i n  Co­
coa. Dadurch erbt der Delegate eine Menge 
wichtiger und nützl icher Eigenschaften. 

Weiter u nten im Code fi nden sich zwei 
Hand ler. Ein AppleScr ipt-Handler entspricht 
dem, was in  Objective-C und anderen Pro­
grammiersprachen eine Methode ist. Die 
Handler werden aufgerufen,  wenn das P ro­
g ramm sta rtet, beziehungsweise wenn  es 
beendet w i rd .  Weitere Variablen im Projekt 
dienen der Verknüpfung von GUI-Eiementen 
mit  dem Code, so eine Property w i rd a ls Out­
let bezeichnet. Outlets verweisen auf E le­
mente i n  der Bed ienoberfläche, um deren Ei­
genschaften und I n halt im Code zu bee in­
fl ussen. Es wird a ls  ,.miss ing val ue" deklariert. 

property devicefield : missing value 
property consumptionField : m issing value 
property dailyUsefield : missing value 
property ratefield : missing value 
property outputView : m issing value 
property dai lylypeBunons : missing value 

Die Verknüpfung der Outlets mit den Steuer­
elementen geschieht im l nterface-Bu i lder. 
Ha lten Sie dazu i n  der l i n ken Spalte nach 
dem blauen Würfel . .  App Delegate" Aus­
schau, d ieser repräsentiert e ine I n stanz der 
AppleScr ipt-Kiasse. Nach Rechtsk l ick darauf 
öffnet s ich e ine Palette, in  der d ie fr isch an­
gelegten Properties unterha lb der Über­
schrift Outlets gel istet s ind. Für  jeden E intrag 
ziehen Sie den k le inen Kreis ganz rechts auf 
das gewünschte Steuerelement - eine L in ie 
macht die Verknüpfung sichtbar. Im Fal le der 
Radio-Group muss man darauf achten, nicht 
versehent l ich ein Button-Ce l l  zu erwischen, 
sondern stattdessen die a l le  Buttons umfas­
sende Matr ix. Beim Text View wiederum ver­
knüpft man n icht den umgebenden Scrol l  
View, sondern den Text View d i rekt. 

I n h a lte b i nden 

Fügen Sie im Code nun  e ine weitere Proper­
ty h inzu, es enthält eine Li ste der E lemente, 
m it denen d ie Combo Box .Geräte" befü l l t  
wird .  

property listOfDevices : {"Aquarium", "Backofen",7 
"Boiler", "Computer", "Drucker", "Durchlauferhitzer",j 
"Router", "Fernseher", "Fön" ,  "Herd", "Kühlschrank",? 

"Toaster"} 

Diese Liste verknüpfen Sie mit der Combo 
Box mit H i l fe der Cocoa-Bindings. Selektieren 
Sie die Combo-Box und wählen Sie den B in­
d ings- l n spector, es i st das vorletzte lcon in 
der Reihe. K lappen S ie das Dreieck neben 
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Die Übersicht a l ler Verbindungen ist nach 
Rechtskl ick auf App Delegate zu sehen. 

Content auf, akt iv ieren S ie "B i nd'' und wäh­
len Sie "App Delegate", I h re AppleScript-Kias· 
se, d ie  den Code enthält .  i n  dem Feld "Model 
Key Path" geben S ie  den Namen der ge­
wünsc;hten P roperty e in, a l so .. l i stOfDevices". 

S ie haben der Combo Box h iermit gesagt. 
die Werte aus der defi n i e rten Property zu 
nehmen. Sie könnten d iese Property sogar 
im Code modifizieren, d ie Combo Box würde 
d ie Änderungen automat isch widerspiege l n .  
Um das Programm auf  mög l iche Feh ler  zu 
prüfen, kl icken Sie auf "Run" i n  der Symbol­
le i ste. F a l l s  noch Probleme bestehen,  er­
scheint e ine ausführ l iche Me ldung im log . 

Kal ku l ierter K l i c k  

Nun  geht e s  an  den  Code, de r  bei K l ick au f  
den  Ka l ku l ieren-Button ausgefüh rt werden 
sol l .  Dabei handelt es s ich um einen Act ion­
Handler, der du rch Aktionen i n  der Bed ien­
oberfläche angestoßen w i rd .  Deren Namen 
müssen mit einem Unterstrich "_" enden. Der 
Parameter sender verweist auf  das Steuerele­
ment, das den Handler aufgerufen hat .  D ie  
Klammer des  Act ion-Hand lers lautet a l so on 
addEntry_(sender} . . .  end addEntry_. 

Der Code darin muss zunächst prüfen, ob 
i n  der Combo Box e in Gerät e i ngegeben i st .  
Daher vergleicht man, ob eine leere Zeichen­
kette oder e in "m iss ing va l ue" - eine un i n i­
t ia l i s ie rte Var iab le ohne Wert - vor l iegt. Ist 
das der Fa l l ,  p iepst es nur ku rz, aber weiter 
passiert n ichts. Die Property "deviceF ie ld" ist 
e in Out let zur Combo-Box. Man erhält des­
sen Inhalt du rch Aufruf der Object ive-C-Me­
thode -st r i ngVal ue. Die Wertzuweisung mit 
H i l fe der -st ri ngVa l ue-Methode w i rd in ASOC 
so gehandhabt wie e in Hand ler, der zu dem 
Geräte-Steuerelement gehört .  

tell devi<eField to  set theDevi<e to  stri ngValue(} 

oder e i nfacher: 

set theDevi<e to dev i cef ield 's stringVa l�e( } 
Es fo lgt das Prüfen auf  e ine un i n i t ia l i s ierte 
Variab le, Objective-C verwendet dafü r .,n i l ": 

c't 201 2, Heft 2 1  

P rax i s  I Skr ipt-Programm ierung 

if theDevice = m issing value then 
telt cu rrent appl ication to beep 
ret�rn 

end if 

Beachten S ie die Verwendung von tell cu rrent 
application . . .  , um AppleScr i pt-Kommandos an 
d ie la ufende Appl ikation zu senden. Das Prü­
fen auf  e inen leeren Stri ng oder das Verwen­
den des I nha l tes e rfordert e inen weiteren 
Sch ritt, wei l theDevice keinen AppleScr ipt ­
String, sondern das Cocoa-Equ ivalent, einen 
NSStr ing enthält .  D ie Umwand l ung i s t  ein­
fach .  

set theDevice to theDevice as text 
if theDevi<e = "" then 

tell current appl ication to beep 
return 

end if 

Nun  g i l t  es, die Zah l enwerte aus  den Text 
F ie lds a bzufragen. Da in den Formeln krum­
me Werte herauskommen können,  braucht 
es Rea i -Datentypen, a l so Bruchzah len. l n  Ob­
ject ive-C nennen s ich d iese "float", in Ap­
p l eScr i pt ., rea l", d ie Umwand l ung erfolgt 
über: 

set theConsumption to consumptionf ie ld's floatVa lue ( } 1 
as real 

set dai lyUse to da i lyUseF ietd's 1\oatValue(} as rea l 
set theRate to rateField 's floatValue() as real 

Die grundsätz l ichen Berechnungen fo lgen: 

set  da i lyWatts to theConsumpt i on * da i lyUse I 1 000 
set dailyCost to dai lyWatts * theRate 

Text verketten 

Man könnte den Ausgabe-String für d ie Prä­
sentation der Verbrauchswerte nun mit s imp­
len Verkettungsfunkt ionen in AppleScr ipt zu­
sammenbauen .  I m  Projekt l e rnen S ie statt­
dessen die Objective-C -Methode +stri ngWithFor­

mat: kennen, die i st deut l i ch le istungsfäh iger. 
Die Methode n immt eine Ze ichenkette ent­
gegen. An den gewünschten Stel len sind im 
String mehrere P latzhalter mit dem Tag . .  %@" 
ei ngea rbeitet. Es folgt am Ende e ine mi t  
Komma getrennte L iste von Va riablen, d ie  in 
der Reihenfolge i h res Vorkommens die Tags 
mit dem Variab leninhalt  ersetzen .  

set thelnfo to  current appl ication's NSSt ring'sl 
stringWithFormat_("Your %@ consumes1 

approx imately:" & 
l inefeed & linefeed & 
" %@ kWh a day = %@ EUR" & l inefeed & 
" %@ kWh a week = %@ EUR" & l inefeed & 
" %@ kWh a month = %@ EUR" & l inefeed & 
" %@ kWh a year = %@ EUR" & linefeed, 

theDevice, da ilyWatts, da i lyCost, 
da i lyWatts * 7, dai lyCost * 7, 
dailyWatts • 30, dailyCost * 30, 
dai lyWatts * 365, da i lyCost * 365 } 

Das Ergebnis kann man nicht d i rekt in e i nen 
Text View ausgeben, denn dessen I nha l t  
steckt in e inem NSTextStorage-Objekt. Das 
enthält  nicht NSStr ings, sondern NSAttr ibu­
tedStr ings - a lso Stri ngs mit Formatier- l nfor­
mat ionen.  Daher muss  aus  dem normalen 
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Str ing zunächst e in formatierter St r ing wer­
den. Das geschieht du rch Zuweisen e iner 
neuen ,I n stanz, d ie  dann m i t  dem neuen 
Str ing i n it ia l is iert wird :  

set theStyledlnfo to current application'sl 
NSMutableAttributedString's alloc() 's7 

in itWithString_(thelnfo) 

Sie werden den Befehl al loc() und Va r ianten 
von init() häufig sehen - die Kombination d ie­
ser beiden ist etwa mit dem AppleScript-Be­
feh l  make new verg le ichba r. Um den Text 
sch l ießl ich auszugeben, überg ibt man ihn an 
das textStorage-Objekt .  

tt>ll outputView's temtorage() to 1 
appt>ndAttrib utedStri ng _ ( theStyled I nfo) 

Es ist wichtig darauf zu achten, dass der Text 
View fü r  d ie  Ausgabe immer die neuesten 
Berechnungen zeigt und n icht die alten. Das 
erreicht man mit der Methode scrol lRangeTo­
Visible des Text-view-Objektes. Es n immt e in 
NSRange-E iement entgegen.  Diese Bereichs­
Objekte kommen häufiger zum E insatz, s ie 
haben zwei Parameter: E in  Offset, der d ie Po­
s it ion festlegt und  eine Länge, die die Anzahl 
der Zeichen bei nha ltet. i n  AppleScri ptObjC 
ste l len S ie  e in Bereichsobjekt du rch d ie Da­
tenstruktur .Record" dar. Der Offset verweist 
auf das letzte Zeichen mit einer länge von 0: 

set thelength to outputView's textStorage() 's llength !O 
te l l  outputView 107 

scrol l Range T oVisible _ ( { location:t helength, l len gth I :0 I) 
end addEntry _ 

Das P ipe-Zeichen um Length herum wird be­
nötigt, um Cocoa- von AppleScri pt-Termino­
log ie zu t rennen.  Es g i bt in AppleScript näm­
l i ch ebenso ei nen length-Befeh l  für d ie Ar­
beit mit  A rrays. Der Action -Hand ler  ist nun  
komplett und kann m i t  dem Button verbun­
den werden :  Nach einem Rechtsk l ick auf den 
Ka l ku l ieren-Button z iehen Sie d ie L in ie  zum 
blauen Würfel App Delegate. Wählen Sie den 
Ha ndler on addEntry:. 

Mitt lerwei le werden Sie s ich vermutl ich fra­
gen, wo Sie Deta i l s  zu a l l  den Cocoa-Metho­
den und -Parametern finden können. Apple 
l iefert über Xcode und das Cocoa-Framework 
eine umfassende Dokumentat ion. Wählen Sie 
im  Window-Menü den E intrag Organizer und 
dann den Reiter Documentation. Da d iese 
Daten n icht automatisch insta l l iert werden, 
holen Sie das über den Reiter .,Downloads" in 
den Xcode-Preferences nach. 

Feinsc h l iff 

Um eine bessere Übersicht zu e rzielen, sol l ­
ten man d ie Ausgabe der Zah lenwerte auf 
wenige Nachkommaste l len begrenzen. S ie 
haben bereits e inen Formatierer a l s  E igen­
schaft eines Text F ie ld kennengelernt, d iese 
lassen sich aber auch im Code gener ieren .  
Anstatt d i e s  be im Formatieren jeder Zah l  zu 
wiederholen, sol lte man das besser e inmal ig 
beim Start des Programmes erledigen. Nu t­
zen S ie dazu den Handler appl i cat ionWi l lF in ish­
Launching_ und speichern s ie den Formatierer  
i n  e iner P roperty. 
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property tormatter : missing value 

E rzeugen Sie e inen neuen Format ierer mit  
alloc() und init() i nnerhalb appl icationWil lF in ishlaun­
shing_. 

on applicationWillf in ishlaunch ing_(aNotification) 
set my tormatter to current application's7 

NSNumberFormatter's alloc() 's in it() 
forrnatter's setMaximumFractionDigits_(2) 
formatter's setM in im um Fractio n Di gits_(2) 
formatter's setMin imumlntegerDigits_( 1 )  
end applicationWillF in ishlaunching_ 

Beachten S ie den Zusatz my vor dem format­
ter-Objekt. Be im Setzen e ines Wertes muss 
d ieser grundsätz l ich verwendet werden, 
beim  Lesen i st er optional . · 

I m  folgenden Hand ler  ist der Zah lenfor­
matierer im  E in satz, es handelt s ich h ier  um 
rei nen App leScr ipt-Code. E r  empfängt  a l s  
Parameter den Watt-Wert . .  theAmount" und 
d ie Anzah l  der Tage (numberOIDays) , an  denen 
ein Gerät i n  der  Woche verwendet w i rd .  
D iese  Angabe d ient  dazu ,  den Verbrauch 
e i nes Gerätes i n  Abhäng igkeit  von der Ta­
geszah l  zu ka lku l ieren .  Zu rück g ibt der 
Handler den formatierten Zah len-Str ing . Das 
se l ekt ierte E lement der Radio-Gruppe g ibt 
darüber Auskunft, ob e in Gerät täg l ich , nur 

Emgabt 

Gerät: 

Ve rbrauch: 100 Wan 

"";J 

Nutzung am Tag: g � Stunden 

0 Jede n  Tag 

Die E igen­
schaft Tit le 

fü l l t  e in 
Text F ie ld mit 

einer Text­
vorgabe, d ie 

der Anwender 
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kann .  
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"" '' 

An d ie für AppleScripter fremde Farbkodierung in Xcode muss man sich erst gewöhnen. 

wochentags oder nur am Wochenende be­
nutzt w ird . Zu diesem Zweck l iest der Hand­
l er d ie selectedRow-Methode der Radio-Gruppe 
(Rad io-Matr ix ) , d ie d ie Zah l  e iner Aufzäh lung 
zurückg ibt : 

on calculateValue(theAmount, numberüfDays) 
if numberOfDays = 1 then -- keine Berechnung nötig 

set theValue to theAmount 
else 

set dai lyType to da ilyTypeButtons's selectedRow() as7 

if da i lyType = 0 then -- an jedem Tag 
set theValue to theAmount * numberüfDays 

else if da i lyType = 1 then -- nur Wochentags 

integer 

set theVa lue to theAmount 4 numberOfDays7 
4 5 / 7  

else -- nur Wochenenden 
set theValue to theAmount * numberüfDays7 

end if 
end if 

end if 
-- Nachkommastellen regulieren 
return formatter's stringFromNumber _(theValue) 
end calculateValue 

4 2 / 7  

Den vor e i n igen Absätzen vo rgeste l l ten 
Code für d ie Ausgabe, set thelnfo . . .  , können 
Sie nun so modifizieren. 

set thelnfo to current application's NSString 's7 
stringWithFormat_(" Ihr  %@ verbraucht ungefähr:" & 

l inefeed & linefeed & 
" %@ kWh pro Tag = %@ EUR" & linefeed & 
" %@ kWh pro Woche = %@ EUR" & l inefeed & 
" %@ kWh pro Monat = %@ EUR" & l inefeed & 
" %@ kWh pro Jahr = %@ EUR" & l inefeed & linefeed,J 

theDevice, calculateValue(dailyWatts, 1 l.7 
calculateValue(dailyCost, 1 ) ,J 

calculateValue(dai lyWatts, 7),J 
calculateValue(dailyCost, 7).7 

calculateValue(dai lyWatts, 30).7 
calculateValue(dailyCost, 30).7 

calculateValue(dai lyWatts, 365),J 
calculateValue(dailyCost, 365)) 

Durch die Format ierung de r Zah lenwerte 
s ieht d ie Ausgabe wesentl ich übersicht l icher 
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aus .  Das P rojekt enthält e inen weiteren But­
ton , mit dem man den I nha l t  des Ausgabe­
fensters löscht. Auch das geht wieder ü ber 
e in  Range-Objekt. Der Offset ist diesmal 0, 
verweist a l so auf den Sta rt, a l s  Länge ist die 
gesamte Ze ichenzah l  e i ngetragen. 

on clearReport_(sender) 
set thelength to outputView's textStorage()'s l length !O 
tell outputView's textStorage() to7 

deleteCharactersi nRan ge _ ( {l ocation:O, 7 
l le n gth I : thelength}) 

end clearReport_ 

Der Handler zum Speichern der Textausgabe 
ze igt , wie e infach man so lche D inge i n  
AppleScr ipt er led igen kann.  

on  saveThelext_(sender) 
set thelext to (outputView's textStorage() 's lstring l07 

if length of theText = 0 then 
tell current application to beep 
return 

end if 

as text 

set newfile to (choose file name with prompt "Daten 
sichern unter:" default name "Ergebn isse.txt" default7 

location path to desktop) 
set fi leRef to (open for access newfi le with write7 

permission) 
set eof fileRef to 0 
write the Text to fileRef 
close access fi leRef 
end saveTheText_ 

Beachten Sie den Zusatz as text nach der 
Übe rnahme des Str i ngs. Man  m u ss e i nen 
NSStr i ng erst in einen AppleScript-String um­
wandeln, bevor man i hn in AppleSc r i pt-Be­

feh len nutzen kann .  Damit haben S ie  a l l e  
w icht igen Deta i l s  des  Projektes Ka lku lator 
Stromverbrauch kennenge lernt , aber nu r  
e inen ersten E i nb l ick in da s  Thema erha lten_ 
Li n ks zu we itergehenden Informationen und 
guten Anwenderforen fi nden Sie ü ber den 
c't-L ink.  (thk) 
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F ü r  schicke An imat ionsfi l me 
wie im  Kino braucht man 3D­

Software, d ie Unsummen kostet 
- oder? Oder man n immt 
B lender, e in  3D-Paket, das s ich 
i m  Lauf se iner wi ldbewegten 
und über zwanzigjähr igen Ge­
schichte vom kommerziel len Pro­
dukt zum Open-Sou rce-Werk­
zeug wandelte. 

Lange war Blender fü r seine 
Bed ienung berücht igt und 
wegen seine r  ste i len Lernku rve 
verrufen .  Mit Vers ion 2.5 wurde 
d ie Bed ienoberfläche komplett 
umgestaltet. Seitdem ist d ie Ar­
beit mi t  Blender deut l ich du rch­
schaubarer geworden.  

Ganz von selbst ersch l ießt sich 
der Umgang mit der Software 
frei l ich immer noch n icht. Das 
l iegt auch an der Materie selbst: 
3D-Mode l l ierung und -Animation 
ist durchaus komplex. Dies sollte 
aber niemanden absch recken, 
erste Schritte in  den d re id imen­
s ionalen Rau m  zu wagen. Auf 
den folgenden Seiten zeigen wir 
I hnen Schritt für Schritt, wie Sie 
e in  elegantes Meerestier formen 
und ihm ein Stückehen virtuel len 
Ozean a l s  Lebensraum bauen. 

Unsere Beisp ie lszene und die 
aktuel le stab i le  B lender-Version 
2.63a für Windows und Mac OS X 
fi nden S ie auf  der Heft-DVD i n  
c ' t  201 1 2 oder zum Download 
über den c't-L ink am Ende des 
Artikels . L inuxer insta l l ieren B ien­
der am  besten über den Paket­
manager i h rer  Distribut ion.  

Szenen bi ld  

l n  unserer Beispielszene schwebt 
ein Rochen durch eine Unterwas­
serlandschaft. H ierfü r model l i e­
ren Sie zuerst das Tier und gestal ­
ten die Szene. I m  zweiten Tei l  des 
Workshops in ei ner kommenden 
c't-Ausgabe werden Sie den Ro­
chen an im ieren und sch l ieß l ich 
a l les rendern. Nach beiden Tei len 
s ind Sie so weit mit Blender ver­
traut, dass Sie eigene Projekte 
starten und noch tiefer in die Ma­
terie e insteigen können. 

E ine Szene besteht aus  Objek­
ten, Lichtquel len, Kameras, K raft­
fe ldern und anderen D ingen .  
Geomet r ische Objekte setzen 
sich aus Kontrollpunkten, Flächen 
und Kanten zusammen, d ie des­
ha lb  auch oft als Unterobjekte 
bezeichnet werden .  Im Objekt­
Modus von B lender bearbeitet 
man Objekte als E in heit ,  ohne 
d ie Unterobjekte anzufassen. 
Wi l l  man Deta i l s  man ipu l ieren, 
etwa um die Posit ion eines e in-
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Oberes Bi ld: I m  3D-Ansichts­
fenster ( 1 )  kann  man Objekte 
m i t  den Werkzeugen au s  den 
Mesh- beziehungsweise Ob­
ject- Werkzeugen (2 )  bearbeiten. 
D ie Timefine (3) zeigt den Ab­
lauf von An imat ionen;  der 
Outliner (4) g ibt e inen schema­
t ischen Überbl i ck  über  die 
Szene. Über  d ie Properries-But­
tons (5 )  wählt  man,  welche E i ­
genschaften der gerade ausge­
wäh lten Objekte das darunter­
l iegende Properties- Window (6) 
zeigt, beisp ie l swe i se Deta i l s  zu 

Mater ia l ien, Texturen oder Mo­
d ifi katoren. 

U nteres Bild: Die Drop-Down­
L iste ( 1 )  schaltet zwischen Be­
dienoberflächen-Layouts für un­
terschiedl iche E insatzzwecke 
um - .Defau lt" ist für den E in­
stieg r icht ig. Die Auswah l  l i n ks 
unten (2 )  best immt, in welchem 
Modus  man das jewe i l s  ausge­
wählte Objekt bearbeitet. Direkt 
rechts daneben (3 )  wählt man 
d ie Darste l l ung für d ie 3D-An­
sicht, etwa a ls  Drahtg itter oder 

P rax i s  I 3D Model i ierung 

textur iertes Mode l l .  Der Schal­
terblock (4) enthä lt Werkzeuge 
zum Drehen, Versch ieben und 
Ska l ieren von Objekten .  D ie 
Min i -Buttons (5)  scha lten Ebe­
nen e in oder aus; im Edit-Modus 
treten Schalter an ihre Stelle, d ie 
best immen, ob einzelne Kon­
tro l lpunkte, Kanten oder F lä­
chen bearbeitet werden. Unter 
(6) sch l ießl ich aktiviert man die 
proportionale Bearbeitung und 
wählt die zugehörige Methode 
- was das genau i st, lesen Sie 
auf Seite 1 72 .  
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ze i nen Kontro l lpunkts zu korr i ­
g ieren, wechselt man über d ie 
Tabulator-Taste oder d ie Aus­
wah l l iste (H i nweisziffer 2 im Bi ld 
unten auf S. 1 65 )  i n  den Edit­
Modus und kann dort Kontro l l ­
punkte, F lächen und Kanten ver­
schieben, Unterobjekte skal ieren 
sowie rot ieren, erzeugen und 
löschen. 

Model Herwerkstatt 

ln der Theorie k l i ngt das Hant ie­
ren mit versch iedenen Modi 
kompl iziert, in  der Praxis geht der 
Wechsel zwischen i hnen aber 
schne l l  i n  F leisch und Blut über. 
Fangen Sie zur Übung ei nfach 
mit dem Würfel an, der automa­
tisch bei jedem Start von Blender 
im Raum steht. Zu Beg inn befin­
det s ich das Prog ramm im Ob­
jekt-Modus und der Würfel i st 

vorab ausgewäh lt, was man an  
sei ner orangenen Umrandung 
erkennt. D ie  Taste A scha ltet d ie 
Auswahl zwischen a l les und 
n ichts um.  Drücken Sie s ie jetzt 
e inmal ,  um die Auswahl des Wür­
fe ls  aufzuheben. E in Kl ick mit der 
rechten Maustaste wählt ihn wie­
der aus. Drücken Sie dann auf d ie 
Tabu lator-Taste, um fü r den Wür­
fe l den Edit-Modus e i nzuscha l ­
ten. Auch im Edit-Modus erschei­
nen al le ausgewählte Tei le in 
Orange - in d iesem Fal l s ind a l le 
Kontro l l punkte und damit  auch 
sämtl iche Kanten und F lächen 
ausgewäh lt . 

Wenn es S ie in  den F i ngern 
juckt, können S ie zur  Übung 
g le ich e in  paa r  der  Punkte ver­
schieben, Kanten rot ieren oder 
F lächen ska l ieren - wie das geht, 
steht im  Kasten u nten.  Kaputt­
machen können Sie dabei nichts, 

Drehen, ska l ieren und versch ieben 

Grundsätz l i ch können Sie in  
B lender jedes Objekt d rehen, 
ska l ieren und versch ieben. Mit  
d iesen Werkzeugen s ind d ie 
Tasten R (rotieren), S (Größe än­
dern)  und G (versch ieben)  be­
legt. Die ausgewäh lten Unter­
objekte folgen dann jeder 
Mausbewegung, bis man d ie 
neue Posit ion mit  ei nem L inks­
k l ick bestät igt oder den Vor-

gang m it Esc abbricht . Drückt 
man zusätz l ich Strg, a rbeitet d ie 
jewe i l ige Man ipu lat ion nu r  in  
festen Sch ritten. Die Umschalt­
Taste dämpft d ie  Akt ion, um 
genauer zu a rbeiten. 

Alternativ bed ient man s ich der 
3D-Man ipu lator-Widgets, für die 
es eine eigene Knöpfchenle iste 
l i nks neben den Sub-Modi fü r 

der Würfe l wi rd für d ie Beispiel­
szene n icht benötigt und ohne­
hin gle ich entfernt. 

Wenn Sie lange genug geübt 
haben, wi rd es ernst: Wechse ln 
Sie per Tab zurück in den Objekt· 
Modus und löschen Sie den Wür­
fe l m i t  der Entf-Taste aus der 
Szene, um P latz für den Rochen 
zu schaffen.  ln der Menüle iste 
über der 3D-Ansicht finden Sie 
das Menü .Add". Wäh len Sie h ier 
Mesh/Piane; dies erzeugt e ine 
quadrat ische F läche. E igent l ich 
braucht man für das hier beschrie­
bene Verfahren gar keine Fläche 
als Ausgangspunkt, sondern nur 
zwei Kontrol lpunkte mit einer ge­
raden Verbindung, die dann wei­
ter untertei lt und zum Profi l des 
Rochens gebogen wird, das man 
schl ießl ich in die dr i tte Dimen­
sion zieht. Für eine Linie zwischen 
zwei Punkten bietet Blender a l ler-

den Ed it-Modus g ibt. Fa l l s  aus­
geblendet, br ingt der Scha lter 
ganz l i nks (A) d re i  weitere 
Knöpfchen fü rs Rot ieren, Skal ie­
ren und Verschieben zum Vor­
sche in .  Nach K l i ck  auf den 
• Translate man ipu lator"( 1 )  ver­
rückt man beisp ie lsweise Kon­
trol lpunkte per Drag & Drop m it 
der l i n ken Maustaste ent lang 
der Raumachsen. 

d ings kein Werkzeug, desha lb  
müssen S ie  s i ch  das  Standard­
quad rat im Folgenden passend 
darauf zurechtschneiden. 

Neu erzeugte Objekte erschei­
nen am Ort des 3D-Cu rsors. Das 
ist jenes kreisförmige Ding, das 
an e in  Fadenkreuz erinnert .  Fa l l s  
S ie den Cu rsor noch n icht mit  
e inem L inksk l i ck  i rgendwoh in  
versetzt haben, befi ndet er s ich 
genau i n  der M itte des Raums, 
an  Koord i nate (0, 0, 0) .  Fa l l s  
doch ,  s itzt I h re neu angelegte 
F läche n icht  im  Zentrum.  Das 
lässt sich a l lerd ings leicht behe­
ben.  Drücken S ie d ie Taste N, 
während s ich der Mauszeiger i r ­
gendwo i m  3D-Ans ichtsfenster 
befi ndet. Es  ersche int  e in Feld 
für numerische Werte und Einga­
ben zu a l len erdenkl ichen Koor­
d inaten und Größen der Szene. 
Die Posit ion des Quadrats finden 
S ie gleich oben unter der Über­
schr ift • Transform" bei . Locat i ­
on", wo S ie x, y und z jewei l s  
auf 0 setzen - entweder sch r itt­
weise über d ie k le inen Pfei lehen 
rechts und l i n ks oder über die 
Tastatu r, nach einem Kl ick mit­
ten auf  d ie  Zah l .  Auf d iese l be 
Weise können Sie auch den 3D­
Cu rsor wieder zentr ieren; se ine 
Koord inaten stehen im vierten 
Block von oben. 

Spiegeltr ick 

Wenn Sie i n  den Out l i ner rechts 
oben neben der 3D-Ans icht 
schauen, ist auch dort das· neue 
Objekt aufgetaucht, unter dem 
Namen .P lane". Gle ich unter 
dem Out l i ner finden S ie die Pro­
pert ies-Buttons. E i ner von ihnen 
zeigt e inen Würfe l a ls Symbol . 
K l i cken Sie darauf, scha ltet er 
das darunter l iegende Propert ies­
Window auf die Objekteigen­
schaften um. Ändern Sie im Text­
fe ld h i nter dem Würfelsymbol 
d ie n ichtssagende Beze ichnung 
.P lane" - in  . .  Rochen". 

Rochen s ind symmetr ische 
Tiere. Es reicht, wenn  S ie e ine 
Seite mode l l ieren, d ie  andere 
fügt Blender automatisch h i nzu. 
Zur Vorbereitung wählen Sie das 
fr isch umgetaufte Rochen-Ob­
jekt aus  und ste l len s icher, dass 
es s ich im Objekt-Modus befi n-

_.._ ____ ._• det (sonst m i t  Tab ändern) .  K l i -
cken Sie jetzt auf den Properties-

������������������������������������ Button für d ie Mod if ikato�n -
II der Knopf zeigt e inen Schrau-

Verschieben (1 ) , Rotieren (2) und Ska l ieren (3 )  klappt mit Blender 
auf Tastendruck oder über  Knöpfchen i n  der Leiste unten. 
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bensch lüssel .  Aus der L iste unter 
. .  Add Modif ier• wählen S ie aus 
der Spalte . .  Generate" den E in -
t rag . .  M i rror". 
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Drehen S ie mit  der Maus bei 
ged rückter m itt lerer Taste die 
Ans icht, sodass Sie das Quadrat 
in le ichter Aufs icht  von vorne 
sehen .  Wo vorne i st, erkennen 
Sie am k le inen Achsenkreuz i n  
de r  l i nken u nteren Ecke de r  3D­
Ans icht :  D ie  rote x-Achse sol lte 
grob waagerecht l iegen, d ie  
b laue z-Achse nach oben zeigen; 
d ie g rüne y-Achse weist i n  die 
Tiefe des Raums.  Statt die ganze 
Drehung per Maus zu erledigen, 
können Sie auch über d ie Taste 1 
des Ziffernblocks auf  d ie Ans icht 
von vorne scha l ten und  dann 
mi t  der  m i tt leren Mau staste i n  
d ie Ans icht von  schräg oben 
schwenken.  

S i ebentei l u ng 

Wechsel n Sie in den Edit-Modus .  
Blender unterscheidet in  d iesem 
Modus nochmals  Sub-Modi fü rs 
Bearbeiten von Kontro l lpunkten, 
Kanten oder F lächen .  Zwischen 
d iesen Sub-Modi scha l tet man 
über d ie Tastenkombi nat ion 
Strg+ Tab um oder man kl ickt auf 
d ie Scha lter i n  der Leiste � . • •  : _  
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Navigation im 3 D-Raum 

Um im 3D-Raum zu  manövrie­
ren, benutzt man das Mausrad. 
Drückt man es wie eine mitt le­
re Mau staste und versch iebt 
dann d ie Maus, ändert s ich der 
B l ickw inkel .  Drückt man vorher 
zu sätzl i ch die Umscha lttaste, 
versch iebt sich der B i ldschi rm­
inhalt .  Rol len mit dem Rad ver­
g rößert oder verk le inert d ie 
Ans icht (Zoom) .  

Auf  der Tastatur  i st der Ziffern­
b lock für d ie Ans ichten zustän­
dig: Taste 7 scha ltet in  d ie  
Draufsicht, Taste 1 auf d ie An­
s i cht  von vorne und Taste 3 auf  
d ie Ans icht von rechts .  Bei 
g le ichzeit ig ged rückter Strg-

sehen 3D-Ansicht und Zeit le iste. 
Akt iv ieren S ie den Sub-Modus  
.Vertex select", u m  an  d ie  Kon­
trol l punkte hera nzukommen. 
Drücken S ie dazu den l i n ken 
Knopf des Dreierb locks mit  den 
\AJi "o ...lol"' �.0.1' i rr\.  Q. i l,-4 '!l. l  1f C:..aito 1 h.Q 

Taste ruft man d ie  jewe i l s  ge­
genüberl iegende Ansicht auf. 
Die Taste S scha l tet zwischen 
Paral l e l - und F l uchtpunktper­
spektive h i n  und her - erstere 
kü rzt B lender als .. Ortho" ab, 
letztere a l s  . Persp". W i r  emp­
feh len I h nen d ie Arbeit i n  der 
Para l le l perspektive, auch wenn 
s ie n icht so schick auss ieht wie 
d ie F l uchtpunktvariante - hier 
lässt s ich einfach besser erken­
nen, welche L in ien para l le l  zu­
einander verlaufen. 

Die Z iffer 0 wechselt zum Bl ick 
du rch d ie v i rtuel le Kamera, d ie 
den aktuel l  zu rendemden Aus­
schnitt der Szene zeigt. 

noch mal vergrößert dargeste l l t  
i s t .  M i t  der rechten Maustaste 
markieren Sie einen der Kontrol l ­
punkte a uf der l i nken Seite der 
F läche, dann ha lten Sie d ie Um­
scha l ttaste fü r die Mehrfachaus-
\AI!lll h l  noririirL-t 1 1 nrt n�hmP�n riPn 
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zwe iten Punkt auf der l i n ken 
Seite dazu. 

Über das Feld fü r die numeri ­
schen Werte (m i t  Taste N e in ­
blenden) stel len Sie für beide ge­
wählten Punkte die X-Koord inate 
gemeinsam auf 0. Dadurch wan­
dern s ie exakt auf d ie g rüne 
Symmetrieachse in  der Mi tte des 
3D-A rbeitsraumes. Durch  den 
M irror-Modifi kator stel lt Blender 
weite rh in  d ie  rechte Seite des 
Quadrats dar, d iesmal aber a l s  
Sp iegelung der l i n ken. 

Löschen S ie nun noch die bei­
den äußeren Kontrol l punkte 
rechts, um das Objekt auf e i ne 
Linie zu reduzieren, d ie die Mit­
te lachse des Rochens bi lden 
w i rd. Um dessen Profi l zu formen, 
brauchen Sie a l lerdings zusätz l i ­
che Unterte i l ungen d ieser Achse. 
Wäh len Sie desha lb die beiden 
Endpunkte gemeinsam aus. Die 
Taste W öffnet ein Kontextmenü 
mit .Specials", aus dem Sie .Sub­
d ivide" wäh len, was die Strecke 
durch  einen zusätzl ichen Kon­
tro l lpunkt ha l biert .  Wiederholen 
Sie d iese Schr i tte, b is auf der 
Linie fünf Punkte l iegen. Dann 
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nehmen S ie den mi ttleren Punkt 
mit Umschalt+Rechtskl ick aus 
der Auswahl  heraus und tei len 
die Abschnitte vorne und hi nten 
nochmals durch je einen zusätz­
l ichen Kontrol lpunkt 

Profi l b i ldung 

Über d ie  Taste 3 des  Ziffern­
blocks schalten Sie i n  d ie Seiten­
ansicht . Dort formen Sie den 
Längsschn itt durch den Körper 
des Rochens, indem Sie die Kon­
t rol lpunkte so nach oben und 
eventuel l  etwas nach außen ver­
schieben, dass s ie gemeinsam 
die obere Hälfte eines lang gezo­
genen, flach l iegenden Oval s  er­
geben. l n der Praxis hat s ich be­
währt, dabei m i t  dem mittleren 
Punkt anzufangen und sich dann 
nach außen vorzua rbeiten . Der 
erste und der letzte Punkt blei ­
ben an Ort und Stelle. 

Sind Sie mit der Form zufrie­
den, wählen Sie mit der Taste A 
a l le Kontrol lpunkte gemeinsam 
aus. Als nächstes muss die Form 
dupl iziert und gespiegelt werden. 
Umschalt+D legt eine Kopie der 
Punkte an, die so lange an Ihrem 
Mauszeiger klebt, bis sie mit 
linkskl ick abgelegt wird. K l icken 
Sie stattdessen rechts, damit die 
Kopie an den Ausgangsort zu­
rückschnappt - deckungsgleich 
mit dem Orig ina l .  Wählen Sie 
dann aus dem Mesh-Menü am 
unteren Rand der 3D-Ansicht 
.Mi rror/Z loca l" .  Dadurch wi rd 
die Kopie vertikal gespiegelt, was 

1 68 

noch mit Enter bestätigt werden 
muss. Versch ieben Sie dann die 
Kopie so weit nach unten, dass 
s ie zusammen mit dem Orig ina l  
e in Ova l erg ibt und die Punkte 
am Rand mögl ichst aufeinander 
l iegen. 

Wählen Sie jetzt d ie beiden 
vorderen Kontro l lpunkte aus .  
Wenn Sie nahe genug heranzoo­
men, sehen Sie, dass d ie beiden 
Punkte nicht exakt am selben 
Ort l iegen und auch n icht ver­
bunden s ind .  Drücken Sie die 
Tasten A l t+M, um das Merge­
Menü aufzurufen. Die Option .At 
Center" verschmi lzt die beiden 
Punkte an e iner m itt leren Posi­
t ion. Wiederholen Sie den Vor­
gang am anderen Ende, und Sie 
erhalten e in gesch lossenes Ova l ,  
das in  der Seitenans icht e in  
wenig wie der  Querschn i tt e ines 
F lugzeugfl ügels aussieht. 

Dritte Dimension 

Das Profi l des  Rochens i s t  damit 
dt!finiert ,  jetzt sol l  er seine F l ügel 
ausbreiten. Wählen Sie das kom­
plette Oval aus und wechseln Sie 
über die Taste 7 des Z iffern­
blocks zur  Ansicht von oben. Das 
Ova l erscheint jetzt als Strich .  
Drücken S ie  E (fü r Extrudieren) 
und bewegen Sie die Maus nach 
rechts. Dadurch ziehen Sie e ine 
Kopie des Ova ls aus  dem Or ig i ­
na l  heraus ,  d ie automatisch 
durch F lächen mi t  der Aus­
gangsform verbunden ble ibt .  
P latzieren S ie d ie  Kopie per 

Mauskl ick .  Anschl ießend d rehen, 
skal ieren und verschieben Sie die 
Kopie (Tastenkürzel R, S und G), 
bis sie d ie gewünschte Form und 
Posit ion hat (s iehe B i ld oben 
rechts) .  Die d re i  Schr i tte kann 
man zwar theoret isch in  bel iebi­
ger Reihenfolge durchfü hren, 
mit der Abfolge R, S und dann G 
haben wi r  aber in der Praxis d ie 
besten Erfahrungen gemacht. 

Dann extrudieren Sie wieder­
um die frisch platzierte Kopie und 
wiederholen den Vorgang insge­
samt achtmal .  Das äußere Ende 
der achten Extrusion sol lte i n  der 
Draufsicht schon fast senkrecht 
zur Symmetrieebene verlaufen -
siehe Bi ld auf Seite 1 70 oben. 

Das äußere Ende der F losse 
wird dann in  Handarbeit ge-

Im Edit-Modus wechseln drei 
Schalter in  der Leiste unter 
der 3D-Ansicht zwischen der 
Bearbeitung von Punkten 
(Vertex, 1 ), Kanten (Edge, 2) 
oder Flächen (Face, 3). 

schlossen. E in  L in ienzug mit 
sechs Segmenten sol l die beiden 
äußersten Kontrol lpunkte des zu­
letzt herausgestü lpten Ova ls 
grob in  einem Bogen verbinden ­
im Bi ld auf Seite 1 7 1 s ind sie mit 
A bezeichnet. Der Trick: Extrudie­
ren klappt n icht nur mit F lächen, 
sondern auch mit einzelnen 
Punkten. Wäh len Sie einen der 
beiden A-Punkte und drücken Sie 
wieder E .  Dadurch heftet sich ein 
neuer Kontro l l punkt an den 
Mauszeiger und hält über eine 
Kante Verbindung zum Aus­
gangspunkt . P latzieren Sie den 
neuen Punkt per l inkskl ick. extru­
d ieren wiederum diesen und wie­
derholen das Ganze, bis Sie einen 
L in ienzug mit sechs Segmenten 
haben. Der letzte Punkt sol l auf 
dem zweiten A-Punkt l iegen und 
wi rd m it d iesem wieder über 
A lt+M verschmolzen. 

Verbinden S ie ansch l ießend 
d ie im  Bi ld m it B mark ierten 
Punkte mit einem inneren Bogen 
aus ebenfa l l s  sechs Abschn itten. 
Dann  drehen Sie den Rochen 
über Strg+7 (Ziffernblock) auf 
den Rücken und legen auch für 
d ie Unterseite einen solchen in­
neren Bogen an .  Wenn Sie in Pa­
ra l le lperspektive a rbeiten · (Um­
schalten über Taste 5 des Ziffern­
blocks) ,  können S ie d iesen 
Bogen d i rekt von seinem Pen­
dant für d ie Oberseite durchpau­
sen (Video siehe c't-l ink) .  

Wenn Sie ansch l ießend mit 
gedrückter rechter Maustaste 

Sichtba rkeit u nd Ansichten 

Blender kennt d ie Darstel lungs­
modi .schatt iert und textur iert" 
(Texture), .schatt iert ohne Tex­
turen" (Solid), .Drahtg itter" (Wi­
reframe) und .einhü l lender 
Quader" (Bounding Box). Die 
Taste Z scha ltet zwischen den 
beiden wichtigsten Modi 
(Drahtg itter und schattiert) um, 
d ie anderen beiden Va rianten 
erreicht man über den Um­
schalter i n  der  leiste zwischen 
3D-Ansicht und Timel ine (Zif­
fer 3 im unteren Bi ld im  Kasten 
auf S. 1 65) .  

Im  Edit-Modus  zeigt .schattiert 
ohne Texturen" nur die s icht­
bare Seite von Objekten .  Der 
Schalter .L imit Selection to vis i­
ble" macht Objekte halb durch­
s icht ig. Mit dieser E inste l lung 
kann  man auch Unterobjekte 
auswählen, die auf der eigent­
lich verdeckten anderen Seite 
des Objektes liegen. Der Schal­
ter trägt a ls  Symbol zwei Qua­
d rate mit hervorgehobenen 
Eckpunkten und s itzt rechts 
von den d rei  Schaltern fü r d ie 
Sub-Modi des Edit-Modus. 
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die Bl ickrichtung schwenken, so 
sehen S ie, dass drei Bögen i n  
d rei versch iedenen Ebenen pa­
ra l le l  zur Grundebene entstan­
den s ind.  S ie b i lden das Gerüst 
fü r die Polygone, mit denen Sie 
im nächsten Schr itt d ie Randbö­
gen schl ießen. Wählen Sie dazu 
jewei l s  v ier Kontro l l punkte aus ,  
zwischen denen e in  Polygon ein­
gefügt werden sol l ,  und drücken 
Sie dann die Taste F .  Fahren Sie 
so lange fort, b is die Spitze der 
F losse geschlossen i st .  

Feina rbeit 

Die Grundform des Rochens l iegt 
damit vor I hnen .  Durch die Fa­
cett ierung er innert d ie Form a l­
lerd ings eher an d ie Hü l le  eines 
Zeppe l ins  und wen iger an  e in  
e legantes Tier. D ies  l iegt an  der  
Art der  Da rstel lung ,  des soge­
nannten Shadings. Um das Sha­
ding zu ändern, wählen Sie mit 
der Taste A al les aus und suchen 
bei den Mesh-Werkzeugen l i nks 
neben der 3D-Ansicht den Ab­
schnitt zu .Shading", wo Sie auf 
die Option .Smooth" kl icken. 

Der Rochen ersche int jetzt 
g latt, zeigt aber e in  seltsames 
Muster. Es entsteht, wei l  n icht 
al le Polygone der Oberfläche 
e inheit l ich or ient iert s ind. Um 
das zu korr ig ie ren,  schalten S ie 
mit  Strg+ Tab i n  den Sub-Modus 
zum Bearbeiten von F lächen 
(Face select) . wäh len wieder 
mit  A a l les aus und d rücken 
dann Strg+N, was d ie Vordersei­
ten aller F lächen auf die Außen­
seite des Objekts wendet. Jetzt 
s ieht der Rochen g latt aus. 

Rochen haben e i nen Stachel­
schwanz und charakter ist ische 
Augenhöcker, d ie der Grund­
form noch fehlen. Fü r  d ie Höcker 
wechseln Sie im Edit-Modus mit 
Strg+ Tab in  den Sub-Modus  zur  
F lächenbearbeitung. Wählen Sie 
drei der Polygone neben der 
Mi ttelachse aus, u nd zwar von 
vorne gezählt  die Nummern 
2 bis 4 (s iehe B i ld  oben l i nks) .  Die 
Polygone werden im  Folgenden 
insgesamt zweima l  extrud iert, 
sodass der entstehende Höcker 
etwa halb so weit herausragt, 
wie der Körper dick i st. Zum 
Schwanz h in  so l lte d ie Ausbeu-

Polygone und Normalen 

A l l e  Oberflächen in  der 3D-Gra­
fik bestehen aus Netzen mit­
e inander verknüpfter Polygo­
ne. Früher konnten 3D-Pro­
gramme aussch l ieß l i ch Dre i ­
ecke verarbeiten, da deren 
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F läche gezwungenermaßen i n  
e i ner  Ebene  l i egt .  Fortsch re i ­
tende Techn ik  machte Polygo­
ne mit vier Punkten mög l i ch  
(Quads) ;  d ie  neueste Entwick­
lung s ind sogenannte n-Gons 

Die Körperform des Rochens wird durch wiederholtes Extrudieren 
seines Längsschn ittprofi ls in die dr itte Dimension gezogen. 

lung flacher se in ,  während d ie 
F ront und d ie  Se i ten ste i le r  an ­
ste igen. 

Extrud ieren S ie zunächst d ie 
d re i  ausgewäh lten F lächen e in­
mal ent lang der z-Achse (Taste E ) .  
Ska l ieren Sie die neu entstande­
nen Polygone dann gemeinsam 
etwas herunter (Taste S) und kor­
r igieren Sie deren Position, wenn 
nötig (Taste G). Erst dann führen 
Sie die zweite Extrusion durch .  

m i t  be l ieb ig v ie len Kontro l l ­
punkten. Quads ergeben beim  
Rendern d ie  besten Resu ltate, 
wesha lb  auch der Rochen i n  
d iesem Be isp ie l  daraus aufge­
baut wird.  

Danach scha lten S ie fü r d ie 
Arbeit  an  e i nzel nen Kontro l l ­
punkten wieder in den Sub­
Modus .  Versch ieben S ie d ie  
Punkte so ,  dass s ie  auf jeder 
Seite des Rochen-Rückens einen 
organ i schen Bucke l  m it e i ner 
ausgeprägten F u rche ent lang 
der  Längsachse des Tiers b i lden. 
Das erfordert e in ige Geduld und 
häufigeres H in- und Herscha lten 
zwischen den Standardans ich-

Polygone haben jewe i l s  e ine 
Vorder- und e ine Rückseite. Zur  
U ntersche idung d ieser Or ien­
t ie rung d ient  d ie  sogenannte 
Norma le - e in Vektor, der senk­
recht aus der Vorderseite ragt. 
Für viele Arbeitsgänge auf Net­
zen ane inandergefügter Poly­
gone i st es notwendig,  dass an­
g renzende Polygone identisch 
ausger ichtet s ind. So schlägt 
zum Be isp ie l  der Glättungs­
Aigor i thmus  von B lender feh l ,  
wenn n icht a l l e  Normalen g le i­
chermaßen nach außen zeigen. 
Die Normalen fü r F lächen und 
Kontro l l punkte macht Blender 
auf Wunsch s ichtbar: Mark ieren 
S ie das Zie lobjekt ,  wechse ln Sie 
i n  den Ed it-Modus  und öffnen 
mit der Taste N das Feld fü r nu­
mer i sche E i ngaben.  Z ieml i ch 
we i t  unten fi nden S ie dar in  im 
Abschn i tt .Mesh  Disp lay" zwei 
Scha l te r  m i t  Würfe lsymbolen 
für d ie  Darste l l ung der Norma­
len der F lächen u nd der Kon­
tro l lpunkte. 

Schaltet man die Darste l lung 
der Normalen ein, erscheint 
der Rochen w ie gesp ickt . 
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Die Kontro l lpunkte für d ie Bögen an  den F lügelenden 
setzt man einzeln mit der Maus  und verbindet dabei erst 
die Punkte A, dann in einem zwe iten Bogen d ie Punkte B .  

ten über den Ziffe rnb lock, aber  
es i st e ine gute Übung fü r d ie 
3 D-Mode l l i e rung m i t  Kontro l l ­
punkten . 

Den Stache l schwanz des Ro­
chens ziehen S ie h i nten in der 
Körperm i tte aus den beiden F lä ­
chen heraus ,  d i e  oberha lb  und  
unterha l b  der  waagerechten 
Querachse des Körpers l i egen .  
Schalten S ie  auf  d i e  Ans icht  von 
hi nten (Strg+ Taste 1 des Z iffern­
b locks) u nd  versch i eben Sie d ie  
Kontrol l punkte der beiden Poly­
gone, sodass s ie zusammen 
statt etwas Sanduh r-a rt i gem i n  
etwa e ine runde Form b i lden .  
Wäh len  Sie dann a l le Kontrol l ­
punkte d ieser be iden V ie rec ke 
aus (vergessen S i e  n i cht  jene, 
die auf der Symmetr ieebene l ie­
gen) und wechse l n  Sie dann i n  
d ie  Ans i ch t  von  oben (Z i ffern­
b lock-Taste 7) .  

Jetzt d rücken S ie nachei nan­
der d ie  Tasten S u nd  Y - damit  
s ka l ieren S ie a l les Ausgewäh lte 
geme insam,  a ber n u r  i n  R i ch ­
tung der y-Achse. Versch ieben 
S ie  d ie  Maus ,  b i s  a l l e  Kont ro l l ­
punkte von  oben gesehen über­
e inander  l iegen .  D rücken S ie 
a nsch l ießend d ie  Entfernen­
Taste und wählen S i e  au s  dem 
au fk lappenden Kontextmenü 
., Faces" .  Das löscht  d ie  beiden 
F lächen, n icht  aber  d ie Kontro l l ­
punkte und Kanten r i ngsherum.  

Wählen Sie w ieder  a l le Kon­
trof lpunkte r ings um das fr isch 
entstandene Loch aus .  Wenn Sie 
mit  ged rückter A l t -Taste rechts 
auf einen der Kontro l l punkte am 
Rand der  Öffnung k l icken, sol lte 
das den gesamten Rand auf e in­
ma l  mark ieren .  Fa l l s  das n icht 
k lappt, probieren Sie e inen an­
deren Punkt oder wäh len S ie 
e ine der weiteren Auswahl­
methoden aus  dem Kasten auf 
Seite 1 72 .  
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Dieser Kantenr ing w i rd in  be­
wäh rter Manier m i t  der Taste E in  
d ie  Länge gezogen, und zwar 
ent lang der y-Achse auf etwa das 
Andertha lbfache der Tiefe des 
bisherigen Körpers. Drücken Sie 
wieder Y, um die Extrus ionsachse 
zu fix ieren. Die noch ausgewäh l ­
ten Kontro l lpunkte am Schwanz­
ende verschmelzen Sie mit Alt+M 
zu e inem einzigen. Wählen S ie 
wieder d ie Opt ion .,At Center" 
und sch ieben Sie den entstande­
nen Punkt ansch l ießend übers 
numerische E i ngabefe ld auf die 
x-Koord i nate 0. 

Der Schwanz des Rochens ist 
nun lang genug, besteht aber  nu r  
au s  einem e inzigen Segment. Die 
spätere Animation braucht mehr 
Unterte i lungen, da der Schwanz 
sonst zu star r  wirkt. Scha l ten Sie 
i n  den Sub-Modus zur  Kantenbe­
a rbeitung und  wählen Sie d ie 
Längskanten des Schwanzes ge­
meinsam aus. Dann öffnen Sie 
mit der Taste W das Menü mit 
den Specia ls  und wählen dort 
.,Subdivide", was d ie Kanten mit  
je e inem neuen Kontro l lpunkt i n  
der Mitte untertei lt .  D ie  Untertei­
l ung zeigt Blender a l lerdings erst, 
wenn Sie wieder in den Sub­
Modus zur  Bearbeitung der Kon­
trol lpunkte wechseln. Wählen S ie 
d ie Punkte gemeinsam aus  und 
ziehen Sie durch die Taste J Ver­
b indungskanten zwischen i hnen 
ein. E rzeugen Sie nach demsel­
ben Verfah ren zwei weitere Tei­
l ungen, b is sich der Stachel­
schwanz aus v ier etwa gleich lan­
gen Segmenten zusammensetzt. 

Noch besteht der Rochen aus  
nur  e iner  Hälfte - die zweite w i rd 
zwa r dank  der  Spiegel ung da r­
gestel l t ,  ex ist iert abe r  noch n icht 
a l s  rea le Geometrie aus  Punkten 
und Kanten. Das lässt sich aber 
le icht beheben: Wechseln S ie 
m i t  Tab in den Objekt-Modus. Im 
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Prax i s  I 3D·Model l ierung 

Wenn nicht a l le  Polygon-Normalen richtig ausgerichtet s ind,  
entstehen Darstel lungsfeh ler i n  der Oberfläche. 

Propert ies-Window rechts neben 
der 3D-Ansicht sol l te immer 
noch der . .  Object Modif ier" ge­
öffnet sein (fa l l s  n icht, k l icken Sie 
bei den Propert ies-Buttons auf 
den mit  dem Sch raubenschlüs­
se l -Symbol ) . H ie r  ist noch der 
.M i rror" aktiv, den Sie zu Anfang 
Ihrem Model l zugewiesen haben. 
Wenn  Sie hier auf den .Apply"­
Knopf drücken, ergänzt Blender 
die zweite Hälfte und löscht den 
Spiegei-Mod ifi kator. 

Zum Absch luss der Model i ie­
rung lassen S ie e inen weiteren 
Mod ifi kator den Rochen fe i ner 
strukturieren: .Generate/Subdivi ­
s ion Surface" tei lt die bestehen­
den F lächen automatisch i n  meh­
rere k le inere auf. Bei den Parame­
tern können Sie unter der Über­
schr ift .Subdivis ions" die Zahl der 
Untertei l ungen getrennt fü r d ie 
3D-Ansicht in  Blender (View) und 
fürs Rendering e instellen. E ine 1 
bedeutet, dass jede aktuel l  vor­
handene F l äche geviertelt wi rd; 
e ine 2 macht aus jeder F läche 
schon 1 6. Letzteres i st fü r den 
noch g rob facett ierten Rochen 
ke in  übertr iebener Wert fü r 
.View". Fürs Rendem darf es auch 
gerne eine 4 se in .  

Sandkiste 

Die Form des Rochens ist fert ig . 
Jetzt i st seine Umwelt dran :  Im 
Objekt-Modus legen Sie fü r den 
Meeresboden mit Add/Mesh/ 
Plane eine neue Ebene an, der Sie 
über den Properties-Button für die 
Objekteigenschaften (Würfelsym­
bol )  den Namen .,Meeresgrund" 
geben. Falls der Boden über dem 
Rochen schwebt, verschieben Sie 
ihn mit der Taste G. 

Danach versetzen Sie den 
Meeresboden in  den Edit-Modus, 
um die Kont ro l lpunkte zu bear-
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beiten. Die Eckpunkte sol l ten a l le 
bereits ausgewähl t  sei n .  Holen 
Sie wieder über W das Spec ia ls­
Menü hervor und wäh len S ie 
. .  Subdiv ide", um das Quad rat in  
v ie r  klei nere zu untertei len. Wen­
den Sie d ie Subd ivide-Fu n kt ion 
weitere fünf Male an, sodass die 
F läche sch l ießl ich aus 64 x 64 = 

4096 Quadraten besteht. 
Sc ha l ten Sie n u n  d ie  F u n k­

t ion  fü r proport iona les Bearbei­
ten ein. Dafü r g i bt es einen Aus­
wah l knopf, den Sie i n  der Leiste 
u nter der 3 D-Ans icht fi nden .  Er 
trägt als Symbol e inen ru nden 
Knopf m i t  Rand ( H inweisz iffer 6 
auf dem u nteren B i l d  im  Kasten 
auf S .  1 65 ) .  Wen n  Sie ., Enab led" 
wählen ,  e rschei n t  daneben e i n  
zusätz l icher Auswah l knopf, über 
den Sie die Wi rkung verändern 
können .  D ie  vore ingeste l l te 
Va r ia nte .Smooth fa l loff" i s t  
e ine  gute Wah l ,  u m  s i ch  mi t  
dem Werkzeug vertraut zu ma­
chen. 

F reie Auswa h l  

Etwas auswählen ist wohl das, 
was man bei der A rbeit m i t  
e iner  3D-Software am häufigs­
ten macht. B lender bietet dafür 
eine Reihe von Selektionswerk­
zeugen und Methoden. 

Am gängigsten i st, Objekte oder 
Elemente wie Kontrol lpunkte 
oder Kanten durch Kl icks mit der 
recbten Maustaste auszuwäh­
len. Wi l l  man mehrere gemein­
sam selektieren, kann  man sie 
bei gedrückter Umscha lt-Taste 
nacheinander ankl icken - oder 
man hält gleichzeitig Steuerung 
und die l i n ke Maustaste ge-

Seit l ich an den Höckern auf dem Rücken des Rochens 
s itzen die Augen des Tiers. 

Beim proport ionalen Bearbei­
ten wi rkt der Mauszeiger magne­
t isch und bewegt nicht nur e i nen 
Kontro l lpunkt, sondern zieht 
auch noch al le anderen etwas 
mit, die i nnerhalb eines gewissen 
Einflussrad ius l iegen. Wählen Sie 
einen Kontro l lpunkt mit Rechts­
k l ick an .  K l i cken Sie dann noch­
mals rechts auf denselben Punkt 
und halten Sie die Maustaste ge­
d rückt. Sie können dann den 
Punkt mit  der Maus im Raum ver­
schieben .  Drehen am Mausrad 
verändert den Einf lussrad ius  fü r 
andere Punkte. Der Rad ius  wird 
du rch einen weißen Kreis ange­
zeigt. Durch Hochziehen und Ab­
senken einzelner Punkte kön nen 
Sie so im Handumdrehen eine 
hügel ige Unterwasser landschaft 
model l ieren. Probieren S ie dabei 
ruh ig verschiedene Varianten der 
proportionalen Wirkung aus  und 
kombin ieren Sie d iese - . .  Ran­
dom" ist bei spie l sweise nützl ich, 
wen n  S ie den Meeresg rund  

drückt und  kann  dann  die ge­
wünschten E lemente wie mit 
einem Lasso einfangen. Die 
Taste B sta rtet e ine Rechteck­
Auswahl. Die Taste C verwandelt 
den Cursor in eine runde Pinsel­
spitze, mit der Sie anmalen kön­
nen, was ausgewählt wi rd. Das 
Mausrad passt den Durchmes­
ser an. Wenn  Sie d ie mitt lere 
Taste gedrückt ha lten, verwan­
delt sich der Pinsel in einen Ra­
diergummi ,  der die Auswahl  
wieder aufhebt. D ie Taste A 
sch l ießl ich hebt jede Auswahl 
auf oder wählt a l les aus, fa l l s  ge­
rade nichts ausgewählt ist. 

gerne etwas zerkl üfteter haben 
wol len, . .  Smooth fa l loff" m i ldert 
die sch roffsten Spitzen anschl ie­
ßend ab. 

Aus h i nzugefügten Kugel-Ob­
jekten formen Sie auf d ie gle iche 
Art und Weise e in  paar Fel sbro­
cken. Achten S ie aber da rauf, i n  
den  Object-Mode zu wechseln ,  
bevor S ie ü ber ,.Add/Mesh/UV 
Sphere" eine Kugel e rzeugen -
andernfa l l s  webt Blender d ie 
neue Form untrennbar  ins  Ober­
flächennetz des gerade ausge­
wählten Objekts e in .  

Den Meeresboden ziehen S ie  
mit  H i lfe der Taste S g rößer, du­
pl iz ieren i hn  m i t  Umschalt+D 
und setzen d ie Kopien mit  der 
Taste G aneinander. Kopieren Sie 
auch d ie Ste i ne, var i ieren S ie 
deren Größe und Ausr ichtung 
und garn ieren Sie damit d ie U n­
terwasserszene. 

Zeit fü r Fa rbe 

Wasser schluckt zwar Farbe, aber 
ganz so grau in  grau wie in der 
Blender-Szene ist d ie Unterwas­
serweit n i rgends. Zum Umfä rben 
des Meeresbodens wählen S ie 
i hn  im  Objekt -Modus aus .  Drü­
cken Sie dann bei den Proper­
t ies-Buttans jenen fürs Mater ia l :  
e ine g rob kar ierte Kugel mit  
e inem Hauch Rot darüber . Im 
Propert ies-Fenster erschei nt eine 
leere L iste. Schaffen Sie hier über 
den Knopf .New" e in  neues Ma­
ter ia l  und  geben S ie i hm  g le ich 
e inen passenden Namen wie 
.,Meeresboden" .  Im  Parameter­
Abschn itt .. D i ffuse" k l i cken Sie 
auf das weiße Feld und stel len 
dann im Farbkreis ein sand iges 
Gelb a l s  Grundfa rbe ein. 

Damit der Boden n icht so ein­
tön ig  wi rkt, bekommt er noch 
eine Mater ia l st ruktu r  zugewie-
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sen. Wäh len Sie dazu den Pro­
pert ies-Button rechts neben 
dem Mater ia l ,  den mit  dem 
Schachbrettmuster. Wie zuvor 
bei m  Material legen Sie e inen 
neuen E intrag fü r d ie  L i ste an,  
den S ie wieder . .  Meeresboden" 
nennen. E ine Marmorstruktur 
kommt Sand recht nahe, desha lb  
stel len S ie a ls  . .  Type· d ie Va r iante 
.. Marble" e in .  Mit den .. Marble"­
Parametern lohnen sich Experi ­
mente. Versuchen Sie folgendes: 
ganz oben .. Soft" und .Tri " wäh­
len, u nter .Noise" ebenfa l l s  
.,Soft " und a l s  .Bas is"  .voronoi 
F4" . •  Size" rege l t  d ie  Größe des 
Marmormusters; 0.04 ist e in  
guter  Ausgangswert ( B lender 
benutzt den Punkt a l s  Dez imal ­
zeichen) .  

Sero l ien S ie nach unten, b i s  
S ie den Abschnitt ., l nfluence" er­
re ichen.  H ie r  ersetzen Sie das 
heft ige P ink  im Farbfeld du rch 
e inen sandigen Gelbton, der 
dunkler sein sollte a l s  d ie Haupt­
farbe des Meeresboden-Mate­
r ials . Der Farbauswah i-Kre is  ent­
hält e ine P ipette, mit  der Sie den 
Ton des Bodens i n  der 3D-An­
s icht a l s  Ausgangspunkt aufneh­
men können. 

Etwas weiter oben im Ab­
schnitt . lnfl uence• setzen S ie vor 
.Normal" bei .Geometry" noch 
einen Haken und reduzieren den 
Wert auf 0.0 1 .  Diese Opt ion be­
wi rkt, dass die Textu r  n icht nur  
die Farbe, sondern auch d ie Form 
beeinflusst - die Struktur wi rd 
dem Mater ia l leicht eingeprägt. 

Links die 3D-
Ansicht aus 

Blender, rechts 
das gerenderte 
Ergebn is: Viele 
Textureffekte 

der Materia l ien 
werden erst 

beim Rendern 
sichtbar. 
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Proportionales Editieren ermög licht d ie Manipu lation von 
Kontrol lpunkten wie mit einem magnetischen Werkzeug. 

Lassen S ie s ich n icht davon i r ­
r i t ieren,  dass d ie  soeben defi ­
n ierte Textu r  n icht i n  der 3D-An­
s icht von Blender zu sehen i st, 
selbst wenn Sie die Darste l l ung 
auf  • Textu re" schalten. Dieser 
Modus zeigt nur  Textu ren an ,  die 
durch B itmap-B i lder  defin ie rt 
werden.  D ie eben a ngelegte 
Meeresboden-Textur h i ngegen 
wi rd prozedura l  erzeugt und erst 
bei m  Rendern berechnet und 
ei ngefügt. Solche Struktu ren 
würden d ie 3D-Ansicht von Bien­
der zu sta rk ausbremsen. 

Auch der Rochen bekommt 
e in e igenes Material . A ls Grund­
farbe passt e in dunkles Graublau. 
Fügen S ie auch h ier e ine Textu r  
h inzu, d iesmal vom Typ .vor-

onoi" .  Im g le ichnamigen Ab­
schn itt ist für .S ize" 0.1 ein pas­
sender Ausgangswert .  Das P ink  
unter .. lnfluence" ändern Sie 
ebenfa l l s  in  Graublau,  a l lerdings 
d iesmal zu e inem hel leren Ton 
als jener der Ausgangsfarbe. Fü r  
d ie  Felsen passt e in dunke l ­
g raues Materia l ,  a l s  Textu r  d ie 
Vorei nstel lung .Ciouds" mit ei ner 
Größe von 0.08. Deren Farbe soll­
te hier wie beim Rochen hel ler 
ausfa l len a l s  der Grundton. Um 
dieses Mater ia l  samt Textu r  auch 
für d ie anderen Ste ine zu ver­
wenden, wählen S ie jewei ls  e in 
Zie lobjekt an ,  schalten auf den 
P roperties-Button fü rs Mater ia l  
um u nd k l icken auf  den Knopf 
mit der Kugel l i nks neben der 
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.New"-Scha l tfläche. So können 
S ie e ines der bereits erzeugten 
Materia l ien übernehmen. 

Wenn a l le Objekte Materia l ien 
und Textu ren tragen, wechseln 
S ie i n  der 3D-Ansicht über die 
Taste 0 auf dem Ziffernblock zum 
Blick durch die virtuel le Kamera. 
F 1 2  startet das Rendering und 
Blender springt in den Image-Edi­
tor. Hier sieht man den Rochen 
und seine Umgebung endl ich mit 
a l len Textu ren und auch fei ner 
aufgelöst a ls i n  der 3D-Echtzeit­
Ansicht von B lender. H ier wirkt 
sich jetzt auch die spezielle Ren­
der-Vorgabe für den Moditier 
.Subdivision Surface· aus. 

Sehen die Materia l ien anders 
aus, als S ie s ich das vorgestel l t  
haben, können S ie nach dem 
Rendering im E igenschaften­
fenster das Mater ia l  oder die 
Textu r  auswäh len .  Dort verän­
dern S ie e inen oder zwei Para­
meter wie Textu rgröße oder 
Fa rbe und sta rten ansch l ießend 
mit F 1 2  ein neues Rendering. Die 
Esc-Taste wechselt zwischen der 
gerenderten Ansicht und der 3D­
Vorschau .  

Noch stammt das  Licht in der 
Szene aus einer e inzigen Quelle. 
Wie Sie I h re Szene besser aus­
leuchten, zeigen wir im zweiten 
Tei l  des Blender-Workshops in 
einer kommenden c't. Dann wi rd 
der Rochen auch animiert, sodass 
er sei ne Bahnen durch die Unter­
wasserszene zieht. (pek) 
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Know-how I PhoneGap 

Gerhard Völ kl 
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Steinehen der Weisen 
M it PhoneGap 2.0 aus Web-Anwendu ngen e ine App erste l len 

E i ne App für e i n  Smartphone z u  schrei ben u n d  e s  ohne Änderungen a u f  den Geräten 
der verschiedenen Herstel ler  zum Laufen zu br i ngen ist der große Tra u m  vieler Entwickler. 
PhoneGap machts mög l i c h .  

D ie Vielfa l t  de r  Programmiersprachen und 
-Schn ittste l len macht es dem Smart­

phone-Entwickler grundsätz l ich sehr schwer, 
eine App für mehrere Plattformen zu schrei­
ben: Apple verwendet für das iPhone die 
Programmiersprache Objective-C, Google für 
Android Java und Microsoft fü r Windows 
Phone C#.  Und RIM oder Symbian verwen­
den beide Java, aber jewei ls mit eigenen APis. 

Wer aktue l l  d ie g leichen Programminha lte 
in  einem Aufwasch auf a l le  Smartphones 
br i ngen möchte, dem bleibt eigentl ich nu r  
d ie  Mögl ichkeit, e i ne  HTML-Seite zu erstel len, 
die n ichts weiter als JavaScr ipt und CSS ver­
wendet. Auf jedem Smartphone g ibt es einen 
Browser, der d iese darstel len kann. Mit HTML­
Frameworks wie jQuery Mobile kann man 
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Web-Oberflächen bauen, d ie  sehr nahe an 
Betriebssystem-Apps herankommen [ 1 ] .  Was 
jQuery fehlt, sind hardwarenahe Funktionen 
für Kamera oder Beschleunigungssensoren, 
d ie der Browser nicht zur Verfügung stel lt. 

Wie wäre es mit e iner Mög l ichkeit, d ie 
ana log zum Stein der  Weisen, zwar n icht  B le i  
in  Edelmetal le, aber e ine HTML-Anwendung 
i n  e ine App fü r e in  gäng iges Smartphone­
Betr iebssystem verwandelt? Die g ibt es wirk­
l ich :  PhoneGap. 

Charakter 

PhoneGap ist e ine Sammlung von Werkzeu­
gen und B ib l iotheken, mit  der s ich e inma l  
geschriebenes HMTL in lauffäh ige Apps um-

wandel n  lässt .  Vor Kurzem i st die neue Ver­
s ion 2 .0 erschienen. Seinen U rsprung hatte 
PhoneGap im  Jahr 2008 auf einer Veransta l ­
tung fü r i Phone-Entwickler .  Wei l  dama ls  
n icht  genügend Leute Object ive-C konnten, 
über legten s ich e in ige Tei l nehmer e inen 
Weg, wie man mit  HTML, CSS und JavaScript 
Programme für das iPhone erstel len kann .  
Damit  hatten auch Web-Entwickler ih ren 
Spaß. 

· 

Daraus  entstand d ie  F i rma N itobi Soft­
wa re, d ie d iese Lösung a l s  freies P rojekt wei­
terentwickelte und nach und nach auf 
i mmer mehr Smartphone-P iattformen 
brachte, angefangen von Android bis h in  zu 
B lackberry, Symbian ,  WebOS, Windows 
Phone und Bada. 
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Adobe übernah m  20 1 1 N itobi Software, 
l ieß PhoneGap als fre ies F ramework weiter 
laufen und machte es als Apache Cordova zu 
einem Tei l  der Apache Softwa re Foundation. 
Dadu rch fa l len für d ie Nutzung von Phone­
Gap weiterh i n  keine Kosten an .  

PhoneGap b ietet JavaScri pt-Funkt ionen, 
d ie  auf a l len P lattformen gle ich s ind .  Diese 
umfassen viele Smartphone-typische Bere i ­
che: Kamera, Sensoren, Medien ,  Adressbü­
cher und ein iges mehr. 

I nterna 

Der Tr ick, wie PhoneGap HTML-Anwendun­
gen auf den versch iedenen Smartphone-Be­
tr iebssystemen zum Laufen br ingt, fu nktio­
niert immer g le ich .  Jeder Herstel ler bietet für 
sein Handy e ine Oberflächenkomponente, 
die wie ein Browser HTML-Seiten darste l len 
kann .  Bei iPhone ist d ies die Klasse UIWebView, 
bei Android die Klasse WebView. PhoneGap ge­
neriert den Quel lcode in der jewei l s  passen­
den Programm iersprache, der d ieses Web­
browser-Eiement auf den B i ldsch i rm br i ngt. 
Dieses zeigt dann die Webseiten an, aus  
denen d ie  Anwendung besteht. D ie  Seiten 
selbst s ind ein Tei l  der fert igen App und müs­
sen n icht erst übers Web geladen werden. 
Nach einem Compi ler-Lauf i st d ie App fert ig. 

H i nter d iesem Pr inz ip  verbi rgt s ich der 
Schwachpunkt von PhoneGap: Damit  man 
kompi l ieren kann, braucht man die Entwick­
l ungsumgebung des jewe i l igen Herste l lers 
und dazu die passende Ha rdware. Wenn je­
mand für a l l e  aktuel l  mög l ichen s ieben Platt­
formen entwickel n wi l l ,  kommt e in iges zu­
sammen: fü r iOS ein Mac, fü r Wi ndows 
Phone e in Windows-PC, Android läuft auf  
beiden P lattformen. Das  g leiche Sp ie l  wieder 
bei den Entwick lungsumgebungen: Für iOS 
muss es Xcode sind, Microsoft wil l Visual Stu­
d io (Express) und Goog les Android ist m it 
Ec l ipse gut bed ient. Zum Glück bekommt 
man a l le Umgebungen kostenlos .  Aber wer 
a l le wirkl ich gut beherrschen wi l l ,  muss viel 
Lernaufwand investieren. 

Um dies zu vereinfachen, arbeitet Phone­
Gap aktuel l  an e inem eigenen Webd ienst, 
PhoneGap:Bu i ld, zu dem man seine HTML­
Anwendung hoch lädt und d ie fert igen Apps 
für die versch iedenen P lattformen zu rückbe­
kommt (s iehe Kasten PhoneGap:Bu i ld auf  
der  nächsten Seite). 

Auch wenn man s ich für d ie ständige Nut­
zung dieses Services entsch l ießen sol lte, blei­
ben immer noch Test und Qua l i tätss iche­
rung.  Um d ie App auszuprobieren und einfa­
che Fehler zu beseit igen, kommt man an  
e ine r  Entwick lungsumgebung mit  e inem 
Smartphone-Emu lator des Herstel lers kau m  
vorbei. 

Sta rtup Android 

Da die Entwick lung von Android-Apps mit  
PhoneGap led ig l i ch  Goog les Android Soft­
wa re Deve loper K i t  (SDK) voraussetzt, hat 
man die Wahl  zwischen Windows, Mac OS X 
und Linux. Dieser Artikel konzentriert sich auf 
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PhoneGap generiert den plattform­
spezifischen Quel lcode, der die 

HTML-Anwendung ausfüh rt .  

Microsoft Windows, da es am weitesten ver­
breitet i st .  

Der erste Sch r itt i st d ie I n sta l lat ion des 
Android SDK nach der Beschreibung von 
Goog le. Dann feh l t  noch der Download von 
PhoneGap/Cordova. Dies ist e ine Z I P-Datei, 
deren Inha l t  i n  ein be l iebiges Verzeichn i s  
geladen werden kann ,  beispie lsweise C:\Pro­
gramme\PhoneGap\. 

Um das P rog rammieren etwas e i nfacher  
zu gesta lten, i s t  auf  jeden Fa l l  d ie Entwick­
l u ngsumgebung Ec l i pse (Vers ion 3.4 oder 
neuer) zu empfeh len. Für d iese g ibt es von 
Google eine E rweiterung fü r Android, d ie An­
droid Development Tools (ADn. 

Da Ecl i pse modu lar  aufgebaut i st, enthält 
die erste I nsta l lat ion nur d ie grundsätz l i ch 
notwendigen Funkt ionen.  F ü r  Projekte m i t  
HTML und JavaScript g ibt es zusätz l i che Edi ­
toren, d ie man über  .He lp/ lnsta l l  new Soft­
wa re/Web Development/HTML Editor/Java­
Script Tools" nachladen kann.  Zum An legen 
eines neuen Programmprojektes g ibt es von 
PhoneGap ein vorbereitetes Skr i pt. Im Fa l l  
von  Android i st d ies PhoneGap\l i b\an­
droid\bin\create.bat. Dies setzt voraus, dass 
die Verze ichn i sse too ls  und p latform-too ls  
des auf dem Rechner  i n sta l l ierten Android 
SDK in der Umgebungsvar iable PATH enthal ­
ten s ind.  Dazu t ippt man in der E ingabeauf­
forderung: 

set PATH=%PATH%;c\android\tools;c\android\7 
platform-tools 

Import Projects 

Know-how I PhoneGap 

Komponente zur Anzeige von HTML-Selten 

HTML-Seite 
mit CSS 

HTML-Seite 
mit CSS 

Betriebssystem und Entwlddungs-Toolklt 
des jeweiligen Herstellers 

Die Pfade hängen davon ab, wo das Android 
SDK insta l l iert ist .  

E in Tipp: Nehmen S ie  d ie  Änderung am 
Pfad im E inste l l u ngen-Dia log der E i ngabe­
aufforderung oder i n  der Systemeinste l lung 
vor, damit S ie sie n icht immer aufs Neue ein­
geben müssen. 

Da rüber  h inaus  sol lte noch ANT, eine 
Java-B ib l iothek zum Erstel len und Vereinfa-

Select a directory to search for existing Andro1d projects 

Root Directory: C:\Users\Gerhard\ctHa l loPhoneGap 

Projects: 

j({] com.example.cthal lophonegap.ctHal loPhoneGap (C:\Users\Gerhard\ctHalloPhoneGapll 

Copy projects into workspace 

Werking sets 

Add proJect to wor ing sets 

L 

111 

I > 
.....__;

f
_
in

_
ish _ ___.l [__-

E in PhoneGap-Projekt lässt sich bequem in Eclipse importieren. 

Refr� 
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chen von Abläufen in  der Prog rammentwick­
lung, insta l l iert se in .  Auch deren Pfad fügen 
Sie dem PATH h inzu: 

set PATH=%PATH%;%ANT_HOME%\bin 

Damit das Skr ipt ohne Schwierigkeiten läuft, 
setzen Sie d ie folgenden Variablen entspre­
chend der I nsta l lat ion auf dem Rechner: 

set ANT _HOME=C:\Programme\ant 
set JAVA_HOME=C :\Programme\java\jdk- 1 .5 .0.05 

Als Parameter braucht das Skript zum Erstel­
len eines neuen PhoneGap-Projekts 
- den Pfad, i n  dem sich die neue App befin­

den soll , 
- den Namen des Pakets, beispiel sweise 

com.example.test und 
- den Namen des Startobjekts. 
Wie der Aufruf des Befeh l s  auss ieht, hängt 
von der Insta l lat ion des konkreten Rechners 
ab. Für das erste Beispielprojekt d ieses Art i ­
kels (ctHa l loPhoneGap) lautet er auf dem 
Rechner des Autors 

c:\programme\phonegap\lib\android\bin\create.bat 1 
c:\users\Gerhard\ctHalloPhoneGap 1 

com.example.cthallophonegap ctHalloPhoneGap 

Zur Verei nfachung hat PhoneGap weitere 
Skri pte a l s  Tei l  des neuen Projekts generiert .  
E ines davon kompi l iert d ie App: 

C:\Users\Gerhard\ctHalloPhoneGap\cordova\debug .bat 

Etwas komfortab ler  geht d ie Entwick lung 
unter Verwendung von Ec l i pse. Dafür muss 

PhoneGa p:Bui ld 

Mi t  PhoneGap:Bu i ld  steht e i n  Webd ienst 
zur Verfügung, zu dem man seine Web-An­
wendung einfach hoch lädt und die fert igen 
Apps für Apple iOS, Google Android, Win­
dows Phone 7, Pa lm, Symbian,  BlackBerry 
und WebOS zu rückbekommt (http://bu i ld .  
phonegap.coml). 

Im Grunde genommen funktioniert es wi rk­
lich so einfach. Man meldet sich bei Adobe 
an, überträgt seine Dateien per Z ip-Arch iv 
oder legt sie i n  e inem Git-Repository im In­
ternet ab. Es dauert nur wenige Sekunden, 
b is  e ine Webseite erscheint ,  von der man 
die fert igen Apps herunterladen kann.  

Dieser Service ist  n i cht  immer kosten los .  
Bei e i ner  App, ma l  so zum Versuchen, 
kostet es n ichts . Bei meh reren Apps beg in ­
nen d ie aktue l len Preise be i  1 2  US-Do l la r  
pro Monat. 

Bei iOS i st es etwas kompl iz ierter, wei l man 
a ls  iOS-Entwickler angemeldet sein und e in 
Zertifikat sowie ein Provis ion ing Profi le mit­
getei lt haben muss. Der Rest läuft genauso 
wie die E rste l l ung jeder anderen App fü r 
i Phones. 

Bei Android bekommt man als Resultat eine 
Datei mit der Endung .apk. Diese kann man 
mit  e inem Rechner, auf  dem das Android 
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man das Projekt m i t  " F i le/New Project/An­
droid Project from exist ing code" e inb inden.  

D ie von PhoneGap gener ierte Projekt­
s t ruktu r  i s t  m i t  v ie len Ordnern und Unter­
ordnern etwas unübers i ch t l i ch  fü r jeman­
den,  der n icht m i t  Android entwickelt hat .  
Die gute Nachr i cht  i st , dass s ich die kom­
plette Entwick lung nu r  i n  e inem Verze ichn is  
absp ie l t :  asset/www. Dar in  befi ndet s ich 
d ie  HTML-Sta rtse i te i ndex .html  und a l le  
anderen Dateien, d ie  zu r  Web-Anwendung 
gehören. 

Das erste Programm sol l  e ine Abwand­
lung des berühmten Prog ramms Hel leWarid 
sei n .  Es  hat die Aufgabe, den Text .. c't Ha l lo" 
auf das Handy auszugeben. 

Dafü r kan n  man a l le Dateien aus dem 
www-Ordner bis auf cordova-2 .0.0.js lö­
schen. Die gelöschten Date ien gehören zu 
ei nem von PhoneGap gener ierten Beisp ie l ­
programm. Es ist durchaus nütz l ich, um e in­
mal d ie Entwick l ungsumgebung zu testen .  

D ie  JavaScript-Datei cordova-2 .0.0.js darf 
n ie  entfernt werden, da s ie die Verb indung 
zwischen Web-Anwendung und Handy her­
ste l l t .  Das erste Projekt besteht aus  e iner 
Datei index.html . Die einzige Anpassung,  d ie 
aus  e iner Web-Anwendung e ine App mi t  
PhoneGap macht, i st das E inb i nden von cor­
dova-2 .0.0.js als Skr ipt, mög l ichst am Anfang 
der HTML-Datei . Fert ig ist das erste Pro­
g ramm. 

Dann auf  den Run-Knopf i n  Ec l ipse drü ­
cken und . . .  be i  der  PhoneGap-Version, mit  

e - - -

ctKo nta kt 

I • • =:: 

,., ' xl  0 .. d 

der d ieser Art i kel erstel l t  wurde, erscheint e in 
Feh ler. Es feh l t  d ie  Date i  config .xml .  Diese 
muss man aus dem heruntergeladenen 
PhoneGap aus dem Verzeichn i s  l i b/android/ 
examp le/res in den Projektordner unter 
res/xml! kopieren .  Nächster Versuch: klappt. 

Häufig kommt an d ieser Stel le von Ec l ipse 
die F rage, wie es denn die Anwendung aus­
füh ren sol l .  Die r icht ige Antwort ist  .Android 
Appl ikat ion". Nächste Frage: Wo sol l  das Pro­
gramm laufen?  Man hat zwei Mög l ichkeiten: 
Entweder auf  e inem Sma rtphone-Emu lator 
auf  dem PC oder d i rekt auf  dem Handy. 

Für E rsteres ist zunächst mit  dem im An­
d roid SDK enthaltenen Android Vi rtua l  De­
vice Manager (AVD) e in  v i rtue l les Gerät zu 
defin ieren. Es können Displaygröße, Speicher 
und so weiter festlegt werden.  Ein wichtiger 
Punkt ist d ie Android-Version unter dem 
Punkt .target". D iese sol lte u nbedingt mit 
der in der App verwendeten Version zusam­
menpassen. 

Nächster Druck auf den Run-Knopf i n  
Ec l i pse u n d  nach geraumer Zeit (manchmal 
erst nach mehreren M inuten) erscheint der 
Emu lator mi t  der laufenden App. 

E ine wichtige Funktion der Entwick lungs­
umgebung ist das unm itte lbare Anzeigen 
der Log-E inträge des Handys i n  einem Fens­
ter. I nnerha lb  der Anwendung kann man mit 
der JavaScr ipt -Funkt ion console.log( )  dorth in  
Me ldungen ausgeben. 

Etwas schne l le r  als mit dem Emu tatar 
funkt ion iert das Ausfüh ren der App auf 

• [!] . 

PhoneGap:Bui ld verwandelt eine Web-Anwendung in e ine App 
der gewünschten Plattform. 

SDK insta l l iert ist , aufs Handy sch ieben. Das 
geht konkret mit dem Programm adb, das 
man unter dem Verze ichn is  and roid-sdk\ 
platform-tools findet: 

adb instaU ctKontakt-debug.apk 

Dieser Kommandoze i lenbefeh l  überträgt 
d ie App auf das Handy. 
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einem r icht igen Android-Handy. Nach dem 
Anstecken so l l te es das  Betr iebssystem 
automat isch erkennen und in Ec l i pse zu r  
Verfügung ste l l en .  Aber  i n  der  Rea l ität, 
bei der Vielzah l  der Herste l ler  und Mode l le  
von Android-Handys, ist meis tens das I nter­
net a l s  Ratgeber gefragt - und m i tunter 
auch a ls  Que l le  für Tre iber fragwürd iger  
Herkunft .  

Beim Testen mit e inem Samsung Ga laxy 2 
hat das Betriebssystem d ieses erkannt und 
e ine Menge Treiber i n sta l l i e rt .  D ie App l ief  
aber n icht .  E rster Tipp aus  dem Internet: 
Schalten Sie das USB·Debugg ing am Handy 
ein ,  und zwar ü ber .E instel lungen/Entwick· 
ler-Optionen/USB·Debugging". 

H i nter den Ku l issen 

Wie br ingt es PhoneGap bei Andro id zu­
wege, d ie  Web-Seiten e i nzub inden?  Der 
Sch l ü ssel ist das Verze ichn i s  s rc m i t  der 
Date i  ctHa l l oPhoneGap.java. i n  And roid 
s ind Dialoge von der Klasse Act iv i ty abgelei­
tet. PhoneGap hat davon wiederum seine 
e igene K l asse DroidGap abgele i tet .  Beim 
Laden e iner  B i ldsch i rmseite ( E re ign i s  on· 
Createl i st es deren ei nzige Aufgabe, d ie Web­
seite, die der Sta rtpunkt fü r die App i st, 
darzuste l len :  

package com.example.cthallophonegap; 
import android.app.Activity; 
import android.os.Bundle; 
import org.apache.cordova.*; 
public dass ctHalloPhoneGap extends DroidGap 
{ 

@Override 
public void onCreate(Bundle saved !nstanceState) 

{ 

I 
) 

super.onCreate(saved lnstanceState); 
super.loadUrl( 

"fil e:/1/ android _asset/wW<N {I ndex.html" ); 

Das ist auch schon die ganze Magie. 

Sta rt u p  iPhone 

Voraussetzung für Mac OS X i s t  XCode, das  
S ie  kosten los über  den App Store erhalten. 

Die Insta l lat ion von PhoneGap i st h ier ein­
facher a l s  bei Android, da S ie außer der 
PhoneGap-Datei n ichts weiter herunterJaden 
müssen. Diese enthält das Disk irnage 
l ib/ios/Cordova-2 .0.0.dmg mit e iner I nsta l la­
t ionsdatei Cordova-2 .0.0.pkg, die Sie ei nfach 
ausführen. 

Wenn  Mac OS X meckert, dass e ine n icht 
verifiz ierte App ausgeführt werden sol l ,  öff· 
nen Sie d ie Datei nicht durch Doppel kl icken, 
sondern durch Rechtskl ick auf das lcon und 
bestät ign ,  dass  S ie d ie Datei auch wi rk l i ch 
starten wol len.  

Danach kopieren Sie den Ordner "bi n"  aus 
Cordova-2.0.0.dmg auf die Festplatte, starten 
das Term i na l  u nd wechseln in  d iesen Ordner. 
Zum E rstel len ei nes neuen P rojekts sta rten 
Sie das PhoneGap-Skr ipt create nach folgen­
dem Schema: 
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.lcreate <Ordner des Projektes> <com.test.meins> 1 
<ProjektName> 

Das PhoneGap-P rojekt lässt sich durch An­
k l icken der damit gener ierten Projektdatei 
(Endung .xcodeproject) aufrufen .  

l n  dem von PhoneGap gener ierten Pro­
jektordner befinden s ich d rei Verze ichn isse: 
- cordova mit den Skr ipten zum Starten oder 

Debuggen, 
- www mit a l l en  Dateien, aus denen d ie  

Web-App besteht, und 
- ein Verzeichn is, das genauso heißt wie das  

Projekt selbst und i n  dem s ich a l le  Quel l ­
dateien des iOS-P rojekts befinden.  
An den generierten Dateien braucht man 

n ichts zu ändern .  Die Prog rammierung fi n ­
det  im Ordner www statt. Dieser muss  a l l e  
HTML·, CSS- und JavaScript-Dateien der  An­
wendung enthalten.  Von XCode aus kann  
man  den  Code kompi l ieren und  im  iPhone­
S imu lator ausprobieren. E i n  Testen auf 
e inem echten i Phone i s t  be i  Apple nu r  mög­
l ich, wen n  man i Phone-Developer wi rd .  
Dafür i st a l lerd ings e in jähr l icher Betrag von 
80 Euro fä l l ig .  

E i n ige I nterna für iPhone-Programmierer: 
PhoneGap gener iert e ine Klasse AppDelegate, 
die mit e inem MainViewController zusammen· 
arbeitet. Dieser kümmert s ich a l s  U IWebView­
Delegate darum, dass die index.html angezeigt 
wird. 

• k com.example.ctnallopnonegap.ctHal loPhoneGa� 
lll Google APis (Android 4.1) 
lll Android Dependendes 

lll Referenced Libraries 

src 

• Dl com.example.cthallophonegap 

IJ. ctHalloPhoneGapjava 

gen '' I J• 

assets 

WNW 

� cordova-2.0.0.js 

"' index.html 

• bin 

,. cordova 
l ibs 

res 

drawable 

drawable-hdpi 

.- drawable-ldpi 

drawable-mdpi 

,. drawable-xhdpi 

Iayout 

values 

xml 

config.xml 

AndroidManifest.xml 

ant.properties 

build.xml 

local.properties 

proguard·project.txt 

project.properties 

PhoneGap erzeugt al le Dateien, die fü r 
eine Android-App notwendig s ind. 
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PhoneGap-API 

E ine Schwier igkeit be i  Web-Anwendungen 
fü r Smartphones ist das Fehlen vieler fü r Mo­
bi ltelefone typi scher Funktionen, da diese im 
B rowser des jewei l igen Herstel lers n icht zur 

PhoneGap API 

accelerometer. 
getCurrentAcceleratlon 

accelerometer. 
watchAcceleration 

accelerometer.dearWatch 

llaNn 
camera.getPicture 

camera.deanup 

Bllcltr, Audlo IIIICI Vidlo 
capture.capi\JreAudio 

capture.capturelmage 

capture.captureVideo 

Kanlpus 

compass.getCurrentHeading 

compass.watchHeading 

compass.dearWatch 

Vflllindtl119 
connectlon.type 

lonblltt 
contacts.create 

contacts.find 

li«<t 

aktuelle Beschleunigung 
in x-, y- und z-Richtung 

ermittelt in einem regetmäßigen 
Intervall die Beschleunigung 
in x-, y- und z-Richtung 

btendet das regelmäßige AbiTa­
gen des Beschleunigungllensol'l 

liefen ein Bild aus dem Fotoalbum 
des Handys zurOck oder lälst den 
Anwender eln Bild fotografieren 

IOscht ein Bild, das sich noch im 
tempor3ren Speicher befindet 

startet den Audlorecorder 

startet die Kameraanwendung 

startet den Videorecorder 

aktuelle Rich!IJng 

errrinelt in einem regelmäßigen 
Intervall dit Richtung 

btendet das regelmäßige 
Abfragen der aktuellen Ri<htung 

liefen aki\Jell bestehende 
Verbindung zu elnem Netz 

neue Adres�e er�eugen 

Suchen einer Adre��e nach 
vmchiedenen Kriterien 

devi<e.name Den �r3tenamen definiert jeder 
Hersteller etwas ander1. Motorola 
liefen bei Oroid .voles" zurück, 
Black�rry bei Torch 9800 .9800"' 
und Apple beim il'hooe den 
Namen, der im rr unes e!Wleint, 
z. B . •  Karrs iPhone• 

devke .cordova aktuelle Vet'lion von 
PhoneGap/Cordova 

devke.platform Name des �triebssystems 

device.uuid eindeutige Nummer des �rau 
Universally Unlque ldentifier 
(UUIO), deren Aufbau ist bei 
jedem Hersteller andel'l 

device.ver$ion Vernon des �triebssystems 

Posltlonsbestinl•u119 
geolocation.getCurrentPosition aktuelle Position des Gerät! 

in lange und Breite 

geolocation.watchPosltion Wenn sich die Position 3ndert, 
ruft PhoneGap eine Funktion der 
Anwendung auf. 

geolocation.clearWatch beendet das �obachten der 
Position�nderung 

media.getCurrentPosition 

media.play 

media.startRecord 

media.stopRecord 

media.stop 

ltnldlridltlgun 
notification.alert 

notification.confirm 

notification.beep 

notification.vibrate 

aktuelle Pos�ion in der Audiodatei 

Abspielen 

Aufnahme starten 

Aufnahme Ileenden 

Wiedergabe Ileenden 

Infodialog ausgeben 
Infodialog mit Bestätigung durch 
Anwenderausgeben 

Beep ausgeben 

Handy vibrieren las�en 
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Verfügung stehen. Dadurch kann nicht auf 
d ie speziel le Hardware wie Sensoren oder 
Kameras zugeg riffen werden.  Durch das für 
die Webstandards zuständige W3C-Gremium 
werden im Laufe der Zeit  immer mehr Java­
Scr ipt-Funktionen in  d iesem Bereich defi­
n iert, aber d iese sind dann von den Herstel­
lern umzusetzen (http://mobi lehtm iS .org/) . 
Bis d iese Funkt ionen auf der Mehrzah l  der 
Handys angekommen s ind, kann  es noch 
Jahre dauern. 

Man sol lte bei der P rogramm ierung 
unbedingt beachten, dass d ie Funkt ionen 
von PhoneGap erst r icht ig arbeiten, wenn  
cordova-2 .0.0.j s  vol l ständ ig ge laden ist .  
Daher ist  es notwendig ,  das Ere ign i s  
deviceready von PhoneGap abzuwarten, 
bevor d ie  Anwendung den Sensor an­
spricht. 

l n  der Beispie lanwendung ctKompass 
sta rtet das Ere ign i s  deviceready d ie Funkt ion 
startKompass() zur l n i t ia l is ierung: 

Diese Lücke fü l l t  PhoneGap mit  einer eige­
nen JavaScr ipt-Bib l iothek. Deren Funktionen 
sind auf a l len Betriebssystemen in identischer 
Form vorhanden. Intern nutzen sie, fal ls mög­
l ich, d ie Standardbibl iotheken des Browsers, 
andernfa l l s  eigene Implementierungen. 

<sc.ript> 
document.addEventlistener("deviceready", 

onDeviceReady, false); 
function onDeviceReady() { 

startKompass(); 

} 
</script> 

Das Beispiel fü r hardwarenahe PhoneGap­
Funktionen ist ctKompass, e in e i nfacher 
Kompass, der mit dem Orientierungssensor 
des Geräts arbeitet. Es funkt ioniert desha lb 
nur auf echter Hardware. 

Diese teilt PhoneGap m it, dass die Anwen­
dung den Orientierungssensor im Sekunden­
takt auslesen möchte: 
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Sobald man eine PhoneGap-App aus der Entwick lungsumgebung startet, erscheint 
unten i n  der Entwicklungsumgebung e in Protokol lfenster (oben Ecl ipse, unten XCode). 
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function stanKompass() { 
var options = { frequency: 1 000/*ms*!}; 
kompassiD = navigator.compass.watchHeading( 

onSuccess, onError, options); 

Bei Feh lern sol l  der Hand ler  onError() l aufen, 
andernfa l l s  onSuccess( ) .  Letzterer stel l t die Ver­
änderung auf dem Bi ldschirm dar: 

function onSuccess(heading) { 
var element = document.getElementByld('anzeige'); 
element. innerHTML = 'Richtung: ' + 

heading.magneticHeading; 
drawRotatedlmage(SO, SO, heading.magneticHeading); 

} 

Externe APis  

PhoneGap hat keinerlei Berührungsangst mit 
anderen JavaScript-B ib l iotheken . Die einzige 
Bed ingung dabei ist, dass d iese i n  das Pro­
jekt vol lständig e ingebunden werden, denn 
e in Nachladen während der Laufzeit funktio­
n iert n icht. Das k l ingt zwar umbequem, aber 
man schl ießt damit eine Sicherheits lücke, da 
man n ie weiß, was nachgeladene Funktio­
nen so a l les machen. 

I n teressante APis im  Zusammenspiel mit 
PhoneGap s ind solche fü r App-ähn l iche 
Oberflächen wie jQuery Mobi le [ 1 ]  oder fü r 
Spiele(-physik) wie Box2d. 

Als weitere Beisp ie i -App fü r d iesen Art i ­
ke l  d ient  ctKontakte, e ine einfache Adress­
verwa l tung .  Die Oberfläche besteht aus  
jQuery Mobi le .  Den Zugriff auf d ie Adressen 
im Handy er led igt das PhoneGap-API . Dazu 
benöt igen Sie jQuery Mobi le  und die von 
i h r  benötigte jQuery-B ib l iothek, die S ie 
be ide ü ber den c ' t -L ink  am  A rt i ke lende 
herunter laden können .  En t packen S ie d ie 
Dateien i n  assets\www des Projektver�ich­
n i sses. 

Neu in Version 2.0 

Pünkt l ich zum wicht igsten Treffen des 
Jahres fü r al le PhoneGap-Begeisterten, 
dem PhoneGap Day 201 2 ,  erschien das 
neue Major Release 2 .0, das nun auch 
Windows Phone unterstützt. 

B isher war das Aufsetzen e i nes neuen 
PhoneGap-Projekts in  den versch iedenen 
Entwick lungsumgehungen eine Wissen­
schaft für sich. Durch vorbereitete, auf 
a l len P lattformen e inheit l iche Skripte, 
Command Une Tool ing genannt, w i rd 
dies erhebl ich erleichtert. Aktuel l g ibt es 
d iese für d ie Plattformen Android, iOS 
und Blackberry. Darüber h inaus  stehen 
Batch-Skripte zum Starten des Emulators 
oder für das Debugging zur Verfügung. 

Die neue Komponente Cordova WebView 
erlaubt es, PhoneGap-Webanwendungen 
in Desktop-Anwendungen zu integrieren. 
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confi g. xml 

cordov•- 2 .0 .0.js 

lndu.html 

Cordova.llb.xcodeproj 
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h Ma.lnVi�wCont rol le r .h  

c!!l Ma.on ViewControl ler. m 

" Ml.lnViewCont rol le r. xlb 

1!] A,ppOelegate.h 

� A,ppOelegate . m  

• 11111i PI U91n s  

"' Other Sou rces 

..,. R�sou rcts 

.,.. Frameworlu 

"' · Producu 

Die Entwicklung mit PhoneGap findet 
auf dem Mac mit Xcode statt .  

I 
I 

Das l n i t i a l i s ieren des Programms  ist 
etwas schwier ig ,  da s ich jQuery norma ler­
weise a l le ine um d ie Vera rbeitung der 
Ere ign i sse kümmert, aber in diesem Fa l l  
PhoneGap m i tm i scht .  Dam i t  d ie App d ie  
Kontakte lesen kann ,  muss s i e  erst e i nma l  
warten, b is  PhoneGap vol l ständig geladen 
und i n it i a l i s iert ist .  Daher wi rd von Phone­
Gap beim E i n satz von jQuery Mobi le emp­
foh len, a l s  E rstes e ine F u n kt ion an  das 
E re ign i s  I o ad  zu hängen ,  das immer dann 
ausgelöst w i rd,  wenn das verkn üpfte 
Objekt geladen wu rde. D iese verb indet 
dann e ine weitere Funkt ion m i t  dem 
deviceready-Ere ign i s: 

window.addEventl istener(" load", function () { 
document .addEventlistener( "deviceready" ,  function() I 

getAilContacts(); 
}, false); 

}, false); 

Diese zweite Funkt ion sta rtet damit erst, 
wenn der Zugriff auf die PhoneGap B ibl io­
thek mögl ich i st, und führt e ine d ritte Funk­
t ion getAllContacts() aus, die die Namen ( "display­
Name") a l ler Kontakte l iest: 

function getAllContacts() I 
var options = new ContactF indOptions(); 
options.fi lter = 

" " ; 
options.multiple = true; 
var fields = ["d isplayName"]; 
navigator.contacts.find(fields, getAllContactsSuccess, 

getAllContactsError, options); 

Über die Opt ion options.filter könnte man 
best immte Kontakte auswäh len ,  was h ier  
n icht  gebraucht  w i rd,  da fi nd() a l l e  l i efe rn 
sol l .  Das zweite Argument g ibt d ie Funkt ion 
an, d ie PhoneGap starten sol l ,  wenn etwas 
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gefunden wu rde. Das d ritte ist d ie Funkt ion 
fü r den Feh le rfa l L  

Debugging 

Programm ieren ohne  Feh lersuche g ibt e s  
n icht .  Dabei muss  man be im  Arbeiten m i t  
PhoneGap zwei S i tuat ionen u nterscheiden. 
Gibt es Fehler i n  der Web-App generel l  oder 
nur auf einem best immten Mobi lgerät? Die 
Feh lersuche in einer Web-App verlä uft 
genauso wie d ie in e iner  Web-Seite - ver­
gle ichsweise ei nfach. Viele Browser bieten ei­
gene Debug-Mög l ichkeiten und mit HTML­
Entwickl u ngsumgebungen geht es noch 
etwas einfacher. 

Ist die App einmal auf dem Handy, wird es 
schwier iger . E i n  sch r ittweises Abarbeiten 
von JavaScr ipt ist n icht mög l i ch .  Die e in­
fachste Mög l ichkeit i st, per console. log( )  etwas 
in das Protokol l  des Handys zu schreiben, das 
man sich in der Entwicklu ngsumgebung im 
Protokol lfenster ansehen kann .  Fa l l s  kei ne 
vorhanden ist, wei l man mit  PhoneGap:Bui ld 
gearbeitet hat, fehlt d iese (s iehe Kasten auf 
Seite 1 76). 

Seit der Vers ion 2 .0 von PhoneGap g ibt 
es d ie  Mög l ichkeit ,  s i ch  d ie  Stru kt u r  
de r  HTML-Seite und  d ie  Werte de r  e in­
zelnen E lemente während der Laufzeit an­
zusehen .  Dies fu nkt ioniert m i t  dem kosten­
losen Webd ienst Web l n spector Remote 
(http://debug.phonegap.com) .  H ie r  g ibt  
man e ine frei gewäh lte ID  e in  und sta rtet 
die App. 

Diese muss folgende Zei le mit derse lben 
ID  enthalten, damit der Dienst die App dem 
richtigen Servicenutzer zuordnen kann :  

.e ; ·  m� .... � "' I . I r • 

Hal lo  c 't  Kompass 
R ichtung:  345 . 5625 

Powered by PhoneGap API 

D ie  Beispiei-App ctKompass verwendet 
die PhoneGap-Funktion nav igator 
.compass .watchHead ing{)  zum Anzeigen 
der Himmelsrichtung. 

Know-how I PhoneGap 

PhoneGap-Ereignisse 

Ereignis Bachreibung 

devkeready PhoneGap löst dieses Ereignis aus, 
wenn es vollständig geladen ist. 

pause 
r�ume 

onlin� 

offline 

llaneryoitkal 

Die App läuft nicht mehr auf dem Display. 

Dl� App Ist wieder auf dem 015play sichtllar. 

Verbindung rum Internet hergestellt 

Verbindung rum Internet getrennt 

Der Ladezustand der Batterie hat einen 
kritischen Punkt errekht. 

Oie Batterie ist fast leer. banerylow 

llanery5tatus Der ladezustand hat skh um 1 % geändert. 

<script src="http://debug.phonegap.com/target/target-7 
scri pt-min .js#ID"></script> 

Es kann  auch passieren, dass an  dieser Stel le 
die App die Fehlermeldung "ERROR white l i st 
rejection :  u r l= 'http://debug.phonegap.com/ 
target/ta rget·script-m i n .js' " ausgibt. 

Aus S icherheitsg ründen lässt PhoneGap 
die App nur auf Seiten zugreifen, d ie in einer 
White List defi n ie rten s ind .  Normalerweise 
befi nden sich al le Seiten i nnerhalb der App, 
aber in diesem Fa l l  w i l l  d iese beim Debug­
g ing auf debug.phonegap.com zug reifen -
darf sie aber nicht. Abhi lfe schafft e in E intrag 
in PhoneGaps White List. Diese befindet s ich 
je nach Betriebssystem an  unterschiedl ichen 
Ste l len .  

Be i  Android steht s ie unter res/xml i n  con­
fig .xml  oder cordova .xml  je nach Vers ion. 
Da r in  bra ucht man e inen zusätz l ichen E in­
trag: 

<access origin="http://debug.phonegap.com"/> 

iOS-Entwick ler müssen den Sch lüssel 
"Externa iHosts" i n  PhoneGap.p l i st oder Cor­
dova .p l i st folgendermaßen anpassen: 

< key>ExternalHosts</key> 
<array> 

' 

< stri ng > localhost </string> 
<string>debug.phonegap.com</string> 

</array> 

Epi log 

PhoneGap ist ke i n  magisches Wunderding, 
beim dem man auf einen Knopf drückt und 
d ie Anwendung läuft auf al len Smartphones. 
Wer wirkl ich die App auf den Zielplattformen 
testen wil l , muss e in iges an  Aufwand betrei­
ben und sich e in iges an  Wissen zu den ange­
peilten Plattformen erarbeiten. 

Doch trotz a l l  der H inderni sse ist Phone­
Gap e ine gute Mögl ichkeit, mit einem Quel l­
code und HTML-Wissen Apps zu erstel len, 
die auch in  den Verkaufsseiten der Herstel ler 
i h ren P latz fi nden (http :/ /phonegap.com/ 
app/feature) .  (ola) 

Literatur 

[ 1 ] Gerhard Völkl, Von der Website zur App, Web­

Apps fü r mobile Geräte erstellen mit jQuery 

Mobi le, c't 1 5/ 1 2, 5. 1 72 
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I nternet I Websites aktue l l  

ASCI I  Street View 

http://t l labs. io/asc i istreetview/ 

Das Projekt ASC I I  Street View von Peter 
N itsch zeigt auf beeindruckende Weise, was 
moderne Browser mit WebGL zu leisten im­
stande s ind .  Es erzeugt l ive aus  e iner Street­
View-Ansicht eine ASC I I -Version, i n  der man, 
wie bei Goog le Maps gewohnt ,  navigieren 
kann .  Standardmäßig ste l l t  der Dienst d ie 
Straßenans icht farbig dar; man kann  aber 
auch auf einen grün-schwarzen Modus um­
scha lten. Uol 

Kompakt-Spiele 

http:/ /js 1 3kgames.com 

Mit ein wenig JavaSc r ipt, CSS, B i ldern und 
HTML sowie e iner  guten Port ion Kreativität 
kann man schon beachtl iche kleine Browser­
Spie le baste ln - das zeigt der Wettbewerb 
js 1 3 kGames. Maximal 1 3  KByte dürfen a l le 
zu einem Spie l  gehörenden Bautei le umfas­
sen; externe B ib l iotheken oder Dienste sind 
nicht zugela ssen, bis auf Prefix-F ree, was 
sicherste l len sol l ,  dass CSS-Code Browser­
übergreifend funktion iert. Alle bei dem Wett­
bewerb eingereichten Spiele lassen s ich auf 
der Hornepage ausprobieren. Das Sortiment 
reicht von einfachen Shootern über Knobel­
spie le, einem Labyrinth sowie e inem Osmos­
Kion, bei dem der Spie ler  e ine k le ine Ze l le  
wachsen lassen muss. Uol 
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AGBs 
eingedam pft 
http://tos-dr.info 

• I ch habe d ie Geschäftsbe­
d ingungen gelesen und ak­
zeptiere s ie" - nach Ansicht 
der Macher von ToS;DR i st 
das d ie häufigste Lüge im 
Netz, denn meistens macht 
man das Häkchen neben 
dem Satz, ohne auch n u r  
e inen B l i ck  i n  d ie  A G B  ge- . 
werfen zu haben. Dagegen 
wi l l  ToS;DR, kurz fü r . . Terms 
of Service; D idn 't Read", an ­
gehen. Die Site w i l l  d ie Ge­
schäftsbed ingungen v ie le r  
bekannter Web-Dienste e in­

fach verständl ich machen. Dazu fasst s ie d ie 
wicht igsten Punkte der  AGB i n  Form von 
Pi ktog rammen und ku rzen Texten zusam­
men.  Die E i nzel bewertungen sol len a n­
schl ießend noch in e iner Gesamtbewertung 
zusammengefasst werden .  

Die Gesamtnoten reichen von . ,A - d iese 
Dienste behande ln i h re Nutzer fa i r, respek­
t ieren ih re Rechte und m i ssbrauchen ih re 
Daten n icht" bis zu .. E - die AGB werfen er­
hebl iche Bedenken auf". Derzeit haben fast 
a l le Dienste noch die Charakterisierung .No 
Class Yet": Das eng l i schsprach ige P rojekt 
steckt noch in  den Anfängen; die d rei Akti­
v isten, d ie das Projekt gesta rtet haben, su­
chen derzeit M itstreiter, die d ie AGB von 
Diensten mitbewerten. Uo) 

Freie Musik 

www.musopen.org/music/overview 

http://arch ive.org/deta i l s/musopen 

.E i nfach gesagt, besteht unsere Miss ion 
dar in ,  Musik zu befre ien", besch reiben die 
Macher von Musopen i h re Plattform. Sie wol­
len der Öffentl ichkeit freien Zugang zu Musik 
geben, d ie  a l s  Pub l ic Domain verfügbar ist .  
Dabei handelt es s ich fast ausschl ießt ich um 
klassische Werke. Oftma l s  haben ei nze lne 
Personen oder auch Hochschulorchester, d ie 
eine freie Verbreitung ih rer Mus ik erlauben, 
d ie Werke eingespielt . Nichtsdestotrotz sind 
viele Stücke dort hörenswert. 

Sun 

Snt 
Fn 

Über Kicksta rter hat Musopen sogar e in  
eigenes Aufnahmeprojekt fü r mehr a l s  30 
Werke fi nanz iert .  Bei a rch ive.org kann man 
a l le Werke komplett herunter laden.  A ls  be· 
sonderes Schmankerl l iegen dort auch d ie 
Aufnahmen fü r jedes Instrument e inze ln vor . 
Neben der Mus ik  f inden s ich zu Dutzenden 
Werken auch d ie Noten bei Musopen. Uo) 

Persönl iche 
Facebook-Analyse 
http:/ /blog.stephenwolfram.com/20 1 2/03 

www.wolframalpha .com/input/? i= 

facebook+report 

Stephen Wolfram ist e in  g roßer Anhänger 
des Quant ified Self. Er hat zum Bei spiel seit 
dem Jahr 1 989 a l le  E-Mai l s  a rch iviert, die er 
gesch rieben hat, u nd nach a l len mögl ichen 
Aspekten analys iert, etwa der Anzah l  täg l i ­
cher Ma i l s  und der Anzah l  versch iedener 
Empfänger. Auf ein B log-Post zu dem Thema 
haben ihn viele Personen darauf angespro­
chen, d ie auch e inma l  i h re eigenen Daten 
ana lysieren wol len .  

Wolfram hat sich n icht lange bitten lassen. 
Seine .,computat ional knowledge engine" 
Wolfram Alpha benutzt fü r die persön l iche 
Datenanalyse einer beliebigen Person deren 
Facebook-H i storie. Sie startet, wenn man die 
Abfrage .,facebook report" in die Suchmaske 
von Wolfram Alpha e ing ibt. Wolfram Alpha 
greift - wenn man das zu lässt - über e ine 
Faceboak-App auf d ie Beiträge und benutzer· 
definierten Freundes l i sten eines Mitgl ieds zu. 

Aus den Benutzerdaten generiert Wolfram 
A lpha einen riesigen Auswertungswust Der 
Dienst zeigt unter a nderem an, wie v ie le 
Posts das Facebock-Mitgl ied i n  den letzten 
Monaten abgesetzt hat, welcher Ante'i l  der 
Posts L i nks enthie lt  und a n  welchen Wo­
chentagen und zu welchen Uh rzeiten das 
Mitgl ied am häufigsten postet. Er präsent iert 
d ie  am meistverwendeten Wörter, d ie am 
häufigsten weitergetei lten Post ings sowie 
die F reunde, die am fle iß igsten Post ings wei­
terverbre iten.  Wolfram Alpha g ibt d ie Ge­
sch lechterverte i l u ng, die A l tersstat ist ik, d ie 
Verte i l ung  von Beziehungsstatus und  Her­
kunft sowie ein navigierbares Netzwerk der 
F reunde aus  und noch viel mehr. Uol 
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Charles Kel ly 

Prog ramming 2D Games 

Die Entwick lung aktue l le r  Computerspie le 
fü r Windows ist weitgehend von system­
fernem Arbeiten mit Eng ines und Leve l ­
des ign-Tools geprägt. Wenn  aber 3D-Ob­
jektg raf ik und F i rst-Person-Perspekt ive 
einmal außen vor b le iben, ist das gute a l te 
Kodierhandwerk gefragt. Das pflegt man 
dann vorzugsweise m i t (++ - so Char les  
Ke l l y, Professor fü r I n format ionssysteme 
am Mon roe Commun ity Col lege i m  US­
Bundesstaat New York. 

Aus Materia l ,  das er ursprüng l i ch  zu r Se­
minarbegle i tung fü r seine Studenten kon­
zipierte, hat Kel ly e in  eigenständ iges Lehr­
buch gestaltet. Das Kernthema b i ldet 
dabei d ie Entwick lung von Di rectX-Appl i ­
kat ionen mi t  H i lfe von C++. A l s  e ine Art 
Standardwerk i n  d iesem Bere ich g i lt in 
Deutsch land He iko Ka l istas Klass iker .C++ 
für Spie leprog ramm ierer" - dort werden 
2D-Spiele aber led ig l i ch a l s  E inst iegsthema 
genutzt, während Kel lys Buch s ich au s­
sch l ieß l i ch Spie l konzepten ohne 3D-Ob­
jektgrafik widmet. 

Wichtige Voraussetzungen fü r d ie Lek­
türe sind selbstständ iges Komb in ieren 
und Exper iment ie r lus t  - es geht schon 
damit los, dass e in  lauffäh iges Visua l  Stu­
d io (++ mi ndestens  i n  der  Express-Ver­
s ion notwend ig i st, ohne dass der Autor 
nähere H inweise dazu l iefern würde. Auf­
gaben und  deren Lösungen werden doku­
mentiert; L ist ing-Auszüge mit  Screenshots 
fü l len weite Bereiche des Buches. Nicht zu­
letzt deswegen reichen Bas iskenntn i sse in 
Eng l i sch zum Verständn i s  aus .  Kel ly be­
sch re ibt die Codefragmente sowie Schnitt­
ste l len und Windows-API-Aufrufe ku rz, 
ohne sich mit ausführ l ichen Er läuterungen 
aufzuha l ten .  D ie kompletten L i s t ings 
s ind auf der  Webs i te www.programming 
2dgames.com zu fi nden - wer u ns icher ist, 
ob das Buch fü r i hn  gee ignet ist oder 
nicht, kann s ich dort vorab or ient ieren .  

E insteigern w i rd es d ie Mater ie n icht 
nahebri ngen.  A ls  ergänzendes Nachsch la­
gewerk für (++-Prakt i ker oder a l s  Begle it­
l i teratur  für die Ausbi ldung von Spieleent­
wicklern eignet es sich h ingegen gut .  

(U i r ich Sch mitz/psz) 
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Sebastopol, 
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O'Rei l ly 
Media, l nc. 

221 Seiten 

1 9,99 US-$ 

ISBN 978- 1 -
4493- 1 494- 1 

Peter Tyson 

Getting Started 
with Dwarf Fortress 

Lea rn to Play the Most Camplex 
Video Game Ever Made 

Das Lesen von An leitungen ist n icht nur bei 
Nu tzern von Spielesoftwa re längst aus  der 
Mode gekommen. A ls  mindestens ebenso 
vorgest r ig gelten Strategie- und S imu la­
t ionsspie le ,  d ie Schauplätze und Akteu re 
mit  H i lfe s impler ASCI I-Zeichen da rstel len.  
Wie kann dann Peter Tysons Buch zu dem 
2006 von Bay Games a l s  F reeware heraus­
gegebenen .Dwarf Fort ress· (auch bekannt 
a l s  .S iaves to Armok I I " )  s innvol l  sei n ?  

Das  Fantasy-Solospie l  fü r Mac  OS  X ,  
L inux und Windows i s t  nach  Tysons E i n ­
schätzung unter a l l en  jemals hergestel lten 
Videospielen das komplexeste. Sei n Hand­
lungsspekt rum umfasst Kolonisation, Aben­
teuer und Eroberung. Seine Spie lt iefe und 
die schier unendl iche Vielfa l t  von Situatio­
nen, mi t  denen man als virtuel ler Zwergen­
führer konfront iert wird, ha lten Leute, d ie 
s ich e inmal  darauf e in lassen, über lange 
Zeit h i nweg gefa ngen. Um i n  d ieses loh­
nende Spiel h ine i nzufinden, ist er läuternde 
Literatu r  tatsäch l ich sehr  h i l fre ich.  

Schon d ie Instal lat ion kann eine Heraus­
forderung darste l len - es g i bt zah l lose 
Tools  und Mod ifi kat ionen. Tyson empfiehlt 
Anfängern den E i n satz des .Lazy Newb 
Pack". Sein  Buch bezieht s ich aber strikt auf 
die Or ig ina lfassung des Spie ls .  

Den wicht igsten Sp ie lmodus  ste l l t  er 
ausführ l ich vor, a l le anderen Modi nur kurz. 
E r  erklärt nahezu sämtl iche Funkt ionen und 
Bereiche des Spiels, wobei er den Leser ge­
wissermaßen an d ie Hand n immt und mi t  
i hm gemeinsam die Spielweit erkundet. Die 
meisten Kapitel des Buches la ssen sich in 
bel iebiger Re ihenfolge lesen, denn jedes 
besch re ibt einen abgesch lossenen The­
menbereich - etwa den Aufbau von Indus­
t r ien oder Streitkräften. Viele B i ldsch i rm­
fotos und Tabel len helfen bei der Orientie­
rung. Das Buch macht nicht n u r  Lust auf 
das schreck l ich u nmoderne, gnadenlos 
reizvol le Spie l  - es e ignet s ich auch gut a ls 
d i rekter Beg leiter neben dem Bi ldschirm. 

(Ma ik  Schmidt/psz) 

München 
201 2 

Droemer 

368 Seiten 

1 9,99 € 

ISBN 978-3-
4262-7603-7 

Manfred Spitzer 

Digita le Demenz 

Wie w i r  uns  und u n sere K i nder 
u m  den Versta nd br i ngen 

Digita le Medien machen d ick, dumm, ag­
g ressiv, e insam,  krank  und ung lück l i ch .  
Diese e ind imensionale Betrachtungsweise 
k l ingt eher nach Stammt isch als nach Hör­
saal .  S ie kommt aber vom habi l i t ierten Psy­
ch iater P rof. Dr. Dr. Manfred Spitzer, e iner 
bekannten Gal ionsfigur  für Kr i t iker moder­
ner Med ien .  Seine provokanten Thesen, 
von denen das Buch nur so wimmelt, stützt 
der Autor auf e ine Auswah l  von Stud ien .  
Spitzer wendet s ich damit  an  d ie breite 
Öffent l ichkeit , vor a l lem an E itern und Lehr­
k räfte. 

Das Buch ist verstä nd l i ch  geschr ieben 
und fängt vie lversprechend an :  Zunächst 
geht es u m  das Krankheitsb i ld  der De­
menz.  H ie rfü r e rk l ä rt Spitzer anschau l ich 
d ie relevanten Aspekte der Arbeitsweise 
des mensch l ichen Geh i rns .  

Dann  setzt seine F undamenta l kr it i k  e in :  
Der Konsum dig i ta ler Med ien könne lang­
fri st ig d ie geist ige Leistungsfäh igkeit von 
Menschen herabsetzen .  E i n  Teufelskreis aus 
Kont rol lver lust, ge ist igem und körper l i ­
chem Verfa l l ,  soz ia lem Abstieg, Vere insa­
mung und Depression beg inne; sogar von 
e inem um ein ige Jahre verfrühten Tod der 
Digita l -Junkies spr icht der Autor. 

Leider überspitzt er seine Aussagen i m  
Verlauf des Buches s o  sta rk, dass Pauscha l i ­
s ierungen dabei herauskommen: E i tern, die 
i h rem K ind e ine Sp ie lkonsole schenken, 
le isten dann einen Beitrag zu mehr Gewa lt 
in  der Weit .  Die Maßlos igkeit von Spitzers 
Ant iha l tung geht so weit, dass er gewa l t­
halt ige Videospiele mit harten Drogen und 
Kinderpornografie auf e ine Stufe stel l t .  

Absch l ießend plädiert er für mehr Selbst­
kont rol le und l iefert noch st i chpunktart ig 
Tipps wie .Ernähren Sie s ich gesund", die 
aus bel iebigen Tr iv ia l ratgebern stammen 
könnten. Schade, dass dieses auf den Best­
sel ler l i sten weit oben p latzierte Buch, das 
i ron ischerweise auch a ls E-Book ersch ien, 
so und ifferenziert popu l i st isch ausgefa l len 
ist und i n  erster Linie dumpfe Vorurtei le be­
d ient. (mfi) 
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Spiele I F i rst-Person-Shooter, Echtzeit-Strateg ie 

Batmans Amateurhelfer 
Wenn der dunk le  R itter im F le­
dermauskostüm mal eine Pause 
braucht, kommen ehrgeizige 
Nachwuchsgangster aus ih ren 
Verstecken gekrochen und ver­
suchen ihr Glück .  Ihnen steht 
e ine kur iose, aber mut ige Bat­
man-Fantruppe gegenüber, d ie 
s ich als Bürgerwehr betätigt: Bei 
Gotha m City l m postors: Free 
to Play dreht sich a l les um fa l ­
sche Superschu rken und ebenso 
unechte Helden. 

Verrückt sind jedenfa l l s  sämt­
l iche Akteure. Die Guten binden 
sich schwarze Handtücher um 

die Schu ltern, damit s ie e in  
bisschen mehr aussehen 
wie Batman .  Die Bösen 

eifern dem Joker nach, indem sie 
s ich Schm inke ins  Gesicht 
schm ieren und geschmack lose 
Kostüme überstreifen.  

Wenn  man d ie  v isuel len Ab­
sonderl ich keiten beiseite lä sst, 
b le ibt ein flüss ig spie lba rer Mu l ­
t i p layer-Shooter übr ig ,  der ver· 
sch iedene Sp ie lmodi  b ietet. 
Beim Deathmatch gehen d ie 
Joker-Anhänger und Pseudo­
Batmänner so lange aufei nander 
los, b is  die Zeit abge laufen ist . 
Wer b is  dah in  d ie mei sten Kon­
trahenten ausgeschaltet hat, ge­
w innt .  Darüber h inaus  g ibt es 
auch Verteid igungs- und E robe­
rungsmiss ionen.  

Erru ngene E rfahrungspunkte 
lassen sich in neue Kostümtei le 
und bessere Waffen i nvest ieren. 
Dank der je nach Spie lfigur  un­
tersch ied l ichen Ausrüstungsop­
tionen b ietet das Spie l  reich l ich 
Abwechs lung und Gelegenheit 
zum wi rkungsvol len gemeinsa­
men Ag ieren .  

Je nach Spie lst i l  kann  man 
Outfit, Ausrüstung und e in ige 
besondere Fäh igkeiten neu zu­
sammenstel len und s ich so mal 
a ls Scharfschütze betätigen und 
mal a ls  Nahkämpfer i n  der ersten 

Zwergenaufstand 
Knubbelmännchen mit hohem 
N iedl ichkeitsfaktor geben sich 
bei Tiny Troopers ein Stel ld ich­
ein - aber bei näherem H insehen 
zeigt sich, dass die putzigen Ge­
sta lten ei nander mit Raketenwer­
fern, Handgranaten und Kampf­
flugzeugen einheizen. H ier i st 
knal lharte Strateg ie gefragt. 

Dabei verkneift das Spiel sich 
den Überfluss an Schaltern, den 
man von Sch lachtfeld-Cockpits a 
Ia Command & Conquer kennt. 
Auf mobilen Spie lp lattformen 

Tiny Troopers 
Vertrieb lceberg lnterntive, 

www.i<eberg-interactive.com 

Bttriebssystem Windows 7, Vista, XP, 
Mac OS X ab 1 0.S.8; außerdem 
iOS, Androld 

Hardwart- 2000-MHz-PC oder Mehrkern-
anforderungen System. 2 GByte RAM, 2S6-

MByte-Grafik 

Koplerschutz 

Idee Eil 
Spaß Eil 

keine Onl ine-Aktivierung 

Um!ftzung 0 
Dauermotivation Gl 

1 Spieler • Deubdl ·  USK 1 2 - 10 € 

GlGl sehr gut Gl gut 0 �elleiid 
e sdll«<1t ee !fhr sdlled!t 
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haben E i nste l l -Orgien mit  aus­
ufernder Deta i l k l ickerei keine 
Chance - und aus d ieser Welt 
stammt Ti ny Troopers. PC-Strate­
gen müssen sich an das eigenwi l ­
l ige Konzept erst gewöhnen. 

Mit e inem Linksk l ick sch ickt 
man E i nheiten auf den Weg -
dabei sagt doch ein ungeschrie­
benes Strategiespiei-Gesetz seit 
vie len Jahren, dass so etwas ge­
fä l l igst mi t  einem Rechtsk l ick zu 
geschehen hat. Gefeuert wird 
bei den M in iatu rkriegern mit  der 
rechten Maustaste. Wer Grana­
ten oder gar eine Rakete abfeu­
ern möchte, muss  d ie <Strg>­
Taste festha lten und e inen L inks­
k l ick aufs Ziel ausführen .  

D ie  Cartoon-Soldatehen lernen 
im Laufe ihrer E insätze hinzu und 
werden stärker. Es lohnt sich a l so, 
auf d ie Truppen aufzupassen und 
sie n icht in  aussichtslose Kämpfe 
zu schicken. Das Spiel bestraft 
verlust reiche Schlachten doppelt : 
E inerseits ver l iert man gut tra i ­
n ierte Soldaten, andererseits 
auch Kommandopunkte - und 

Reihe stehen .  Dabei spielt d ie 
Umgebung e ine wicht ige Rol le .  
Wer i n  engen Höfen ant ritt, tut  
besser daran ,  e ine Sch rotfl i nte 
parat zu haben. Gewehre mi t  
g rößerer Reichweite h i ngegen 
lassen s ich sinnvol ler in  Straßen­
szenarien mit mehr P latz nutzen .  

Der nu r  über Steam erhält­
l iche F ree-to-Piay-Tite l ist e i n  
Nachfolger des  u rsprüng l ichen 
l mpostors-On l i ne-Spiels , das im 
Februar fü r Windows-PC, PS3 
und Xbox 360 ersch ien .  Die 
grundsätzl iche Tei l nahme i st 
kostenlos. Wer aber schnel ler zu 
einem schicken Kostüm und aus­
gefa l lenen Waffen kommen 

die braucht man. Sie dienen vor 
jedem E insatz dazu, d ie Ausrüs­
tung zu verbessern, und erlauben 
es, Spezial isten zur Unterstützung 
der Mannschaft anzuheuern. 

l n  puncto Grafik kommt Tiny 
Troopers etwa an • Toy Sold iers" 
von den Microsoft Game Studios 
nicht heran - aber d ie völ l ig 
überzeichneten Akteure der eher 
g rob mode l l ierten Cartoon-Weit 
haben ih ren eigenen Reiz und 
unterstützen den E indruck, dass 
dieses Spiel sich ganz offensicht­
l ich selbst n icht ernst n immt. 
Ebenso lassen die Bemerkungen, 

möchte, kann d iverse Luxus-Ob­
jekte fü r reales Geld freischalten 
lassen. (N ico Nowarra/psz) 

Gotham City lmpostors: 
Free to Play 
Vertrieb 

Bttriebssystem 
Hardware­

anforderungen 

Wamer Brotllers, www. 
gothamdtyimpostors.com 

Wlndows 7, Vista , XP 

1500-MHz-Mehrkem-Systern, 
2 GByte RAM, 5 1 2-MByte­
Grafik 

Koplerschutz Online-Aktiviefung und 
-Registrierung über Steam 

Mehrspieler LAN, Intemet über Steam ( 1 2) 

Idee Gl Umsetzung 0 
Spaß Gl Dauermotivation 0 
Dtutsdl • USK 1 6 •  ko\tPnlo� + ltem·Shop 

die die Soldaten während eines 
Schusswechsels los lassen, sogar 
auf ansonsten verkn iffenen Stra­
tegengesichtern ein Schmunzeln 
erscheinen. (N ico Nowarra/psz) 



Düstere Geheim nisse 
Hochzeitsg locken sol len läuten: 
Die beiden le idgeprüften Aben­
teurer N ina  Kalenkow und Max 
Gruber wol len ei nander end l i ch 
das Jawort geben.  Nur  zwei 
Tage vor der geplanten Hoch­
zeit stürmt jedoch e in  gepan­
zertes E i nsatzkommando i h re 
Wohnung und  n immt Max e in ­
fach mit .  Wie s ich zeigt, waren 
d ie vermei nt l ichen Po l i z i sten 
nicht echt, und Max könnte i n  
g roßer Gefah r  se in .  N i na ,  d ie  
ratlos zurückgeb l ieben i st, wird 
zu a l lem Überfl u s s  auch noch 
von A l bt räumen gep l agt, d ie 
das Ende der Welt befü rchten 
lassen.  

Schon zu Beg inn  von Ge­
heimakte 3 wi rd es mächtig 
spannend - und auch der wei­
tere Verlauf des Spiels ist re ich 
an  Überraschungen. So füh ren 
d ie Versuche der Heid in ,  i h ren 
Bräut igam wiederzufi nden, s ie 
zu einer untergegangenen Hoch­
ku l tur, die anscheinend bereits 
vor 1 2  000 Jahren mit Kernspal ­
tung experiment iert hat. 

Der dr i tte Tei l  der Geheim­
akte-Reihe i s t  bestes Th r i l lerfut­
ter fü r Gehe imn i s l üfter .  B i s ­
we i len erg re ift den Spie ler 

@ Spiele-Notizen 

Der Spieled ienst Steam hat 
eine offene Beta seiner neuen 
Oberfläche Big Picture gesta r­
tet, d ie d ie  Bed ienung per 
Gamepad am Fernseher ermög­
l icht. Anwender können im 
Shop stöbern, Spiele kaufen, TI­
tel aus ihrer B ib l iothek sta rten, 
mit F reunden chatten und über 
einen angepassten Brow-ser be­
quem im  Web surfen. Zum Aus­
probieren müssen Anwender 
im Steam-Menü unter .E instel­
l ungen/Account" die Beta-Te i l ­
nahme akt ivieren und den neu­
en Windows-Ci ient laden. E ine 
Mac-Version sol l  fo lgen. 

Esk i l  Steenberg hat sein an  
M i necraft er innerndes lnd ie­
Aufbauspiel Love auf e in F ree­
to-Piay-Model l  umgestel l t .  Das 
absonderl iche prozedurale Sand­
kasten-Spiel er laubt dem An­
wender, komplexe Bauten und 
Transportsysteme mit  e igener 
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sogar  hektische Stimmung und 
es kommt das Gefüh l  auf, unter 
Druck zu sein - etwa angesichts 
der brennenden K i rche, die in 
N inas  bedroh l ichem Traum eine 
wichtige Rol le spielt .  Auf subti le 
Weise verm ittelt das Spiel den 
E i nd ruck, wenn  man sich jetzt 
n i cht  bee i l te, könne a l les n ie­
derbrennen. Ähn l iche Momente 
der Anspannung g ibt es immer 
wieder, obwoh l  doch bei L icht  
besehen in  bester Adventu re­
Trad i t ion immer  h i n re ichend 
Ze i t  für a l le Point-and-Ci i ck-Ak­
t ionen i st . 

Programm-Log i k  zu kreieren .  
U rsprüng l ich startete das auf 
Wi ndows laufende MMORPG 
im März 20 1 0. 

Das Rol lenspiel World of War­
craft versieht im Spiel gefertig­
te Screenshots mit  e inem ge­
heimen Wasserzeichen, das die 
Account- ID, Aufnahmezeit und 
Server- I P-Adresse enthält. Be­
t roffen s ind Screenshots, d ie im 
Spiel mit einer Qual itätse instel­
l ung zwischen 0 und 9 angefer­
t igt werden. Screenshots ohne 
Wasserzeichen kan n  man mit  
der Befehlszei le /console SET screen­
shotQual ity . 1 0" erstel len .  Fü r  d ie 
Wasserzeichen verwendet B l iz-

Die Rätsel s ind logisch gesta l­
tet. Wie immer tut der Spieler 
gut daran, jedes Objekt genau 
zu untersuchen, damit i hm 
kein H i nweis entgeht. Gerade 
zu Beg inn  macht das Spiel es 
ihm streckenweise a l lzu leicht: 
Dann reicht e in Mauskl ick, um 
e ine Aufgabe fast komplett 
zu lösen. Später erwarten ihn  
a l lerdings e in ige Kombinations­
und Log i kpuzzles, d ie es i n  s ich 
haben. 

Mit komplexen An imationen 
waren d ie  Macher knauserig : 
Wenn N ina  i rgendwo ent lang-

za rd die Techn ik  von Digimark. 
Implementiert worden sein soll 
das System laut dem Entdecker 
Sendatsu zwischen 2008 und 
201 0, ohne Anwend er davon in 
Kenntnis zu setzen. Weitere De­
ta i l s  verrät der c't-L ink. 

Microsoft wi l l  40 Download­
Spiele seiner Xbox-360-Konsole 
zum Start von Windows 8 auch 
für sein neues Betriebssystem 
anbieten. Neben Eigenproduk­
t ionen wie . i lomi lo" und .Fru it  
N inja" s ind auch knapp ein Dut­
zend Titel von Anbietern wie 
Rovio, Zeptolab und Game1oft 
mit dabei. 

Nach dem Vorbi ld von .B locks 
that matter· m uss der Sp ie ler 
im kosten losen 3D-Puzzle-Spiel 
Qbeh Würfel aufsammeln und 
an geeigneter Ste l le wieder e in­
setzen, um zum Ausgang zu ge­
langen. Die nur vier Level g roße 

Spiele I Adventu re, Notizen 

klettert, wird der Bi ldschirm dun­
kel, und kurz darauf s ieht man 
sie am Zielpunkt stehen. Die Fi­
guren wi rken a l lerd i ngs deta i l ­
l ierter a ls in .Puritas Cordis", dem 
VorgängerspieL Leider ist das 
Vergnügen z ieml ich kurz: Nach 
rund acht Stunden hat die span­
nende Geschichte ih ren Sch luss 
erreicht. (N ico Nowarra/psz) 

Geheimakte 3 
Vertrieb Deep Silve., www.deepsilver. 

com/de/llo�/ 

Betriebssystem Wlndows 7, Vista, XP 

Hardware· 2400-MHz-P( oder Mehrkern-
anfordeNngen System, 1 GByte RAM, 

1 28-MBytt-Grifik 
Kopießdlutz keine Onlint-Aktivierung 

ldiee (9 Umsmung 0 
Spaß (9 Dauermotivation 0 
1 Spifltr • Dtutsdl •  USK 12 • 3S € 

Beta-Version für Windows und 
Mac OS X von L iqu id F lower 
Games g ibt es a l s  kosten losen 
Download auf Desura. 

Weltraum-Bal lereien wie zu 
Wi ng-Commanders-Zeiten ver­
spricht Diaspora:  Shattered 
Armistice. Vier Jahre arbeitete 

das Entwicklerteam an dem 
Weltraum-Shooter aus dem 
Batt lestar-Galactica-Un iversum, 
den es nun  fü r Windows, Mac 
OS X und Linux als kostenlosen 
Download anbietet. 

www.ct.de/111 1 787 
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Spiele I Kriegsspiele 

Hartmut Gieselma n n  

Apokalypse Dubai  
Ein Shooter enttarnt d i e  F ratze des Krieges 

Mit Kriegsspielen lassen s ich M i l l i a rden verdienen.  
Doch abseits von "Ca l l  of Duty" versucht der deutsche 
Entwickler Vager, dem Spieler das mora l i sche Di lemma 
seines Handeins k lar  zu machen.  Dabei  dekonstru iert 
Vager n icht n u r  das Genre der M i l itä r-Shooter, sondern 
auch d ie  Rol le des Spielers a ls  ewiger Held. 

I nnerha lb von nur 1 6  Tagen 
spülte der Mi l itär-Shooter .Mo­

dern Warfa re 3"  se inem Pub l i · 
sher Activis ion eine M i l l ia rde US­
Dol lar in  die Kassen und gilt als 
kommerziel l erfolgreichste Pro­
duktion der Unterha ltungsindus­
trie. Kei n  Wunder, dass andere 
Publ isher dem nacheifern. Doch 
egal ob EAs .Medal of Honor", 
.Battlefield", Ubisofts Tom-Cian­
cy-Reihe oder Sonys .socom" -
sie a l le bed ienen sich einer affir­
mativen, heroischen H inter­
grundgeschichte m it d ichoto­
men Freund-Feind-Schemata. E in 
kritischer Umgang mit dem Mi l i ­
tär  fand in den Schießspielen der 
Spiel industrie bislang n icht statt. 

Doch nun beweist ausgerech­
net ein deutscher Entwickler, wie 
man selbst e inen Ego-Shooter 
derart umgestalten kann ,  dass 
dem Spieler beim Bal lern der 
Spaß am Krieg vergeht. A l s  
Grund lage für  Spec O p s :  T h e  
l i n e  diente dem Berl iner Studio 
Vager der Roman .Herz der F ins­
tern is" von Joseph Conrad, der 
bereits die Vorlage fü r F i lme wie 
.Apocalypse Now" und . . Agui r re, 
der Zorn Gottes" bi ldete. Doch 
Vager g ibt der Gesch ichte e ine 
neue Wendung, d ie so nur  in 
einem Spie l  funkt ion iert. 

l n  der Rol le des Capta i n  Wal­
ker bricht der Spieler mit  zwei KI­
Kameraden in  das von e i nem 
Sandsturm zerstörte Dubai auf. 
Sie s ind auf der Suche nach 
Colonel Konrad, der mit  seiner 
33 .  E inheit d ie Bevölkerung eva­
ku ieren sol lte, aber als verschol­
len g i lt . •  Wir s ind hier, um zu hel­
fen", erklärt Wa lker. Geschossen 
werden sol l nur im Notfa l l .  Doch 
bald entdecken die drei an Later­
nen baumelnde Leichen und 
Massengräber. Für  Wa lker i s t  der 
Fall k lar :  Kon rad muss durchge­
d reht sei n .  Sie müssen ihn  stop­
pen, koste es, was es wol le. 

1 88 

Unter dem Credo, nu r  helfen 
zu wol len,  rechtfert igt Wa l ker im 
Laufe des Sp ie l s  immer g rößere 
Opfer . Sind es anfangs nu r  e in ­
ze lne Scharmützel, so muss der 
Spie ler später d ie Blockade eines 
Vorpostens überwinden. Als e in­
z ige Mögl i chkeit s ieht Walker 
den E insatz von Phosphorbom­
ben. Zwar wurde deren E insatz 
wegen der grausamen Verbren­
nungen i n  den Genfer Abkom­
men verboten, doch d ie  USA 
halten sich nicht daran .  Der Spie­
ler  s ieht das Schlachtfe ld über 
das Schwarzweißb i ld  einer Fa l l ­
sch i rm-Kamera und muss mit  
dem Fadenkreuz die Z ie le vorge· 
ben. Die Soldaten sind led ig l i ch 
a l s  weiße S i l houetten zu erken­
nen, d ie nach jedem Treffer in 
weißen Wolken verschwinden.  
Der E insatz i st le ichter a ls  ge­
dacht: E in ige gez ie l te Treffer, 
schon i st der Weg fre i .  

Kei n sau berer Krieg 

Doch anschl ießend lässt Spec 
Ops den Spieler über das 
Schlachtfeld laufen und zeigt ihm 
die Folgen seiner Bal lerei aus der 
Nähe: Stöhnende Schwerverletz­
te robben an verbrannten Lei­
chen vorbei ,  statt e iner Kaserne 
hat er ein F lüchtl ingslager getrof­
fen .  Frauen und Kindern wurde 
die Haut vom Körper gebrannt .  
Walker g ibt Konrad die Schu ld an 
seinem Kriegsverbrechen. Doch 
der Spieler weiß es besser. So 
häufig er aber auch versucht, den 
Speicherstand neu zu laden und 
den Massenmord zu verh indern, 
er kann den Ablauf nicht ändern. 
Ihm bleibt led ig l ich die Option, 
das Spiel abzubrechen. l n  seiner 
Ausweg losigkeit er innert • The 
Line" an Brenda Brathwaites 
Kunstspiel • Tra in", das Spieler 
Holzfiguren i n  Zügen nach Au­
schwitz deportieren lässt, sodass 

sie händeringend versuchen, die 
Regeln zu brechen. 

Auf seinem Vortrag zur GDC 
Europe erklärte Vager-Entwickler 
Jörg Friedrich, e in Spiel müsse 
den Spieler sich absicht l ich 
schlecht fühlen lassen, um eine 
emotionale Wi rkung zu erzielen, 
d ie in  E r innerung b le ibt .  Spec 
Ops stel l t  den Spieler vor weitere 
Entscheidungen: Er soll wählen, 
ob ein Wasserdieb oder e in Mör­
der erschossen werden soll , oder 
später, ob er auf einen Lynch­
Mob das Feuer eröffnet. Anders 
als in  Spielen wie .Bioshock" soll 
der Spieler hier rein  mora l i sche 
Entscheidungen treffen und sich 
n icht ausrechnen, aus  welcher 
Wah l  er  d ie meisten Vortei le 
z ieht. Spec Ops verändert seinen 
Verlauf n icht, egal, wie s ich der 
Spie ler entscheidet. I n konse­
quenterweise vertei l t  es jedoch 
virtuelle Trophäen über die Kon­
solen-Menüs. Eine Vorgabe von 
Sony und Microsoft, wie Vager 
bedauert. 

Je weiter die Geschichte 
voransch reitet, desto sur realer 
n immt Wa lker seine Umgebung 
wahr. Vager lässt d ie dekadenten 
Wolkenkratzer und Luxus-Yach­
ten in  Sandwolken untergehen. 
Wa lker ha l luz in iert, verwechse l t  
F reund und Feind. Selbst a l s  ihn 
Konrad fragt: .Wie v ie le  US-Sol­
daten hast Du heute schon getö­
tet?", g laubt er noch immer, das 
Gute zu tun .  

Spec Ops: The Une 
Vrrtri� Take 2 1nteractive 

Systeme Xbox 360, PS3, Windows 

Mrhrspltler 8 online 
Idee � Umsetzung � 
Spaß n. v. Dauermotivation Ei) 
DMsdl • USK 18 • 30 € 
$E9 sehr gut $ gut 0 zufriedenste!� 
e schl«ht ee sehr schl«ht 
n. v. nicht vorllandfn 

Meint man anfangs noch, d ie 
hauptsäch l ich aus  Ducken und 
Sch ießen bestehende Spie lme­
chan i k  sei zu p lump und e in­
tön ig ,  so wendet Spec Ops 
genau d iese E ingäng igkelt am 
Ende der Gesch ichte nach rund 
neun Sp ie l stunden gegen den 
Spieler. Es ist kei n Happy-End, 
bei  dem der Held i n  den Sonnen­
untergang reitet, sondern e in  
entwaffnender Perspekt i vwech­
seL Man beg innt  zu ahnen, wie 
selbst aus  Soldaten mit den bes­
ten Absichten Kr iegsverbrecher 
werden können. Denn anders a l s  
im Spiel lassen s i ch  im Krieg ein­
zelne Passagen n icht wiederho­
len und alternative Entscheidun­
gen ausprobieren .  

Unverständl ich b le ibt, wa rum 
der Publ isher Take 2 d ieses br i l · 
lante Lehrstück unter dem Label 
.Spec Ops" veröffent l icht. e iner 
Serie, d ie  b is lang eher zum har· 
ten Kern der M i l i tar i s tensp ie le 
zäh lte. Hatte d ie PR-Manager 
doch d ie  Angst  gepackt, der 
Titel könne se ine geschätzten 
Kosten von 30 bis 40 M i l l ionen 
US-Dol l a r  n icht wieder e inspie­
len?  Hatten s ie  desha lb noch 
einen 08/ 1 5-Mult i p layer-Modus 
d rangestr ickt ?  Oder i st der  
Name Tei l  e iner  subversiven 
Unterwanderung der M i l i tär­
sp ie lszene, die g l auben sol lte, 
.Rambo" zu kaufen und statt­
dessen .Apocalypse Now· ser­
v iert bekam?  Wie auch immer: 
Aufgegangen i st d ie Takt ik nicht 
ganz. Laut i noffiz ie l ler  Zahlen 
von VG Chartz g i ngen bis lang 
weniger a l s  e ine ha lbe M i l l ionen 
Exemplare über  d ie Ladentische. 
Aufgrund seiner e inz igart igen 
Handlung und Darste l lungsform 
wird .Spec Ops: The Line" sicher­
l i ch  Thema von soz io log ischen 
Diskursen. Dass a ndere Herste l­
ler  ihm nacheifern, ist a lsba ld 
nicht zu erwarten. (hag) 
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Tun nelbl ick 
Vor über 3 0  Jahren erfand Dave 
Theu rer mit Tempest das Genre 
des Tunnei-Shooters: Aus e inem 
sich zur B i ldmitte perspekt iv isch 
verjüngenden Spie lfe ld kommen 
ei nem a l ler le i  neonfarbene 
Objekte entgegen, d ie  es ab­
zuschießen gi l t  (auf www.ata r i .  
com/tempest g ibt es e ine münz­
fre ie Version des 1 980 veröffent­
l ichten Automaten). Später füg­
ten Titel wie N20 oder Rez mus i ­
ka l i sche Komponenten h i nzu: 
Das Absch ießen gegner ischer 
Objekte l ieß Noten erk l i ngen 
und veränderte Soundtrack und 
Opt ik  des Spie ls .  

Dyad baut auf d iesem Prinz ip 
auf: Beim F lug du rch e i nen 
psychedel isch-bunten Tunnel 

schießt man auf heranschweben­
de Objekte. E rwischt man zwei 
g le ichfa rbige, so besch leun igt 
das eigene Schiff, tr ifft man auf 
e in H indern is, bremst es ab. Hat 
man genügend Energie für einen 
Lanzenangriff gesammelt, lassen 
sich H indernisse ku rzze it ig auf­
spießen. Über 26 Level m i scht 
Dyad seine Grundregeln immer 
wieder neu und belohnt die Leis­
tungen des Spielers je nach F lug­
zeit und Abschüssen mit bis zu 
drei Sternen. 

Weltvernichtungsmasch ine 
Musste man be i m  Brettsp ie l  
.Pandemie" noch d ie Mensch­
heit vor dem Ausbruch e iner 
Seuche retten, so d reht Plague 
lnc.  den Spieß um und  versetzt 
den Spieler in die Rol le eines E r­
regers, der d ie gesamte Mensch­
heit dah inraffen muss .  Al les be­
g innt  mit e inem In fiz ierten i n  
e inem Start land ,  d a s  s ich der 
Spieler auf der Wel tkarte aus­
sucht. Mit steigender Anzah l  der 
Infizierten bekommt der Spieler 
DNA-Punkte, mit denen er neue 
Übert ragungswege, Resi stenzen 
und Krankheitssymptome entwi­
ckeln kann .  

Je  nach Ausgangsort verbrei­
tet s ich der Erreger auf unter­
schied l ichen Wegen - über die 
Luft, Wassertröpfchen, I nsekten, 

Zel ltei lung 
U m  myster iöse Organ i smen 
geht es auch i n  Spl ice, a l ler­
d i ngs s ind s ie wen iger töd l i ch .  
Mange l s  E rk lärungen muss der  
Spieler zunächst e inma l  heraus­
finden, was er mit den hübschen 
Zel lhaufen auf dem B i ldsch i rm 
eigent l ich anstel len sol l .  Von der 

Spl ice: Tree of Life 
Vertritb Gphtr Prime Studios 

Systeme iPid, Stum (Windows, Mac: OS X) 

ldtt Q) Umsetzung Q)Q) 
�ß Q) O.uermot!Yiltlon 0 
1 Spieler • Efttllsdt • 111 4 Jahnn • 4 bis 10 € 
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Ratten, Vögel oder d i rekten B lut­
kontakt. Die Symptome fangen 
an mi t  Übel keit , Husten oder 
Sch laflos igkeit und re ichen bis 
zum Organversagen und Zusam­
menbruch des Immunsystems. 
Doch der Spie ler muss aufpas­
sen, dass seine Krankheit nicht zu 
schnell töd l i ch  wird, denn das 
bremst die Verbreitung. Solange 
keine Symptome auftreten, 
forschen d ie Länder auch nicht 
an  e inem Gegenm ittel .  So kann 

Plague l nc. 
V fitrieb Ndemi< Creatlons 

System iOS 
ldtt Q) Umsetzung 0 
�6 Q) DautrmOtivation Q) 
1 Spieler • Englisch • ab 9 Hlhnn • 0, 79 € 

Ausgangsform kann  er e inzelne 
Zel len g re ifen und an  anderer 
Ste l l e  wieder e insetzen .  Doch 
dabei dürfen von jeder Zel le ma­
x imal zwei Abzweigungen abge­
hen. So gilt es, mit  nur wen igen 
Zügen - deren Anzah l  auf  dem 
u nteren Ba l ken zu sehen ist -
d ie  gestr iche lte Z ie l form zu er­
re ichen .  Sonderze l len können 
s ich selbst te i len, zerstören oder 
verlängern, wenn der Spieler auf 
die Wurzelze l le  i n  der M itte 
t ippt. 

Im  Laufe der 49 Puzzles 
nimmt d ie Komplexität ständig 

E ntwick ler  Shawn McGrath 
l ieß s ich nach e igener Aussage 
von psychoakt iven P i l zen 
zu dem wi lden Ritt du rch  
den Dyad-Tu nne l  i nsp i r ieren. 
Doch ohne die un terstützende 
Rauschwirkung der P i lze er l ebt 
der Sp ie ler  während der 
etwa vierstünd igen Durchspie l ­
zeit i m mer wieder Momente 
des Kontrol lver lu sts  - aufg rund 
der mange lnden Übers icht ge­
winnt das re ine Glück d ie Ober­
hand .  

man erst  den gan­
zen Planeten infiz ie­
ren und anschl ie­
ßend m i t  den ge­
sammelten DNA­
Punkten die Morta l i ­
tät erhöhen - dann  
kommt sel bst im  
höchsten der d rei 
Schwierigkeitsgrade 
jede H i lfe zu spät. 

Seinen Reiz zieht 
Plague lnc .  aus  den 
verschiedenen Lö­
sungsmögl ichkeiten. 
Wie kann  s ich e in Paras i t  von 
Madagaskar am schne l l sten aus­
breiten?  Genügt B lutübertra­
gung? Muss er s ich gegen Ant i ­
bioti ka abhärten? Wäre e in Virus 
denkbar ,  der nur d ie  I ndustr ie­
nat ionen bet r ifft ? Natür l i ch ver­
e i nfacht d i e  S imu lat ion :  DNA­
Mutat ionen betreffen sofort a l le 

zu .  Hat man die Regeln erst  e in­
mal verstanden, s ind d ie ersten 
Formen mit zwei, drei Zügen er­
ledigt. Ab der 30. F igur  knabbert 
man jedoch länger an der Lö­
sung .  Dank der e i nfachen Zu­
rücknahme kann man jedoch be­
l iebig experiment ieren. 

Wer a l le Zellen richtig zusam­
mensetzt, kann s ich ansch l ie­
ßend an  weiteren, noch kn i ffl i ­
geren Zel lhaufen versuchen. C i ­
pher Pr ime Studios Puzzlespie l  
besticht durch seine meditat ive 
Aufmachung und d ie sphä ri ­
schen K länge, d ie ei nen Ver­
g le ich mit  dem exzel lenten 
Osmos nicht scheuen müssen. 
Das bereits im Jun i  auf Steam 

Spiele I Arcade, Strategie, Puzzle 

So mag es v ie l le icht auch im 
Magic-Mushroom-Rausch zuge­
hen, doch verg l ichen mit Har­
mon ix '  Tite ln  F requency und 
Ampl i tude, die bei a l lem Chaos 
immer fa i r  und beherrschbar 
s ind, zieht Dyad den Kürzeren -
trotz der spacigen Opt i k  und  
des  coolen Soundtracks von 
David Kanaga .  Dyad ist derzeit 
im US-Down load-Store der P lay­
stat ion 3 erhä l t l ich und so l l  i n  
Kü rze a u c h  nach Eu ropa kom­
men. (Roland Aust i nat/hag) 

Dyad 
Vtltrifb J l lnc (Sony) 

System Playstation 3 

ldtt 0 Umsmung 0 
Spaß 0 Dauermotivation e 
1 Spieler • Englisch • 
ohne Alttnllftdvl ....... · 1 5 US-S 

I n fiz ierten und  d i ese können 
sich n icht sel bst he i len .  

Aus dem Sp ie lpr inz ip l ieße 
sich ein hochkomplexes Stra­
tegiespiel fü r den PC gestalten. 
Aber auch a ls  vereinfachte Touch­
screen-S imu lat ion macht die 
Weltvern ichtung in  der Kaffee­
pause Spaß. (hag) 

veröffent l ichte Spiel lebt auf 
dem iPad dank der ei nfachen 
Touch-Bed ienung richtig auf 
und zählt dort zu den schönsten 
Puzzle-Spielen. (hag) 

1 89 



Kids' B i ts I Mathe-lernspie l ,  Jump & Run 

Emil  und Paul ine 
ln  der Höhle 

USM 
www.usm.de 
www.em i l-und-pau l ine.de 
iPad mit iOS ab 4.3 
4 €  
Vorschule/ 1 . Klasse 

Emil und Paul ine sind e in eingespieltes Team: 
Der freundl iche E isbär Emi l  erklärte bereits in  
zahl losen PC-Lernspielen die Aufgaben rund 
um Lesen, Schreiben und Rechnen. Nach 
r icht igen E ingaben brummelt er anerken­
nend .. Pr ima!" Von Paul i ne, der umtr iebigen 
P ingu infrau, kommen auch schon mal kr i ­
t isch-motivierende Töne: .Das hast Du schon 
recht gut gemacht! Du kannst es best immt 
auch ganz ohne Feh ler." Zusammen vermit· 
te l n  die beiden Grundschu l -Lernstoft der Fä­
cher Deutsch, Eng l isch und Mathematik. 

Nun haben Emil und Pau l ine das i Pad er­
obert. l n  ihrer ersten App geht es um Zählen, 
erstes Addieren und Subtrah ieren bis 20 und 
ein bisschen auch um Geometrie und Men· 
genlehre. Der Herstel ler ist nicht der Versu­
chung erlegen, e ine Auswah l  der re ich l ich 
vorhandenen Inhalte auf das Tablet zu brin­
gen, sondern l ieß d ie App neu entwicke ln .  
Das hat s ich ausgezahlt : S ie hat e in schl üssi· 
ges Bed ienkonzept und nutzt konsequent die 
E igenschaften des iPad. So spuren d ie Ki nder 

Bibi Blocksberg 
Der verhexte Schloss-Schatz 

Kiddinx 
www.kidd inx.de 
N intendo OS 
30 € 
ab 8 Jahren 
EAN: 400 1 504322083 

Die Hexe Bibi B locksberg hat n ichts als Unfug 
im Kopf. Als i h r  bei e iner Sch lossbes icht i ­
gung langwei l ig wi rd, verhext s ie das ausge­
stel lte Kleid der Pr i nzess in .  Doch das geht 
gründl ich sch ief: Die ganze Ausste l lung löst 
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mit  dem F inger Z iffern 
nach, die ein Kobold mit 
dem Strah l  einer Ta­
schenlampe an die Höh­
lenwand schreibt . Oder 
s ie bugsieren Emi l  und 
Pau l ine durch d ie Gän­
ge e ines Labyrinths, i n­
dem sie das Tablet im 
richtigen Winkel kippen. 

Fünf  kleine Kobolde 
wohnen i n  der Haupt· 
höh�. Jeder von ihnen 
präsent iert e i nes der 
fünf  Übungsformate. 
Da krabbe ln  beispie ls­
weise grüne Käfer, auf 
deren Rücken d ie vom 
Würfel bekannten Mus­
ter aus  b is  zu sechs 
Punkten zu sehen s ind.  Wenn Emi l  e in Sch i ld 
mit einer 3 hochhält, so l l  das K ind a l le  Käfer 
mit drei Punkten mit dem F i nger du rch e in  
Erdloch a n  d ie fri sche Luft d i r ig ieren. Bei 
a l len anderen Käfern dient der F i nger a ls F l ie­
genklatsche. ln ei ner anderen Höhle wuseln 
rote, grüne und blaue Kreise, Quadrate und 
Dreiecke du rcheinander. Mal  möchten a l le 
blauen Objekte eine Reihe bi lden und i n  der 
blauen Farbpfütze verschwinden, ma l  wol len 
a l le  Dreiecke zusammengeführt und i n  e in  
dreieckiges Loch geleitet werden .  

D ie  Schwierigkeitsstufe der  Aufgaben passt 
sich fei n  an die Fähigkeiten des Kindes an. So 
kommt nach e in  paar feh lerfreien Durchgän-

sich auf und sämt l iche Exponate verte i len 
s ich über  das Sch loss . Die Spie ler müssen 
nun a l les wieder e insammeln .  Um die E in ­
st iegsgesch ichte d ieses Jump & Run für d ie  
20-Konsole von N intendo zu verstehen, sol l· 
ten Kinder gut lesen können, denn es g ibt 
keine Sprachausgabe. 

Im Spiel geht es darum, mög l i chst viele 
der 1 50 Go ldmünzen, Schl ü ssel und Edel­
steine jedes Levels einzusammeln, ohne sich 
von gefähr l ichen Sp in nen, wi lden Sonnen­
b lumen oder R i ttern erwischen zu lassen. Im 
oberen B i ldschirm sehen die Spie ler, wo sich 
B ib i  gerade aufhält .  Auf dem unteren B i ld· 
schirm werden d rei Zaubermögl i chkeiten -
Weitspr ingen, U mwelt e i nfrieren, Sch l üssel 
und Edelste ine anzeigen - ei ngeblendet, die 

gen in  der Sortieraufgabe auch noch die Un­
terscheidung i n  kleine und g roße Objekte 
hinzu, nach Fehlern beim Addieren enthalten 
die folgenden Aufgaben n ied rigere Zahlen. 
Das Kind kann  frei entscheiden, welchen Ko­
bold es besucht. Nach fünf fehlerfreien Übun­
gen darf es in einem Belohnungsspiel ordent· 
l ieh auf bunte Ufos bal lern. 

Al lzu g roße Lerneffekte sol lte man von 
ei ner App wie d ieser n icht erwarten. Doch mit 
ihren niedl ichen Animationen und der groß· 
a rt igen Unterma lung mit Tröpfel· , Klatsch· 
und Rumpe lgeräuschen bietet s ie e inen 
vergnüg l ichen ersten Zugang zur Weit der 
Zah len .  (dwi) 

nach und nach zur  Verfügung stehen. 
Sch lüssel und Edelsteine schalten Min igames 
und neue K le idung fü r Bibi frei .  Auf dem 
Touchscreen sieht man außerdem, wie viele 
Spiel-Leben noch zur Verfügung stehen und 
wie viele Münzen und Edelsteine schon ge­
funden wurden. 

Die Grafi k  i st zwar ansprechend und de­
ta i l re ich ,  doch al le 1 8  Jump&Run-Level äh­
neln s ich stark: B ib i  springt über Wasserbrun­
nen und muss s ich geschickt über Lifte und 
L ianen i n  l uft ige Höhen transport ieren las­
sen. Zwischendurch darf sie i n  6 F l ug-Level s  
auch ih r  Gesch ick beim Besen reiten bewei­
sen.  Leider g i bt es keine Level -Übersichten, 
desha lb ist d ie Orientierung n icht ganz ein· 
fach .  Während B ibi per Steuerkreuz bewegt 
w i rd,  d ienen d ie  Funktionstasten oder der 
Touchsc reen dazu, d ie unbegrenzt verfügba­
ren Zauber auszu lösen. I st ein Level abge­
sch lossen, gelangen die Spie ler in eine Ge­
samtübersicht a l ler Schauplätze. Wer es mit  
den je vier Spie l -Leben n icht schafft, durch 
einen Level zu kommen, muss ganz von vorn 
beg i n nen - Wiedere inst iegspunkte i nner­
halb der Level g ibt es n icht. 

Das Spie l  m it der k le inen Hexe erfordert 
an e in igen Ste l len recht viel Ausdauer und 
fl i n ke F inger. Der Inhalt und d ie grafische Ge­
staltu ng der Gesch ichte sprechen vor a l lem 
Mädchen an. (Cordula Dernbach/dwi)  
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B rant Corfi no hechtete über e inen Ma­
schendrahtzaun  und vermied d ie Bruch­

landung auf dem Kadaver e i nes Fah rrads. 
Weiter! Durch das Dämmer l icht auf den g rel ­
len Spot am Ende der Gasse zu .  Er quetschte 
seinen r iesenhaften Körper an der F l anke 
ei nes Lieferwagens vorbei u nd spähte in d ie 
Querstraße h inaus .  Nur e inen B lock  weiter 
auf dem Schachbrettmuster der Fassaden­
stadt tobte der a l l nächt l iche Mob du rch d ie 
Vergnügungsstätten .  E in  bassiges Wummern 
u nd d re id imens iona le L ichtmuster wiesen 
die Richtung.  Im Zenit der Biosphärenkuppel 
regnete es kondensiertes Wasser. Wärme er­
zeugte e ine psychedel i sche Farbsäu l e  aus  
aufsteigendem Wasserdampf. 

Corfi no hatte kei nen Bl ick fü r das a l l nächt­
l iche Phänomen. Er betrachtete d ie Rücken­
partie der Z ie lperson, d ie im Begriff war, das 
Foyer ei nes Spie lkas inos zu betreten . •  Mit Dir 
st immt etwas n icht, Candy", flüsterte er . I h r  
Gesicht lag zur  Hälfte im Schatten, gete i l t  
von ei nem schma len L ichtstreifen,  der L ip­
pen ,  K inn  und  Ohr i n  b lassen Sch immer 
tauchte. Er  kannte s ie aus  e inem anderen 
Leben .  S ie musste vor nicht a l lzu langer Zeit 
i n  d ie Stadt gekommen se in ,  aber er  besaß 
ke ine Jnformationen über e i nen i rregu lären 
Transfer. 

Die Begegnung mit i h r  beruhte auf e inem 
Zufa l l ,  u nd das war e in geradezu unvorstel l ­
barer Vorgang. An Luc ius  Corbant  und Tra­
cker füh rte kei n Weg i n  d ie Stadt vorbei, d ie  
beiden versahen jede Person mit e i nem Ch ip 
und dem obl igatorischen Transponder. Was 
zum Teufel hatte Nel ly hier a l so zu suchen, 
und wer hauste i n  ih rem Körper? 

Sie verha rrte auf der Türschwel le und sog 
witternd die Nacht luft ein. I h re Jadeaugen 
bl i tzten, a ls sie ih r  Gesicht ,  e in  bleiches, vol l ­
kommenes Ova l ,  der Dunkelheit  zuwandte. 
Corf ino spürte eine plötz l iche H itze auf sei­
nen Wangen. Er presste d ie Kiefer aufei nan­
der ,  verschränkte d ie Arme vor der Brust und 
lehnte sich an eine Mauer. Die Kälte des Ge­
ste ins durchdrang die Kleidung und m i lderte 
sei ne Verwirrung. 

.Zeit ,  e in  paar Antworten zu bekommen",  
murmelte er. Immer noch in Gedanken ver­
sunken, sch reckte er auf, a l s  Nel ly i n  se ine 
R ichtung n ickte. E r  spürte e inen Luftzug im 
Rücken, e i n  harter Gegenstand bohrte s ich 
zwischen seine Schu lterblätter. E r  vernahm 
e in  meta l l i sches P loppen .  Dan n  kam der 
Schmerz, he iß  und  gre l l ,  und  ra ubte i hm  
den  Atem. Au f  den  Schmerz fo lgte e in  Ab­
grund aus Dunke l heit  und ein tosendes 
Rauschen wie von einem Wasserfa l l ,  das ab­
rupt endete. 

Das Rauschen war mein Blut, stel lte Corfi­
� no erstaunt  fest. Totenst i l le im Körper. Ich 
e sterbe, dachte er ,  noch im Fa l len ,  und schloss 
.§ die Augen. 
t 
� M ein Name lautete für e in ige Zeit Brant 
2 Corfino. Ich habe eine Vergangenheit, 
i an die ich mich erinnern kann ,  e in Mosaik aus 
� Ereign i ssen und  Kausal i täten. I ch hatte n ie  -=� das Gefüh l ,  n icht ich zu sei n .  Ich zwei felte 

n icht an mir sel bst und meinen Aufgaben.  
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Das heißt, b i s  z u  jenem Augenbl ick, a l s  d ie  
besonderen Umstände Ne l ly M iu  i n  d ie Stadt 
spülten. 

Der Gegenstand von Nel lys I n teresse war 
ein Typ namens Zack Hel lerman - kein netter 
Kerl . Als ich ihn kennen lernte, wa r er bereits 
neutra l i s iert, jedenfa l l s zum größten Tei l  und 
zu meiner g roßen Erleichterung - dachte ich. 

Aber der Reihe nach. Al les began n  an 
jenem Tag, an dem ich sta rb und von den 
Toten auferweckt wurde, und das war kei n  
Aufreger i n  Sh i ne  C ity. D iese Stadt hatte 
einen dunklen Zwi l l ing ,  jeder Straßenzug, 
jede Gasse verfügte über ein unter ird i sches 
Pendant .  Dort verzahnten s ich die techn i ­
schen E ingeweide der Stadt, e ine K l in ik. düs­
tere H ighways, d ie  in den Tiefen u nter der 
Wüste verl iefen, menschenähn l iche Maschi­
nen, kontro l l iert und beherrscht von einem 
Mann, der s ich Tracker nannte. 

Ich nahm zur Kenntn is, dass ein biotechn i ­
sches Implantat den Ausfa l l  me iner  Körper­
funkt ionen an eine Zentra le  ü bermittelte. 
Daraufhin setzte sich eine mediz in ische E i n ­
g reiftruppe in  Bewegung, d ie gänzl ich ohne 
menschl iche Unterstützung auskam. Die Ma­
sch inen reag ierten mit unhe iml icher Ge­
schwi nd igkeit .  Zwischen meinem Tod und 
der Wiederbe lebung i n  der  u nteri rd ischen 
K l in ik verg i ngen siebene inha l b  M inuten. Die 
völ l ige Wiederherste l l ung  meiner Physis 
nahm vier Tage in Anspruch. Das i st übrigens 
ein Service, der jedem Bewohner der Stadt 
zutei lwurde, seit Jahrhunderten. Man könnte 
sagen, wir waren re lat iv unsterbl ich. 

* 

.,Die Stadt i st e in Sausta l l ,  Tracker." 
Brant Corfi no lag sed iert in g lei ßendem 

L icht, aber er reagierte sofort a uf Corbants 
St imme, und se i n  Gehörs i nn  fun kt ion ierte 
ausgezeichnet. E r  b l inzelte träge gegen d ie 
Hel l igkeit an .  Von l i nks ragte Trackers Bauch 
ins B l ickfe ld .  Ihm gegenüber, deutl icher zu 
sehen, stand Lucius Corbant, im  dunke lgrau­
en Zwei reiher, d ie  s i lbr ig sch immernden 
Haare und den Oberl ippenbart sorgfä lt ig fri­
s iert. Der B l i ck  seiner Kohlenaugen taxierte 
den Dicken über  den OP-Tisch h inweg. 

.,E in  Sausta l l ,  natür l ich", erwiderte Tracker. 
.H ier wimmelt es von Id ioten und Verrück­
ten.  l n  d ieser I rrenanstalt den Überb l i ck  zu 
beha l ten ist  so gut  wie u nmög l i ch .  Wissen 
Sie, es ist wi rk l i ch erstaun l ich, dass Corfi no 
u nter d iesen Bed ingungen wirkungsvol l  
a rbeiten kann .  Und er macht se ine  Arbeit 
verdammt gut, möchte ich h i nzufügen." 

l n  Corbants Gesicht zuckte kei n Muskel .  
. .  Der Chief steht h ier nicht zur Debatte, Tra­
cker. Seine Qua l i fi kat ion wi rd n icht a nge­
zweifelt . Hel lerman ist es, der m i r  Sorgen be­
reitet. Corfino hat s ich in letzter Zeit in den 
Randzonen der Stadt viel zu woh l  gefüh lt, für 
mei nen Geschmack." 

Tracker beugte sich vor und stützte die zu 
Fäusten gebal lten Hände auf den Tisch .  Das 
Gestel l  begann bedrohl ich zu kn i rschen. Cor­
fino betrachtete das plötz l ich aufziehende 
Mondgesicht mit  e in igem Interesse. Aus d ie­
ser Nähe hatte er den Betriebsleiter der sub-

terranen An lagen noch nie gesehen. Trotz 
seiner Leibesfü l le haftete Tracker etwas Ka l­
tes, I nsektenhaftes an .  Augen wie braune, 
mit Rau reif überzogene Murmeln fix ierten 
den für die Oberflächenangelegenheiten zu­
ständigen Kollegen. 

.. Wir haben gut gearbeitet. Corfino hat kei­
nen Grund zu der Annahme, nicht er selbst 
zu sei n . "  

Luc ius Corbant produzierte e in  rasiermes­
serscharfes Lächeln . .,Wir brauchen die Über­
reste von Hel lermans Persön l ichkeit, le ider. 
Sorgen Sie dafür, dass s ie erhalten bleiben." 

Die Spannung wich aus Trackers Körper. E r  
t rat e inen Schritt zu rück und verschränkte die 
Arme vor dem Bauch . .. Keine leichte Aufga­
benstel l ung, Corbant. Außerdem müssen wir 
herausfinden, wer Corfino das Licht ausgebla­
sen hat und warum. Dieser offensichtl ich ge­
störte Jemand könnte erneut zuschlagen." 

Corbant wich ebenfa l l s  zurück, griff in die 
I nnentasche seines Jacketts und zog e in si l ­
bernes Z igarettenet u i  hervor. B lauer Dunst 
du rchwaberte die Lichtfl ut .,Handhaben Sie 
das wie immer. Lassen Sie Corfino den eige­
nen Mörder jagen." 

B rant Corfi no saß am Schreibtisch seines 
Büros und sta rrte gedankenverloren auf 

den Stadtkern. Die Panoramafenster wehrten 
den Lärm ab und fi l terten die L ichtfl ut er­
zeugten sch l ier ige, pu l s ierende lmR_ressio­
nen i n  dem unpersön l ich  e inger ichteten 
Z immer, in dem er - sehr zum Missfa l len Cor­
bants - immer seltener anzutreffen war. 

He l le rman !  Wie hatte er He l lerman ver­
gessen können, die Tatsache, n icht er sel bst 
zu sein, und a l l  die Umstände, die dazu ge­
führt hatten? Und wa rum hatte er seit e in i ­
gen Tagen das Gefüh l ,  von dem, was von 
He l lerman übrig gebl ieben sein mochte, be­
d rängt zu werden, dazu angetrieben, an der 
bestehenden Ordnung vorbeizuagieren? Er 
wusste nur eines: Seit er Nel ly in der Stadt 
entdeckt hatte, und das mochte tatsächl ich 
auf  e inem Zufa l l  beruhen ,  g länzten Schlaf 
und Ruhepuls du rch Abwesenheit , und das 
h ing auf i rgendeine Weise mit  Hel lerman zu­
sammen. Um h ier K larheit zu schaffen, muss­
te er die Reste d ieser i so l ierten Persön l ich­
keit heranz iehen .  Und war das n icht  auch 
Corbants Wi l le?  

Der  Ch ief legte eine Hand wie zum Schutz 
auf e in Notizbuch, das auf der mu l t ifunktio­
nalen T ischplatte ant iq u iert wi rkte. Viermal 
war er  bereits gestorben, und d ieses Buch, 
sein wicht igstes l nvest igat ionswerkzeug, 
hatte dabei geholfen, die bisherigen Morde 
aufzuklä ren .  N icht a l le  Bewohner der Stadt 
waren mit der I so lat ion ei nverstanden. Bei 
d iesen selbsternannten Revolut ionären han­
delte es s ich selbstverständl ich um Verrück­
te. Und nun  tr ieb s ich i rgendwo da draußen 
jemand herum, der i hm m i t  e iner scha l l ­
gedämpften Pistole i n  den Rücken geschos­
sen hatte. Und wie sollte er Nelly i n  d iesem 
Hexenkessel aufspüren, und wa rum dieser 
Mord? Die Faktenlage war spär l ich. Aber war 
s ie das n icht immer zu Beg inn  ei nes Fa l l s?  
Lauteten d ie Ausgangsfragen n icht immer 
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gleich? Bisher schon, dachte Corfino. Aber 
d ieses Mal war a l les anders, das vermittelte 
ihm die Intu it ion.  Und der Auslöser e i nes 
seltsamen, außerordentl ich beunruh igenden 
Gefühls war Nel ly Miu .  

.Wol len doch mal  sehen•, sagte er  und 
aktivierte e ine Reihe von L iqu ids .  D ie hauch­
dünnen Platten schoben s ich in  das B l ickfeld 
und versperrten die Sicht auf d ie Stadt. 

.Stadtplan, Grundr iss." 
E ines der Sch irmfelder kippte in die Hori­

zontale und erzeugte das holog rafische Ab­
bild von Shine City, einer kreisförmigen Min i ­
lopol i s  von fünfhundert Quadratki lometern 
Grundfläche, überspannt von einer undurch­
dr ing l ichen BiosphärenkuppeL Sie verfügte 
neben der Kernzone über deut l i ch abge­
grenzte Vororte und ausgewiesene Rand­
zonen vol ler Grünzeug. 

.Statusmeldung Ordnungskräfte." 
Aus dem Stadthalo erwuchsen nadeldün­

ne Lichtsäu len, welche die jewei l igen Stand­
orte des robot ischen Schutzpersonals zeig­
ten. E i ngeblendete Daten bezeugten die 
vol le E insatzbereitschaft der zwölftausend 
Maschinen. Es gab keine besonderen Vor­
kommnisse, und das h ieß, n iemand hatte in 
den vergangenen Tagen versucht, d ie ener­
getischen Schutzwä l le der Kuppel zu du rch­
brechen. 

.Statusmeldung Systemfehler, h ier Perso­
nenortung." 

E in  weiteres Sch i rmfeld zeigte lückenlose 
Grünwerte. Die Transponder a l le r  Bewohner 
funktionierten störungsfrei, ihre Aufenthalts­
orte konnten auf Anordnung mühelos ermit­
telt werden. 

.Hier E ingrenzung, suche Nel ly M iu ." 
Dem System war d iese Person n icht be­

kannt. Die Transpondersuche verl ief negativ. 
Corfino runzelte die Stirn. 

.Sequenz Garnut Street, zehn über normal 
nul l ,  e inundzwanzig Uhr, zehn M inuten, am 
neunten September vierundvierzig." 

E in  weiterer Schirm zeigte d ie ermittelte 
Perspekt ive auf das Geschehen. Eine dunkel 
gekle idete Gesta lt m i t  e iner Sturmhaube 
über dem Kopf trat aus einer Seitengasse 
und positionierte sich unbemerkt h i nter Cor­
fino. Es handelte sich e indeut ig um einen 
Mann.  Nel ly Miu war deut l ich zu erkennen, 
ebenso er selbst, Corfi no, an  d ie Mauer ge­
lehnt Die Szene zeigte kei ne weiteren Be­
sonderheiten a l s  eben jene, dass Nel ly, der 
Aussage des Systems zum Trotz, exist ierte. 
Brant Corfino erlebte seine Ermordung und 
verzog das Gesicht Dann aber  richtete s ich 
seine Aufmerksamkeit auf Nel ly, die zögernd 
e in ige Sch ritte auf  seinen leblosen Körper 
zuging, jedoch rasch die Flucht antrat, als die 
Medobots aus einem nahe gelegenen Subl ift 
strömten. 

.,Nahaufnahme, Gesicht der weibl ichen 
Person." 

Das System zoomte das Gesicht heran, bis 
es das gesamte Schi rmfeld ausfü l l te .  An­
sch l ießend generierte es e in  gestochen 
scharfes, dreidimensionales Porträt. 

• Na, a lso!•, knurrte Corfino, verstaute das 
Notizbuch in der Jackentasche und verinner-
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l ichte den ersten Anha ltspunkt d ieser über­
aus bedenkenswerten Gesch ichte. Ne l lys 
Gesicht d rückte g le ichermaßen E rkenntn i s, 
Sch recken und auch Bedauern aus. Sie wi rkte 
überrascht und verstört. 

.S ie hat mich erkannt", konstatierte Cor­
fino, . in dem Augenbl ick, als ich tot auf dem 
Pflaster aufschlug. Pluspunkt für mich, Candy. 
Und viel leicht auch für d ich." 

E r  wusste nicht genau, warum er das 
sagte, und auf dem Weg zur Tür, e iner spon­
tanen E i ngebung folgend, hatte er d iese 
Worte bereits wieder vergessen. 

Sein Zie l  h ieß Charles Vanderhoff. 

* 

E ine neue Nacht in Sh ine C i ty. Das Zen­
trum v ibr ierte. L icht und lä rm betäubten d ie 
S inne. Auf den ersten B l ick wirkte d ie I nnen­
stadt wie der Kern einer bel iebigen Met ro­
pole, Menschenströme auf den Boulevards, 
s ich kreuzende, stäh lerne Fahrzeugkolonnen 
auf dem Grund der Häusersch luchten, eine 
zähe Melange aus  Gerüchen mit  Spuren­
elementen von Exkrementen und verdor­
benen Lebensmitteln .  

Auf  den ersten Blick hätte man sich m i t  den 
Gegebenheiten arrangieren können. E in zwei ­
ter, genauer B l ick, dachte Corfino, während er 
s ich einen Weg du rch die Menschenmenge 
bahnte, hätte einem sensiblen Zeitgenossen 
einen atavistischen Schauder beschert. l n  
d ieser Stadt war Licht nu r  e i n  anderes Wort für 
Schatten, Leben ein Synonym für Sucht, 
Vergnügen gle ichwert ig mit Verzweiflung. 
Staffage. Leere hinter al l  den Gesichtern, und 
vor d ieser Leere wäre man zurückgewichen 
wie vor einem plötzl ichen Gestank. Die In ­
st inkte hätten Unberechenbarkeit und Gefahr 
s ignal is iert, und das aus guten Gründen. Man 
tat gut daran, d iesen zweiten Bl ick zu vermei­
den, er führte auf die Dauer unvermeid l ich in 
den Wahns inn .  So auch den Mann, den er 
aufzusuchen gedachte. 

Wie lange hatte er nicht mehr an Charles 
Vanderhoff gedacht? Der Typ war i rre, keine 
Frage. Shine City hatte ihm den Verstand 
geraubt. Tatsäch l ich schien d ie Idee, dem 
durchgeknal lten Ex-Ch ief e inen Besuch ab­
zustatten, auf Hel lermans Mist gewachsen zu 
sein .  Corfino gr inste freudlos .  Ihm selbst 
feh lten d ie Inst i nkte für das Ha lbseidene, er 
empfand keine Empathie für d ie Ver l ie rer 
und Ver lorenen, war mehr Ana lyt i ker  a l s  
Bauchmensch.  He l le rman h ingegen hatte 
vornehml ich auf seinen Bauch gehört .  Sie 
waren ein gutes Gespann, dar in stimmte er 
mit Tracker und Corbant überein .  

Sein Headphone vibrierte. Corfino t ippte 
sich an d ie Schläfe . .,Na, endlich. B ist du ein i ­
germaßen nüchtern?" 

Am anderen Ende der Leitung brummte 
es undeut l ich ,  ehe Cha rles Vanderhoff ant­
wortete: .Hab' I h ren Anruf gerade in  der Box 
gefunden. Wollense von mi r?" 

.Sage ich d i r, wenn ich da bin. Wo steckst 
du?  Wohnst du immer noch über dem Kino?" 

.Kommense wegen der F rau, oder was?" 
Corfi no sog zischend die Luft e in .  Vander­

hoff lachte röchelnd . •  Keine Hexerei, Ch ief. 

Die F rau roch massiv nach Ärger. Tolle Beine, 
Gesicht wie e in  Engel, ka lt wie eine Tiefsee­
qua l le .  Die r ichtet was an h ier, ich sag's 
Ihnen." 

.,Kann mi r  vorste l len, dass d i r  das gefäl lt, 
Charl ie." 

Vanderhoffs lachen ging in einen Husten­
anfa l l  über .  ,. Kommense rauf zu m i r, Sie 
Wächter der Gesetz losen .  Kommense zu 
Papa!" 

Corfi no unterbrach das erneut aufbran­
dende Gelächter du rch einen T ipp an  d ie 
Sch läfe. 

I eh stol perte du rch die Dunkelheit, h inab 
in  d ie Kana l i sat ion.  l rgendwo über mi r  kla­

ckerten d ie Meta l l schuhe von Robotern. S ie 
jagten mich, ganz so, wie Nel ly es vorherge­
sagt hatte. Ich traute mich n icht, die Stab­
l ampe zu benutzen, während ich t iefer i n  
d e n  Bauch d e r  Stadt h i nunterkletterte. I ch  
fo lgte den Markierungen des Ex-Chiefs, auf  
das Mauerwerk gesprühte, fl uoreszierende 
Pfe i le, d ie mich gefah r los ans Ziel br ingen 
sol l ten, du rch  e ine vergessene Zone einer 
unbekannten U nterwelt, d ie nach Moder 
und M i l l ionen betät igter Toi lettenspü lun­
gen roch. 

Aber das schien eine ganze Wei le her zu 
sei n .  Der Gestank  war e rt räg l ich,  der abge­
platzte Mörtel kn i rschte trocken unter den 
Schuhsoh len .  Ich bewegte mich so schnel l  
und laut los vorwärts, wie es d ie  F i n sternis 
er laubte, hielt nach den zitronengelben, kra­
kel igen Markierungen Ausschau, lauschte 
auf die Roboter und dachte unentwegt an 
Charles, der nichts war als e in verblödeter 
Junkie. Aber seine Worte und Nel lys Brief -
Widerhaken auf e iner stäh lernen Walze -
hatten sich schmerzhaft in meine Gehirnwin­
dungen gebohrt. Jetzt b lutete ich, i nnerl ich, 
und benötigte Hei lung.  

Ich musste Ne l ly finden!  

W ie v ie le Menschen lebten i n  der Stadt? 
Zwe ihundemausend und ein paar 

mehr, keine K inder, kei ne Hunde. Corbant 
und das System rechneten in B locks ,  und 
wenn i rgendetwas e inen Namen trug,  e ine 
Straße, e in Gebäude oder sonst e ine ver­
dammte Zapfstel le der Verblödung, wurde er 
durchgereicht von einer kurzlebigen Mund­
propaganda, vera ltete b innen Tagen und 
geriet i n  Vergessenheit .  Es  sei denn, e in ige 
Menschen vergaßen zu vergessen. 

Vanderhoffs Wahn hatte eine besondere 
Qual ität. Auch, wie es dazu kam, vertraute 
er Corfi no an, aber d iese I nformationen ver-

,... s ickerten angesichts der Enthü l l ungen über 
Ne l ly  Miu a l i a s  L inda Preston. Sie fanden 
n icht e inmal E ingang i n  jenes unscheinbare 
Notizbuch, das  zur  Hä lfte m i t  e iner gesto­
chen scharfen Blockschrift gefü_l l t  noch e in 
Wei lchen warten musste, ehe neue,  weitaus  
interessantere Zei len h inzukamen. Zunächst 
e inma l  hatte Corfi no Mühe, Vanderhoffs 
Gestammel  überhaupt e inen S inn  zuzu­
ordnen . 

,. Ich bin hier rauf, s iehste, und wie ich da 
so runterl inse, kommt die schnurstracks aufs 
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Haus zu.  Hat mich gesehen und gelächelt, 
Junge, das g ing mir warm d ie Beine runter." 

.Nelly hat dich gesucht? Ihr kennt euch? 
Warum ist s ie h ier gewesen, was wol l te s ie 
von di r?" 

.Der Schnaps, alter Junge. Ich dachte, is 
der Schnaps. Oder warn's die Krista l le, d iese 
Dinger aus der Tüte, die kriegste bei den Vor­
nehmen aus dem Grünen, die haben e in  
Labor mit  a l lem Pipapo, ich sag's I hnen, d ie 
lassen sich n ich l umpen.  l s 'n weiter Weg, 
lohnt sich aber. Ich geh ja nu r  wegen dem 
hier." Er  klopfte sich mit dem F ingerknöchel 
gegen d ie Stirn . •  Wissense schon, der Junge. 
Jetzt isser ein a lter Knacker, wie ich. S ind 
zusammen alt geworden. Weiß gar n icht, wer 
zuerst meschugge geworden is von dem 
Zeug, er oder ich. l s  ja auch egal." 

.Was wi l l st du mir sagen, Charl ie? Ich 
krieg's gerade mal nicht auf die Reihe." Corfi­
no gab sich Mühe, ruhig zu ble iben. Man 
musste fi ltern, Vanderhoff reden lassen. H in 
und wieder ein paar Stichworte einwerfen 
und anschl ießend das Sieb vorsichtig schwen­
ken, wie ein Goldwäscher am F luss, und die 
verdammten Kreuzschmerzen ignorieren. 

.Das nennen sie Kopfnuss, das Zeug. l s  
der Wahns inn inner Tüte, wie s i e  auch  für 'n 
Zucker gebraucht werden ,  drüben beim 
Ita l iener, wo  s i e  guten Kaffee haben. Man  
kann d i e  Kopfnuss i nnen Kaffee schütten, 
aber nicht ins Bier .  Ich geh' a l so ans  Fenster, 
hier rauf." Vanderhoff betrat den Bal kon, der 
nicht viel mehr war als ein erweiterter Vor­
sprung mit e inem hüfthohen, verz inkten 
Gitter .  E r  st ierte auf d ie Straße, deren 
verbrauchte Luft e inen t rägen Austausch 
mit dem Gestank se ines Wohn lochs i n  Gang 
setzte, versuchte augenschei n l i ch ,  s ich zu 
er innern .  Vanderhoffs .Junge" saß i rgendwo 
h i nter d ieser Sti rn vol ler Ekzeme, hatte sich 
nie ganz verabschiedet. Musste ein gefähr­
l icher Mann gewesen sein, dass s ie ihn m i t  
d iesem einstma l s  br i l l anten Pol iz isten ver­
kuppelt hatten .  Viel le icht hatte man seine 
Affin i tät zu Drogen unterschätzt. Vie l le icht 
hatte man s ie d iesbezüg l i ch  beide unter­
schätzt. 

Vanderhoff hob letha rgisch die Hand und 
kratzte mit einem schmutzstarrenden Zeige­
finger Essensreste aus seinem Graubart. 

.Dachte, ich hätte Ha l luzinationen. Jesus, 
das warn Ding. Kannte Linda, i s  schon ne 
Wei le her, so an die vierhundert Jahre, kann­
te sie vom Draußen." 

• Wer ist Linda ?" 
"Warnse mal im Draußen i n  letzter Zeit, 

Chief? Nee, Sie nich, i s  klar. Aber Ihr Kompag­
non, der wars, auf tausend Mei len oder mehr 
haben sie ihn rangeschafft, d iesen Zack, 
Ostküste, g laube ich .  l s vorbei dam it, gute 
Leute zu finden. Ha, guter Witz - gute Leute!" 

Corfi no spürte Unruhe, e in Rumoren in 
der Magengrube, aber er beherrschte s ich .  
.Komm schon, Char l ie", sagte er rau . •  Spuck 
mal ein bisschen was aus, womit  ich etwas 
anfangen kann .  Bin erschossen worden und 
erst se i t  e in  paar Tagen wieder auf den Bei­
nen. Corbant braucht Ergebnisse, i rgendwas 
auf die Hand. Wie siehts aus?" 
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., B i n  ich im Dienst, oder was? War n icht  
der A lk, und ich war n icht im Grünen, be i  den 
Gents. War nüchtern, be i  Gott. L inda kam da 
durch d ie Leute gepflügt, hab' s ie eigentl ich 
am Gang erkannt. Wie d ie s ich bewegt hat, 
damals, auf'm Revier, als es noch e ins  gab.  
H interher gabs ja nur  noch e ins inner Stadt, 
später, wo sie der Ch ief war, ehe s ie keine 
Lust mehr hatte. Die kam immer so auf mich 
zu, wenn sie mir was auf  den Tisch kna l lte, 
Fakten, bumms, zack, raus  mit d i r, Vander­
hoff, Haftbefehl ,  wi r  hamm sie an den Eiern! 
Und dann g i ng s ie ab wie ne Rakete, rei n  
i nnen Schl itten, und  ab dafür m i t  vol ler Orgel 
auf'm Dach, Knarre zwischen den Knieschei­
ben. Die hat a l les ei ngelocht, aber mit Tra ra !"  

.Du b i st n iema ls  nüchtern, Char l ie .  Aber 
was sol l s. S ie war a lso h ier, d iese Frau.  Heißt 
ja dann wohl, dass sie reingekommen ist, i n  
d ie Stadt, me ine  i ch ,  und ich we iß  n ichts 
davon ." 

. lwo", krächzte Vanderhoff, und jetzt 
gr inste er. "Dachte erst, es wäre Linda, aber 
was hatte die zu letzt mit m i r  zu schaffen !  
Tauschense mal  den Saft i nner B i rne aus, 
Ch ief. Machenses n icht so wie ich ,  kann  
n ichts vergessen, wissen ja, dass e s  so  is, da 
werd' ich bekloppt drüber, könnse mir g lau­
ben.  E inen Haufen hoch zwei hammse Neu­
jahr gefeiert, und da s ind wir  immer noch.  
Wissense, Ch ief, zu zweit i n  einem Kopf, da is  
man n ie a l le in ,  das i s  doch schön, wenn man 
nie einsam is, oder?" 

Vanderhoff verstummte. Das Grinsen stah l  
s ich aus  se inem Ges icht und wurde durch 
etwas ersetzt, das Corfino a l s  e inen Schatten 
von gegenwärt iger Vernunft deutete. 

.Wol lense was sagen, Ch ief? Nee, oder? 
Die Dame kam zu mi r, wei l  s ie mich kannte, 
das hat ihr die L inda gesteckt. Linda Preston, 
die kannte ich ma l .  Das war ei ne, ich kann  
I hnen sagen !  Dama l s  kannte s i e  m ich ,  und 
heute nur  noch e in bisschen, aber das reich­
te aus, mich zu suchen. Hat mich gefunden, 
oder? Und sagt die Andere, die Kleine mi t  
den schönen Beinen, ich so l l s  Ihnen stecken. 

I st bald was los hier. End l ich ,  sag ich. End­
l ich !" 

.,Was sol l ich sagen, Char l ie? Was wi l lst du 
mi r  sagen?" Corfino spürte ein Summen zwi­
schen den Ohren, wie von einer starken e lek­
tr ischen Spannung - Hel lerman! 

., Ich bin die Letzte, d ie hier re inkommt, hat 
s ie gesagt, d ie Schöne. Sie und zwei scheiß­
gefähr l iche Typen, und dann - bumm! Shine 
City is  wie ne Fata Morgana, aber da stecken 
wir mittendr in ,  hat sie gesagt. Und das wär' 
ja bekloppt. So hat sie das nich gesagt, aber 
gemeint ,  Ch ief. Linda i s  das ega l, sagt d ie 
Andere, und desha l b  hammse e in  Problem 
gehabt, und auf einmal war L inda weg, und 
Nel ly war da.  E iner muss ja der Chef sein, hat 
s ie gesagt. Was hab ich gelacht .  Nee, was 
hab ich ge lacht !  Das hat der Junge auch 
gesagt ,  dama ls, aber wi r  waren dann zwei 
Chefs, und das war auch n icht gut. Aber wir 
haben ja die Gents aus dem Grünen und den 
Kaffee vom Ita l iener, und v ie l le icht wachen 
wir morgen n icht  mehr a uf. Das hat was, 
Ch iefl" 

.Rol len getauscht?", mu rmelte Corfi no. 
Ihm war p lötzl ich spe iübel .  

.Passense mal auf, Chief, ich sag I hnen das 
jetzt mal, wo L inda und die Schöne wohnen, 
inner schönen Hütte am Stadtrand. Und die 
Schöne hat nach Zack gefragt, und wie's 
dem so geht. Und dann gehen Sie runter, 
unter d ie Stadt, ich sag I hnen, wie, ich sag 
Ihnen, woh in .  War da unten und hab Pfe i le 
gemacht. Nel ly wartet, Chief, sie wartet . . .  " 

* 

I ch b in nicht sofort ins Teufels loch runter­
gestiegen, wie Chartes Vanderhoff den ver­
gessenen Wartungstunne l  unter der Ma in 
St reet nannte. Auch Prestons Haus  musste 
warten .  M i r  g i ngen ein paar andere Dinge 
du rch den Kopf, nachdem ich die Wohnung 
des Verrückten verlassen hatte und  zie l los 
du rch die Straßen wanderte. Meine Gedan­
ken kreisten um d ie U rsprünge von Sh ine 
City, um  die Real i s ierung von Projekt Sodom, 
wie es d ie gegner i schen Parteien nannten, 
und das war, ich er in nerte mich schwach, 
eine g lobale Schlagzei le. 

Der Tod steht vor der Tür, der Schn itter 
mit gewetzter Sense. Ho l l a !  Was tun? Ster­
ben, in der Regel .  Das ist e ine letzte Grenze, 
gehen Sie ins  Licht, fahren Sie zur Höl le .  Man 
kann's s ich n icht aussuchen. Ha !  Kann man 
doch !  Sagten e in paar sch laue Leute, a l ler­
d i ngs  nicht i n  der Öffent l ichkeit, das dauerte 
eine ganze Weile, ehe da etwas du rchs icker­
te. Und dann kam Geld ins Spiel, unvorstel l ­
ba re Summen, aus  Quel len, d ie b is  hierher 
eine gänzl ich andere Pollt i k  verfolgt hatten, 
und das i st der langwei l ige Tei l  der Ge­
schichte. 

.,Zeit, e in paar Antworten zu bekommen", 
murmelte ich und sah mich g leich darauf er­
sch rocken um .  A l s  ich daS' neu l ich sagte, 
hatte ich eine Kugel in den Rücken bekom­
men. Da war n iemand. Auf Shine City lastete 
monochromes Schweigen. 
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Elektronische Gesundheitskarte 

Die neue elektron i sche Gesundheitskarte 
(eGK) i st unter Datenschützern umstritten. 
Mit  ei nem Kartentermina l  und einem c't-Ut i· 
l i ty können S ie le icht sel bst p rüfen ,  welche 
persönl ichen Daten I h re Ka rte enthält und  
ob d ie I nformationen du rch e i ne  ordnungs­
gemäße P IN geschützt s ind. 

Multimedia-NAS 

Mit jeder Generat ion legen Netzwerk-Spei· 
eherboxen an  Tempo und Funkt ionen zu. 
M u lt imedia-St ream i ng und C loud-Featu res 
sind quas i  schon Sta ndard, jetzt kommen 
e in ige Geräte mi t  HDMI -Ausgang,  a ndere 
lassen s ich mit  einem USB·TV·Empfänger i n  
On l ine.Videorecorder verwande ln .  

X 1 1 -Nachfolger 

Noch i n  diesem Jahr  sol l  d ie erste stab i le  Ver­
sion von Wayland ersche inen,  dem desig­
n ierten Erben von X 1 1 ,  das b is lang bei L inux­
Distr i but ionen das G rafi ksystem ste l l t .  Wir 
er läutern Ansatz und En twicklerstand von 
Wayland und zeigen, wie Sie schon jetzt da· 
mit  experiment ieren können.  

Mail  verschlüsseln in Eigenregie 

PGP ist I hnen zu komplex, S/M IME  zu teuer 
oder zu kurz befri stet? Desha l b  muss man 
n icht  auf  den Kryptog rafieschutz i n  Mai l s  
verz ichten. Wi r  zeigen, w i e  man kosten los 
sel bst s ign ie rte $/M IME-Zertifi kate erste l lt 
und  i n  gängigen Mai i-Ci ients e i n richtet. 

Smartphone als Bordcomputer 

An die OBD2-Buchse im Auto kan n  man 
eine B luetooth· oder WLAN-Brücke ansch l ie· 
ßen, die Fah rzeugdaten ständ ig ans Smart· 
phone sendet. Dieses komb i n iert s ie m i t  
GPS-Daten und Werten se i nes Besch leun i ·  
gungssensors und  wi rd so  zum Super-Bord­
computer. Lösu ngen ab 20 Eu ro fü r Android 
und iOS im Test. 

@ h e i s e  o n l i ne Ständiger Service auf heise o n l i ne - www.heise.de 

Bi ldmotive aus c't :  Ausgewäh lte Tite lb i lder 
als B i ldsch i rmhi ntergrund auf www.ct.de/ 
motive 

heise Netze: Der In formationsdienst fü r a l le, 
d ie s ich mit Netzwerken befassen.  Unter 
www.heise-netze.de fi nden Netzwerker rele­
vante News, prax i staug l iches Wissen u nd 
nützl iche Onl ine-Werkzeuge. 

heise open: Konzentrierte In formationen zu 
Open-Sou rce-Softwa re fü r P rofis auf  www. 
hei seopen .de; von tagesaktue l len News über 
Know-how-Beiträge bis zu E rfahrungsberich· 
ten aus dem Unternehmenseinsatz 
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